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Vorrede. 



•einem ganzen lobatte niich unten aufgeführten Hauptwerke: „Denlumile der Baukunst 
im WfHdaHera in SnchMii<* iargwientai Gegontande tfaid nacb ilaa cindMB Ltodem, Dfatrfcten «der 

Städten Lii orilni i; -,ic l iMint- u d ilir r (lort »rwlcr chron(>Io;tis(-h noch aonst systematiarh dpriestJilt zuaammcn- 
gestcllt worden, um eine Leber»icht über den Lrspning and Furtgjn^ «ier J^ukunst zu gewahren. Diese 
ab dM voB nn» h AnuidK geUdMe BiiieMilM ■mhI« mlfUii ^a||jMiliiMe nnMies •Werk« benindei« 
behandelt n erden. — Wir musaten darin tür dir Rrsitxer an sereV'Werkea das in demsolben nieder- 
gelegte Material in eine überNchtliche gescfaichtiichc Reihenfolge m bringen auchon. Bei dieser hatten wir 



I) die möglichtt feste Zeitbestimmung der in gowisHo Perioden zu sondernden Bauwerke, — wen> 
balb wir «lao diejenigen,. deren Bsmtett gesoluctaUidi am «iefaefstoi eenslaliit ist, auszuwählen hatten; 

S) den Styl der Ännrarite In dea yenwMedeaen ZeitabacfaidltaB, — daher diejenigen, welche den 
Charakter jeder Bauweise um dcullidislen iiustsprecfieti , »uszulieben waren; 

d) die Grdasenverhttltniaae der Gebäude sowohl ihrer Anlage als ihrer ianei«* oad tanefea Go* 
atdttng Mch, h tnUHu Bcriahmg aia denmch in «berlei Mimliliff dngaitallt wnnden tmtttmh 

Dm wb ma^ AqgouMric imniglkli auch 

4) aof die Einzelheiten der Bauwerke zu richten hatten, insofern sich in ihnen der Styl jedes Zeit« 
raunea deutlich aosspricfat, so schienen uaa dabei ebeoGilb die unier 1 bb 3 anl^elährtea Paaklet 
Zsifbartfaniiing, Styl, Gi«sB«iT«hihiiha, vonOgMch baacbtaMwartk 

l>e> Niehtbeäiteerii Bnaeres Haoptirerkes beabaichtigteB.wIr abarHi^rfd, dhe godrtnft« Uebamidit 

der Baukunst in dm ohprsÄrhsischcn LAndera während des X. bis W. Jahrhunderts nirht nur darrh mflp 
liehst deutliche bildliche Derstellnagen der Hauptgebäude und ihrer Binzelheiten, sundcr» auch durch 
daranf baiirto gaacbichtliche nnd artistische Hinweisungen zu geben. Wir benmeclrteii ddwi« ihnen 
einen mSglichst klaren BcgrilT von dem Fortschreiten der Baukunst und dessen Hauptmomenten zo gewähren, 
den sie gelegentlich durch Anschauen der in unserem Hauptwerke in grösserem Maasstabe eathalteoen Abbil- 
dooigen, oder der Originalbauwerke selbst, vervollständigen könnten. 

Inwit-neit «ir allen fliesen Aufgaben Genüge geleistet hnbin. mögen die Sachkenner bcurthcilon, mit 
Hinblick auf die grossen bchwierigkoitcn , welche die gemeinschaftliche Auswahl und das Ordnen der Gegaa- 
sIlMla, ao wie die vom Beineiii ÜlaiMter Harra €t^fMr allaiB UbanMauMoe ZMaM»iaiiH»liiliiiag dar Zaidi- 
nmigen. verursacht hat 

Aach erfolgter lieHrbeitunR des Ganzen verdanken wir dem Verfasser der gekrönten Preisschrifi über die 
Basiliken der Alten . Herrn Dr. Zetlermanti . niti hst mannichfachcn Bemerkungen über den Basilikeabao im 
Mittclfiltcr und über dessen Einzelheilcii . niiliriicnilich iiurh die in den Text etng;c»»cble arcbltolorjische Be- 
schreibung und Erklärung dur 9»^nib»lis< lieii l)iir»lelliingcD und Zeichen, von welchen ^\ir glauben, das» hi«jrduidi 
daa Interesse der Beschreibung sehr gewonnen haben vvird. 

Noch ist zu erwähnen, dass sowohl unser Hauptwerk hIs die gegenwärtige Schrift minder für stn^ngc 
Techniker, ols für diejenigen berechnet ist, welche die Geschichte der Baukunst aus dem archilolugischen und 
■rtistjscben Staidfilllrflte betrachten, obwohl auch Jene viel Brauchbares darin finden werden. 

Was die geographische Lage der hier v ofkoaunenden OdachaAfln anlangt, so wild dar Lasar diaaalbe 
im H. Register, zum Text, angegeben finden. 

Ber Beramgebtr. 
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der BiikHBt des MNIiMteiS il SicImi. Beubeäct imd bonuiceelMi tm Dk 1«. AttfrlcA, 

Nitirirituig von G. fr. Gti/ger d. jQng., Maler. Leipzig, 1836—1850 (auf Kaataii im VccfiHMn). 
KL Folio. IV Binde mk 370 AbbUditngeo und 178 Bopa Test 



Dm Knnigreich Sachsen, dai Gro«»licrzogthuni unä die HenoKtliOmer Rmestinitchcr Linie, 
Saliwarsburg, Rcuss. — Sr. Majcslitt, Friedrick August, KGnig von Saclwen. zugeoifcnel. 
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Nachtrüge. 

Auf Seite 19' Zeile J roa UBttn Sat bintre MSnlrr, Sinnbilder ete. nachziitraern : Oite. Abriw einer ürcbUdien Kuaitarchialafrie de« Mittelall. 3. AiiA. t S4S*. 
Auf 8(il« Sft' ZaÜ« S7 lon unten hinter Ve.aera: „Dieter ZwiacEtabau lat «bm att alnar iUU w dia 4aUaMlH^a4a Mauer taBaitbaiaii 
Stalencolonade auaceatatie«; eine Kiuffablaaf, 4ar «Ir Wüiir4i« la Iiiabi in iimnda batmailin (Vaagl. Into Hlblban- 
aen. BI. 13, c. e, f uueni llauptw.)-* 
Aantl|a7va.7l^a ..Da« Meduaen -artige Hau|i< Im oberaien Ciebel der Kirche lu PTnrte üt ein Urticee Mtiinr >lmiipt , »r^ifit iTi Laubwerk entepeieaat. 

In der Huiixe de» PertaigiebeU itebt keine BnKcl^atalt. aondeni Maria alt dem GhriituAl:iiil.- ; .n den lioKr» Strebepfeilern abar 
Bea «ad Oarid (oder Salsaw), Auf itaa Waaifllidw ecbaa dar Krtaaog der Huja aicbi mt» die StatAeo der ApMtei Pelnit, Paulu«, 
I aad JakobDt. Bnäu aaTlfaiffnJi> W l TiH ia i Wii a a«aUMrrtioa4ir WWha laH MI i l a bt die frühere Stellung dieaer 



bMlbeettOrat cewaa 
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Einleitiiiig. 



Die in onsercm Vaterlandc Sachsen Torliniiilcnea Bau- 
werke waren vor Beginn der Herausgabe unserer „Denk- 
male der DaiikiinKt des Mittelalters in Sncbsrn (183(1 — XSäO. 
IV BAnde, kl. Folio, mit 379 Abbild, n. 178 l}i>gen Text)" 
noch in der Mehrzahl unbekannt. Ihre Wichtigkeit ISr die 
Geachiohte der Banlfan»! gm Denlncliland« aber bot 
aldi mt In nemraa Zelten eatteMedgi keransgectclh 
Bevor wir sie genauer dmtgdwH» fliUW «tr ekiw Blkk 
anf die gleichzeiti$^en Baudenfanale DentaeUands Vbediavpt 

■■d des gaoiecu \\ cstliclicn rnrnii.i Nvrifrn. 

Die Volker des vt)riiiali;i;< n « <'sti üiiii^tlifii R( i< liPS 
srliioilen »ich seit d<!ni X. Jalirliundcrt iiu lir nach iliren 
Stämmen von einander ab; und von ilemselben ^Ccit|lunkte 
an begann auch die Baoknnwt sich aus den Banden des neu- 
rtaiacben Kuaatatyles nach and uadi heraiian arbeilen and 
«fne gnrtna SdbaMlndigkett ai «rlaagea. DIaa« cbiIUm« 
aidi nach and nach immer mehr und rier den romaniadien 
(vor Kuffler, der dieser Benennung zuerst Rehung vcr- 
»chnfTte, gewöhnlich durch „byziiiiliiii-c lieir- luvi i« lim lrii ) 
Banstyl liervor, der nach Verschiedeiiliiiit (irr Lfuidcr: 
Dealschland, England, Frankreich, Spanien, wii-der seine 
verscUedenen riatkmeUen Eigewhamlichkeiten cntwiekellie. 
Wob flun aaf dlaae BgmlMBiliiihfcnllim adnr dagditi 



•) T«i|L A«!»', HtaAwli to KnaMiMslkM*. Si iifl. 8. 4ni ,Ja 
■r w dn §mt* XilMMr tir slehsUckM Kaliar. «il- 

dl«« lutnlaUMi Anbekwung der »cddMtiltidi-cunpiiidicB Cidtur •■»- 
inrickrlie und m iiHfvt «in krifUgn ktaiHfriiekM B*«nuMM>a «mclii«. 
B( M alMr ■attitttk, du* iM dteie CriUiMilI|a BatwMchmi der Cultur 
wicdania nnkkrt an <h ] M lfcw i HtMBU nkalplU, ia ätn Kr 

•ekfinun^a der Tertingnen Periode bereit« TeiyMMt* wtrtn; 
nakaenUich fSr du arcUtecl«iii*clve Monument dl* Ia dir alt-ckri*llicken 

KunM Torh»rr»chiMi<l; Hauptform gindrkin targenaMnen wnril, olc. Vor- 
nehjulich iit » doj .Sar hariilanil, der nirdlidie Theil D«uurliljin<li (von 
der goldenen Aue ah), welciict ilir. cr»tfn und wichtEg«trn /rueniür jrnrr 
Kr4kteit der drUUclien Cultur li' ^alirL. Ilifr, in äri\ Steniii I nn!- n d»r 
•ächi!«cKen Kaiier, miujti* Alrh tiatiirlii N ttitt i^d'^^il tx Mnjuili r<- :iri<l 
|;p|iflfgto niiithr fitiva iicurn l.cbcni am Ge«lfililichi(t<'i\ iinti KrTilLiriten 
entfakfli; aucli MiB»fli v»ir ,]urclj M:)irilllirlir Id-riditf tU't Zrit{ir,ny*-»i'M 
(DitSMr Ton ^l'r»r jurj? l, OaKH ilifir Kür^ttrn itm früli nu Sor|:c K^'trajrrii, 
ihre Heinath durch Mürdige Werke drr KüUtt %u iichniückeit. hiehcr 
keifigUcboii Monunentc, »owcit wir diraclbcn kennen, liegen «äanttich, 
fai (riucrcr »der ctria^trtr Nike, am Nordrude de* HangeUlg« etc^" 



SO fBhrt die Vergleichung der nnsser-dcnlschen mit den 
dcalschcn Bauwerken zu hndist intcre«»antcu Resultaten, 
welche aber liiiT nur angedeiiiot iiridia konnten; ein 
etwas tieferes Eindrijigri) wird jL-iluili durch eigene An- 
sehaunug der Abbildangcn crinu^H<'lit, welche daher ans 
Tandüedenca Haajttirerken über jede« Land wenka 



In Eaglaai »«igt dl« mit nuMraa rfriw ia d b en Baaatyle 
nm nBchsten verwandle anglo-sllchslsche Banwetae (bla 1006 

hcraufn ii luMiiI) dne anvrrkriiiib.il r S<'tnvrrlTiIIigkeit und 
UnbeliulIrnliiMt *), welche m dm obursiuii.sischen Bau- 

werken in weit miiidcrnn (ir.nlc vnrfindrt. Die dar.iuf fol- 
genile anglo-uonnanuiüclic i'eriodc (1II6(> — 1164) ilagegea 
beweist schon in den frühesten Monnncnlen einen 
kien nad hShuea AnCuikmag den (nk dea Ii< 
nadb England ^Mtdbergekonnaenea) Kunatataaes, ala Iba dia 
gleicbieeitigen Bauwerke unseres Vaterlandes an den Tag 
legen ; obwohl gegen Ende dieser Periode die Baudenk- 
iiKilr Sa< li\riis l ineii jenen niin<U"-len.s gleich liolicn Kunst- 
gcscUmaek verralhcn. Nahmenllieh kdunen die osglo- 
normannischen UebSude sich noch nicht gaua ana Jener 
Schwerülli^it und Maai ig k ci t ia der AalaBe afed aaa 
aber gewiaaaa Elaftnaigkalt dar Or a ai aaBt i k , wilcha Iktt 
nur aas nialh wn a tl sa l wa Bw a a il a i awwia i i a nnUI tut, 
kemuaarfaeiien**), aoMatt laM Ia da 



*} 9riHm/l Ardilleotaral Antiqujtiet »f Bngfaiad , Vol. II. 

Wsitkaa Akkcj Cfenrck« Baaei. — Vol. IV. Glaatonburjr AUbey 
Church; SonerMUhtre. — VoL V. PI. 3—6 Briiwortk (liurck; Etrl'« 
Barton Charcb; Norlkaroplonahire. — Darton — L'pon — llunpera 
l.iiicolnaliire. — Laalinghaai Churck, Yorkakire. — Cartrr't Anc. Ar- 
cliilpilure of Eagland, a. cdit. bjr BriUon. PL Ifi, Botelpb'a Priorjr, 
t::olcheiter. — PI. 17, SL Alban'a Abliev. — Wincheater Calliedral. — 
PL 3K, Oifurd Catbrdral. — BrUltm't Catlirdral Aniii|uitiea of RncUad, 
York Catli. PL S, ;t, Crypt. — Glo uce.tr r C-itti PI T. S, i:>, rr>pt. — 
llcreford Calk. PL 4. — NorwicfcCath Vi 'i " W i n i L o 1 1 r r 

(•.•■tli. IM, l'l — O»ford Cath. PI. 3— 5. — iVi«kWt-i Calli, . hun ti,„ ui 
Knallt,', ^crk iilh. IM. J, C'r)|it. — Wincheater Catk. Tl. 3. 

••; ilnltun'i KrchiL Antic|. Vi>l. V. PI." St. Peter a Church, 

Oi:, ,il l'l - IJ llll. v f .-.urih, Oirordabire. — PL 11 Caatle 
Kinin;; Cliur. ti Nt.rl.ilk. l'l. Ti Caalor Toner, NortkanpleaaUc«. — 
Ft. IG IS Uaiir-ya\t (rua Hadiacoe Church, Norfalk; ShälflMt 
Ckorcb, Ue o( Wiekti Harboreagb Ckuxck, OxfenMil«! PaUr« 
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\'otcrl.Tn<lwt «irli popr ii ilio Mitte ilcs Xll. Jalii liuudcrU bc- 
rrlis I in Krnpnr^trolo ii iiiich seblankeren V'crUaltiii»»cii nnd 
Formen <ui<i •'ine ^rnwe V'ersclilcileiibeit in den Onianieiiien, 
Wddb* nicht allein uns mAthftmatiscIien Elementen, sondern 
■dir IM der FflMwanrelti dem Tblenreteba md pbmi- 
laiifaflhttB MaiHdMiiseliildeD «rfblnt Oai, kud «Mt 

In 4m ■wnrerken Frankreicha ist fan X. und XI. .Inhr- 
Innidart Boch ein Hinneigen znr Antike Torhcmchcnd, be- 
sonder» im südlichen Tlieilc des Lantle», w o auch der Ein- 
flnss des nahen Spaniens and Italiens sowohl in den llaupt- 
formcn als In den Details Bocli ziemlich bedeutnul gniv('.-.pn 
XU seyn »cbeint*). Dagegen giebt >.!ch !n i\vn gleichzeitigen 
Bauinonuincnten des nördlichen »nnkrciirlis und nach der 
gcgm HUl« dw XL jAhriumdartt erfinlgteii Eroben^g eines 
groMCD TheOca dendben doreli die NonmunMa ein ent- 
schiedener und durchgebildeter Styl (nahmcullicli der der 
gewölbten Basilika) kand, wobei der Ornamentik zwar theil- 
welse noch antike Miisier vdrsesolnviljt li;il>cii, dieselbe 
aber auch sonstige (»cuu auch groKscnthcil« nur mathe- 
matische) Elemente und einen besonderen Reichthum ent- 
wickeb« welcher harmei^ch mw der ganzen Anlage der 
PaMweiice eelliat iMrToisell**)^ 

Iteliea •pridtt bt Min«B Bendenkmnlea de» X. und 
XI, Jaihiinidena einen Ton der Mberen nit-eliriitUchen 
Bauart fs. Kni/Ftr. Kunstj^esch. S. 3ij etc.) wenig ver- 
gehiedetun Si\l f\us. \ iir/.iif;lich ist dies im Kii rlienslaate 
(ior Fall; denn in Uiiter-Itnlicii , besonders inSieilien, iiLitc 
bis gegen Ende des XI. Jalirlmii<leit.s noeli rlcr manrisrlie 
Kunstgvschmack neben dem bercitü unter dui .Nurin.iniieu 
vntkanunenden Gelmnciie den ä|iililMgen8 aeinen Eiiifluae 
nnnt im Venednnieeken fand d«r Bnmiö'l ^ mit Venedig 
eng verbundenen Dyzans vornehmlich Eingang, und nur in 
den Bauwerken der Lombardei tritt bereits damals cü>e 
lieatimmtni« Natiaonlitiit harrer***). 



ktfoueli ClohtiT»: Arcliury r'jarcli, Wilu. — PI. lil — il St. Pc- 
isr'i C3iiirch, \or[*i.iiii]iUMi — ]'l J'J — 2t .StefMing Church, Siuces. 

Bf.»uv»ii. — PI, ]2't St, Gill..-«- — n. I.II Nctfr Ifniiir il.i l',.rt 

k Ci«flatrnL . — l'l, IJ3 fWilr^ d'Arlff. — Cuvmun'; ('«lur» ti'All- 
li<|uU<l moiiuiurr.lil«-«- J'm-u J\ . PI U. ),') .Sl. Jcaii ;i I'oilurfi. — PL 50 
Fntg«fll(« (If l'.VrL-^il'-itLr'.' roiaiinf, — i\'lti'-rnift ; Muiii^liuTiU ffs«?-, in- 
♦diU. in. '-M. ;U .1') C.itlH-.ir il» .Sl rXiruuf H.amaiü St Jiillrii 
i» MkBt. — l'l. iü K^lUc ilc ülu:i;. ~ PL 3ä äi. üj.u>t'ut ■ All rn 
Vpnrnice. — PI. TO St. Gr rnain i*t Vrl: ~- ChofUfi I« M*]r«i>t|* 
■oaiuDfstaL PL 41, 77, III N«tre Dam« du Pott k CUrnsat. — PI.Mk 
M. IIS, IM CtaiM 4-ArU«. — JVaMItaif Awiln OtiL UaU. T.IV. 
f»g. 15%, iUL BatL a Bcniitai Dijoa. %Y, IM> Oln«t»««aa1& — 
JMWi In ^Mi nMBM U BataMM. itVwr *t >MMi. TL 1—9 
V&mVama inVtrt k ClcrMaat. — B* MMtittt im Hmhmm da la 
IVmw. Um U. IL a fl. TnfhjM, Arlas. — U«r. XUL 111, U«r. 
mn. IL 9 Natn Phn im Tmt k ««Maal; — IM. XX. t 
8». «Muniln i TMlMia. — Lba XXT. IL 1 Btl AM. * OiarlUa. 

VfftL jraAtr«! W^jlary Vayn *w fHatliaa» fhawe. tt W-9 1 
KkI. iU Tournut. Fl. &4— SO K|l. i» Crkvtlir. PI. 00, ~0 Egi. d« 
»"«ctnp. — PL lOi— 107 St. Hildcbirt k Qauranj; PI. HKI— III, 
in, IIS. 117— m Sl UMrs» i* Bochervill«; — PL 303 Ht Ott 
.vai« 4 Giiora. . — Chtqimpj le Mojrcii-ige pitior. PI. 17 K^L Ht. Geot%ra 
Ik B>cher«iUi! — CWimV« Archit^ct. Antb|uUlr« »f Nvrniauil)'. V«L I 
PL 3—4 K;.) JumUg««. — PL 5—11 SC Ccarges d« Uoclicr- 
rille. — l'l 1-' K;;l, .!« Gr»vill<. ~ PI. "«I -JJ Rgl 4t S«. Brirnn« 
»t 8t. Trinit,' i Cirii - r: 11 - in K«l d- Lery. — «w IClMMtaifj 
bür(rrl. Buik(uia4, BL 91 Kir. lir tu U ui lir r v II Ir. 

•••) Ckafmyt M«jeii-i(;? )iUnir, PI. Iii ,SL Ainljroglii ; MlUiio. — 
r*«j>»!fr le Mayan-l^ moiium. PI DU. 277, -Ä.! .S, Mi. lirip; l'avi«. ~ 
PI. SJ, 217). i.'jO, iOS C«tl»inlr«t5 rt Uapliilrrf i l'i»«. — hui^H - Sjr»- 
cruic «nii Namui« Rrouiiu in £»i(.LI). I. PL 4 U ZiXA |»re«ftt» Pn- 

l«rai». — WUltmin) Hon. tr»af. imU. PL 37 Alttmur«. — k'iilji^'» 
Ecde«. Architcci. »f lulf. Vd. I. PL IJ-13 8. Mkhde; Patii. - 



An ilc-n aus Spanien bekannten weni;;cn rhrisiHrltrn 
Baiiinoniinieiitcii des X. und \l. .Inlii liiincli ist ilie Kin- 
wirkii»^' iler arabischen Kunst eben so uuverkcuubnr *> als 
in (l' iicn riuer-haliens; dort TorzOglich waren ja die i)an- 
wcrke der Araber berells in ihrer sdiflnaten AMsbildoni; 
Torhanden! Ddur iiM eieb andi din arttci« ^olliiMilie) 
Baukunst in Sponien nie gnni tob einem {thaotastischen 
Uepr&ge und einem fremdiirtigea Charalcter befreien kOnitc», 
der von dem ernsten um) ^ciliegenen der übrigen Under» 
von»ehml!ch Dculsclilnm)»., selir abweichend ist, 

ISlickcii \sir mi : ml ,:: Mamleakmalc des X. und 
XI. Johrlituiderta im übrigen Deutschland ausser 
Sachsen **), so finden wir sogar in den weit umraagrekheren 
Gebinden ebiea mindernindicbea wad minder aiaseblMelai 



PL M, a La Marianno; Palerao. — PI. 17 B. Tommatoi B.-ri^^- 
mn. — PI. 10, .r?. SS II nattiiterio; la Catttdral«; FIrfnce. — PL 30 
S Slr-IFaim; Dlili.|;lla — PL 45 S. AmbroKio) Klllino. ■ - PL 90 
8. Ko««; TorecH«. Vn> ! PI. ?7. Vol. II. PL J — 7 S. Zriio; Ve- 
rona. — VoL 1. PL 3<t .S Munu; Ni aezia. — Vol. II. }':. I .S, ts- 
riace; Ancoa«. — r. II i.-*'ii4ij> Juirg. Bank. Bl. XXMI Uii'.ti,trriu«i 
zu KU rriM, III, \f,I .s. MIcImI« in Pavia. 8. Marco in \cnrilig. 
'l'u^culia. Tcii£iudftt> und S. StciTano; Boloi^no. — I«I, ä. Ujriaco; 
Ancona. — LXIV Cathodrol«; PUa. — LXIII S. Zonot Verona. -- 
LWI Quattro Saalii Hona. — d'Agimemirt) bUt. de l'Art etc. Archi- 
U0tm. ILXXir. M«. 1— S. 18-1!«. PI. LXVIU, N«. II. PL LMX, 
Na. IT & aildla al 8. TWnaao; Ber|aiio. — PL XUV, fit. t- 14. 
LXVJB, Ka. «. IXm, Na. Ii. LXIX, N*. M S. Miakdai PutI«. ^ 
II.XXV. Na. 91-94. LXm, No. »,»1. LXIV. Na. 1«, LXVn,Na.a 
LXVIU. Na. 91 LXIX. Na, » GaMaJiab a BaHltladaf Mm. — 
PL XXV, Na. U-igi XXVI, Ks. t-VI. LXV, H«w 14. LXVm, tb. n 
OiHa4tal« a 8. CUvImi Palfc — II. XXV, N». 19—99. LXVR, Na. ». 
LXIX, No. •» &. Ojtftoa; Ahoona. — «. XXV, N«. »—31. XXV^ 
No. 3-6. LXVIIT, No. I«. LXIX, No. 33 Cittcdnüo e S. Paoni Tar- 
cello. — PL XXVI, No. 13. 14. XXVII, No. 7. XXVIII, No. |8, Ifi 
LXIX, No. 21, 15 8. Marco; Veaetia. — PL XXVIU, No. 1— U. 
LXVIU, No.i4~3(t 8. BlelTano; Bologna. — PI. XXVIU, No. 24 — 3H. 
LXIV, No. <> lAlX. No. JC, J7 8. Zeno; Verona, — Pt. XMX, 
No. 1 — 5. X\\\, c; V. XLII. No.3,.l. LXX, No. in .S .s.liülnjÜL.. ; 
Subiaeo. — PI. XXXIV, No. 1 — 10. LWIII, No. 32. LXXI, No. 13 
Cau di CoU di Renio (Ptlito); Roma. — PI. XLIV, No. 13-16. 
\LM. No, 3S !t Zi»»; Palermo. ~ PI. XLV, N», 9. IS. lAIV, >„. e 

S. Giitvnnili in Horcu; Pavia, — V'-. I.WIII, >. ii. 11, Ii U luiili-ri«; 

Fireime. — PL LXIX, No. 31 I.WI, Nu ■->) y utilrt. .Smr; ; ll.nun — 
Crrif and Tiighir; Antii|uitici di" rim IM. I - .10. .SV/^,i./y,'.i.'i „,- ;i l)i;n3i„ 
di Monrealo «tc. PI. 37 8. Miciicli! in N,,!»; R,., ,„3. .s.s, .^paii.ill; I ii ,. ,1 £ 5. 
N, Ceciliai Roma. CaUedral«; t'";n S. I'jolo ; Piit nj« — l'.. IN .S. M«r- 
xiano; 8. Giovanni de l.«prtisfi; Äi. Miclicli;: 5. Mari« di Trainn : fsici- 
lia. — Kmitkft UL of tfc* Nomiana in Sic PL 3 ta Zisa; Palermo. 

*) VcffL D» Laionle, Vo>a|;ei de PEapa^ne. VoL I. PL UU— Iii 
CMMnria da Tarrag «na. — Cdapair, la M^aa-Ifs ritttr. PL 19 
CMlia 4a OIrana. — n. 1» CMua 4a Tartrafan«. — ata, Mätf 
nnuafaB aas 9iarfaa. II. M Tarracaaa. 

••) V«f|L MMte, BiMkib Ji M iaiI h s r laik. an Ota w t da . IbftL 
IL 1—9 lt«ai an Caaatana; — Ii. 19 lOastatk. «a Patarafcaaiaa. — 
a. aiM«»*«, Altcrtkala, 4sa Baaits Hrtiasalsta. IMkll. K, 1-4 aa4 
VtipietM». AbKikirdM n Alf Irikaek. — JMhr, Dcakat 4 4<>)h>m 
Dank. Bd. I. BL 1—4 Kloater Ltftk — BL 4 Ho« m ■■ini. — 
BL S, 10, 18 Pom xu Worma. — BL 13—17 PanlaUKba an Wafat«. — 
SlIfillH, alldnitaclie Baak. BL XI, Xlll, XX, XXI Daai ta Warna. — 
Willemlx, Hon. ff. InM PI K^Mli-r T.imch - r »-MeHaf, birp 
Bauk. BL LI Dom lu tWriiii Di l.XI Klut'.rr I.orirh. — SfhuM, 
Kn.idenkm. in Trier. Heft II. UL 1—7 Poiu »u Trier. BL 8 Al>teik. «O 
i;. Ii lern a eil. — Boluttrt, Denkm. d. Bank, am Nicderrbein. Bl. 31 — 33 
«tiftk. 8L Georg in Vi'.n. tt'' l.ri^orje. lea Momtn. de la Kraan, 
Li»r. XVI. 11. I C iilj.jilm!" dt Trcirs — CHaiiuf, le Moyen-Igo ptttar. 
11. 237 ÜatMf df Woriu». — Pi. S.'t7 Calliedr. de Majence. - 
CfjK'' und i.'tr-i, Dciikai. rananiadier Baak, am Rbeln. Heft II. Bl. 1 , 3 
Kirche «ii I.imimr^ nii der Hardt — SeArefyAiiaaer et SMerf, Aotl- 
<|iilir< d>! l'AUiL'r llnut-Uhin, PI. 7 d'Alapach. — Ban-Htiiii, 
n II. Ii Clui>elie de SL Odile prea d'Aadlau. -- PL 40 1C(L d'Ott- 
maraheim. - 8<MHMi| AIntk 9luslr. VaL L pa» 904 Otaarahal' 
De na. Bcciea- 
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(iescIimacliL als ilm unser« »ächsUchpn I!niimn)uim«i)te der- 
selben Zeit br kiinilni. viciiii niit h ntiilci ci sc it> ilic l'iu iiidi 
der Einzclbciieu bei Irtxtercn noch etnns roU nnii nn- 
beboircii »inil. IMmm Uftluil würde sich nocli mehr bc- 
•tfUigtllndaii WCM «ntnoeli miwclM nml«!« tlieilw«!«« cehr 
bedeiBUii^, itm X. vaA XL Jahrlmndert aagdlOrciiile Bkb- 
ivGrke, >rclcliO eigWlUch Sa dem Bereiche der s&chüischcn 
L.liiiter in nocli wdterer Bedeutung gehüren , bekannt ge- 
ni'irlii würden, wovon jedoch noch gar keine unifas^lK licii 
und tüchti^n Abbildungen vorhnndcn sind. Dabin gchüi vu 
t. i). die SchloMklrchc und Wipertiktrchc zu Quedlinburg, 
die Kirchen zn Wester-GrSningen und Huysbnrg, die 
LiebfrauenLirche zu Ilalberstadt, der Dom zu Goslar, 
die Godehiirds- and Hidnel«-, Mnrie iB« DamkirchA ■» 
Hltdeshelm, die Klrebo si KSaigsIattcr, die Liebfraiicm- 
kirche za Magdeburg etc. Die engeren Gr&uzen, weit lic 
der Ilernusgeber sich wegen der ohnehin grossen Kosispit lig- 
kcit Kcinrs W'rrkcs ..ilLor die niiUeltthei liclieii liaudcukinak 
der s5eli»i(>clien LAnder" setzen niusste, nöttiigten ihn von 
gleichzeitiger VcrClTeutlicbuiig der eben genannten Itnii- 
denkmtle «inosehcHf obgieicli er bereits im Besils ireflUobcc 
ZäMmmgiu udi Am Malitai donetbctt i«t 

Er erinM nodi kfamiHflifeot dm n^BA mir 
durch Suainliinf aad Abblldliitg vmi Bauwerken an« et« er 
tind dersplbrn Provinz (wie im vorliegendfn Werke) 
ein gchOrigt'» Liiiht Aber die GeKcbiehtc der ünuknust 
Deutschlands und iliu- an^räikznnlcn Länder vi rlireitet 
werden knnn. Nicht nur die ttniiaugitrciclieii Bauwerke, 
sondt-rn niicli die kleineren Kirchen und OUbntlicbeil CSe- 
btade geben die trlcbügsten and meiet •tcharala* Anf* 
adiMsBe in dieser Beiiehmgt bcaonden flr die frflbcacen 
Bnuperiodeii, wo man nur selten einen culossaloren Bau 
untcrnnhni. Da es ilbrigens jedem SncliversiAndigen be- 
kannt ist, wie verschieden der Styl (wenigstens in nian- 
cbest aber wesentiicben EjiMelhejtGa) in glek-luseiiigen Dan- 



>vprkc:i iiinnclicr Länder Deii(s< lilnmU, 7., 15. der Ulicüi- 
gi^niiileii, Oesterreichs mit B.iyt-in iinil W'ftrttcubcrg, des 
östlichen l'nHissens etc., sich zeigt, so wird sich der 
obigo Wunsch einer mehr proviiiziclleu Systcmatisirung 
recbtfertigea. In Jwgland und Firankraidi sebebilinan diaaea 
BedOrftica fefiUt an baten; aiaa bat nnncbe fondg- 
liche Sammlungen der Art lieraasziigcben begonnen, (« euii 
gleich dieselben einer solchen Zusammenstellung, wie man 
sie hier fimlet. ern>niigelii). Dort »tiid .iber nttcll dergleichen 
L'tat^rutiltinuiigvn von den Rcgierangcu bedeutend nutorstfitzt 
nnd übcrdcm von der Mclirzobl der Grossen des lindes nus 
Kunstsinn und Nationalstolz gefordert irocden. bi Denlaeb> 
lond überlSsst man die Dnrchluhmag t» b<al»| |iel|ger Un- 
tenehnnuigen fast gibiziiab dem PriTttauaBj dieaer anaaa 
nek dallr anfopfem, sobald er mit 8et;gaandtell nnd Damu^ 

7M ^\'elke geliiii uiiil etwas Tne1itl;.5es liefern «ill. Olm- 
cuiclitct dfi" Herausgeber hilbst in diesem Falle ist, nd ciijid 
ihm dennoch manche Brgrinsrii;iingeii und Krleichterungen 
Tfir scbi gedachtes Hauptwerk nu Tlieii geworden. Nabmcnt- 
lieli mus« er den beiden hohen HAuptcm, welche die Zu- 
dgnung den Weritea gealatteiea, Sr. Mi^eat&t Friedrich 
Angnat» K«n^ von Sn«h««ii, «einem h»ch v nwihna» 
Landesherm, and Sr. Majcatlt Frielri«h Wilhelm IV., 
KOnig von Prcusscn, dorn erhabenen Verclhrer w«lftd- 
alterlicher Kunst, sowie den Regenten derjenigen Lilmler, 
deren Bauwerke er in demselben bekamat machte, seinen 
tiefsten Dnnk für die ihm gewährten Beweiae hetondenr 
Znfricdeubeit lUkd Theilnabrac wiederholen. 

Hagen die dbfigen Begcnten Deutschlands Ähnliche Un- 
miMAmnnge« war Anfballang der Oeacbichta dar ndllal. 
alterlidMH Banfcnnat Ordeni, bemr (wie dien beröla mit 
raauckcu vor ihrer Zeretürnng abgebildeten nnd der Nach- 
welt in den .«Denkmalen der Baukunst des SlittclAltcrs in 
Sachsen ■• nuriieiv.ihrten Bauwerken der Full wnv) ilie Ele- 
mente grOs«ere VcrwOiitungen ilaranter anrichten! 



Vorbemerkungen 

über ilio Wahl 4er auf BL I— XIII frcg^beDen Abbiltiuiigcu and über die Gründe 

der getroffenen WahL 



(Di»e II«iierfcuBccn gehören «lecntlkh lu irn am Sclilyat« b*ftad1ich*ii Vi rA.^i< Imi»"' AVibDduugrn; tif »Uli *\><'' hin »lag»(clMh(t wordn, 
IM den I^MT b«r«il« «ar DureMdit in H«ivt<«st«* ^ ntsad^M uuudeuiea, van w« so* « dia Alil>iUua|eii m IwUMlM«* tat.) 



Von den gegebenen Abbildungen sind XII Blätter dem 
Rein-Architcctonischcn gewidmet; das Xlil. streift in das 
Gebiet der Sculptur über nnd hat das freie Ornament, 
welcbc* an den arcbitedttuischen CregenstSndcn vorkoinjnt, 
nm Verwarf. Dagegen bimben die bedentcnderen nnd nm- 
fiwiarddiaratt Werke ■flhil«HniBgwr Maatik vnn dem Kreise 
dieaer AbbSdnngen «nd dberfaan|it der Betraditung ausge- 
schlossen, da ihre BcrQcksichtigang eigetitlicb schon ausser- 
halb den GrAnzen des Hauptwerkes rier ..Denkmale der 
Bnukuijst des iVlillelnllers in Sachsen" In^ und das dort 

fib«r die Sculptnr-Arbeiten Gegebene als Zugab« des Haupt- 
werkes zu betrachten ist. 

Die VI ernten BUttter aleUcn die Banwerke im Gänsen 
nnd Allgemeinen dar, nnd aind anr vergMcfcenden Uebe«^ 

sieht chronologisch nnd nach Einem Maasstabe 
wasammcuguteUt (bcUfiufig gussogt, eine Idee, %velcbc wc- 



iiig!i(ens in dieaem tTmbngn »och in knhiem Wenk« aleh 

vurbiidct). 

Bl. I cnthAlt die (imndrissc der Kirchen — als der 
charakteristischsten GebAude, die sich au« dieser Periode 
erhalten haben, — von der frühesten Zeit, c. 950 an bla 
2sn Endeden XIL Jabrinnderti denn im AalmiB» denXlülen 
beginnt Aft UniwandInng de* Banalen In den goAiacliea. 

Bl. II dient zur Beiirtlieilung der iiiiierrn Construetion, 
und ?.eigt. ob Pfeiler- oder Sfiulcnbon tider beiile vereint 
in Attwendunp: f;ebracht worden sind, gicbt nucli das Ver- 
bAltniss der llOhe und Breite der Arkaden sur Hobe den 
ganzen Baues und zur Breite ihrer TrAger, nnd die dies« 
fallaigen Abweiebangeii bei den macbledencn Kirehen 
adbat (dn der Maaaatab glctch tat,) nn dfe Bend. 

Bl. HI ist den Cryptco vorzugsweise geii4dmet, da ( 
einen cigeuca Cyclus bilden. Für ibre Dacatellnng 

1* 
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perspectivische Ansichten für angetneMcn gefandcn. — Die 
GAfUlMr CrypU kat man ala BaiapM «iaea aoldian Bauea 

BmalgrlM hhaofaAgt] von der Na«ailNurger aber zwei Grund- 
riaae aitgetlMik, wovon der pine nnr den ältesten Theil, der 

andfrc die gaiiitp Crvptn mit «Ich K|)ril<Tcn Aiihaiien dar- 
Mellt. — Die auf tlemsclben ItlatH! gpgelipnen Kapellpn sind 
meist nnr in (inindriaaen, die Doppeikapelleo jedocli niK'li 
in DurcJwdHÜUen gegelten worden, nm ilire Conatmctio« 
la TCrdanllieliM. 

BL IV gfebt die Omdrfaso. und 

BL V A« Dnreliaehnitt« oder p« rspcctiviadieii Anrfehm 
der diaralcterislisrh^ipi) Kircln-ii nux i\pt spStromanischen 
(oder Ueljcrgan-;*-) und der niilliischfii Baupcriode, vom 
Aiif".iii[<<> lies XIII. bis uiil ili'iii W Jaliiliiinilnt Iii im (inind- 
rissc des Nanmburgcr Domes mu!»!(leu df» IMntzf'* wc};i'" die 
beiden CbOrc weggela«sen werden; olincliin kam liier das, 
da* ncaprünglidien Baa repriaenürande , Uanptgieiilnde 
vnnlslM in Fragt. Bd den dM Umm Givndrieeca 
▼on Meiacen, Zerlist, GArlilx, moaate des Plalzea halber 
ein etwas Ideinerer MaasKtab angenommen werden. Den 
inneren AiiNichttti kriniilc ii:i!üt Meli nur ein ohngofilhroa 
Verlililtniss, zu drm sie unirr rinnnder »tehon, am Gmnde 
gelf^t wenlcn. 

Bl. VI eath&lt Auaaere Ansichten der beachtenswer- 
llieslen Kirchen niler Bamatyle, wobei man bei der Kldn- 
heit der DeraldtmgeB dcnoeli die Gttacmvalillttiaae 
mügllchst beobaehlet hat Von einigen bMondm merk- 
wfiidi^cn Ilriiipllheilen der Kirchen, auch \ou mehreren 
80u«<igt'ii (IcbTiuden sind Ausicliteu in ^rds-ii rein ^lansseabe 
hinmgcfligt. 

Von Iti VII all sind auf accbfs Abbildungen die ein- 
Beinen Ilnupttlieilo der (lebAude in einer entsprechenden 
Aaawahl cbeafkUa in chranologiacher Folge and in Bemg 
anf F e rm ane n twicidmB dargeeteüt, and iwar ranlehit IM- 
■letcnde Pfeiler und Sinlen mit ihren Knpitftlen nnd Füssen, 
der romaniachen Periode angehiirig; denn es i»t charalcte- 
ristisch, doss die ArlkSdcn in den Gebäuden dieses rrülieren 
Styles nur von freistehenden Preiiem oder Sfiulen uiilerstOlzt 
werden, wAlirend in der »p&tercn I'criodc GcwOlbe- nnd 
Arkaden -Trigcr fast immer in Verbindung mit Wtaden, 
oder in Verbindung unter einander selbst, gefunden we r den» 
wie aelchea aowehl die StalenbOndel etc. anf 

BL Vm No. 1— S7, 35, 96, 45 als aoeli die Idebieii 
Wondsftulcn No. 28— 32, 37—43, 50, 51 n.n< luvri-ien. Die 
fibrigea Naauncni dieses Dlatlea stellen Sirebcpreiler (als 




an den Anssenseiten der Kirchen SfUhfOclili (iivsoliw'- 
irSger) dar) aie kMamea bekaaadich wmt ana dem XllL und 
CalgeMen JahrWaderten tot. — Beide BUUer VD and VUI 
sind nack Einem Measslabe bearbellal. 

Bl. IX beachlikigt sich unter No. 1 — S9 mil den klei- 
neren Kingiingen in Gebiiudeu. '.W — 71 mit den Hauptfornieii 
der Fen.Hter, Beides ans allen liauperioden entnoninien und 
nac)) Einein Maasstabc bearbeitet. Dagegen bat zu den auf 
Bl. X dargestellten eigeatUdMa (grSsseren) Portalen ein 
etwas iüeiaerer Maasslab 

Bl. XI cMUUt ehie (in eli 
Inng nad nach möglichst gleieheni 
Wissens noch in kfinfin Werke vorhandene) Darstellung 
von Thürbo«;ennilluii|ä;eu und Uo^enstcllutijjeti , welche durch 
ilire Sx nilinlik und ( lrnnmenti»tik miii W ii lili^ki it sind. Uei- 
gefüj;! i!>t eine Kcüie symbolischer Zeichen, rein mathema- 
tischer Korm, welebe wir an GebAuden vor f a nden . 

BL XU iat den TaracUedenea SjasgalhDigMi, dem Or- 
■a a i ea la le a and DeearatifCB, i aae f e i a ea aMtt in das Ge- 
biet der freien Zoiehnnng fibei^eift, gewidmeL Eine vor- 
xigliche Stelle nimmt darunter der romanische (byzauti- 
niachc) I!ii)i;enrries *) ein, der als Ilnuplsinis in \ erbinduDg 
mit den Li.seen oder Wandstreilen, die ihn in der Kegel 
einfassen, die Uauplzierdc des Aeusseren der romanischen 
Baawerke ausmacht und durch aeine verschiedenartige Ge- 
■ach den verschiedenen Zeiten besonderen Aaf- 
Aber die BaaieU an die Hand gie*4. Ebeaeowiobt^ 
sind die mlar den Noameiii 78 dargesidlleB Profle 
von Simsen. Anch wird CS nicht uninteressant sovn. die 
unter No. 88 — 96 abgebildeten \\ ürfel^ erzierungen uiid da- 
liin einschlagenden Omamenle zusamnipn^esirllt zu linden, <la 
nueh hierin eine grosse Maanigüaltigkeit herntcbl. No. 77—^ 
endlieli behandelt die ve 
rathen gotkischen Banatyles. 

BL Xin giebc seUieaeliei da^feaige, was ntoht nnkr 
zum Rein-Architectonischen, sondern zu dem aieh frel- 
gesialtenilen Omanionte zu rechnen ist, — nnd zwar ans 
iilli ii Ilnnprrioilrn ; eine «gewiss hOchsl interessante Znsam- 
nieiisii'liung, welche in dieser Art nnd MMii mOglichst chro- 
nol<)i;iseher Ordnung sich, SO wA HB MtBant iety 
in keinem Werlte vorfiadet. 



•) No. 1 in, 17,23. 2*— 33 «»is»n Jit rcrickirdenfn Fonses 

diM» rMMniKk» B«|Cii&ieM«, fio. 14, Ii, IS—», 34—37, 34 dl* 
tu dntaa «!•■• gstwlieaa V«ni*i«a|m MaVclNr Alt aaa apUiMr 

Zeit. 





-X- ■^^ '■i^ — AI 




in 


1^ 






uiCjUi^Cü by Google 




Kurze Geschichte 

der 

fiandenkmale des X. bis XV. Jalir]ni]id«rts in den obersadunscki Undeni '). 



X. and XI. Jahrhundert. 



Die Cnpten pcliöreii schon ilircr AnlaRc nach In ilerBeg«! 
zu <l<'n iiltcsliii Thfili'ir iliu' Kiiilinii, clciiii ninn fing ilni 
Itau der Icutercu fast imiiicr luil dem liolicii Chore, iiiilhiu 
■k der darmntcr liegcDden Crypt« im; es erlitten aber auc h 
dtaM wMwinlitfehM Ki^dkn «ehmi W«g<n iUmw ibr«r 
Lage iKe wenigiMB Voiadmiiig«!. Daher habai wir Im 
dm Abbildungen (BL III) die Crj-ptcn zam Tlitil ntrant 
VM üiren Khrchen betrachtet, bcj^umi'n auch «He Betracb- 
tung der nntivtcrkr im All^cniniiirii mit ilcii uiibi'striticii 
&ite»ten CrA-picn, welche wohicrhaltL-ti »iud, uelunlich: 
der Crypla des Doiiies /.ii Mer8<^biirg*), 
der Cfjrptn der StiAalürcbe n Zeitn % 
der Müdua CrypU der SlilkikirdM n Genirede *). 
Alle drei elod MWiilftiaeH an daa J.MO aageleg». late 
¥aleiir Otto t. an dieser Zett die Bisdrifaaer aa Meredmi); 
■adZtitz ;:rüii(Ictc, xt'orauf f^ofiirl mit dem Baup der Kircht'ii 
begonnen >vurilK. Eine Stille beim •Chronisten lltihmui- 
spricht zwar vrm einrm im J. lOlfi erfolgten Neubaue der 
Doinkirche zu xMcrsebur;;, allein die Aechibeit cUe*er Stelle 
wh-d mit Grund bezweifelt; der Neubau der Kirche nOclite 
aidi woiil ancii nieht anf die Crypto emreckt haben. — 
Die Zellser Cry|Ma werde (nach aeaerea ge«chtchtlidwn 
Forschungen')) im J. 974 volIrMidit, — Grrinilan^ des 
Stiftes zu Gemrodc erfolgte im J. tMil durch den Markgrafen 
Gero, und schon IMS warde dieaar Ter den Heehahare der 
Kirche iMigrabeu. 



') r>pn |:>* « c liic lit liehen Thril hiibrn wir Ton *Ipri-. .i rii »t int lii?n 
Tbrilr gflrfutlt , um Wrv*iffnn* imi! Wirderhohim iil *f rini'i.ifn - 
Von «Irn Citatrn in dpa Annipri.i:ii;:cri S. zirht du« rrntr jclI '.»mal 

»uf JU- hier bei(jrgp|ieil^li Ab Ij i u n ii . i!»« 7wc!t'* iri Parfiillirtrn 

MMKeMhloiBene auf die A ltt<U il u n n mi uiul di-ik 'r<-\r v u uiiki rrin 
Hauptwerk« S „Denkmale «Irr Itaukuiist tlea MiUelaiteri ijl iMrlmni" — 

>) BL III. I. VII. 10, J», «I, 50. IX, I. (Saria H«rMli«re. '> ti 
un« 8. (.) — *) Bl. III, l Vit. 31. <Befta WIU«Ab*rt, Bl. i und 
— <) BL III. 3. VII, 18, Sl. (Stfi* Anhalt. BL 3S, 37. SS nml 
ft. ». A.) - •) Verfl. N. Miukctiaafaa dea lUfiag. aidn. V(r- 
«inn, VI. «, A lU, OB« 4» 1. 1» 



Die Crypta de* Domes zu Nattmbar>; ') 
rülirt in ilin in Mittclbaue unsln itis iuiN il> r /.' it iler Ver- 
legung de>) Ui.scholfüitJies von Zeit/, n.tf h Nnuiiiljurj; und der 
Kriinaung der Doiiikirehc durch Ilerrnianu und Eckard II., 
diu Sflhue Markgraf Eckard'a L, ha J. 1030 heri die Veihallo 
aad der Mlidw Theil der Grjrpla siad •pMeren UrapniBBea. 

Die «restliche Cr^iita der Stillslcirche su Gerarade ^ 
mag mit der Naumbnrger gleichzeitig, vielleicht sogar ctwaa 
früher erbaut scyn. 

Die Crypla zu Klo.<it<>r (iiillingcn *) 
ist Tcnnulhlieh um das J. 1033 errichtet, wo laut geschicht- 
licher Nachriditen das Kloster bereiu bestand. £s soll 
swar vea ehMm rb> aoUBt Gfiather schon elwaa früher ge- 



Wir wenden nns nnnmehr *n gaaaen Kireheasebladen, 

vrm il( licii lüe olu rsrichsiselicii Länder mehrere ans der 
fi ülic.tien l'erioile nni'/.ii» eisrni hal>eti. Mehrere von ihnen ^nd 
noch fast gfiazlich in ihrem urs|irüngliehenZnitaBdeeriulleBl 

Die Klosterkirche zu llseuburg 
welche vielleicht schon ans der IMitte des X. Jahrhunderts, 
mindestens ans der Zeit der durch den Bischoff Amnlpb 
von Balbersiadtini J. W erfolgteB TTarweadhiat dea daejgnn 
Schlosses in ein Kloster, herrGhrt. 

Die Klosterkirche zu Frose ') 
ist kurz ijiu'li drr im .1. 9S4 durch den .Markgrafen Gero be- 
wirkten Stiftung lies Kln.ster.'i erbaut, Jcdoch in vieles Theileu 
aelir verfmdcrt wonlcn; i\o!^('|;i'n 

die StiAakirdie zu Gerurode *), 
weleihe von demselben Maricgrafen Crem im J. WH niii den 

•) W. Iii, 4. VII. Ii. (Um- Nniimliurc III. JIK 31 und 8. I ff.) — 
») BL III. 5. VII, IT. 52. (.Seri.- Anhalt. Bl, 27, 28 und ,s 3U u. 4(1.) — 
') Bl. III, fi. \|l. tl. (S.rie .Scilw.riliiire. Bl lü. »II und S. :I5.) — 
■) Ii:. 1. I. II. J. VIT, 1. MII. IG und \ iKllPdP auf ü. 1 Jra Tfitri. (Serie 
.SIbIIm ti;. Bl. Ii. V und .S, S.) — ) Ul. I. J. II, 2. VII, 5.0, M. XI. MI, SS. 
XIII.I. (.Serie Anhalt. BLJ7 und -S .Wir ) — ») Bl, I. 3 II. 3. VI, I. 37. 
VII, 3, 4, »s 9». IX, 3. XI. 5t, 53. M. \ll.3»-4l'. XIII, 11-13, 17, 1!*. 19 
aad VigMMs ssIdMi mtMiM. Otoia Anhalt, WL wia 
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übrigen Kln»torgeMuden erricblet wnnlc. srnsstpnlhells in 
ilirem uraprflnglichfn Ziistniifif; vriljÜL-hrrr, ilnlirr am Ii fiiio« 
der wiclitigMen Itauwcrkc des friilicslen romanischen Dan- 
«tylcN Ist. Der Kreuxgiing rfilirt aas ilemXIL Jllluliliailertlier. 

Die StUbUrdie »i OrAbeek ■>. 
DcfMB Brtkaauig nadte woU um ficMlba Zeit und nah» 
menüich gegen dns .1. 99"), wn di^s KInsiers «uerüt ur- 
kundlich Erwiiiuiung gtiscliitlil, /u silzt-ii sej-n, obgleich 
<lii> Siiftiiii;; des lelxteren dnrrli pint' Gröün Adelbrtii 
angeblich schon gegen Endo des IX. Jahrbimduta «folgt 
soll. 

Die Nikolaikicch« la Etsenach *}, 
aadi dm Hhämmg Eiriper km naeh Inn X 1970 «r> 
richtet» wo Gr*f Loiv^ II. (der Salier) dk Stadt Etscnach 
«if einer anderen Stdle, ala wo sie bisher gestanden haue, 
neu erbaute; nach der Meinung Amli rrr dntiit sie sicli 
jedoch an* der fiaiade, wo die Landgr&fin Adelhaid das 
I'eicr^kloster mm dar alhn St*dl BiieMiit Udltt mkgte 
Cm ). IlSl). 



Die ririfliskirrlie zu Sangcrbnnsen ') 
rQhri gleichTnlls mm tirafen Ludwig < 
in daK J. KISl KU xebien. 

In liit'st Ibe Zeitperiode (bliOren noch einige kleinere 
lurdilicfae tiebliide, twe deniB wir nur die UauptTocHien 
hier nllgethellt luben» adimlielii 

Die Trebenkirche bei Wcissenfele *), 
zum Andenken des in dieser Gegend iai J, 933 
Siemes Kaiser Heinrich'« I. Ober die 1 
er»t im XI. Jahrhundert erbaut. 

Die TaufkaiicUe za Scliloss Groitzsch '), 
welciho dem Grafen Wiepreelil^ der gegen £nd« des XL Jabr- 
Iwnderle de» ScUoee beaea», aeseaehrdben iat 

Die kleine Peteraberg- oder Ammkirebe hat Halle ^ 
welche eine aas (eiaodi heldaiiadian Tonpd oder vleinidir) 
einer Tauflcapcllc in dbe grilaaeie Eandm engawanddl«« 
Gebfiude sr>ii soll. 

Die Thcklakirche bei Leipzig'), 
welche ala TyjMM der frfihesten Laadkirchen ansosehen ict. 



XII. Jahrhundert. 



Dieae Periode ist bekanntlich in allen tilodora reich 
an Bawweiken, eo eneh bi Salinen. Wir halwB ana dieaam 
Zelnranme lUgende mebt Bodt gana oder dodi in ihren 

Hanpuhcilen vorbBtiiTenc CebSode als chnr.iIclt riKlisch- 
atcn aus den vickn in unserem Haapt^tcrkc beschriebenen 
und abgebildeten uu.s!;(:waliU : 

Die Klosterkirche zu i'aulinzeile *). 
ihre Erbanniig durch Paalina, Tochter des Ritters Morirho, 
datirt aicb vom J. 1106; aar der Anbau der graoacn \ot- 
halle tat ohngef&hr nm SO Jahie aplfer in setien. 

Die (grosso) Potersbergkirclie bei llnlln'), 
zu welcher im J. 1128 der Grund gelegt und iliL'Sflbt: lläl 
Vülleiiiict Ulli I I Um Iiobrn Chor liaiitn mau im J. 1174 
neu; nacli einein (rrussen, 1 lUU vorgefallencu Braudtt Wurde 

die kiif^bn wipdnihfrgostelit. 

Die JUoaterlürcbe an Veaaera *). 
IMe Oiafo von Benncibarg grBndeteB das Kloater tai J. 1190. 

Die Klosterkirche lu Hecklingen *). 
Das Kloster wurde zwnr TicUeicbt schon im J. 800 ron den 
Grafen von A^kanim um! Bnllcnstäiit gcNiifict, nllcin orst 
gegen 1130 voUcodet. Der reich decorirte Einbau und die 
ansgexeichneten Stucco-Sculpturen in der Kircke dadrcn 
aich aue dem Anfange de* XIU. Jahrbnaderis. 

Die KteMerididie (Tkal-)B«rgel *). 
Das Kloster werde im JL 1193 TO« B«th«t üHUbt von Gleit- 
bor». gf>»rfindct lurf 1149 ToUendel. Die Vorhnlle der Kirche 
iHiriiiiii l'.[i:Hr[.'';. i-.t im J. IHM nnf;('l)auf uml i i- ilinChnr 
iX-Mi vcriiiidcit vvordeu. \'ou ilini sind nur Ciruuüiiiaut.-rn übrig. 



•)BL 1,4. 11,4. Vn,3k Xm.Sa. (toh »t*Ib«r«, M.?^ 
««a 1. la.) - >) n. Ml n, A. VU. U. ». Stw CS«rf« Welaar, 
M. 7*. n «ad & 13.) - *>■.!. T. », 7. W, 9. 31, «. X, 1. 
XI, 0,91, am xn, 6, IM. Xm.Sl.aa.ag,«. (8«te Sehwarmknrf, 
BL 9^1«, IC\ M «4 A Ift) - «) tt. 1, 0. VI. 93. M. IX. II, 
41, A XI, 0. 1. Xn, n, 4B, «Ii (SMie Hall«, BL 3^ 7-11 uad 
A WA} — ■) K I. A II, «. VI, 41. VII, 57. X. 1 (Bwi* Hikl- 
kaostn. «. 13 md 8. «ff.) — •) Bt 1. 10. II. la VI, 4. VII, 4i. 46. 
IX. A 0. xn, IS, M. XIII. 14, 15. (Mrri* Anhali, Bl. 39 -3» und 

awSls;)— '»BLi, II. II. II. vii.ii.3.r x.j. 5. w, 57. 

Xtli, 44. 41— Mk (Ssrt« W«iaar, M. 8-11 md 8. Igr.) 



Die KIoBterinrche au Lansanita*). 
Vermmhlich atUtaie Markgraf Gonred A Gr. daa Kloater 
knns vor dem J. IIW. 

rii*< Klosterkirche zu !&inna'). 
tiiLhitliud' \V ichmann von Majrdclmra; pTindete da.s Kloster 
wahrscheinlich im J. 1170 — 1171. 

Die Klosterkirche zuZ^rhillen, später Wechseiburg*), 
wurde im .1. 1174 mit di iu Kloster von Dedo IV. oder dem 
Feilten, Grafen von Bncblita, gag'^i'^L Wegen ihrer 
weUerhallesen aehr rmdien inneren AnadimOeknng (Kan- 
zel, HocIi.nUnr mit ticmiilion Ri lirfnpnrcn etc.) gcbOrt sie 
zu (Ich iiuti kivürili^^ti'ii kinlilicboii GebaudcQ äocbseiis, 
Wühl sit^ar 1)< iiL'-clilniKl.s. 

Diu goldene Pforte £U f'reiberg*), 
daa von der früheren Domkirchc übriggebliebene Hnn|i|> 
portal, iat fast gielehaeitig mit der Wedtaeiburger Kirebe 
Dnroli den Itei^llmra aefaier AnaoehmOcInng odt Sialdea, 
Reliefs und Ornamenten zciclinet es sich vor allen Portalen 
in den sächsischen Landen, ja sogar in einem weiteren 
Umkreise, aus. 

Die Klosterkirche itx Dobrüag 
Markgraf Dietrich von Meissen nd acin S<dm Caend gffln.- 
deten daa Kloater im J. IISL 

b dieadbe Periode gdiOrcii anaaer den oberwIknleB 
wnhicrhaltenen Baswarken noeh andere^ 
kl den vorliegenden XVll AkbQdnngen mehrere 



>> M. I, «. U, A VUI, 2. \IJ1. 3-U. (Scräi BitUlten, BL 4, 
a*** «ad 8.8 ) - ') BLin. 10. VI,«». XIU,a4. (SKb H<ai]*b*n, 
M. 0 ««4 A la) — >) OL lU, lA xn, 3L ^ila Beaai, Bl. S iui4 
A 31.) — «) BL III. U. VI. «4. (a«i« llsll«, M. 7 und S. 91) - 
*> IL m, II. — «) BL I. IX. XII, I. (Btite Alteabitrc, BL 14, 18. II 
uad A 381.) — 1 BL 1, 13. U, »L Xttl. lOB-lia 0«fc JlMr- 
bsf. BL 14, 13, 15—18 nB4 8w SIC) — ^ BL 1, 1«. U, Ii, VL i, 
Si, VII, Ii, I«, n. IX, 10, JI. X, 4. XI, «I, 87, »4. 8A »7. 
MI. SO-!». Xlli, 11,52, &.->.«G. 73. («teri* Waalisalbarf. M,f— 1» 
und s. I (T.) ■•) Bl. K, 5. XI, 4:1. 4«. XUI, 33, 34. ^ili Frai- 
ber«, Bl. 1-7 und S. 3 ß.) - ") BL I, 15. U. 15. VI, «A XU, 9». 
(Sffi* L>«a«Us. BL 10. U «nd A 13 IL) . 
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Die Sddowkirobft xu Querfart % 
««Idw berate fm Anfinge Xn, lihrliuduls TOB hri^ 
Bma», Grafen von Qucrfiirt 1U<I AfOtld der Pkobmii, CT' 
rtclKet worden Kcyn soll, um d!o Milte demelbmi Juhrliantferls 

aber einon bedeutenden Unibaii fiTalucn lialii^n iiiiiss. Sic 
iat als einxiges Bcü>plcl cluen iu Such&ea noch vorbaudc- 
nen Kuppclbanes merkwürdig. 

Die Doppelkapellc zn Scliloss Lohra*), 
wahr»c]ieiiilich die älti scc uiit«r deu drei Doppclkapcllcn 
SaichMU. (in DeuUchlaud find«! «icb, wnel beknnnl, nur 
nodi eine, in Es*i^> firlmnnngaMlt mSolite in die 

■itio des XU. Jahrliiui<!cris rnllin. 

Die Dnppplkapelle zu Sdiloss J^andsbcTS '), 
wcicko in it tl J 1 l.'Hi — 1IS() iirbst ilcni Sclilnsso \i>m .Mrirk- 
grafen Dieuich III. erbaut worden, und wegen ilirer archi- 
tednniecben Eiorichinng «nd ümr Ameahnftckwis benon- 
den kervnnuliebea ist. 

Di« DoppeUu^eUn «i ScUnes Fr nibarg n. 4 U. 
Der Ben «oU noch aus der Zeit der GiUndaac den SoUoa» 
eng durch Graf Ladung II. (den Salier) im JL 1003 hen^ 
rcn. Dies konnte höchstens von der unteren Kapelle gelten, 
«Innit die obere Lst augensckoinlich gegen Ende des XIL Jnlir- 
hiiriil'/rts erbaut; allein unserer Uebenscugung imili siml 
beide gleichzeitig, und man hat nur bei der aiitortii iku 
filteren Typus angewendet, der durch seine Ma««ejiUaXtig- 
Itrit «icb dnia roebr eignete, die oben Knpelln gnhArig na 
•iQtieik (Bei der Deppclkapclle w ScUnse Eger Ifaidet 

gewiiiS dansi'IIiß Vi'^rli.'iltiiis'i 8tatt, obgloidi der iiiiK ro ThcU 

derselben &cIin t'ilalUgcu Uundbogenslsl, Uii.' hIjuiu Kapelle 
den frQbestcn Spitzbogeostyl zeigt) l)i<' cUt va Kapelle in 
Freibur^ Ut wegen ihrer retchen inneren Ausschmficknng, 
tvelclic Mütiiciiie der suMeafaMdm Bmect ea eicib Mgt, 
sehr bencbtenswerth. 

Du LandgmfailUNie m Sddois Wartbarg *), 
welches swar wohl nicht aus der Zeit der ersten Erbauung 
der Bnrg durch Landgraf Ludwig II. zu Ende des XI. Jahr- 
hundert«, nlir r docli wohl aus der Zeit Lniiii^r.ir Ludwig'« III. 
in der Alittu de» XU. Jahrhunderts Lerriilii t, iiitiiileslcus vom 
Landgrafen Herrmann I. zu Ende de»»)-lben Jahrhunderts 
erbnnt worden« und nl« wohlerbalt«ncs furstlidi«» W'vhn* 
«eblade m m kOm ZA dw Ahos* Beiepiel ia OwUeb. 
had lud weU aocb to Ambinde iei. - 

Vit Kloslcrkirebe m Genrndiibnrg*). 
Ohneraclitct <Iin nach dieser Bur^ lit iinuntcn Besitzer be- 
reits im J. 112U dieselbe su ctaeni Kiu&icr bestimmt hatten, 
so möchte doch die vollsUUidige Einrichtung desselben und 
die Erbauaug der Kirdie tun das J. IltU zu setzen seyn. 
Ihre Crvpta ist ibeb fPegen ihrer onsehulicbcn (ir^ssc, 
tbeils wegen ibrer MeMroirdenlUcb rdehen und der lUflln- 
neit den ronuudMbea Bamtylea angebSreBdea Oraewe ate , 
als INI A. T aaageaeie h ae l alea der •Kchaictiica Under zu 
bctiac-liicii. 

Die Abtka|.tllp /.i l'forte'), 
welche zu den ältesten ThoUen des Kkctem gehürt und in 



') Bl. III, II. VI, 3. XI. n. MI, 31, <■) 47 s. r..- Ki»l«b«o. 
ni, i-n.! .S- 1 1 (T; - ') m. VII, 34. (S.TI- Mi.lillniM««, BI. 16 

uaA s, -MiT.I — -* DI. III, 18. VI, «. vn. i<(, Jti. l\. XI, 3i. 
MI. w>. MII. .'><<--r.4 ;s, ri<. Hall.-, III 11 — 18 und 8. SS Ol) — 
III, 15. Vll, ai, JT. »il. XU. b.'». XIII, 76. (Serit Kril- 
l.urc Ul. 7— 10 und ».-ir. uüdSnff.) — ») Ä Vll , ««, «». XI, Ä 
\H,r Xlll, TJ, TS uimI ViRiitUe auf S. i. (Strb W*ini*r, BL 1-Bdbi1 
». 3 ff.) — *) BL U, 14*. III, & «. 7, «1. VII, V, 3S, M. XII , i3. M. 
XUI. 30,45. (8«teBi*Ub«n,«.13— MuDdS.17ir.)- ') Bl. IU, 17. 
IX, lä, 44. C8«ri« rforl«, St S— 10 Bad 8. Hl) 



der 2eil nieh 1134 bia gtg» den Schbina den XIL Jahr- 

Die Nenmarktakirdia^llHeresbarg % 

wÄnn nicht aeboa frfibcr, docb epUeilens vnm Blncboff 

I\iiilol|ih um IUI8 erbaut. Ihr Portal mit vier hi einen ICno- 
tcn verknüpften S&ulchen (derjclcichcn sonst in Deutsch- 
land, soviel bekannt, nur am I)r>ii\c zu Würzburg vorkiimmt,) 
und ilur uralter Taufftteiii niit KcliefRgurea zeichnen sio aus. 

Die Curie am Domplatzc zu Naumburg*). 
Diu ErhaniHigcwit dieeer Cnna 8t. A«gydU ick »war («• 
scbiofadlcb ni^ docanenliity nflebt* jedooli an den Sehluea 
des XII. JoUrhuiiiIerts gesetzt werde». Als l*rivatkn|ii'lti- in 
doppelten (ieschos.scn und aus der gedachten l'uriudL- ist 
.sie iiK I kwürdtg. 

iHi) liie Kirche und dict Klostergebfindc zn Alten-Zelle') 
sind nur noch iu einigen Ucberrestcii vorhanden. Markgraf 
Otto der Bddw ««ifkeie das KJoitcr im i. 1162 nnd v«U> 
endete ea U* 117S. Selae Onuaieala vwnüanaa alla Aaf- 
merltsamkcit. 

Die jetzige Apotheke sni Saatfeld ') 
vordem vennullilii li ein Klntli.Tseb.'inilc ; ein Ttnu werk von 
eigenthHinllcber Form und mit rätk&Llhafteu Vcrzicmngen; 
olmgefilhr in dieselbe Bauperiode gehürig. 

Wir reihen hieran verschiedene Bauwerke, von denen 
nur wenige Resle vorhanden shid, und daher nur weidge 
EbuelbeiieB ia den Abbüdaagea adlgellieUt werden kaanteau 
Der ersten HUfia de» XO. üebfbaadeis gebfleaa an: 

Die KlostcrUnihe a«f dem l*etaraberga bei Er» 

furt ';, 

im J. 1103 vom Abt Burkhanl iru crbnut, 1117 grnssdn- 
tbeils abgebrannt, einige Jalire darauf wieder bergestcUl, 
181.'> aber eingeschossen. 

Die Kirche an Oberadarf 
ebi cebBditea Gehdode mit wenigen, aber beanbleatwaidMtt 
OnuinieuteD. 

Die liui^kapclle zu Leissnig^, 
ein eiiil'.K'liui (lau, an wcirhcm das Portal eleb anaaelcbiMl. 

Die llt:rgkircbe sn ^chleitn 
von deren altem Vn«» iiar aacli eitt Pattd aad ab Relief 
flbrig sind. 

We Kirebe an Sebrapla« *), 
von welcher noch swei Portale vorhanden sind. 

Die Kirche nn Altst&dt "). — Bogcnfullung. 

Die Kirche aa Alalcbaa — BogciifllllBag aad Onw- 
ment. 

Diu Kirche zu Knnuthayn "). — l'ort.il. 
Die Kirche zn Pfätzthal ")■ — Thürstunc 
Die Kirche zu überniln "). — Giebel. 
Die Kircbe zu Sabafattdt »). — Giebeltrigar. 
Die Kirch« zn OrSthen **). — Olebehrtger. 

Der zwLilcii Ilritrir ''^ MI .T.-ihrhunderts gcbflVCB aai 
Die .Maiktlurchc zu 1! iül — Thumibao. 



') in. VI, 77. IX, II \. - Xni,?2. (»er» Mer.ebur«, 

BL J, ", 0 uimI 8. II, i'i IT) - M III III, IS. XI, 11. XII, 14. (.Hfrir 
N.nmbor?, Bl. 97 «ort S (yl ) - 'i Hl MI. IT. IX, la X.«. Ii Xlll, «8. 
TI.Ni.nJ. (.s,r..- R<' II ,h. Dl, 11 iiii.l .s. U iD — "jBI. XIII, 35. 37— 39. 
1-2, 1:1, 1.1' Ii' Mrimugco.liL Ii, »UB(i S. 11 f.» — ') BL IX, 4. XI, 24. 
(Srri.- y.,(urt. Ol II Und 8. 10 ff.) — *) Bl. Xlll, W, S7. (8«ri« 
SctwufiUurg, BL8' uiirt 8. 34.) ~ >) BL XI, 1, a — ') BllX,7. 
XI. 14,55. (Srrie Reo... Bl. » aad a. 4£) <) BL XI. 10, U. 
X1I1.Ü.3. (Serie Mcii»l«l>«a, KS sei >.tTt fl«(h Bltl •!>•■, 
und 8. 11.) » M) BL XI. ». XU, ML — *■} H. Xf , (SMfat 
Halle, BL »' aa4 & 13.)- BL XI. W. «IL — ») BL XI. & 
(8erle MShlbsatien. BL 17 w4 S. «.> — "> BL VI. U, M 
' ) BL VI, m — ») M. VI, «I. - ") BL VI, M. ^irii Halls, 
ILt* eaia.«!!;) 

a* 
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Die Ktrcihe n Gtithayn '). — Thflnw atc 
1>ie Nikolaikirahs n Tr««««-Bri«(ieD*)i — Fn 

^adc etc. 

Die Kirclir zu Rorlisliurg '). — Potml. 
Die Kirche zb Wörlilik'). — Üciails des Portale«. 
Di« Kirch» sn CoRswig'). — Details <1«8 l'ortAle«. 
Die Kirche w MaiickeB-LekrM*)L — Bngniifriiwm ttt>. | 



Die Klrelie zi All-Penig — Befcenliniaiit^. 

Die KirclicanSlP-iMlifjrli ') — no<;eiininuii!;. Fcnstereto. 
Die Klostt'rkirclic zu Manfifeld - KnpUHi. 
\ nni Mni ls^i nf Allirecht dem Biven woffde bn J. 1110 dtt 

Kldslcr geKÜAct. 

Die Kirche su Pillnitz '). — Kapitfil. 

J>ia KiMiw m WHhUdott% — GidMUcifer. 



XIII. Jahrhundert. 



Van dm laUretdieB DtcIm», wM» ana Aeaen lahr- 

liiinilort !n imser Haaptwerk anrgenommen wordett ein^ 
haben >vir nls die charaktcristiiichBteii die nachstehend ver- 
zcirlinpttMi ausgehoben uml rip theils Rair/., thcils in Kiijzcl 
heiu-u abgebildet. Di« rrstcn üccbzehn darunter gcLüren 
dem gogenonntcii Ueberpnu); ■»style {wo noch die roma- 
niaeha Baoait Torhcfnobead, jedoeh mit gMlüMhen £leneii- 
tenTCffbandeniat)«»'): tfe dewf ftigeiidwi liwu i daw eii i ig 
aber zeigen den frlh-geOiieoliai Biraatyl in edMr 3BiBfiich- 
heit und Reinheit. 

Die KlnstL-rkirclie zu Mmilcbpii 
einen der bis. jetzt uoch liitht gelösten li;it)isel fOr den 
Altfiilinnisforacher. Die Zeit der Stiflnn^ ilcs Klosters durcli 
SLaiaer Otto II. bald nach dem J. 972 koiiu iichniiieh b«i Ue- 
■itmmMH der Banzeit der Kirche nicht nmasccbend seyn, 
dl ihr Bama^l etechiedeii «iif die Uebargiiiiga|»eriode in 
Anfüge des Xm. JaiiriHmdens Umrebt; der Umetand «her, 
ilns.s lins Kloster zu Ende dieses und x^iiTnii^js des nflch»teii 
Jahrhiunleit.s in Nelir bedrfingteu Umsliinileii war, legt nicht 
genug Gl » ielii in die Waagsch.ili> fTir ili« Meinung, dasa 
uro die»e Zeit ein Neubou nicht erl'olgt «eyn kOeaei dalicr 
haben wir die erKtctt Decennien des XIII. JahrlmBdena als 
Periode ihrer Erbaeang beibehalten mdaeea. 

Die UebftwMnldrdie wo. Aneladt*)« 
aber deren Kriiauungszeit gleiehfaUa bestimmte Nachrich- 
ten mangeln. Thurmbau und Schiff gehören dem Danstyle 
nach unzweifelhaft in iIph .^nfnn;]; ilns XIII. .lahrhunderts, 
iüeuzban nnd Clmr nbi r in die Blatczeit der goUtischeu 
]la«kun«t, um li.'>0. 

Der Dem zu Naumburg '"). 
DeHoa Grjiftt gehSrt in ihrem IMittelbauu der Zeit der 
Vetlegn^ des 8(iflee Zetta hieher, 1090; der Ba« der 
Vulmae «nd de» düliehca Thnks der Ciypta, eo wie der 



<) Bl. VI, 3S. XI, X (3«ri« R«af(, Bl. I», W «ad & M O - 
>) Bl. Vt. OD. IX, 09i XII. lA. Xai. IIX (hfl* Jlt«rb»B. BL l> und 
S. n.) - *) M. XI, » (SMla Kaaia, BL 13 ga<S. »t) — <) BL XI. 311. 
xm. 31. («tri« Aahali. BL » uad & ») - BL XI, 4S. (Stift 
Anhalt, H. 3t m4 •.«)-«) Bl. Xn, 10-U, Xlli. «1. 
(iMte Hiklbaattn, H. 1« oU 8. » H;) — 0 Wir kilwa dta Aut- 
imAt „ITiihwiMipHjl" ^ UiM Mher hhr btMallta, »bumcbut 
ataiilMi bihmIm Au M U fl o n fw Jafttta «fcabca watim atadi rtx'» *o 
Mkca «b dta Awiiwk LftthlMh" ■nttiu „icnunUcb" inoiicbnul ge- 
bnunbt. da trHthrftfctftlKbHch und Tcratindlich iit, ohgleirli tucb bK-r- 
g»(!«« »il Rtcll Hiiicb« »ufiu»t«llm «ir». — 'l II'. l\, 1. V, |. VII. -JA. 
VIII. II, 15. \ll. 13,64. (8«rie Mcmlebeii. Bl 1 T um! s. 1 ff.) — 
•) m. IV. J. V, 2. VI. 11, 4-1, flO. VIII, 1, 8, 10. 17, 33. 34, 5S. 
&3, U. ^9L IX. 36. 17 , 49 , 88. X. 8, 9. I«. XI, 4 1, 47. XII. B, 
33, 71). XIII, 65, 8S, SO. VI. (Serie Sili"«f «bii f c . Bl nml 
S. 17 II.) — '*) Bl. IV. 3. V. 3. VI, n. 39 , 55. \U, X< . 11, U 
VIII, :t, 11-13.21, 5<t. 51, .'i«, .'.7. IX, 33. 35. 15, 46, IS, 57. \, la 
XI, :I9. 4a XII, ir., S7. 7I, 72. 74, 77. XIII, 5l,«l-n, ItM. (Serie 
Nannburt, BL ■il—ii uml S. 1 C) 



ImpUlMile der Kbrthe adfeat (ScMff, ben^bra, Thlme, 

mit Ansnalime ihrer nnch spfiteren Obergeschosse,) aber 
r!pTn l.^eber;gangi»tyle um da« J. \iOO an, obgleich über 
( im ii iVeubau niis der Ii i/.tt ii /pit keine Urkunden vorlian- 
üeii »iitd. — Der Westciior des Domes ist um da.s J. 1^49 
errichtet, der Ostchor etwa gegen Ende desselben Jahr* 
hnnderta imigebnit werden. — Der gerne Dom iat einea 
der groaaartigateii Ifenwnente alchelidier Beakmet 

Die Stadikirehe za Freib«r( a. dl Vutrmt*). 
Ihre Krbannngszeit milt angenedkehineh mit der des Domes 
zu Naumburg zusammeo , obi^lrich alle ^csi liieliiliehrn 
NncTirirhtpi) darflber mangeln. Ihr Chor schreibt sich aus 
iioni \IV. und der Umbaa de» SchiAs «le dafli Bude des 
XV. Jahrhundertt» her. 

Die Klosterlürehe su Mildenfnrt 
«lÜMdMr llngei» Zeit Beeh Siiltamg des Kkieters derck den 
Grafen Ileiiirioh den Reichen Reoee im J. 1193, oud luieh 
Vollendung der KloNter;;r'b."iude um dos J. 1209, veinuitb- 
lich erst zwi«rhen V>20— \-2'Mi erbaut Sie i«t als Beispiel 
des ausg4'.irt4'ten ronianiselirn llniiKtjleS VOR luftlflir. — 
In dieselbe Categorie gehört auch 

Die Kirche zu Kloster Heiligen Kreuz bei Meissen *). 
Um KloBter «nude im J. 1317 vom Madcgraliui Dietneit dem 
Bedribiglen n beiieii hegoaiM*, uid 1999 vrilendct. 

Derselben Zeit und dem Ucbergnngsklyle gehören noch 
folgetnk- zeliii ll.ntiverke an, von denen wir nur mehrere 
oder wenigere Det.-iils ^eben kOuBcn, weil sie ilieils in ihren 
Ilaupttheilcn zerbiört, tbeils überhaupt Mir in Ituincn vor- 
banden sind: 

Die NilLolaikirche la Aken <), 
TOR im I^mpeNNtren im Anflug den XDI. Jahrhnwieru 
gegrdndet. Das KirehengebSnde zeigt noch romanische Be- 
nieitte, wogegen der Thurmban frOb-gerniAni.sch ist, daher 
diest;r vielleicht erst spfiter errichtet seyn kOonle. 

Der llcberrpst der OartolnroJiikirche zu Zerbst "*), 
lU're» Bau im J. 1216 vollendet wurde; 

Der ureprOagliebe Tbeil der Kirche n Treffert ">, 
vielleieht eehen dSm Ende da* XIL JahrimndeMs mw- 



■) BU XI. 13. — ») Bl. IX. 34. XI, 12. XU, fl, IS, .VS, 59. (i»«ric 
Malilhtu><^n, BL 17 und S. 27r.) — >> Iii. MI, |it. (Srrie EUUbea. 
DI. 5' und S. II.) — ') Bl. VII. )t. (Serie Aiibalt, Rl. 7. in und 

S. 15) - >) Bl. Vl,»>. - <■) lU \ I. III, 4«. m. IX. 3S--40. XI. 3:1. 
XII. 21, (D, ta. XIII. .'iß, 67. m. (Serie Kn il ur;: ni 2 0 und 
S. 10 (T. 21. f) - ■) Bl. IV, 4. V. 4. VIII. n. I\, Ki 1% 
Mtl. "iT. fSfri«. Rj-oin. U! .1 — 5 ond S. 5 ff) — Ul. \UI, 1. fl. 

.10 \ii i>'i (b.ri- V. i.'.-n, Ul. ■.'o-23uiids. anff)— ») ni. vi, le. 

I\, Jl>. M l.s,.,n. lU],-., lU. I!> und Sj. ;I7 f.) ") BL IX, 14. XI, 3S. 
.;.-.,ri.- .v.ihiilt, Iii. r. .ulJ .s. 10 t.i ^ ") Bl. IX, IT X|,4, Xil, Bl. 
(»erio Mfthlbsu.eii, Bl. 18 ond 8. « t) 
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Die Kirch« zu Steinbach % 
deren Erbauung vielleicht bb i» «hü Aoftag in Zill. 3$kr- 
hundert« rcMhen kAMtA. 

Der D»m nt NordhaMO«*), 
bald nach dem J. 1432 erbaut. 

IM« Mkolaikirche Kl Treuen-Drictsen ');) J't'^' 

" ' Iricht noch 



Vcr Kreiizi;niii; ani Dome zu Krfurt'); }ot«M fidUrf, 
I>f>r l iiti-rl»nu der TliQrmfi der Rlaricnlcircbe und 
Der TUurinbau der Blasiculcircbe zu Mühlhaunsn *); 
Das PorUiI der l'cirilurehe zu Uürlits'). | 
Daliegen findet sich der früh- gothischo Bauütjl in sei- i 
mut Einfikchh^ umI Riänihclt in nachatchonden Ccbtaden^ 
wdche aKaunUicli um üe Blilta oder in der awdlen UilAe 
des XIII. Jalii l I I •-, . : ficiut siml, und wovon einige in 
gansen Ausit httii, luulvic nur in Etnzelheiteu BÜt{{t:lheill 
werden: 

Diu Mnrieniiirchc zu Müiilhausen 
ein $ebr unifatigreiclics und reich ausgestattete« Bnuwerk, 
besoaden bemarkMiaweith , w«U aia and dio GOriiiaer 
Pctrikirebe dia dmifen fliAddfllgen Klrahea «ai, welaba 

Sachsen besitzt. 

Die BlaMenkin-bc dnselbst*); 
ebenfalls ein Ljrdculi'nili .s B;iu\M'rk, in rii.trc(T sulin r H.nipt- 
dieiic, Scliiil', KfLu^litiu, rburinc, vontiiglicU licrvorzu- 
liabcn. 

Die Klosterkirche zu Nienburg a. d. Saale '*)| 
wegen ihrer Aehuliobkeit mit der EßeBhethUrehe in Mar- 
barg vamüglich bemeriwnaweith. 

Die Marienkirdle su Grimma 

ein KCbr einfacher Uiiu nu^ früU-gothiftchcr Xeit, nii wel- 
chem aber die IlAiipilnrinri) des damaligen Stylcs recht 
dautlicb zu cisi'liL'ii sind. 

Die Klosterkirdie zu I' forte, "), 
welche in den J. Ii2j| — lÜöO erbau! uunlc. Nur die West- 
fatade iat einer apAieren 2eit| etwa der Milte dea XiV. Jfthr> 



Der Dom zu Meissen ), 
Der Chor deKscIben und ein Thcil des Schiffes wurd» 
bald nach 1306 t«b Bkehoff Witigo l eniehteC — Dia 
OlHlgcB Theile ahd ■■ dum X lSM-1843 vam BiMiwff 
Witigo IL vallendet, nut Ananahme der Poitalep wttdM 
erst dem J. 1433 xnoschrelbm seyn möchten. 

Dir Wcsltlior dco Uumcs zu Naumburg*); 
im J. ItiH erbaut und dem auügebUdetcn gennauischen Bau- 
style angehürig. 

Die .Marienlürehe an Heiligenatadt*)s 
bald nach 1330 anlehlat: «In 
Periode. 

Dl« Aegydlenldrclte daaalbat ^{ 

in den Jahren Ii2ü3— 1330 erbrtut, 1 
ihres Giebels benierkeiiRivertb. 

Dil' Annnknuclli' d asi' 1 Ij», t ') ; 
kurz iiacli dem J. l2Si trbnul; eiji sehr eigeotllCLBiUcheS 
Bauwerk 

Di« Predigedürcbe au £rf«r( *)i 
erhanc im J. U9S nnd ihrer TUbmie iregHi Idar n erwIhMH. 

IKe BarfSsser- Kirche dascibat*); 
erbaut im J. 123-3, deren Thurm gleieMalla hier abgdbiMet 
zu werden verdiente. 

Die Klosterkirche zu ätadt-Uoda') — Bogeofrles, 
Bogcnfüllung etc. 

Die Klosterkirche an S t a d t - 1 1 m — ThOrme , SSuIe« etc. 

Die Afrakirche zu Alcissen 
erbanl vom Protist dea Allraatiftea Leo in J. 198ft* nad 
weg«n Ihrea Gtebelbauea bendilenaweriik. 

Dil' Mriiizkirtlie zu S.ialfclil ") — Fenster. 

Die W'icili'nkirtliL- zu \\ cyda — I'feilcr. 

Die Nikolalklrclii' zu (irimma ") — Daolksims. 

Die Kirche zu II irs c lifr Itl bei (irimma ") — GicbeltrJiger. 

Die Kirche zu Wöhlsdorf bei itanis") — Giebelirflger. 

Der Oetdior de« Domes s« Manmbnrg <- Strcl>e- 
fCtilar, Fenaier. 



XIV. Jahrhundert. 



Sowohl in Soehaen als in anderen Linden cind nor 

wenig grfivscre Bauwerke vorhamfen, welche mit Slldwr» 

heit als in dii-s>'ni .rnlnhiuirlrrt rrlntit ailgtÜhn WClpdeu 
kUimcn. Wir haben hier hen'orzuhcben : 



■1 Bl l\. 3t. 0. IS, iS. it». iH*ri» MublliKii.i'n, Bl. 17 

und s 27 ir 1 •) Bl. VI. H, .ST. IX. 4". (Serie Mibihauien. 
ni. 12 und s I i r) — •) Bl. M. 97, m. IX, «t. XII, 19. XIII, 113. 
(Serie JQK^rl..- ;: III IJ und ».T;.! — ') DI XI, <l. XIII, H3, K^, 87. 
(Serie Krfuri, Itl :1 . 7, II und S 1.) ( ) ^ ') Bl. l\. 5. V. 5. VI, 10. 
VIII, 10, -Ji'., i7. in. 1\, M. \, n. XII. 7S^ 1<X MII, -21. ( St-rie 
Maiilli«u»eu, Ul.i" 3* uiid ». D ri.) — ')B1.\I, lü,43, jU. \UI,41. 
I\.I0,6.V X,I3. XU, 35.98. Xlll.gSw (8*ri* M Ahl bdiiea. Bl. 7-!), 
11 nnd S. 7 IT-I — ') BL X. 11. XIU, 73. ((Serie I.an.ilx. Bl. J und 

H. 3 ir.) — *iw. nr.s, s. vi.«!, viii, ig, m, 97. ot. ix, m. 

X. 17. XI. «, XII. n, W. XIII, 91. (S«fa Mthlbauton, VL 1-« 
asA & S It) - •) BL TI, 4S, Ml VIII. 4t IX, », «Sw X, IS. 
XK.»,»XUI>SB. CBsrisliaiIhsois«, 9L^-*, UeaH&lK) — 

") IL IV, 6. V,«. VI. a. vin, is. n, h. xu, 71. xui. km. 

(«fft* Aakall, BL II"*. M US« n «) — »i M. VT, 1. T, 1. 
VI, la. (Bifte Keass. H. Ii and B.« f.) — ••) Bl. IV, «. V. «, VI. IT. 

n. vut, », M, s», «L IX. n, n, «s, le, m x. u. xn,*»,?! 

Xni, SS. (Btila rrert«, BL >-S, 1 and B. S f .) 



Dia Mlkolaikirchc zn Jüterbog "); 
Backsteinbaa aus dem Anfiuigc des XiV. Jahrhundcita» mit 

BchCncm l'nrtnl. 

Der Thorthurm daselbst "), 
•Imgeabr gldchseiiigtind I 



') Bl. rv. ft V 0 VI, 23, Ol, flj. VIII, K— 2i. 37, 36. «18. 
IX, 51..'.-^ X ll.Jl MI, »1,81.88. XIII, 84, H«, 90, W,»»— 101. 
(Serie Mei»»««, Ut. 3 — Ii. 19*uiidS.4IT.)— VB' VI,* VIII, ,'•«, 
IX, 4Sl XII, 77. XIII. 91~KI. lOi. (Serie Nauial.uri;. DI », 4. 
IS— 18' und S. 4J ff.)— •) Bl. VI, Jl, 44. U. X. 18. M, 

XIII, IIS. (Serie MSklbauien.BI. 13, 14, 15 und S. 13 IT.) — OBUVI.SS. 
XIII, 70, (Serie Möiilhiuaen, Bl. 13 und S. III.) — '') Bl. VI, 31. 
(Serie Mlhtl>*u>«n. Bl. 13 und S. 19.) — ") BL VI, 4«, 47. (Swk 
Erfurt, BL 11 s. 31.) — f) BL VI. 4S. (Serie Brforl. BL 13 «ad 
B. IB.) — ^ BL XI. 44. XII , -a. XIII , «6. (S.'rla Altsabarff. BL U— 17 
aad B. A B:)- n ». VI. 45, VUt, .1», 40. Xn.M. Xm, m. (Serfs 
Bekwarsburg. BL 14. IB imd 8. 31. fl:} — BL VI, 14, SB. (»»<• 
Meisssa, BL IB* ani & IT 1) — >■) 81. IX, SS. — BL Vllt, «. 
|lafaW«ii.«r, BLt» MdB. BL VI, Ta— "}BLVI.1«.^ 

•^BLVI.BB.— *)BLV1II, BT. IX. Bl. (Birfs Maamhmfi, BL 9; 
B. ». « «4 4L II. SB,) - •>) BL VI, Sl. K, H. (Btris iitertsc 
BL 7 aad B. 18 C 3t.|— ^ BL VT, 13. fBirlt Jiterboff, BL B*. B 
aal B. M B. BS.) 
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Pag Rathhaus daflelbst '). 
gtgen die Miu« desselben Jahrhusderti emdilet, mUt «ni- 
gen KhiOMn Giebeln ausgestattet 

JN* Sluhkircb« m Lackau *), 
in «rat«» D«eeiiiiieB de« JUV. J«hrhwidwto mü^l^Mg, 
wdahe hnomim E^(«ndi8nltclikeltcs des Zfcgdbmcs ww 
ünm Periode zeigt. 

Die Kapeile neben der Georgenkirebe »u MO h I b anacii '), 
aus <lerscll>(-i> Zuii; clii UfliM« aber Im gnum Stgk enridi- 
tetes Ijfb.'iude. 

Der (^hor und 4aa aafdllclw VmM d«« Diw«« n 
Erfurt ')» 

eifeoat fak J. 1948 «ad ab Baamifca tfiewr Periode mr- 

süglich srbOn. 

Der wesilicbc Tbeil der Ktoaterkiidkc w Pforte 
dawen l'ortal und (iM«l«enll«nag«« «iaea wOrdevaltea 
Aablkk genrihtea. 



Das SchifT des Donics zu >Icissen '), 

vom BLsehoir Wiligu II. «•rriiTbtet, welcher Uli l v- 
; gierte. Grnssartig in der AufliiiRsnng, aber in den Etn^eU 

heiten io minder gutem GcKcliroack. 
I Die Sukdtkirdw aa Cottboa *)> 
I ein ZiegeMiaa aa« dar Milta doa XiV. lahrhaadarta» dfo 

eigenihainlldie Baaact ihr«« TInDaie« tat beao««l«ni aiark- 
I würdig. 

Der Cbor der Moiiukirrhc zu Halle'), 
welcher im J. 1%^ erbaut wurde; eia aebr aierliche« Bau- 
werk. 

Die Kloatetsebfiiide sn Zlaaa *}, 
BaekatdalNM an« dca Ictatea Decenaiea d«« XIV. Jakriiaa- 
darl«, fai U<li«t geaehmackvoller Wl-Im aaljpIMbrt 

Da« Rathban« «a Qnerfart 

von vtdriii rii r\I» r nur das abgebildete Tbfinaefaan nadl 
io unvcrliodertcm Zitsiaade votbandeit iau 



XV. Jahr 

Ans diesem Zeiträume gicbt es in Sachsen und andcr- 
wArls eine grosae Aaaalil von Banworken; doch sind es 
mehr die Prl«at' d« dia Ittrehlfclm Gcb.'iude , \\ eiche sich 
darob ihrea galen S^I anaaciebaen, denn bei den Leiaia- 
ttm tritt der bereits aai^^Hete, rieb oft tn grolealcaa S«d- 
derbarkeiltn ^^enillfude Gi'si hmntk mehv hcr^'or. Als ehs- 
rakteristisL'h liab<'ii ^vir hier hervurzulicLien: 

Das Ratlihaas zu N eu >t mit n. il. <> i l n ' }, 
eines der zierlichsten (rebüudi! der .\rt, dessen Erbautiii^s- 
reil in das J. 1409 ßlll. 

Da* Pönal der Kanigoadenkirelie a« Roehliia '), 
am «faier etwa« splterea Zak berrithrcBd; mh geaebmackp 
vollen Verzierungen ausgestattet. 

Die Sudtkirchc zu Saalfcld *), 
( in grosHartiger Ba« mitBHnMfaaaKgeatiiiniliddkeitCiif mis 
«ksr&clbcu i'erimle. 

Die Petrikiiclip zu GOrlilz*), 
im J. I4'i3 erricbteti ais eine der beiden in Sachsen vor- 
kommenden flinftebifligea Kirohaa» md wegen der unter 
ihr befindlichen, erst 14H ««b«atw odar ailadeateaa aen- 
cingerichlcten Crypta mericwtrdig. 

liir I'oiinle des Domes zu Meissen'"), 
veniiutlilii Ii dem J. 14iU iugiwchreilien , mit etivas »chwcr- 
filUii^en Können und Vcrzieriin-jen. 

Der Thurm der Augustinerkirclie m Erfurt 
welche im J. 1432 aufgeführt worden ist. 

Der Cbor der Sttdtldralw aa Freibarg a. d. D. 
«ia klebar aber atafUdiar Aabaa «a« dSan«r Pertodfc 



■) n. VI, 74. IX, » (Seii* JOi«rl»«c, H. M, II wri 8. 16 ff.) 
M. VI, 90, n. n, M. IM» Laaeiti, BL 8 mI 1. IS r) - 
■) ai VI. 41 K, «. (Sid« MCMMassn. BL tt «ad «i It.) ^ 
•) BL VI, Ift Till, «I, «. X, Ift. XU, 81 C8aii« Bf fart. BL >— • 

m4 «L 3 A) - ") M. IV, A VI, n, «1 IX, n, «Bi X, tS. (Bcrir 
Ffart«, n. 3. 9, 7 aai A. S £)— *) BL IX.«. XO, 81, 81 (Seile 

WciB*r. DI. 19-U und 8. 31 f. - ^BLIX. 23. (»rrio Rruaii, Bl. 9 
uiid S. 31 r.) - •) Bl. VIII. Ol. |\. .-iO. X. X. Xlli. «I, 10.-). (Serie 
Mrlning«!), Bl. b. 8 und .H 1) IT) I HL III, 0. IV. II. V, II. 

VIII. 4.V X, 11. XIII, 73. (S. r;, 1)1. l — i, II und H. 3 ff.) — 

"? Bl. X. II, 31. (»Tri« Mflat«». Fll >,. 7' auA H. 14, 31)- ■■) Ul. 
VI. 49 (Serie Krfur«, BL II und S 11) ) - >^ BL VI, |8. XII, lU. 
(Scfte Krcibarg, BL 3, S, « uait 8. 10 ff.) 



hundert. 

Dil- >'ikol,iikirc)iC zu Zerbst'), 
ein ira J. 1440 crriclitclea sehr untfaogreicbes Geblade. — 
Die drei Thfirmchen a«f dem waalliobea OinlarlHiB« aiad 
ant kl J. 1530 anJ^otat 

Daa Haaa an der Kramerbrlcike n ErAirt 
von » rlcbcm wir ein, seiner FotHt ir« g « o as tWMHÜHflwd«« 
1-eiihter .ibgebildet liaben. 

D.is U.itlili.iiis zu l'üsncck '), 
gegen die .Milte des XV. Jnhrlianderta errichtet, und ia 
seiner Au-sschinückung deui NeustSdter Ratbbaoae Abalidi. 

Die Marienkircbe au Zwickaa 
ebi inafingnii^c«« dca Saalfdder aad Zerbater Rireben 
in dea Haniitfonnen fibnlUbes Gebinde, T«n weli hem wir 
daher nar einige abweichende Versterungen hier luitge- 
theilt haben. 

Das Paulinerklosler 'iu Leipieig "). 
welches als schon 1^40 erbant gewOhnlirli angenommen 
winl, allein augcuscbeinlich in die Mille de« XV. Jahr- 
hunderts gehfirt Seine Verxieningen waren (denn ca tat 
weggeriaaea worden,) sehr a^gaathdaüieb. Sa« der blar 
mitgetbeilten Eiog&nge irAgt die JaAnaibl 1I8B, der tuidere 
dalirt sich aus noch spAtcrer Zeit. 

Dif Kii'chp stiini lioiU8;en Grabe in lliirlilz "). 
im J. 1 l'i.'i eiliniil, W h- li;il/eii inii eine l'cnstn fiilliiiig, 
welche den (icsclimacii der Zeit cbarokterlsii'i, hier ab- 
gebildet. 

Daa Bathhaaa lu Zerbsl 
in den Jahn» 1473—1581 aafgeräbrt; da Baakataiageblade, 
dessen beide Giebel reich aad geadHaackvoil daearirt 
sind. 



>) BI.IV. 1 V. 1 VI. SS. Vin. M, M. IX, 81. X, 14, 91. <8irie 
Melssaa, BL 8% 8-11 «ad 8. 18 £) — ^ BL VI, ». (8w(« 
Lsu.iis, BL 8 «ad & 11 t) — ^ BL VI, Bl IX, B. TL (Baria 
H*ll«, BL 13*'* uad 8. 18 i:) - BL VI, m <a«l* Jiterbag, 

Dl. 14. 15 und S. 31 ff, 37.) - BJ VI. 80 - ♦) IV, H V, M. 
VI, -U. (»erie Anlxlt, Bl. 3 -U und S. 4 ff.) - >) III. Ilf, 81 <SllIt 
KrTurl, Bl. 13 und H 33.) — ') Bl. Vl.7.1 (SrHe Meiiiin(en, Bl. 10 
und S. 13 O — '■) Bl. Xll, 37. 34. (Serii- Kimix, Bl. 10, n und ». 
31 ff] <-"; m. IX. 34 . 27. XIII, 114. 1I.V (Serie Reuii, Bl, 3, 12, 13 
u.ia .s JT (T; - V Bl. IX. 7a (»rri» Lnu«U«, Bl. 5 und 8 (t) — 
") Bl. VI, 72. 73. xm, III. 113. (««rM Aabalt, BL 8, 9 nad 8. 18 ff.) 
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IXb StAdlkircli<< ?.n .Irnn 
au dn Iftv^tPii Dcc'L'iiiiien des XV, Jahrhunderts herrüh* 
Ttnif von welcher wir «iiiige merkwflrdige OcnaiMiile hier 
gagebcM habe*. 

Die GiebelverziefOiig am Dom zu Merseburg*), 
nn der Nordseile ditr Kirche au^braclil und vou eigeii- 
ihQinUeher Form. 

Die GruAkapelle am Dom sn Meissen'), 
Tom Kurfürst Friedrich dem Streitbaren bereits im J. 143;) 
ertaat, voa der wir aar eia Ornaaiaat aütthailea^ welchea 

du aalt^nAiHliaa Baunaciada aawaailata. nat aaaaaim* 

wldinKeh aa erseh^aea. 

Hns Stliloss otler diu Albrtclitsburg zu Mt'issni '), 
erbaut im J. 1471 vom Kutfirsteu brüst und Herzog Aibreclit, 



vollendet 1483, i Inns tlcr gT4»sten und wohlcrhalteiwtea 
(icbJiude der Art. 

Die Vcate an Cobarg % . 
ileraa FtntenliaM gasaa Eaile das XV. Jährhaadarls ar* 
richtet und reich decorirt wonien isL 

Die L'lriclukirche in Halle 
K» ar sdion iai J. 1330 la baaea beganntni aber aiat I5M 
vollendet. 

Den Beschluss der Zusammeuslellung mittelalterliAar 
Bauwerke der vcrcchiodencn Jahrhundert« niaclu 

«e DoBikirdie su Halle '), 
«rbaal umb Ztablodiair von Magdabuiy, Cardbnl AJ* 
brediti in J. 1590« ab Beispiel dar BatailaiBf daa Baa* 
atjlaK. 



Artistische Beschreibung 

der 

Bandenlmalo des Z. bu XV. JaMmiderts in den obenSdurisdiai iSnden^. 



X. und XL J 

Die tthcsten Kirchen der sfichKiischen Lfindcr ivarcu 
▼anantbllcb la demeelben HtyU gebaat, welcher sidi aoob 
b aaaaraa lltealan Laadklreban aHkatUw hat. Oleaa 
Klfdiea bettdiai laderBecelaaaswei, dim gleichseitigen 
Viereck i^h aimfilMniden Hanpttheiten; der grilssrrc nach 
Westen iii bililit ilii) ISaum für ilii- di iin-iiidi'. iki kkim ro 
nach UKtcii zu den Ciiur. Diesem i.tt entweder eine linlb- 
kreisföraiigc Apsis vou roher unil Ki^hniuckloser Auslub- 
mug vorgebaut, wie an der Trebenkirche bei Weissen- 
fela (Bl. III, lU), oder er sclilirsst durch eine glatte 
Giebelwand» wie aa der Xbeklakircha bei Lelpais*) 
(N, in, II). DIeae Wand tat aioiet mit drei Feasiem, 
deren mittelstes hoher als die beiden Svitcnfeustcr empor- 
ragt, ansgciitalteL Oft sind dicN« Landkirclien oliiie TItiinn. 
Wo dieser aber sich voi lunli'l, li.it er riiuKt die (n-süilt 
eines längliche M an lii'x \Vi st-,rit(' .iei- Kirctlie «itelieiideii, mit 
der Langseitc an das Sriiili .'iiilii'L^i'iidcii Viereckes; oder 
er wt an der Ostaeite der Kirche migebaat «ad bUdet dann 
■tt aebMBi amereii Aebii Raaan den Chor. Zawdien ist 
auch an den Thurm ehe halbrunde Nische angelehnt. 
Thürme und KIreheD aeibat cfaid ganz schnmcklos im Aeussc- 
m; aar kie and da findet nan anter dar BadacibaBg (aieiat 

■) Bl. 12. ST. (Seite W«Im»r, Ul. 7'ui.J S. 17 f ) — •) Ul. VI, ftV 
(Serie Mertebure, Bl. 3 und&U.)— ') Bl. Mll. 2'«. (ürrie Meli«<-ii, 
BL 7 * Uiul S. ü). — ') V)(MU« auf & 5 <lu Tut». (.Serie M <• i e n . 

Bt 1, 1«', 17. 18). — •) b» ArUatisckva TMI* «ti.d r. ua,m Auf- 
gtb« «cjn, tai {»•'■•■■Ma ChMtlMr Mwi* Sm KigentUiaUcbkeiua 
dir Mhsr afaiabi tm r u th iaia DsomriM ktmnMbn, mU di> Bali^ 
«Wcclaac dif ■hlalatiwlehüa Bsatoait ia dm «bcMidiMMkiii Un4wa 
chraaolagUck aaTwMcfa, weite abw aiali Illg W ct fc sli Jm Pfufraag 
uaddbAuiUllaBg&iarlLnMliBdaa tMMMiHilJadMa aabaMlsB.— 
*) MdB KbAiB doi «iiitai vw Ante« dM XU. JahihaadMU Mhua. 



ahrhoDdert 

am westlichen Giebel,) behuuene Steine als Oicbellrüger 
oder Gesiniastcine angebracht, ^velche eigciitliüiidich ver- 
aiertaindL So seigt uater andern die Trebenkirche einen 
KapT aa den Giebdtrfiaern (Bl. Vi, 83); iBe kleine Kirche 
zu SehafatSdt gjelchfiüis efuen Kopf (Bl. VI, die 
Kirche /-II (Iri^thcn bei (üininia einen roh genrbeiietc-a 
Arm (ül. W, Sl ): diu Nennmrktskircbc zu Merseburg 
CHien etWfis deiMlirlici' nu-.^railjrilc(i'ii Arm (III. \l, 77); 
die Kirche zu W üliiitdorl' bei Leisiiig einen weil ausUl' 
dendcn Stein (Bl. VI, 82); die Kirche zu Kloster LanaS' 
nits bei Ci-Hcubarg am Oailicbaa Gielwl .einen wck wttn- 
temten , gegliederten and Mfaarflwhamaeo GHebelMger 
(Bl. VI, 83)i die Kirche zu Obernita bei SaaUeld (DL V^ 
31, li4) aber eine eigen) bümlichc mit Kreuzen verzierte 
(fiebelbckränung, uti'l tre|i|ieiiarliire .Mistuliin^eii. — Der 
Fenster in Kreuzesform »n den (iiebcln vieler Landkirchen 
ist hier ebenfalls zu gedenken. — Die Kirchenfcneler sind 
im Halbkreis übcrMölbt, nach innen und aitssea sa obge- 
echmicgt, und ihre Itreile im Lichten bcirSgt oft kann 
mdir ala '/» Fnaa. Der Cbamaia wird iaacrbalb dar Kbraiw 
meiet nnr dnrch einen ri»b ansgeflThrten Sefceidbagiw von 
Halbkreisforui, niir finrrielitm oft nur aus einer Seliiniesc be- 
stehenden Künipfr I ^e>iiii> , niii dem Hauptschi iVe >< rliuiiden. 

Das Mnieiiiil, uunuis {liese ällesleu Kirelii ii i;ebiiat 
sind, bcstcitt aus t'eldsteiucn, in der IJnigeliung ilcr schwar- 
zen Elster aber aus Elaentleinen, deren schwarze Farbe 
mit den duwiecben geaegCMn breiten KalkTuBen (fieaeii 
Gebinden dn dgaulliSndlaIwi A n aekea giebt la dar Gegend 



>) BL IX. tt. (Snfa Cvburf . Bl. S mrf & 5 C) - ^ BL 8, M. 
(BMt* Ball«, BL 4 aad B. 13 IT.) — •) BL VBl, 3«. XIU, «».(Saili 
Hall«. *L lud 8. IS I)l 

3* 



IS 



von JUterhog fiiiilet sirli ofi nArksteinban neben dem nranit- 
hau; vielleiclit Ut jeiirr «(üiiiisrlii-, dir'^cr <!<-ii(m Iic li;ni,irl. 

Neben diesen eckigen bauten komiuin ij) il«n frülie- 
•ten Zeiten auch Riindbane vor. Hierzu g'-höreti die Hei- 
dcnkirche oder AnDakspelle m£ d«n Pelcrsberge 
bei Hdle (BL OH, 13), «nd di* Kapall* nf der Burg 
(»roitzHcli bei Pegau (Ül. lU, Ii). Die Letztere hat ganz 
die Form der austterhalb Snrlucn Torkomincuden Tauf- 
kapellen '), ilii' V>Nltic «ur irrspi üii'^lii Ii \<hi lUrsfllicii 
(>c»talt, und die iibrigeu Theiie lies (lebiudcs sind erst 
•pftter hinzugefügt worden. 

All diflM eilibolien G«bi«d« MbU«MCil «ich seit Ende 
im IL UtAmäaM» knutvolle Banrnrlu aa. Dies siail 
die Hmfangreieh«D Kirchen, welclic bis smuXHL Juki» 
hundert im Gimen naeli dem Typus der allcMstliehen 
Basilikcu gebaut sind. Sie bestr lji ii ,nis l inrin iliciscliini- 
gen Langhausc, welchem rihiilii Ii v'iui- klcim-ie »der 
grössere Halle Torliegt. .\n lins I.nnglmus sriilie^st sich 
bei einigen wenigen unmittelbar der Cliorrauiu an (Bl. 1,1.5), 
welcher in der Breite des MilleUcliilTes und geradlinigen 
Wbidni fodgeAhrt mit «ineofi Halblu-clse Bchliessl» der cmi* 
weder die mmolcrbrocheae Ftntselzung der gendea Winde 
ist (Bl. I, 1), oiIlt nnrli iiitiLd abgesetzt, eine Sehne hat, 
welche kürzer nU dir Breite des vorliegenden vier- 
< < kif^cii liaiiincs < Iii. I. I ')]. In den meisUn uirchen aber 
liegt zwischen Laughaiiii und Chorraum ein QuerschiiT, 
welches theils mit den WSuden des Langhauses nltKchlickKt 
(BL i, i), tlieils um die MaierstArko bervorspringt (BL 1, 3>» 
ibaüs in msgelnldelen Annen das Longhans bedenlend 
flberragt (BL I, 4—15). MelstenlheiU i.st die üstscite der 
Krcuzesnrmn mit einer den S<y!teu$chiOV'n gegcnübcrliegen- 
diii MmIm- al.^^n'sclil.-ssi i, an. 1, 3. 4. 6 — S. lü — I.'. Hl. 
In /.inna (ist. i, I-i) giebt es deren fc zwei au jedem 
Anne, au anderen Kirchen keiiic (Hl. I, 8. 0. I i). In meh- 
reren dieser Kirchen i^t dann der Chorranm bis zur Drciie 
des I<aiif hau8«s erweitert, ^eichsam eine Fsrtsalziuig des- 
adlwtt Jenaeit des Qaeeracbiffes, and dann ann Theil ak 
drei Ttwdten gesebloaseii (DL I. 6—9). Das Mittekcliiff 
erhebt -.idi, imch Art der allchristlieheu Basiliki ii . (Iuk Ii 
hohe M.TUcrii, uelclie nnf riindbocisen .•\rk.nli ii rulicii. ln - 
.1. iH. ikI uIk i ili.' S.-ii. i,s,l,ilTr I. V. M. 1. 7. 11. l.V Kii. 
Die Arkaden werden theiU liiir mmi ITiilriii, liieiis von 
abwechselnden Ffeileni und Siiiilrn grl/ildec (Bl. II. u. V). 
01e Sciiiire wann nrsjirfinglieb mit ciuer llacbea iIolade«fce 
▼ersehen and sind cral apiter lifn and wieder ibarwdtliC wor- 
den. Die Nischen sind immer, der Chorraum meistenlheils 
ursprünglich flb«rwSlbt. Im (Gegensatz zu den alten Basi- 
liki'ii liiiljcn nicht nur die Mauern des MittelKchiflcs, son- 
dern auch die WAnde der Nehcnsrhiffe FenMer, weiche 
gewOholieh mit milden Bogen gedeckt shid. Sehr hriufig 
stehen auf beiden tMten der Vorliaile im Weslen Gloclwn- 
tharme mchrtans auf vicredcigem Ctan de, welcher «elttm 
Aber die Manan das Langbanses hervortritt (Bl. I, 9—4). 
Das Dach der Seitensehillb legt sich, wie bei den sltMi 
Basiliken, im die Maun- dfs .MitKdscliifTi's uiiiniltrllinr un- 
ter den Ftiislriii dcssi lliin nii, mid dan Miitflxchiir hat 
das stpil.' Kcniiniiisclip I);iih (Bl. Vi, L II. L». 1«). Die 
TbOrmc sind theils mit einem eiafacliea nach West und 



') Z. B. lU Allesrurlh bri Nürnberg; «. r. .Sorfni , Br<i<tir. 
li. Kap. <u Allriiriirth, IS3I. — KU Marlin bu Bann: •. Bohiirtrr, 
Drnln. d. Dauk. a. N. Rbcin, lS.t3. xu Zssla, Pra( und aiiilcrwärU: 
in leiüt H 7.11 F* I n r <- II j , I' .1 r in n . H n « • fi n ■ , Raai; a. fAgIwrourt, Hit. 
<1<^ l Art - /.u l-i.a: .. 11'.«^/,;. MrgMllaiit.tttL «hdf« 
dicMT LfUltrrn <in4 foa g«U(cf ForiB. 



I O'ii .Tlifalkiideu, tht-ils mit citiciii vierseitiscen, polygonen 
odiT runden mehr odt-r niindiT zii^p.spit/ii u l).n< lif mt- 
seheu (Bl. I. n. Vl^ Dos louere und Acussere die»er Kir- 
chen hat eiythflmlielw diesem Stfke angdUkrendc Orna- 
mente» in denen der Rnndbagan «vriiatfackt (BL XII n. XIU). 
Von Ihnen wie von des Beaeiideilidlen der GebAude wird 
später einzeln gehandelt werden. Wbr erltennen lue üaaen 
GebSndeu Werke des romanischen Styles. 

Mfiii'i er iiin.s(>r Kirrhi ii linhrn unter sich kleinere zum 
Thvil unter der Erde liegende lürcheii, welche unter dem 
Namen der Cr\'pten bekannt sind (Bl. III). Sic liaben im 
Ganzen dieselbe Anlage und Ausflihrang wie die Ua^ilike«, 
sind aber natürlich zttfolge ihrer Lage eigeiithümlich ma- 
difidrt. Demnach bilden sie irüiamtltrh ein drsiackifflges 
I>anghaus, welches, mit wenigen Aasnalimen, dnrch einen 
linlljriiridcn . polygonen oder vic-i r'cki^tn .Vllarraum gc- 
scl«lu».><Mi ist I)a:v2:pn fehlt iliiieii nl> l>,nUmnterirdi.scln'n 
(iebSudi'ii. die N'orliallc , und «lil sie iiiitor dem I.miii;- 
hauüc lieg;eii, das i^ueersrhilf. Da i'enier ihre Decke zum 
Theil den Fus-nboden des Langhauses bildet , und ihre 
Hübe durdi ikre l^e unter dem Uanptgebtnde beaokriakt 
ist, 80 folgt daraus, dass ihr MUlelsehiff sich Mwr die 
SeiieiiKchiSe nicht erheben und dass über dcu Arkaden keine 

I gerade Wand errichtet seyn kann. Eben so natürlich folgt, 
.las-, da sie liiie bedLutcudc Last trafen im'issi.-n, ilire 
Ik-cke gewOlbt scyn müsse. i>o bilden sielt denn von helbst 
in der Länge und in der l^neerc des Langhauses Arkaden, 
dorett MiltelrAume dardi KreuagewSlbe geseblossen siad» 
wdclm ikella dnrdk PJbüer, Aeib dnidi Blnlen gatta- 
gen werden. Ab die Sltestea Thefle der GebSnde, in denen 
sie befindlieh sind , verdienen sie zuerst besprochen n 
"i'i d. ri. ti i iidi'tn di.'iritiiic Ii . indem « ir von den ältesten 

grös-stren kirclacn, denen des X, und .\|. Jahrhundert», 
zu sprechen beginnen, zunHehst von dSB Im TL Jahikini' 
dertc erbauten Crypten 

des Domes zu Mersebarg, 
der StilUkkehe (Jaiidgaa SddnMddteha) n Zeita, 
and des OMdores der Säftskirebe sa Gemrnde. 
Die Merseburger Crypta (Bl. III, 1) unterscheidet 
sieh dmlnrch, das» sie eigenthOmlich und verschieden ge- 
gliederte l'l'eilo!- liat :lll. \n. :2(l. I!). M). Sie hestelit ii 
uns einem Kirne, ut lelier (lieiU von ni'ht mit Kapital und 
Fu.ss vcdlkdiiimen vtrsi lieni n scharf hervortretenden Wrtod- 
sfiulen, tlieil« von vier Wandpfeilem and vier swischea 
deaaeiben aal|;calelllett Waikdsiulen, beidersöla cbeelidlB 
mit KnpitAl lud Fn»s versehen, umgeben wird. Diese 
acht Glieder ruhen auf einer gcmeioschaAlichen Plintlie 
und h.-ilipn (»ine gemeiiisi li;illlii lie l)eek.|)latte, auf welcher 
dti» »ilch vier Seiten sich erbebende ribbenlose IvJ'euzge- 
wOlbc ruht. Die Itundung am Ostlichen Ende bat zwei nii' 
verzierte Wandpfeiler» welebe vermalUich aehan ursprfijfg- 
lich zur UntentUmwg da« GawClbea nud des itaraiif 
nihendea Obarbanes anfciegt sind. Ferner bcfindei sich 
nur bei ihr der westliche viereckige Anbau, dessen Eingft«>(5 
niil lliillipfeilern iftl. IX, 1), den l'leilern der Crypta selbst 
äluulnd, .lussestatlel ist, mal in de.>*eii Bogenfülluug ma" 
eine (■inp;eliauene stliwörendc Hand erblickt (Bl. XI, 1!'' 
Dieser Anljau war zur Aufbewahrung des, dem Gegcn- 
köiiig Rudolph von Schtvabcn (-}• 1080) gesetzten gleichzei- 
tigen Denit m alas bestimmt, welobes sich jeixt tat der Pom* 
kirdie aelbst Irafindet % 

') AlibUulich*« «(«hF hiorübrr in ilcii „ Driikn. d. Ilauk. ä*t ^licwUlt. 
i« 9." (M* Mrr>«bur|[. S. 18 r. ti). no sucb DI. $ eine Abbilds*! 
dw iMMamta UdtM ■•ikirtrlicu I>«ak«ii4ts Kiidaif ki ntslM« i«> 
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Die Zcitzer Crjptn (DI. III, 3) nht anf Sanlcn mit 
einfachen Wfirfelkapilfilen , (nur ehw iit wenig verziert) 
(BL Va, 21). Sw hat breite Quetfgarte, weMis M dm 
Winden In Farm von ungegliednrun PiUlern Ut snm 
FuHsbotlcn lif inli'rlipii. Ihr Halbkifis hnt chif klciiit' Ki- 
mIiu; (tine Kimithiuug, welche bei üluiliclieii liauwcrki-ii 
nii.'; der frülicsK^n Zeit hftuligT viirkniiimt, unter niiilrni 
bei den Kflpctleu xa (^roitzsuh und auf dem Fctersberg« 
(BL UI, 1-2. 13). 

Di« Gernroder fiatlich« Crypta (BL m, 3), auf gau 
MhmdklM«tt «Hl niedrigen Pfeiieni (BJ. VB, la 51) ni- 
hend und abei^aupt von weit geringarar Bsh« da jene 
beiden, zeigt anstatt der Abrnndimg bmI der OslMlla ein« 
Tiereckige Vorln^'o luul auf Luitlni Seiten abgcschniieglc 
Mauern, auch au det ijitdticbeu und nürdlichen Ilaui>ttvand 
«ier Crypta zunAchst der Abnudung Mauervertiefungen, so 
daw dias Alles, rerbunden mit der Stellung der Pfeiler, 
die Fem «Ibm Intainiiaeben Kreuzes giebt. 

Einer ctwM ■pMerai Zöt, dodi aber de« XL Jabr- 
hndert gehören an> 

die Cr^iita iIph Domps 7.n Naumbarg» !■ Sttreni frUus- 
»tcn (mittkrcu) Tiiuile (Iii. III, 4); 

die Cr}-pta unter dem WeaMkon dir StilMdHlM su 
Gernrode (Bl. UI, 5); und 

die Cryptn der Kirclic la GOllingcn (Bl. III, 6> 

Die Uauflachüe aller dieser OeyjfMa Ikaben Üinien 
alatt derPftUcTt «d, mit AnHakue der Gernrodor, n* 
gMaii Oneorgofte. la dar CrjftA wo. Nanmbnrg (BL Bl, 4) 
fi n d en mr xuersl reichverzierte Sfialcnflehnfle imd Ver- 
liehe Wörfi lkajütiilc Die Wik ri !;urtc rulji i) hier /um fT- 
stenmalc an den VV'üuücu aiif \V aiiilpfeUei ti, eine Linricli- 
tung die iju Verhältnis« zur Zeitzcr Cryptn einen Fort- 
schritt des GeschoMdua xcigi. Durch spüteren Anbau 
ist dem mittleren Thalia da grSiaarer im Halbkreis scUlies- 
aander Haan im Oatan, und dna wdia Varballe im Wi^sti n 
angeiiaut worden. Die neaerea Tbeile geldtran ifauB Spiu 
bogrnstylc nn. Die Crvpta zu Gerorode (Bl. III, .'i) hat 
ciul'ailic Siiulcn mit wenig verzierten Würfel kapitülen, 
weltlii- rill eiiifiuliL-s Krcuzf^cwölle linken. Die tiOllinger 
Oypt.'i (lU. Iii, (>) ist in ihren Grandfunueu eiu Viereck 
olijie iM'Kdiiilcrcii ChoJrraaai. Jedem Seitenschiffe liegt im 
Oelen ein viereckiger, dmdi dnen Gang adt dar Crypta 
vartandeiNr Baam vor, dnfdi deren dnaa nun die Crypu 
iietrilt. Die GnribOgen, auf denen daa KreoagewOlb« 
rollt, eiiHl hufeisenförmig, d. h. sie sind liSher und auf 
den .Sfiulfii Pilger nis ein Halbkreis. Daher hat ihre Ver- 
einigung auf der Deckplatte der S&nJen einen anderen 
Durchmesser als etwas httlier hinanf. Diese Fonu giebt 
dem Baue da* Aneehen grosser Leietitigkeit uid liat den 
Baundiler vamilBaBli an den Wäaden fireistdienda Sftu- 
len ala SUMcn dar Mar karädaafeadcii GulMgen and 
Ete«Bgew8llie anbaalallen. <Baidiaeitig iet dies die laa- 
geUldetete Fora, die GurtbSgen an den Wibiilcn /.n stützen, 
die wir nUmälig entstehen sehen, wenn wir die Vryjiicn 
Zeitz, Naumburg und GOUin|:cn mit einander verglei- 
chen. Die Zaid von sechzehn Sliuleu, die dadurch uOtliig 
geworden ist, giebt dem ideinen Haume einen grossen 
Btidrtlw Die Sinlca nnd am Kapitil and ITnaa oraa- 
BMMln 

Wir gehen nun zu den Kirchen über, van dlMa Utf 
surer L cbcrxengung nach ins X. Jdidiuiidert 
die Kirche zu Ilsenburg, 
die Kirche zu Frosc, 
die Stiftskirche zu Gernrod«, . 
die Kirche so Drtbeckj 



in das XI. dagegen: 

die Nikolaikirche zu Eisenacli mid 
die UlriebiUreiie zb Sanger haaaen gehiren. 
Die Kfrdm an Ilaenburg ersdieinl der Anlage nadi 

(Bl I, 1) nls eiiirnclie Il.-isillk.i , ohne QueersclillT. Ihre 
Apsi.s i>t i'bcn so Ijruil das Mittelschiff und schliesst 
»icli oliiie ;Vl(&nl/. an <lie Chorwand nii. In der Kirclic zu 
Frose (UI. I, 2) ieit die Kreuzform nur entfernt angedeu- 
tet und nur im Gmixhisse im Inneren bemerUiar. Dage- 
gen aeigt «i^ fat der Kirche su Gernrode (BL I, 3) die 
KnuAmn im Graodriaee sehen deodleliar, deita ihre 
Kreosarme treten, und zwar genau um soviel als die Mauer- 
stSilce bcirSgl, über die SeitensrhifTe hinaus. Im Grund- 
rissi: iler Kiri'lic zu lirnf i < i 1>] 1, I i t'iidlich gewahrt 
man die fcureuzfornt in volikoinniener Aii>bildung. 

Die Cliomischeu der drei zuletzt aufgeführten Kirchen 
shid »SaHntUcb lietrüchtlich kleiner als die der iürche so 
liaenbiiTg, ond gehen nicht, wie diese, ohne Abaala Ib die 
Chprwaad ihers bd dar Klrehe sa Fraaa gehM Jedaeb 
Ce A|idB cbrnm Undiana an, mtd aoe mehrndMs Sparen 
am Mauerwerk scheint hervor/irrrlnn, dass die ursprüng- 
liche Form der A|>i>is anders war, als |etat- Sowohl der 
Kirclii! zu JlseiiLiiirg nlü der zu Flose felilen die beider 
Gernroder und Dräbecker vorhandenen Mebennischen 
(Diaconicnra und Prothosbi). Ob ia dar KMw m Praa* 
dieaeiben nrsprflaglieh verhaaden waren, ia( on gewi sa« 
Die Klrdhe su Gerarada tat uoeh baeoadeva dnrdi efaM 
Chornische au der Westseite ansgezeichnet. 

Die Kirche ^zu I Isenbarg zeigt an der Westseite in 
ihrer Anlage eir»e« I nierb.in von zwei vicreekigen Thfirmen 
mit Zwischeubaa, in welchem sich vermuthlich über der 
Vorhalle ein Sttngerchor von derselben Art befunden hat, 
wie ea bei des drd andere« gaaaaatea K irchen nnd bei 
den mafaMoB an dar ftdliarca lomaniachca Peiiedie vur- 

Alle vier »tersi genannten HnAea hdiea je elaen 

Pfeiler mit einer Sftule abwechselnd zu Arkndcnträgern 
(BL II, 1—4); cmc Einriflitiintr, welche »rmobl der Zeit, 
als der Gegend, in welcher sie vorkoinint , (die.se Kircheu 
liegen in der Xühe des ilarxes,) vorzugsweise ') eigen 
ist. Bei der Kirche zu Fr ose finden sich je zwei Sfiuleu 
zwiaehe* «wd Pfiailen. Diese Einrichtang geiidrt iriMdiet 
wdireehehiBdi aoeh dem nrsprfingüdien BaiM an, ebgletA 
(Tie SSuli'ii und ITeilrr in ihrer jetzigen Gestalt sidi viel* 
leicht vun dein etwa iu der spateren Zeit des XI. Jalir- 
hunderts erfolgteii Umbaue borschreibeii. Die Kirche zu 
Gernrode zeichnet sich noch vor den übiigen oben er- 
w&hnten Kirchen wesentlich aus: durdi lieaonders schlanke 
Sänlaa, durah die darddiroGheae, io unserer Gegend ein* 
dga, GaBerie swisoheo den Fanatani usd Arkaden, durch 
Uwa batrlchtUehe HSha and dareh die haha Stdfaug aad 
IQefaiheit ihrer Fensler. Der Wediad voa Baden «nd 
Pfeilern als Trfiger der Aiknden nimmt in der Kirche zu 
Drfibeck einen wesontlieU verschiedenen Charakter an. 
Hier sind von l*feiler zu Pfeiler grosse Uügen getVilnt und 
diesen kleinere von scbiriieberer Laibang nntergestellt, 
welche ihre Unlersiatzung durch die mit den Pfeilern ab- 
weeteebiden Sftulen erhdten. Durah diese Goastraotion^ 
wddw an die durchbrochcM Gdl*da in der Kirdw au 
Gararoda eriaaei«, id daa gaaae VciMlldas dea Adtaden- 



') 8« Tiel wir wUms, «rschdal «U«M BiangliUui( nur iwcb ek- 
mai in der akfr ein Jskibsstol «fllcr Mbtulta Mikalsikiraha »m 
Kissaach (Bi. U, 5). 

4 
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baacs vvtrseiiliich Tor.lntlert wonli^ii. S&dIcii und Pfeiler 
erscheinen gleiclisam von cuicr ^»n/. anderen Art; sie sind 
bsdautcnd kflner UMt sUi-ker, naltineatUcii die PfeiUr, 
«dd» Umf wtfjUUk «Ine OfeerwfegMde Bnite habca, m 
du* ste Ui GfuMM (BL I» 4} wlir li«iiieilck«r rm i$t 
Qaadratronii abmidicSi DerümMnd, dam bet der dordi 
das Ucberspriugea der Sftulen berhri^pfiilirtcn ginssrirn 
Weite der Bogen «ucb eine grOt>»ere tlolii- ili-> llalLikrt-i^es 
uBlbig wird, ina<'lit, ^nbald der S<:hcitrl il<-s Ictztrrcii niclit 
hoher, aU es bei den Aricadcn gewolinlicli ist, liiiiauf- 
gcflihrt werden soll, diese niedrigen VerhSltiiissfi mili- 
wtaMg*}- DiieM Canslnctiim achkül aeiur kräftig« Formen 
und tdgt dne beMnidere Lebeiid^;keit, Klnfecit nd Mannig- 
falligkeit. Der Gedankt-, wcldicr dem Wcrhscl von rfe'ilLTii 
und SSnlcn im Arkadcubaue ituiu Uiuudci li*-;^t, ui-liinlii-li 
ilei', ilnts die Pfeiler die llanpUtQupuiikte sbni, dcnoii illc 
SAnlen mit ihrer TragkraA UDlergcordnet enohelnen, spricht 
aicb in dieser Constmction aaf« dentlkfcale aas. Doch 
mcih «iliM Aawcndwg ditMr Canatnudui «Mteiiit die 
BednrtMnalwit dwrPWtr »wilgMdi khr bderZirtli« m 
Gernrad«, waO Uer die be««nd«r* MklaalMn Sfiiilcn neben 
den starken Pfeiler* gleicbsaro mehr xnr Zierde aufgestellt 
mn Heyn Kchctnen. Durch Anwendung dieser schlanken, 
Iberdics bedeutend veijAngtcn und mit eiueiu zierlichen 
KapilJU geschmückten SAuleii, entstand eine cicmlicbc 
Schwierigkeit, die Mauer, welche Ton den SSolca ge«tfil2t 
werden aollte, geeehmackToU m verbinden. Denn da der 
*Vi der MsMr dea oberen DurahneiMr dn Kn- 
liitUa bedeutend ib«reelkrei«et, so amste «Id« nnvermiUelte 
Verbindung beidt-r slemlich geschmacklns pisrlieineii. Difscr 
Uebelstand wunle TemiiRden, indem mim t rsliuis din Hcr^nn- 
l^iintcn iiacli unten zu su « t-it nbsclir;i|^tp , ilnvs die IMintlie 
des Ka|iiulU'S Bii ji'ilpi' Keke gr/ieninud iiervortritti uihI in- 
dem mnn die sniselien den liugcii kanteil voHiaiidcnc, auf 
den KafMitu mlicude Maner dnr^ Vcrtiefangen in Fora 
eines mit e elner Gnmdlinle nadi ante« gdtnhrten Dreladces 
80 weH alwefavigl«! dass ihr l)urchnie«ser an diesen Stellen 
dem Durehmeaaer der Sfinlcn gleichkommt. Sr> sriieint die 
acliwcri' IVIniU'i' mit iln in icr zugespitzten I > : ' j > 1 1 1- anli'ii 
leicht auf den sicrlielien .Siiulen Zu l°uhcn. lu den KircUcu 
KU Ulenburg und Frosc sind die Pfeiler betrSchtlieli 
aehmiler und leiehier, die Sftuien nber Teclittliuiiism&ssig 
alSrker, aaek weniger vetjlngt, nU in der Kirche xu 
6er»r«de; D« imib wi^ckfc iHe ßCgen. welche sieh auf 
die Sinlen atfilnen, einender so nahe gerückt sind, dass 
die swischcu ilmen lieicende iMiiner den Durchmesser rlcr 
SAulen nickt nbcriogt, so Itonnte zwisclien iler Maser und 
dem KaphJU der SUl« eine ■■■IiimUmh Irnneflmo Ver> 
bbidang eintreten. 

Die Kirchen zu Frose, Gernrode nad Drfibeck 
sind dwrckgingig mit flaelMM HolsdeoiLen venelien, ae 
dnan auaer den Halfcfcnippela der dm- md Neben- Niaebc« 
Uer nirgends GewOlb« vorkommen; bei der Kirche zu 
Ilaeaburg, deren Scblff in spAtercr Zeit mit einem Kreuz- 
gewölbe nud deren t'hor mit einer Ilreterversclialun;^ be- 
deckt wurde, mag frülier eine gleiche Eiurielitung »tatt- 
gefiinden haben. 

Sebr versohiedeB von d«m Torgenanntea B«iiw«rk«B 
mduM dte bM XL Jahrbiwdeit erbania Ulrlehaklroh« 
m Sasf erbaaaa> <B1 1, «). 1» der Aidaga tritt die 



>) l>ie hflkm M|w, iPrieka aua auf BL V, 1 {■ IhvchMhnKa 
4ff lUviiburfcr Kircbe futntai, fUrw TM iftlana Btnlinr 
in Uc])«rwSlt>use ücIiUIm htr, aad at &mm ab» da Mdma 
Motiv um Omuia, «to das «dm aaivbaat. 



KreuzTorm deutlich, aber auf eigeiittiüiuliche Weise her- 
vor; denn die Kreuzarme, welche zwar wie gewöhnlich 
von der GrOasc der Vierung dea MittelaoliUrea sind, grlu* 
se« hier niclit nnmitteUMir an Letaterea an, aoadeni sind 
dwdil dia bis an den Ende dea Chaiea nfttnterleB Seliea- 
sd^h Ttm denwelbca getrCnoL Debcr traten aie nnge- 
wohnlich weit Ober das Mittelschiff hinaus. Diu Kirche 
h.it darch diese Anla^ fünf Nischen erhalten, je eine am 
Selilusse des SchitTes ujjd Je eine an jedem K reiizesarme. 
Die Arkaden sind aus Rundbogen, welche von ITeilern 
getragen werden, gebildet. Zwischen den ROgen und den 
nuMlbogigen Fenstern Uafl Ober die gerne L&nge der 
Wand «hl KSnipfetgeriaH (BL D, S). Innerbiilb der 
ArkadeiiOffnung sind kleinere BSgeu von scbtrrichercr I.ni- 
biing den IlauptbOgcn unterstellt; sie werden von Ilnlli- 
]ireilein iiniersiittzt, welche mit den Hau|itpfeilcrn veiLun- 
deii sind (Ui. Vlll, 2). Diese im Verhältnis« Sur üreitc 
ihrer Schiffe Gberaiis hohe Kirche (BL II, 6) Ist, sowohl 
» Chor imd Mittelsduff, als in den niediigca SeitcascUf- 
ftn, mk elaeai toadbaglgeB ribbealaetn KnnagevrBlbe be- 
deekt« mldiea to* gedrilektca spilibagigcii Qaeerguttcu 
nnterstlttat Ist, Dt« (ärtbUgen werdea dnrehgfiugig durch 
pilastcrartige , weit liervnrstehende Mauerstreifea getragen, 
die bis zum dtiuen Ttu ile der PfcilerkOhe anter das KAm- 
pfergesiins der Aikmlen lierabreicheu und sich mit abge- 
rundetem Profil an die Pfeiler anscUiesaen. Hienlerdi 
deutet diese Kirche bereits den Uebergaagastfl an, wie er 
sich in den das tiewOlbe etOtsendea, an die Pfeiler nnge- 
Irpcn nalbalnleo In dem Dome an Naaubnrg ausspricht 

\' in der äusseren Oestalt der grosseren kirchlidien 
Uebkudu aus ulji;;er l'eriode Iml sieli in dnr Kirehs zu 
(; e I II I o ile ein in .illen seinen llaujitllieilen uIlver;ulderte^ 
HIkI darcli neuere Zusätze nielit entstelltcj» Ueispiel erhal- 
ten (IM. VI, 1). Als eliai akleristiiieil s,Lud daran horvorzu- 

bcben: die nuulen Thümie mit ihrem breiten and bobaa 
ZiwisdieBfeatte ; die vagewAbnikh weit Mnanfrelebendea 

Neben!9chifl°e am Langbaoae, and die daraus hervorgehende 
grosse Niedrigkeit des 8ber ste emporragenden Tlieiles des 
MtUelschifTes; endlich die hesondt rs hohe und sclimale 
Apsis (s. Titelvignette) und di<3 eigeuthflmliche Art ihrer 
Ausstattung. 

In der Usn|iiforai ilineln die Tbfinne den wakracliein- 
lieh gleiehieitige« *) ThOimeB aa Oalahen da» Douas aa 
Meraebarg, (Bl. VI, B mai «a Ubea eine i«el> 
nemo Bedachung wie Ae Hersebarger nad abd, wie 

liei vielen Kirchen jener Zeit, versehieden dccorirt. Die 
liitecuartigen Streifen, mit wcicbeu daa zweite GeschoM 
eines jeden bekleidet ist, laufen nehmlich bei dem nördli- 
chen in HalbkreisbOgeii , bei dem südlichen in sparrenar- 
tige Zacken aus. 

Die weatUche Cborniaehe der Gernroder Kireiw iat 
in der efatfbdiaten Form*), und ebeas« sebnniddos wie 

die Nischen der ftllesten Landkireljcn; die östlielie <s Ti- 
telvigoelte) dagegen ist von sehr ei(i;enlbLLuiUi;ljei' wiewohl 
ziemlich roher (ieslalt. Sic ist aussen mit zwei zu füuf 
Sechstel (weit über die Uälfle) ilirer Hübe biunafreicheoden 
Strebepfeilern versehen, welche mit einem schmalen, gou^ 
einüRchen Simae, der sieh um die ganae Apsia bemeudeht, 
bededtt alad; Ober diMan Simae TerwaadalD aioh dto 
Pfeiler in kurze SAulea aeluHHsidataai KafilMI, Ibar 



*) Ms lUnat au tNfared« liad wakiatMalch tfftm al* ü» 
Kirclw, tuKleich mit di»wtitlifcfB CHs»»> ih) HilfMi RB Haraabaff 

Tennutlilicli .cbon 101» «baui. — Vai||. M* Aabslt. ». W 
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w«lchcni dmui daa Gaue mit einem anfadum Dachalms« 
MliBcMt. (Die Sume «ind mf der TMalripwHe audi bi 
grlMMfem llaaMUAa ab^rbildL-t.) 

Ad den flbrif^ oben aurgefQlirten Xireben iat das Asm- 

scrc fnst p;.!!!-^!!^]! iini<;<^'ivau<lflt, dciiii auch die Drübcckcr 
Kirche (bJ. Vi, 2) hat ilurch den wahrscheinlich «plUeren An- 
bau der Westseite mit iitlilccki^cn Thürmcii, iiitdrigt^ni i^vvi- 
8«h<>nbau ni»d nusgebUüetcm Dogeufriese, ho wi« «iurch «Jen 
Verlust vieler HmafVätMitf grosse Ver&ndcrungcii erlitten. 

Wir wenden uns imb mr BeacJiKibnng der einsei- 
nen Tbetle der klreblicben Gebtad« «Seaer Periode 
und 6|irechcn demnadi von den Pfeilern, Süulcii, Bü- 
gen, Fenstern, Thüren und Ornamenten derselben. 

Die Pfpilri-, ivclcln' in ilit">cr Periode liaupisäcMicli, 
nahnientlich iu den kirclien, ^ur Stütze der BOgcn ange- 
wendet »ind, und allenthalben, wo »ie mit Sttulcn abwech- 
seln, aU die BaupiMcbe eracheineii, sind tlieil« gnns «in- 
fiMhe ^eneMge» tkeOa nebiftiBh gegliederte Klliyef. Die 
etofitebea Pfeiler «ind irfwaitHcb «dwrfcdiig (SL II, 1. i. 
d. VU, 6. 18), mit Anniainne der Pfeiler^ der Ktnlie 
zu Uernrode, welche rcchtwinldigc Auskcblun|;cn lialx-n, 
nnd etwffl» ni>er di^m Fussc und etwas über der Uickiilaii'- 
rund niislnuruii Sic h.iticn ungeschniücicle Füssr luiil l^ct k- 
platten, welche mit dem Pfeilerkörper durch einfache, nur 
in der Ulrichskirclie zu Sangerhausen etwas ornanien- 
tlfte, HohUushlen und Leialen varaikteU sind. Ucgiiedertc 
Pftiler finden aidi in der Crypta su Merseburg, und 
es ist der bei Uusprut Imng dieses Bauwerkes !;ij;('lu- 
nen Beschreilxin^ nur nodj iiüthi^ hinzuzuftlgen , üu»n die 
WaiKlpluilcr und W'and.sriuteii ein niuii unten gerundetes 
'\Viirft'lk,i|iitjti ujid mcbrlach gegüeilerte ¥Hi»e haben, und 
tlass illc Mittclsfiuten der nchtsfinligen Pfeiler doppelt so 
•uurk als die Eekalnlen ud cannellirt sind. Es neigen 
aleae Plcilwr somit einen fbrigena wgewIlbnUebeB Rricii- 
dum von Scbmoclc 

Weit nuuinichfaltiger sind die SSnlcn dieser GebAude. 
Sie sind weder in ihrer Form noch in ihren X irlifiltnisscn 
Kackbilduogen der antiken Süulen; vielmehr siitd «i« cigen- 
thfimllche Gebilde und scheinen, da sie, in den Kirchen 
wen^stena, allenthalben nur da angewendet sind, wo die 
Pftiter au massenhaft erscheinen \var(len (BI. I, L 3. 4), 
Siellvartrcter derselben and aas deoaelben «ntataadea la 
•eyn. Fir dteae Anstdit apricfat thdia die anaserdem nidit 
wohl KU crklllrciiiU'. Wrirfelform, theils ili«- liHufic; '^nnz an- 
vcrhültuissmiU&i^t: Aoüladuug des Knpilulcis, ilioiiü endlich 
dns lii'snlt.a von Messungen der SSulen, besonders su 
Pfitnitü, deren Deckplatte und Sockel gans die Ausdehnung 
der niit ihnen weehselnden Pfeiler haben. (V'ergl, Serie An- 
halt, BL UK) Wollte mau nehinlich annebmen, das« dte Süa- 
l«n dea roamnlaebea Style« unpiflni^di ala Cj^nder ge- 
dacht waren, wie die antiken, so iSsst sich «ebwer be- 
greifen, warum man Quwn nicht ebenfalls urs{)r&ngllch 
ein rundes Kapilfil gab, welche» wl<- die .'imiki'n iliircli 
die viereckige Deckplatte vollkommen geeignet wiir, grad- 
linige Körper zu tragen, und den ganzes SSuIenkJlrper 
ItarnKiMch abscbJosa, — sondern ihnen vielmekr einen vier- 
eekigen KSrper al« Kapital gab, wetchcn man nnffinglieli 
siemlich steif mit dem Cyllnder dar Btnl« in Vetii rclnstim- 
mung zvi bringen, und splier der Form des runden Knpiiälr'!« 

iinnifi' mcifar zu nAhcrn suchte, Hcnki mnn sich ilngr^^cj I i', 
Kaiiitül tler roomnischenSStile al> ITi-ili rk «iif, si> i-iklait 
sich von Ai^ltist seine oft ^ ollknniincn vierkanli^L- l orin, 

und das Stieben, durch die verscliicdensteit Ornamente das- 
selbe dem RnndkArpcr zu nähern, um da.«Nclhc bequem an die 
SAale «aansdiUeaaea (BI. VII, 1, 5, 7, 9 eto.}. Die SAale aelbst 



ist dann ala nbgosehwBchter Pfeiler aiisnaclien, welcher 
daroli aciae adilanke nnd imde Gestali den Ranm wenig 
verengt aad die Analdit wenig beschvinkt, gMckmkl 
aber mit dem weit ansladeaden Kapitdo die Uber fltm tte> 

gcuile Mauer krfiflig stützt. So wird diu romanis che S.liite 
zu cinrin cigenthfimlichen KuuAt^nliilde, an »elchem man 
weder eine feststehende Ordnunj^ der Kapitale, noch ein be- 
stimmtes VerhAliniss der Suulenhühe stur Säulenstfirke 
oder zur HOke nnd Stärke des Kapit&Ics nachweisen koini. 
Wir mOaaeii ans daher in Folgendem anf die Boacbreibnng 
der yercliiedenen Pennen der Kapitll« «nd der Sdnlenfllsea 
beschrSnken, die allerdings, weil keine Tradition dit t'hnn- 
taste des Künstlers l>escliräuktc, bOchst mannichfallig sind. 

Die Griuidfoi IM des Kapil.'Ues ist der Würfel. 
Man sachte dic»cu mit der Süulc dadurch in Uebcreinstini- 
mung zu bringen, dass man entweder die Seiten des Ka- 
pitfile« nach anten in einem Halbkreise scUosa and 
die swbdMB des BaUdErdieB Begaadca Thettn des Wdricla 
Waawf Slal e a a t ll i te «bariMMe med äbraadeie (N. VII, l)t 
oder nun brachte am nnterea Drittel des Würfels eine 
Hohlkehle an, die man allenthalben soweit zurr'iektretcn 
liesx, dass das KapilAl obcrimlb d<>s Sciliaflringcii der StArke 
lies S.tuleiikiji'pers glcicli kam (Iii .'>): oder endlich man 
verjüngte das Kapilül aaf allen Seiten bis auf die 
SAulenstArkc (IH. III, 5. VII, 17. VIII, 3». XI, 5). 

Dia ersten beiden Gmndfennan daa Kapiülea erschei» 
ntn darcfc dea Abfiül der Seiten und durdi die Oraamente 
mannichfaltig modiiicirt und buwcileu sogar mit chinnder 
verbanden. Die einfachste Form de« in Halbkrt'iscu 
scbliosscnden Würfclkapitiles findet sich in llscn- 
burg (BI. VII, 1;. Hier sind die senkrecht abfikllenden 
Wftndc, vom oberen Drittel beginnend, in cbiem Halbkreise 
geaobloaseu, dessen Isipilxe Ibat aaf dem Sehaftriage nht» 
Die Winde dea Halbkreiaee «hid mAaiftanKs and der 
Zwisclienrauro ist bis aar Slaieaatarke abgcraadcb Kda 
Ornament dockt die FlAcben. Eine wenig anaUdende Dack- 
platie. unter A\cl<'her ein etwas znrQrktrelender Vierielstab 
hiiil.iuft, hchlies^tl das Kapital. Dieselbe Fomi findet sich 
an einer kIcMien SAule der Knpelie im südlichen Kreuzes- 
arme der Kirche zu Gernrodn (Ul. VII, 38) mit folgejiden 
Vaterschledefls der Halbkreis beginnt nnroiuelbar unter- 
halb der bdehat nnbe deutend hervortreten den Deckplatte 
nnd sohlleset aleh etwas hSher als fn llsenbarg Uber dem 
Schaftringe; die Seiten und Krken sinil, his zur Ufilfte 
dem Bogen des Halbkrciüfs folgend, Kpiilui' deu.sclben ver- 
lassend, fast der bisherigen Richtung folgend, Iiis zum 
Schaftrüige und zur Stärke des SAuleudarcbuessers abge- 
rundet; der Halbkreis ist nach iuueu dnrdi eine Lhiie 
markirt, nnd dor innere Kaam desselben naler der Oeoit- 
platta darehswei glelcfagroeae HalbkreiaefelUil, ImllbrlgeB 
Theile aber verticfL lilordurch entsteht daa am WOHTel- 
knpitSi sehr hiiufig wiederkehrende Ornament etnes grBa- 
seien Itogcns. welcher zwei kleinere einKchlicsst, oder der 
drei gleich grossen neben- und uulereitiotidcr liegenden 
Halbkreise (BI. VII, 7. 9. 12. ii. 38. Ul. XI. 31). Der 
grosse Bogen der Seiten ist in der Mitte daroh ein Band 
mit dem Schaftriuge verbanden, «nd die leeren Stellen der 
EeliM ahid ndl einemBlalte Terdatt. Gaaa dieadba Form 
des weit ansladenden abgerandeten Kapktlea hat eine andere 
SauIe derselben Kflpt-lle CRl. Vll, 39), aber ihr Ornnnieiit 
befiehl aus z.wii mit einem Hnnde verbnndenen, nnlPii in 
phontastisclie Hundun>;en luistaufende Flüu;el, tvelcbe durch 
ihre .Ausschnitte die Stliätf«: der Kanten raildem. (ians 
denselben Charakter zeigen die KapitAle der Crypten zu 
Zeits (BI. VU, 31) nnd GOlUasea (BL VU, iX), doch 
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Iwbai die Zcitscr Kapit&lc keine Deekplntte vihI die GOl- 
lla^r doa sehr starke Deckplatte. Bemcrkeiiswcrth ist 
aod, da» dea Kapitalen m Zetts tmd Oernrode mr der 
belbe WtoCtl « ßninde llcf^, woiwis eieli ibra irfwlce 

AnsladUDg ertlfirt Die Knpitnlr 7.u Zeitz iitiil 7.U Fiosc 
kabeii eine Spirale als Oiiiaiiiciil . ivfUlie nii dip joiiisrlip 
Velulf erinnert. 

Die zwcitt,' Form des Würfclküpitäle«* zeipt piiien 
Kf'tuirfkaniigen Wflrfel, welcher ia Neinnm uiiicrm 
Theile darak eine Boblkehle bis aar S&ulenat&rke 
oberbalb dea SebafUngea TerjABSt bt Sie Malet iea Or- 
namenten groKBO FlldMa und rie badaif deradben , nm das 
An sc mOgltchM von dea ndmrim Kanten abnüenken. Sie 
Kiiiil (IiiliiT allriitbalbcn reich ornamciillrt timl i>i srlii-incii 
riüch und i&ierlicli zugleich. Diese Form ist in Frose (til. VII, 
&XI}50. am klarsten au«ge^proclien. Doch ging bei An- 
weadmig dieses KapiUllea das ütreben «ffeabor dahin, die 
«fJiarfni Ecken BO^ebat a« nrfldani od aa verdecken, eo 

reich Terrierlea aber ffaMb gaaiMlelea Kaphde tn Drflbeek 

rni VII, 1. Xm, .'^3), die im oberen Theile mit einem Simse 
omoiueuiii't s'md. auf welchem die Deckplatte ruht, deren 
Hohlkehle ebenfalls reich very.'iPTt i^i ; und die geschmackvoll 
etvamentirten (einer etwas tqtätercn 2cit angehörenden) Kapi> 
tüc zu llsenburg (BI. VII, 40), welche theils mit duppcl- 
tut HoUk^e* aohaialeia Siaie and omamentirter Hnhlkehlf 
aa derDeehplaM*, thelb ailt einer reich gcglicdettea D«di* 
platte von iter IkiHh h Hnlir. ikt. ^nii'/.ei) Knpitfiles (El. VII. 41. 
vergl. Fr OSO III. XI, 'lO. 62), nusi^fstaltLl sind. Die Vcrbiu- 
(liiiig ik's Ilalljkrei&rs iiiiil ilt-r Aiiskcliliiii^ findet sich ver- 
einigt in den kapitülen ikr Crypta zu Urübeck (DI. VII, 
33), welche im Halbkreise ganz ungewöhnlicher Weise 
TUefbilder, ki der Aaekehlang Rankes aad BUtter seigcn. 
Kfeen 80 Mwe die BOdaag der Kapilile davdi Vereinignng 
von fl<itilkehle und Ruiidstnb an iten Waudsünlcn and 
WanJplBilfrii der ("ryjjta zu Merseburs (BI. III, 1) als 
dae Vereinigung licider Formen betraclilct ivcrden. 

Die dritte Form wird darch Verjüngun i: <les Ka- 
pitftlea von der Deckplatte mm ScbsAringe bis /.um Durrh- 
«leaaer der SAalea bewirkt Die eine Ait der Varjüngaug 
lat comraz nnd dfo Scken TcrjOngen rieh hi adir laAeai 
Bogen. So erscheinen die Kapitftle in der Kirche aa Gcrn- 
rode (BI. VII, 4) *), deren reich und scharf herrortreten- 
dcs Ornament ans DIfltlem und .tii.H Iliilscii hervorgeht, 
oder aus Lilien und danmchen lit^g«»dell KriegerlUSpfcn, 
welche ebenfalls aus Halsen hervorschauen, besieht} md 
lUe KapitAk ia dem editieren Iheile der Cryptt ■■ Kania- 
harg*), welche retAmaiert oed a>lt vfaltoch gagiladsttar 
Deckplatte aosgcstsuet sind. — Me nreita Art der Veijfla- 
l^g ist ooncBv, durch Auskehlung bewirkt Dte eMk<^ete 
Art findet sich in der wcstliclR-nrrypta zu G i- r ii rode (BI. VII, 
17). Die Ecken sind seharriLanüg abgeschrfigt, und dleDeck* 
platte ist auf beiden Seiten hnrabgekrfinmit Die grossen FIA- 
eben dieser KsfitlUe eind iMniig sehr reich oroaaiealirit ao 
daae sie, he eeadeti «aas die DedipUtte aasgeMikweift ie( 

BUlleni betrteht, dier kerfalUachen Sinle nidit anihnÜift 

sind (BI. VIII, XI, 51). Sehr reich ornnmeiitirt sind die 
Kapitfilo dieser Form in Naumburg (Dl. \ .^'il. 

Die Sflnlenscliftflc freistcJiciider Säulon sind nllcnt- 
halbea, «Se der Alleren sogar sehr stark veri&ngt, die der 
HalbeAuleM aber namjOagt Sie dad fai de« KirdieN 
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tibernll schmucklos rund; in den C'rypten aber bisweilen 
achteckig oder caiitit-llirt. Diese Canncllirang weicht von 
der aMüben entadiiedeo ab» «ad besteht fai Maaaiharg *) 
darin, daae ala aasaktalbar aaier des SekaAringe fea- 
^Iiint und dass sich die Zwischenrihune der Hohlkebka 
über dem Scbaftringe und dem oberen Wulste des Fusses 
fortsetzen; oder darin, da-ss Holdlcpldpn und Riindstäbc 
dtireli platte Zwiiichcnrrmme getrennt mit cintuider wvcb- 
scln. In llsenbnrg finden sieh swarSlnlen, welche aus 
sckaifkantigBn and runden gewnadaaen, sesdureebt mit 
afannder w eeheeh d an Mhan, oder aaa raadsa apiialMr- 
mig verbnndenea glatten SlAlwa gebildet erscheinen , sie ge- 
hCreu aber dem XII. Jahrhunderte an (BI. VU, 40. 41). 
Die niittb-rcn Wandsüulen der Cripla zu Merseburg be- 
stehen auch aiis einem Bündel SUibe, und mehrere SAulcn 
des mittleren Theiles der Crypta zu Naumburg (BL Vii, 
34} dnd tkdis aditeckig , theils aus StXben und Hohl- 
kiUaB aasaauneaigesetst. theils auf andere Art, aber immer 
achr ainfiMbverBiert Oer Schoftring der SAalen m Oara- 
rode lat eehvTeddg (BI. VII, 4). 

Die SAulenfässe Iinhen ini (Innzru die attische 
Fomi, aber in Gerurode (Ul, VU, .'i'i) das FiKe>nlbam- 
liche, das« der untere Wulst, welcher mit doui oberen durch 
die abgesetste Hohlkehle verbunden ist , ziemlich weit au»> 
ladet, tuid auf einer doppdten PUnthe steht, wovon dla 
obeta adiwAdMn bat an die Aasladaag dea Waklea 
snrilek tritt. Den Sialaaftsaaa «i Fraaa Ist dg«N- 
iliünilteli . dass von dem unteren Starken weit auslndcn- 
duji V\ulsle nur die ob«re HAlfte pcReben scheint, diese 
fast mitdein Rande der l'linibe abKchneidet , und von der- 
selben durrli Eckverbindaugen eingelasst wird (BI. VII, 53). 
Die FQsse der SAulen m Ilsenburg und Drflbeck ha- 
bea eine sehr weit sariadsade Plktbe, n>d Aber deiaal- 
hen anr elnea ehftidMii Wdat, wakher danb cfa weil saa* 
greifendes einfachp-<i Rl.^tt mit dea Bckw dar FHalha m- 
banden wird (BI. II. 1. 4), 

W ir gehen nun zur lipsprof iiunj^ der Hiiseii nin (Je- 
wi'ilbe und an den Arkaden über, in ollen Tbeilen der 
im .\. und XI. .lahrbnndert erbauten kirchlichen Geb&ada 
herrscht der YolUrnaMaene RnadlMgeab Dk CewSlIw dar 
t'/rypten (BI. IH.) erhalten iardi denselben in Atiadie* 
ungemeiner Festigkeit aber auch auflallender SchiverlTiIIi-;- 
keit Es war daher gewiss ein Fnrtsrhrltt dm ^utcn Ge- 
.sebmackes, die einfSnuigen Wrdl iii- n durt'b (rurtbögrn 
SU gliedern und dadurch dem Ange eine grftssere ftlan- 
nicbfaltigkeit der Form zu bieten^ JUü kaalan ist dies in 
der Grypu an OAllingea gekagiB» wa mam dea Kaad- 
feagea daa Maaaa dea HaUkfdsaa tna 18— W hat Aber- 
edireilen, und somit Aber dea SArisakspittlen bereits hat 
enger werden lassen, als er ddi etwas hoher darstellt. 
Dadureb und durch die Anwexidang der GurtbOgen hül «l i ^ 
Geiviilbe die.ser Crypta ein eben so leichtes ds aierliehcs 
Ansehen ^cvvonncn. 

Die Bogen der Arkaden m den Kirohea haben alltl 
hdben die Form ad das Masss dea Halbkrdses, «Aar 
aa dchy theik tat ÜMa Biaaanwkdiaaiitamaat Ja aaebdem 
ak aaf PfeOem oder Slnlen rdwa, versdiledeae Dimen- 
sionen. In Drüheck fBI. II, i^ hat man, «ie an allen 
Kirchen, ausser in der /u Sangcrbausen, Pfi:iier und 
SAulen abwi eh.selnd als Träger der DOgen aufgestellt, faa 
dabei aber so verfahren, dass man einen Begea Toa Fki- 
kv MB Ffbikr apannta» «ad aoter dieaaa nral kUnen, 
elania «ariidilfaiaBday vom Hdkrbogea aa^gehimda aad 
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auf der zwischen den l*fcilern aofscstellten Stulr nihnule 
Bngen aufrührte Man hat dadureli das KrlifUg« iiiU dcni 
Zkrlichcn zu vereinigen gesucht mid der Form gr(i8»eri> 
AbweclueliHig gegeben, ohne jododi 4en Eindriiek de» 
AlamtuhaAcn, Holchcn die CoMtett t t mua nitewr Arkaden 
«renifer machen, ganz <9)«nnnden la kAaiKik, 

In llscnburg, FroNC und Gcrnrode (BL II, I :Vi 
Itftt man Pfeiler uiid Säule» ?if»w»»rh»eln lai«stii uml nuf 
denselben gleichwcil»- Ilalbkn isljJj^cii nuTj;!-!»!!! t. I »a nlit i 
die SiuienkapitAle einen kleiiicreii Kawii boten aU tiie 
PlUlttrkOillil, so nuuuitG man die Itllgen über den Sfiulcn 
DlkBr ninmmtnrOoken amd die Mraer dardi Aiwciimiiegea 
der PetfcplMle da* KapKllea aapoasen. ■> Gernrod« 
ist fiir diesen Zwecic eki Dreicclt in den Bogenawiarhen- 
raum eingeblendet, welches mit seiner (irnndliaie Buf der 
Decliplatte der Süulc rulil, so das« die Mauer mit den 
vier Eckzacken auf der Sftulo zu stehen schciol. Auch 
durch dieses Verfahren hat man Maiiiiichfaltigkeit und 
wriililtniaaiaaaige fieiolitigiMit w» erdrebea gcwiisst. Die 
Iwlw Wiaad de* lUBNebdiHh» an Oenimle ial noch über- 
diee Hl ihm batten.HOlM dorofa eine oaT eine« Siuae 
mliende Gallerfe seir mgeneinn untettredien, Sic beatelrt 
all'. Pfi'ili i ii und Bilgen und ikI x«' iui;ri'li i:i . dn^> sich über 
jeiiL'iu i'feiler der unteren Arkaden «.'iu i'l'tilcr beäudct, 
«wischen diese» aber fiinf S Aulen aufgestellt siinl, von de- 
nen die miUelate sich Aber der Sünle der unteren Arkade 
erhebt. VoB toller zu Pfeiler spannen sich drei grAüserc 
HallilEniabSfeD, wvlobe ateh «tf swei inmiUea aieheude 
Sinteo sHHmh. Diese drei grSeeere« Bttgen ^d dnrvli 
je zwei klrim-i i' Ilripcn Sd unu-i ■.pauht iiiul dbcrbaib dcr- 
Kclben so mit zunitklrilLiiili r !\Ioui i' ^cfiilh. wie dies in 
Drübi i k (ItT Kall \>f, »ml ila)ii r ist i!ri liaiiiii /.wiMlitri 
den l^fcilcra mit je drei griSKscrcn und sechs kleineren 
BOgcn, weiche auf fiiiif Säulen mheili» ntterbrocheii. Die 
WirioiDg dieaer Aalege aif der gnaaen Mnuerüficlie ist 
Rchr irMAmmä. In Sangerbanaen (BL II, 6] ia< awar 
kein U'ccliscl von SSulen und Pfeilern ; allein dadurch, 
das» man die l'feilcr dieser »ehr hohen Kirche nicht zu 
la tit aii;;( lL'L:t , in liic li<»;;eiirill'iiuiii;i.u klehiere zurücktre- 
tende Von VVajidpfeikiii <;i'siiit/.ti'. Itügen eingestellt, die 
Wand in hallier ilOhc mit i^iniMii Sims darchsclmitten , und 
die GurtiKIgen i> aDgeadtw&dti«r Ureiie iiia sam waten 
Dricid der Pfeiler kenbgallihit hat, iet eine GMadeniBg 
entstanden, welche aUa BaAndgiteit beadiigt 

Wir gelangen ttantiiden Fenatern. Sie sind in allen 
liirrhcr ij;(.ii uim'iiiii<ler(i ii (;tliä(i<lrii halbkrcisftirmig 

gedeckt und mit einer AbxtJiuiiugung von innen und aussen 
nngelten. L'ebcrali suid sie aolTolleud klein. Iiesonders 
aber im Ilaupischiflc der Kirche zu (icrnrode (0L(X,3U). 
Bier wflrdca «ie wenig Liebt einlassen itOnnen, wenn ihre 
BrMHne nicht bcaoadera atark ahgecchmleBt wlre. 

Ute Decken der bespmebenen Kireben waren nrniprüng- 
licli flach nud von llutz. siml aber bis aiifili)- iler Kirche zu 
Fro»c. DrObcck uml tifiiirtjili: Vi rscliwiiiirlrn oder in 
Gewölbe verwaii<!tlr. Die Decke zu (; c r ii r (i il«' i-i i lii<- Kul- 
derdecke, daher wohl wie die beiden nndc^ren erneuert. Ihre 
TrXger sind in einen über die Wiinile der Kirche vortretenden 
Rahoiaa eingelassen, nud nach aaten abgaachrigt. tMe sind 
dnrdi drei ^lekhweit von nnander enifemie, ^eich atarke 
nnd gleich geformte Quccrbnlken mit einainler verbunilen, 
und lassen so die Gber ihnen liegende Decke in Vierecken 
»eben, hiIiIic ;^anz schmucidos sinii. Kin farbiger An- 
strich xsl nicht licuerkbnr. iMf Dprkc oisin ckt sich über 
das Lnnghaua, das Qaeci '-cliiH' uikI ilcn Altanaum. 

Wir gehen aw Wt den Tbüreu und Portalen Aber. 



Leider besiULii >ür aus dem X. und .VI. Jahrhunderte nur 
eine SeitcnthOre der Kirche so wie eine des Kreuzganges 
zu Gernrode, und die Thürc an dem Kamee in der Her*e> 
barger Crypta, welcher mm DanluMle Badelphlt hmlmmt 
war. Dann daa Portal zu llsenbnrg, wclciies in der VtC" 
netie Ober der Eiideituiig (S. 1) dargestellt ist, Stammt wahr* 
scheinlich aus dem Knde des \ll. JahrhuiidrMis. — Dn^^L-geii 
zeigt die Thürc an dem kleinen Ujhiiih- iIüt Cr^i^ta £U 
Merseburg Eigenlluliiili( liki itt-ii iIlt im Xf. .lahrhnnderi 
auszubilden begonnenen Portale der romauisclMn (kirciien, 
und kann als Typus dar etwa» «fälaren TbOren and Penale 
ani%e«taUt werdim '). 

Daa Eigentbflmiiche abet an den mittelatter. 
li('Ii<-ii Portalen Ist, dnss sie sich vnn anssori 
iiacli innen vererspi'ii, nml wenn das Tliürgowämle 
Ii or i <; (1 II t a 1 f;cilcikt ist, ni )' i s I c ii t Ii c i 1 >, c i n f an» 
Steiu bcstuhciiiK' liogeufSllung haben, welche 
als Theil des Gcti.'liHlcü, nicht als Ausbau bc- 
traolitet wird. Die FÜcba dieser BogenfÜllung, daa 
Bogenfeld, Ial greaeenAetta si ttefeianig symboli- 
schen Ornamenten iicstinimt. — Die Seitenwfiiide des 
Einganges in der Merseburger Crj-pta sind in Je einen ge- 
gliederten l'IVili r um;;f arbL-itL't , wclrlicr, iiacli der iiiclitinig 
der ScitolUlüclic übeicck gci>it<.'lll %YLiil<'ii uiui^ntf. Der l!o- 
gen ist weder gegliedert noi li niiiamenlirt. Die Bogcu- 
fiUlneg enthält ein cUiptisciies Medsilion, in weiciiem auf 
emem« nk den Anw« das Rand des HedaMfaiBe bardhna- 
dao. Kraue eine sehwUrande lland abgaMMat iat* die aiaa 
wobt mit Recht als Bild der ab^i liiiueaeB reehten Hand 

Rinl<>l|ili s von Sr liwalu n bclrarblrt. 

ALs SUtttlgücil ztvi.scliuit düu Gebnudethciien und dtfn 
Unianicutcn sind die tiinisc zu betrachten. Sie gehören 
z. i). als Dacbstnse den GehAndelbetien, als Unterbrecbon- 
gen der glatten Flftdum den OraaaMuHen an, deahalb war' 
den wir tit hter baafveciha«. 

Im X. nnd XL Jabrhtmdert sind iBe Simse grdsslen- 
thciU sehr ehifach, uihI uTi nur aus einem einzig< ri llanpi- 
gliede, welches mit wcaigtüi und bedeutend klcincrt-n <>lii<- 
dcmngen verbunden ist, gebildet. Abweichungen vim der 
einfachen gcoraeirisrhen Lüde bei den einzelnen Gliedern 
kommen selten \nr; eben so wenig wiederholen sich gleiche 
«dar ibuUcb geforiMe Gliedenmgen in anmiltdbarer Auf- 
dnaadecfblge, wie man sie la apKterer Zrit oft findet (vergi. 
Bl. XII, 511, Ü3, 63). Selbst das späterhin als Sims so be- 
liebte i'rolil des umgekehrten attischen Sftulenfusses findet 
sich noch wenig augewendet — lliswcik-n ist das l'iidil der- 
selben sehr flach, z. it. in Gernrode. Aui einliichsicti und rohe- 
sten zeigen sich Jene Formen in der Kirche zu Gernrode 
(BL XIU, 40-^'') nnd ia der Kapelle nt «roilsach 
(Bl. Xn, a&). Sehen anagdbadetar «nid dfo fihnae la de« 
Kirch« zu Frosc (Hl. Xli, ML 37). 

Die Ornamente, in welchen sMi der Kuiistgcschinaek 
jener Zeit aassjn ielit , sind itii-ils \'i'rbiiidimg von geome- 
trischen Linien, llitU.-» froie Nachbildung von Pflan- 
zen und Thiercn nicht selten in liOcIist phantastischen Ge- 
sukoagea und Verbindnngen. Aas geometrisoben £lemen- 
ten Inden wir jednofa nur die hafauuMe SehacbbreCrer* 



)) Ks blsals surallriheft achrisM. tb dissw Imcuig sakm isi 
Xn. JllirtaB4ftt«ltallt«*]rk «dl er nit «incM flpiltlMK» Abnwälkl hl. 
AlMs der l%iiHli«||liii wiiienipHdil dl«*«r .Annahm« nicht; ilcsn tbcfl* 
kMBH «iHthwSpitsViftriifonBra Icnadera da, vre «ic ilurcb lUe Ga- 
willkrßlirune «'niiitsmlrti shid, mcht früb %>r, tb«»!« kSM Mb UüllStt 
<l» an <lit*tr >i< II' >-l>r:, Itrginiwudrn Quecncbiffe«, as Asfttig des 
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■ienng >n ilirer einfachen Fonn, Es sind die« regelro&s»ig 
akvnAatiad «rhObte ud mtieße Qaadnl« (BL 83). 
Diew VwileniBg koauu aa geratet (md iwar fw 

xAglicb an ge«chiuiegten,) selteoer an abgerundeten FI&- 
cbco vor. Da wo »ie sicli bei letzteren vorfindet, »ind 
Uli e Tlieik' gleicbfnllH abgerundet, »u du»« dns <i,iii/.«' ilnim 
Reihen von Dameusleineu gleicht, die auf die Kanten ge- 
stellt sind und in einander eingreifen (Bl. XII, 93). Wir 
fiadca «Bete Vanianwg an Deokiinwe eine« KaiiitttlM 
aaiSlag«M*on«wiaiAanFieaa(BL3E|l,n}, aawla 
an dem DecluimRe einer Bbile in der Gkyfta n GCllla- 
gen '). Häufiger angcvrendel «ntebeiat al« auf «hmten FU- 
( hfii in ilcr gcu ftlmliclipn S<lia< libretfonn, Z. B. tili s*"- 
»(.'biitk'gti:!! Kü[U|ii(!r^i;siim!>i:u iu der Kirche zu Fr ose und 
an den Kämpfern des Soheidbogens der Kirche za San- 
gerhauaea (BL VUi,ä)j in der Trebenkircbe ') u. n. w. 

Dia aaa dar «rgaaiaehen Schöpfung cutnomme- 
»«a Oraaaiaata ac%m ibonma ktafig dia Waiaranke, 
dirfb liaadieh roh dirila pliantaaltscli aasgaHMat Alu 
Bolflic tikciiriLii «ii- ä'ie chSni hp Ilniike XU Gern ro de 
vllL XIII, III; und die düjipullL- an dir ncekplaflf tiiiLS 
Kapitfile». diT Kirche »uFrosc (Iii MII, I) Dit- l!;iJil»iii 
«and schlaugcnl&raiig gebogen uml zri;;('n ilic Itlülter lück- 

wlrto aach der laacrcB Sdie des r.t.gLiih ;^t-u i miei v<iu der 
fiaila» ao dMa man aar ilire Jipiue and «w«i Zacken an 
der Sehe ia fnXL idaht Da bri dea Raakea dl« Traaben 
fiUent ae kfinnte man Aber ihre Deutung zweirelhal^ 6e\ii, 
wena akkt aaderwSrtK. z.B. in MühlhauNcn (Bl. XBI, 21), 
Banken mit glciciif^r frinnli-n , ob;,-lriili zifrliflicr au'i;;;i'- 
Hihrlen Blättcni vorkümen, die «ich durch die Tiaubeii 
unzweifelhaR aU Weinraukcu darstellen. Eine weitere Ite- 
atfitiguag liegt aaeb ia Fi8.ä BLXfU, wo daa obere Blatt 
der Wenranka aaikidiM hhtar daai racbte« Ulmn aad 
daa Blatt beiai Fasse des linken J^wen das Profil der 
nUter wnarer Ranken andeuten. Auch die Blrater der 
Weinranken auf Bl. XIII. 'i s|ire(;hen für unsere An»ieht. 
Am Kapit&l zu Frose (ül. XUl, I) liegen zwei Ranken in 
entgegengesetztem Bogen gekrlnnnt Qlffirciuauder, welche 
an den Ber&lurang«pnnklcu nuanimeu gebunden sind und 
dia geaeUaeaenen (Bieder mit langge.strecktcn Eichenblfit- 
tem «dar giit Traaben aaegeflUUt baboat Vailkoaiaien 
klar dargealelh finden wir die Weinreb« aa daa Sehniia» 
gen der Sunli'iikßpru zu Sungerhnusen (Bl. XIII, 3, 
4. 5) und zwar in Fi^. 3 in Verbindungen, ivclche uns 
die Deutung anderer lüldungeu sehr erleichtern. Aus 
dem Munde eine» Meuitcheiihauptes, welche« voa den Vor- 
derklauen sircierLOwcu unterdriolEt wird, geben hier awei 
Hanitan hervor» liehcs aieh amter den Uwen hhiweg imd 
eind* im BAckan dmelben angehugt, arit vkka FrflcliteB 
beladea, die auf der rechten i»cite von einem Vogel an- 
, gefresaen werden. E.<c hat dieses Haapt mit seinen Ranken 
oßeubar > ^ Vchnlichkcit mit den Meusehcnbriuptei ii in 
den Omauicntcii , welche die westliche und nördliche Aus- 
■enwand der BusskapeBe zu Gernrode (Bl. XIII, 17. 18) 
TWiiarca, iiad weletie bi vieliaebar Beaiabang sa den 
markwfirtUgaten DaiatallangeB dar Art aa siUcn eiad*). 
Fifi 17 aeigt cbien einfachen Rahmeai hl deaeea Ecken 
«wei «Bf einem Halse rereinigte Mensehenhiopter er- 
seliuitien, aus derra Munde je eine H.ankr .lusgcht und 
sich nach verschiedeneD äcken in Uicbleu Windungen fort- 
lieht. Beide Baaken haben Blatt- oder RankeaaneMaO und 

1 't'tgi. i^fir üchwariborg. BI.19 uauru UaupiMerkci, — 
'i Vcrt;i Serie llaBl«b«n> W. • abtaiiidbtl. — ■) «mI* AnliaUi 



I die obere endet in ein Büschel Blltter, welche theils um 
der Saite, thaUa hi voUer Brake, aber eiaaader aani llieil 
badeckead, alehlharaiad. Mit diaaer tat chN andere Bänke 

verbunden, weldie eich hi alailiehen Windungen hebt aad 
senkt, bt der Mhte von einem Vogel (Adler?) gehoben 
wird urid an ilcn Kiidrn seliöiip /.um Tljcil pl]aMta!>li.seh gc- 
fonnic Blätter im l'robl jieigi. Die xweite Kattke likvA in 
eine abgestumpfte Spitze mit rfickwArts gebogenen Blfittem 
aaOf welch« die Belia wie eiae Kapsel deckt. In der 
Wltdaaf etahl rfa vierfDaaifea Thier, wahrscbräilich cte 
IiOwa Biit geapalteaa» SehwaaBa, wakkea dia Baaloe km 
Manda hllL ffierauf Mgt ehie h nral BUtter aniiaa- 
fende Ranke, welche ebien geflügelten LOwen umgiebt and 
von diesem an einem Blattansätze im Munde gehalten wird. 
Die dritte, in ein BlAtterbündel endende (auf IU. XIII, IT nicht 
sichtbare) Bänke geht wieder vom Munde eine« in der Ecke 
befindlichen doppelten Menschenkopfes aas. Tom zweiten 
Haupte dieser Eck« gebt aiaa gleichfiilla gewd e a e Banka 
aus, weldia adt efaer aaderen, ans dem Maade ahMO seak' 

rorlit unter dem Adlffr der nlM-rn Seite .<.telieiideii Mensehen- 
linupte.>> auidaufenden und eiix-n in einen Drnehen.seli» luiz 
endenden LOwen nniselillni;eMilen. lianke in der .Mille dop- 
pelt gebunden ist. Fig. lä z<-igt die kinfa^sung des muth-' 
niaasslichen Deafanalas der Aebtissin Hedwig. Sie beslflbt 
aaa awei Gliedenit iwa denen daa taasera aar halb so breit 
ist ala daa famere. Ea Ist mit dnar MMangenfbradg gebogenen 
Ranke gefüllt, welche in den Ecken aus zwei zusainnieiige- 
bundenen FUchkCpfen hervorgeht und auf der oberen in den 
.Aliiiid. iiiirdi'ii Seilen in den ^Sellei^el eines Menschcnhauptes 
zusammen läuft. Die BiSgeo der Ranke sind mit röckwllls 
gebogenen, dreifach gezackten, sorglultig gearbeiteten plMia- 
lasikoben BUUtem aasgefÜJlt, aiM derea VcrciaigaBg nm 
ThcilTrtwben berracqirlaesaah Am abaren Haapta aataprieast 
ebeafiilla auf jeih^r Seila ah aaldica Bhitt Ans dem Mande 
des Seitenkopfes gehen zwei korae in Blütler uinl Traube 
endende Knrikeii liervdr Hie ije;;enril)erliegenden .Seiten 
haben mit wenigen AbänderuagRU da»]4«:It»« Oriiaiiieiii. Das 
innere Glied des Bnlunens hat ebenfalls eine gewundene 
tranbenlose Ranke, wekiie sahlreiche Figaren aauchliessL 
Im oberea TMIa Mldat dia Itanke MednlleM, «an denen 
vier vaUkaanun gcadtasiaa ahtd» das flaAe aber hi «rel 
Raaiken aaettall, deren grSsaie mit' Bkren Zireigan sieh 
bu Ktir Milte der rechten Seite fortsetzt. Die Medaillons 
sind ilnri h Blinder verbunden. Das mittelste grlisste Me- 
dnillnii entliült das mit einem Bande am Halse ge/.ieile 
GoUesliuiini, welches das aufgerichtete (siegende) Kreuz 
tr> ihm zur Seite enthalten die Medaillons ztvei niif- 
rechtstabcjada Adiar, mit halbaasgefareitetea Fllgehi, wel- 
che ihren KopT nadi dem Laanne wanden. Van ifieaen 
rechts steht ein Lflwe, welcher eine Traube im Munde liä!t, 
links aber eine LQwin, beide mit dem Kopfe uaeli dein 
L.iiuiiie ^erleidet l'eelits in der Keke, mit dem halben 
Leibe die obere Seiteji wand lullend, steht, vun der fortlau- 
fenden Rebe umgeben, Moses mit den Gcsetztnfehi in der 
Lhdtea, wclolier irandig mit dem rächten Arme nach dar 
eben hBaehtiaheBin Chane mIbl to dar Nakaii JUkm <dia 
man aaf BL XBI, 10 «Idit mehr sieht,) ateht lehannes ha 
härenen Gewände, weldier hi der Ifaiken Hsnd daa Krens 
liäh iiikI luii der reeliten glrirh Moses nach dem Lamme 
und seiner rin^^eljnng lieigl. Der mittlere Theil der rech- 
ten Seitenu niid. der durch zwei von der inneren Leiste des 
Rahmens ausgebende Streifen nb«^<ichlossen ist, entlifilt 
einen aufrechtstebenden Adler niii lialbgehobenen Flügeln, 
der aeiaan laaggastraoktca Hals drohcad nach dar Tkaaba 
wniatt tia aas dem Ut aoa ah e ah a n na «■ dar 8«ilo har- 
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vorgeht Ihm gegentber auf der linkea S«Ue (auf Bl. XIII , 18 
Dicht mekr atdttlNir) Mebt ruhig ela LIKm, wt klicr fricd- 
itek guiimt «I atfm scheiBt. Dcd «■teran Tbeil der ndt- 
crai Seile fBlIt ein geflttgelter LSwe, die «In StnnM. 

I)em geflügelten Löwen gegenOber sieht ituui auf der 
Linken Seile einen Hirsch und unter ihm einen B&ren. 
Dil' Birgen dir unteren Seite fi'Jlcu oiii rnbclliultcs Thier 
iiiii kiirzpii, .starken, hundeartigeni i)b«rleibe, kurzen Vor- 
(IcrfiissLii und geringeltem DrachenKchwanzc, zwei Gfinse, 
«M Uuse «ad ein Fcldhnlm. — Die UebereiiutiiBimmig ^lea 
Hatlm mit 4en Onwaunla nt Prose, die MuMikat 
mit dm OiWMcate in Mablhau«en (BL Xlll, 31) and 
die ^aaben MMhlgen unit, ungeachtet der pbantastisebcu 
Fiiiiii >1ei' TtlritLer, nuch diese Ranken für Weiiirnnki-n 
XU baitcit. Die |>haulaRtische Weinrebe tuit Trauüeu au» 
]>Owenliliuptcm hervorgehend kehrt in Verbindung mit 
Eichenblatt wieder in Gernrode (Bl. Xlll, 15), okae 
Traube und Eichcnblatt eb«nda«elbst (Bl. Xlll, II. Ü), li» 
SoUeae veo glatt and a «el i ei ll e a rimk kraieiHlen und 
»cUingenden Bandern In Sangerfcaaee» (BL Xlll, 7. 8). — 

Als eine pliniitastiselie Wernraiike iiuielile auch (ins Orna- 
iiit'iii auf ilein Tliürslurzc zu Ulenburg (DL Xlll, 16) 
anzusehen seyn. Dieser ist durch zwei Rundbogen ge- 
tbcUl, in de.tea Zwischenräume die Spitze eines berzför- 
wigefl, mit einem phantastischen Blatte gelullten Orua- 
«etet lidi lierabiicltt. An diaaea Oraaateat tat anf Jeder 
Sehe eiae vea der Bans de* TMrstanea bc^nnende 
schlnngenOJnnig gewundene Rauke befestigt, deren zurQck- 
gebogene Blätter die Baume neben den BOgen ausfallen; 
statt der Triiiilieli Irelen Kliornljen und eoneiiv KpliAriscIl«' 
Dreiecke .ms den Blütiern hervor. £s scheint demnach 
der lechnisdi tüchtig gebildete Künstler dieaer leicht, 
aieriiob md guadunaoinroll geaibeileien Omiacaile catvre- 
der die Bedettaig dea Omaientes veifcaank, oder den 
Sinn deaadlMii abiiciiffick unter sehr phantastischen For- 
awn ▼erstedtt an haben. Zweifelhaft ist abrigens noch, 
ab dicNcr Tliörsturx iiiclit ins XII. Jahrhundert gehört. 

Ein anderes dem Pflauzeureich eiilnouiiueu«!> Onta- 
ment ist das Eichenblatt. Es kommt dieses Ornament 
allein vor au den Sbilenkapii«liia in Drfibeck (BLJUIi,31i)k 
wo ea voll nad im Profil in geacimMwImllcB B lc gan g eii 
und in BOaebeln vareint aiacbdnt. Foroer iat es in den 
Bdgcn derWeinradkenamPftilerltopreaaFrese (BLXIII,!) 
mit Weiiilrntiben abwechselnd in Toller Form dargestellt 
KhfMi so zeigt o_s sich als Füllung der nu.s dem Löwen- 
raehrn iiusgehenden gebogenen A\ einrnnkeii in \ nller I nrm 

sa Gcriirode (Bl. Xlll, 13). In «pJUcrer Zeit konuat es 
elnaelu und in Verbindong nft WeiniiUltem adr Ualg 
var (BL Xm, 88 ft). 

Oaa dritte Onamcnt dieier Oatnuig tat die Roie. Sie 
kommt fUnfblattrig in Pforte (B) Xltt, ."T) und arhthllttri^ 
(BL XIU, 10) in Reiuhaidlslirunn vor. Wir fKukn sie in 
unserer l'eriode ZU Sangcrhnusen (Bl, Xlll, 4) in (ino- 
dratcn, die durch schmale Stäbe gebildet werden. Da nun 
dem Künstler daran gelegen zu haben scheint, die Ecken der 
Quadrate aaBuflUlea, ao sind aach der Rialitinig dareelben 
die RaaeabUMar Unter and apitanr» and dica nOdiiste ihn in- 
gleich, auch die kfliäeren Blitter aaaaspitaCM. Dadurch aber 
hat die im Qnadrale ateheadeReae im Gegenaatse zu der im 
Kreise stehenden mehr die Form einer als nrfhiittirlBBlnilii 
Verzierung angewcadietau Rosette erhalten. 

Die aus der Thienreh entlehnten Ornamente sind zahl- 
reielier, nnd für ana rnn deatUcbsten an dem von ana 
«han h«vi«chMUB Danfamla, wckhaa wtm der AthiiaBin 
tttMg m Ehra enidNet gladitf m 6«r»yade dlMge- 



.stellt (ni. XIII, lH). U'ir HoUen deren Beschreibung da- 
her liier nicht wieilerholen, bemerken aber, dass daa 
Mene el t e nlwaft swlschcn LOwenUanea, wie ee aa Fraaa 
wUk mSfi (BL Xm, 3), spllter Mhr hiaflg vorkommt. 
Unklar sind zwei Ve^el zu S.mgerbnusm (Rl, Xlll, 3). 
Beide haben ein HaU^and und der linke hat auf dem FlO- 
gclknochen eine l'alme. Die starken KIaucu deuten auf 
RaabvSgel, Sperber oder Adler, und sie durften wohl als 
Symbol dieselbe Deutung haben, welche wir den AtUern 
beiaaiegea lialie& Aneaer dea voUaUindigen Tliierea fin- 
det aian aadt IWeilUtpfe, nahaianllicii UwanlBB|rfb (1^ 
13) und Fischkdpfe (BL Xfll, 18). Die Mantchen kommen 
als .Abbildungen gceobiobllieher Paiaoimi (BL Xlll, 18) 
oder auch nur bi ihrem edelatea TiMille, tat K«fib, daige* 
stellt vor (Bl. Xlll, 3. 17 u. 16). 

Es giebt nneh rin (Ornament in der Kirche zu Saa- 
gerhanaen (BL XiU, 8, links,) welches iws aber nicht 
vaiatladliah geworden iat Zwischen zwei StAbchea, welebe 
vaa div alWNn hie aar «niera Lebte herablanftny hcMaa 
ridi flhif haibaiandlSrnilge, mit der grosseren Randnng 
nach oben gekehrte Figuren in erhobener Arbeit Wir wa- 
gen keine Vermuthun^ über die Bedeutung dieser Gebilde 
nnszusprccbon. 

Diese ürnamente haben eine tiefsinnige, christlkh 
symbolische Bedeutung. Sie bilden in Ihrer Varaini» 
gang aina Daratellang der Uaupttngenden and der 
Macht dea Chrlatenthnmea. Die Redentang der 
Wein rebfi ergiebt sich bestimmt aus dem Evnng. Joli. XV, Tj : 
.^Ich bin der Weinstock, ihr seid die Heben, «er in iwir 
bleibet ond ich in ihm, der bringt viel Früchte-'. Die liebe 
ist demnach ein Sinnbild der Cbrislcuheit, welche 
die christlichen Tugenden übt Der Begiiff der Per- 
ea oltehh e i t, welcher nach Joliannea mit dem Syadwl« der 
Rebe verbanden Ist, nag hh nnd wieder an klar, viellekht 
auch gar nicht beabeiehtigt aeyn, das aber steht fest: die 
Robe mit Trauben besetit ist ein Sinnbild des fruchtbringen- 
den Christenthumes, nnd die Traube allein rlenmnch einSlao* 
bild christlichen Wandels, christlicher Tugend. 

Die Bedeutung des Eiche nblattes ergiebt sich nicht 
ana der heillgea Schrift, aber nie liegt dem Occidentalen 
nicht «Ar Ihm. Me StcincidM galt achon dea altea Bs- 
mem als Sinnbild der Kraft und «nwidefetahliehan Aaa- 
daner (llorat. Od. 1, 9) nnd daa WoiC rohnr bedentet be- 
kanntlich Kraft Es ist d^her auch das Eiche nhlmt dns 
Sinnbild der Kraft im Christenthume. Die siulichc Kraft 
aber kommt im Chrihtentlmme aus dem Glauben, und so- 
mit Ut das Eichenblatt als das Sinnbild der sittli- 
chen Kraft des Glaubens zu deuten. 

Die Rone« daa lelata igmibolieche OmannM, hatdarch 
das ganze MItfetalter wie In neoerer Zelt die Bedenla^ 

der Liehe, Rie f li n fbl Ii 1 1 ri ge Rose scheint die Liebe 
des Herrn zur Mcu-scliheil lui/udeuten, welche er be- 
sonders durch seine fünf Tode.s>vunden beurkundet hat, 
wahrend die nchtbl&ttrige die Liebe des Christen 
zu seinem Herra daraoatelleo scheint So erkUrt sieh 
die VanvaadaBg dar antca am Kiansa ChriMi, der leiaiare 
an den Pfeilein aad ChabmUam denlkh MtÖilteli. . 

Wir kommen nun zur ErklAmng dar Thiorgeatal- 
ten. Am hAuligstcu kehrt der LOwe wieder. Die Bede«- 
tiin^' denselben ist niehrfnr h, und bekannt Wir kOnnen 
hier auf lUänler, Sinnbilder und KunstTorsIcUungen der 
alte« Christen 1. Hfi. S. ST verweisen. Auf den Reliefa 
der hier heaprochcuen Kirchen ist der LOwe wold kanm 
atwaa andiana aladaa Symh«! daa Jndanthamca. Bdiwie' 
riger ohid die Adler m denten. Dass «ia in Garnrada 
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(BL XID, 17. IS) unU in Sanyoi tinnsen (III. XTll, :ll 
nicht Embleme «le* ETaD(;eIistoii .loliaimcs oilcr ili r Ilcili- 
gga rimif Ut gewiss, vielmohr deutet die Verbindung, in 
wdidrtr «i« in GerDrode Flg. 18 erscheinen, daraur hin, 
du$ «S», die EmUame d«r BOmcr, «la« das micfatigtlea 
ködnisclieii Vitlkea, Symbol des Hetdentkninas sind. 

Vnllkoiiiiiicii kl.-ir slfnl dir Fische. Sic sind, beson- 
der* H(i zivci oder uuliicic vmkomnicn, das Symbol 
1I4 r Ii r i s 1 1' 11, So ^iiiil ohne ZsM'ifcl iVii' \ iTi iiii;;ii-ii 
!■ i*tliliöpfe in (»eru m il c ( Kl. Xlll, Symbole ilrr Cliri- 
Rlen: vcrgL Müuttr, Similiildi-r <ler nltm (.liristcn l.Hft. S. -iS. 
Minder klar sind die ttlirigen Tiiierbilder der Fig. 1& Ea 
aehetot, als colkan dnrdi die dargeatdlien Tinei« CePUuia 
und Lfiiider angedeutet werden, in wclchca dleadiMii le- 
ben, oder lebend gedacht werden. So «ind die fabelhafien 
Thiere wahrscheinlich Symbole der entlegenen, ziemlieh 
unbelcannton und darom fabelhnAen Lautier de.s Orientes; 
der Straus«, das Sj'Uibot ilcr Wüste, also Afrikas, dessen 
Wüsten aalMt der nrabischeu im Mittelalter allein bekannt 
waren; dier Bindh und Bir Symbol des Waldes; der 
Hmsb nnd das F«Uli«lni, Synalwl des Fddea, nnd die 
Gfnse als HanstMere, Symbid des Haases. 

Das Mciisclicnhaupt erscheint eiiiziln und doppelt, 
im ersten Falle liüufig uuter den Klauen vhif> urlrr zweier 
LOwen. Wenn es einzeln vorkoDimt, il.mii ist es wolil 
siel* als Christus, das Haupt der Gemeinde, aufzuraj>i»eu, 
mleke Deutung ihm wohl nie abzusprechen ist, wenn es 
vnn niaaendan Tkiaica genissliandelt irird, Dieae Ver» 
libdang atdh dana den Eamiif des Jadentliames oder des 
Ilcidcnthunics gegen das Cliristciithuiii dur. Wenn das Haupt 
wie zu Gernrode MII. 17^ dopix'U erseheint, dann 
lirdrQtrt i:.s , I»f'soiidt'rs in ^ i : liiniitii^ mit \\ t iiir:iiikf. ilit.' 
Christen, wie sich hier iiisbi^rnidcie uum dviu iiarallelen 
Bilde der sirci IMUtOpft fa Fig. 18 des Xlll. Dlattcs er- 
gfdM. Die gansaK Vlgnnik faedfirfen keiner ErkUning; 
die reolM ist an dea C t ae w a ft h in VAat Atme tüa 
lloaea, die linke mm biraiien Gemmda als Jolunnea ieidu 
au erkennen. 

Nnili dii'snr Dciitiiii;; des Eiiiztliirn dGrftc sicli auch 
die Erklärung dt:i- Verliiiidungen und Uruppeii leicht erge- 
ben. Die verbundeneu Woiuranken mit «•iii'^elegtcn 
EicbenbUttern und Weintrauben (UL XIII, 1 und 4) 
bedeuten deianaob das im Glauben fraektbringende 
Ckriataatkiut Die Weinranka aitt Toltan Tram- 
ben, welebe Ten Roaen nmgeben ist, deutet die ekrist- 
lir': Tu^fiid an. dif Aus Liebe zu Christus unsc- 
leiu H.iiii icfülit Dicsellie Idfe liesft in den aus dem 

Mumie VOM Löiveri liervcir^cliciidrii, Traulnüi tra^riulcii U'üin- 
laiikaj, *wi»dien weU ln-ii ein bicheitblati li> ti (Hl. 13), 
verbunden mit dem Gedanken , das.« das Chi i.st< iiiliiim -leine 
Gegner (die LBwen) fiber wunden nnd aar Früauuigkeit ge- 
braekt belle. AafltL XIII, t ackea wir Christum von seinen 
Iriiiitiplili t'iiilen jQdischcn Feinden outerdrückt; aber den- 
noi'li gellen vun iliiii die Reben ans, die ojigcachtet <lpr 
lliitürdiiukiiii^ des Wriiistockcs viele Frucht Lriiii;<-n, \M'il 
sie in iliin bleiben (Job. XV. 5) und nicht verdorren, ob- 
l^dek dos Heidenihum, der Adler, die Trauben zu zer^iO- 
taa sackL Wir »eben «Iso liier ebi BUd des nnterdrfick- 
taai •aakarreudea aad frucbtbriagendcn Ckrisleu- 
tkn«i«a. 

Eine kSrhst sinnige Allegorie des fruchtbringen- 
den, sii'^r iiden und »' r 1 1 t)i' Ii e i rscilcndcn Christen- 
thumcs führt uns die L'mta»sung des Dcnknmles der 
Aebtissiii Hedwig zu Gernrode vor (III. Xlll. 18). Die 
fmcblbriagendcn Weinraaken, welcbe von den Fiscb- 



kTififni in den vier F.rkpn nach dem Mtusthenliniiiife 
in di r Glitte jeder der vier Scilni sich hinzielieii . drü- 
cken 4.1» thaligc Chri«.(«niLiuoi au.s, welches aus licr inni- 
gen Verbindung der Gläubigen mit Chrislns hcr\'org«ht. 
Die obere Ulllte dea inneren Kaades stellt da» siegende 
Gottealamai dar, wie ea freudig daa Haupt erbebt, und 
das siegejide Kreuz aufrecht tr&gt, die rOmiseiien Adler 
des lleidejitliumes wenden sich ihm zu, die jSdlschen LO- 
wen nahen sich ihm, der eine mit der IVuelit des Gl.m- 
bens der Traube, und beide gewaltigen Thiere huldigen 
dem welirloaen Lanunr. Darum zeigt Moses freudig inil 
seiaaB Anaa nack dea Lamme and scheint an sprcelMnii 
„Ballt, daa tat dar nrapkM, daa der Bflf» nadh aaaiaa wuUie 
(5. Mos. 18, IS)'^ und danm wandet aieb JakaaDes nach der 
Gruppe und B<krint sein Wort an wiederiiolen: „Seht, das 
ist (Jiittes T.amni, lia.s der Welt Sünde träsi"" Allu iitu- 
&cklijij{t die Hanke de^t Glu-i«tenthumcs, ait Allen iaI der 
Rathschluss (iottes in Erfüllung gegangen. Zwar scheint 
das Heidentimm thcilwcise noch mit dem Christcnthnme 
zu grollen, denn der keidniscbe Adler im Mittelfelde der 
recidan S«Ae wendet semea Ko]if soc«g naok der Traabe 
des Ciiriateshauptes, wetelM ikm am Itisseren Raade g«- 
gcnüberstelil; allein der jfldi^elie I. ' i 1 , niif rler cntiir f^cii- 
geseizten .Seite, steht in ruliii^er uiul .lufrirdennr llalluni^ 
\vi f,-en der Auslireiliins ()es ( liristeiidiiims idjer rlie ;;.iirie 
Erde. l>cnn die \\ einr.iiukei» umschliugeu tli« Tliiei«; der 
fabelhaften Linider des ürients, den Strauss der WSste, 
den Hirsck dea Waldes, dea Bür des Gebirgea, die Tbiera 
des Fddaa und die Bewohner des Hauaca. Veberäil bia 
ist die segnende Konke des Christentbnmcs gedrungen, 
überall predigt man das Wort des Herrn, dass es Frucht 
<lei, Lebens bringe. So stellt dies schSne Itelief in seiner 
Weise die Geschichte und die Se^ntineen des Clirisieu- 
thunies, dcu Sieg des Lammes üIkt die Well <lar. 

üasUelief SU GernrodOi wekliea BLXIü, 17 darge- 
stellt iat, Idaat aiek uidit vellfcoaaien Okeisaken, weü es 
■lebt melir gans varlMBdea lal. So weit aber ans dem 
Voriundenen n scbliessen erlaubt ist, stellt dasselbe eben- 
falls die Verbreitung, und somit den Sieg des Chri>leiiiluiine* 
Ober Juden- nnd Heidcnthum auf symbolische Weise dar. 
— Die Wctnrmik(!n. welche von dem Doppeihoupte aus- 
gehen, sind eben so wie die Ranlcen adt dea FieeliicOji&R 
in r«. 18, Symbol der Ckiiaiea und diea Gkriatentknaiai. 
Diese Ranken wardaa van eineaa Adiar, cioeB Lfiwen uad 
einem geflügeltNi Ldwen getragen, wodurck wohl kaum 
etwas anderrs .nn;;edent(t werden kann, als dass das Cliri- 
stcnthum von den ileideji und Juden aufgenommt^n uu>l be- 
folgt werde. Ks würde demnach dieses Relief mit der 
Bedeutung der unteren Hillfte des ineeren Reliefs in Fig. 18 
übereinstinimen. Ob der gell ü gelte Lflwe ein Symbol daa 
PanisBuis, aiao «bier asiatischen Rd%bn In» Besaadm 
oder der cntCBnilen ftbelliaften Ijbider im AIlgeBwnien 
Ncy , lo-Hsen wir unentsirhieden. 

Die Iledeuttuig der beiden Vügel am l'feilcrsinjse 
/.u Sniiserliaiiscn (Kl. Xlll. ^) liegt nicht klar vor. Wir 
geben üiKr dieselben unsere Vermuthungen, ivelehe wir, 
richtigeren Ansichten gegenüber, gern zurückziehen wer- 
den. Wir achten aunlcbat auf die Steiinug und Ana- 
schmOckung der Vdgd. Der ikdie Vogel Itmumt beibd- 
gelingen und scheint durch den gestreckten Hals die Sehn- 
sucht nach einem vor Augen liegenden Ziele ausäudiüi keu. 
Auf seinem Flügel sehen wir den Oel- oder den Palmen- 
zweig . beides Siaabilder des Friedens , des beendigten 
Kampfes, der Ruke dea Genfithcs. Wenn wir im Raubvo- 
gel eben ao wie nn li4lweB, die Gcgaer des dwiateatlMmaa 
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SU RtmI«» hahi'n, so durfte «och liier ein Feind Hca ('hri- 
«(enthuincs wnliriieliniliar scyn. Alier er ist ein vorsUliiKer 
Feind, er ist ein Hchnsuchtavoller Froiind geworden, der 
bekehrte Heide strebt »eh nsncbtsvoU nach der 
<)«cll« de« H«U«c, Bfteh ChrUt««. bt ■&•« Otalmas 
viohtig, iam eildiit Mh dm erat« flfebrade Vosel tdu 
«leltMtt. Es ist der unbussfertigo Heide, der zwar 
den Kampf ge(;en Christom aufgegeben hat, allein 
Lis Jetzt iKM'li tiit Ii I zu iliiii li^oriiiiicn will, und da- 
her mit furchtsam gewendetem Halse vor dem siegreichen 
Cbrictefithiinie fltekt Es itcigt daher dieses Bild 
den mornliaoken and pbyeiecben Steg des Cbri< 
•tralkwii«* Aber da« Haidcatkaia, der am ao 



liiiif^svnller LH sv.yu siiieiut, aU die Halsringe der llab<<n 
mrii'htige unti bedentttiigsTollc Gegner zu bedeuten ccheinen. 

üo zeigen demnach die Ornamente der ohriaüicliea 
Kirchen anf eine sinnvolle Weise die Maeht, die Aaebffal» 
taag aad den Segea de* Chrieteathawee, aad Ardat» aa- 
nü die iai Gottee-BinBe venaanMllea ChrlaMa nf, da» 
Reich Gottes lu mehren, und seines Segens theilhaßig za 
werden. Der Inhalt derselben i»t somit offenbar dem chri»t- 
licliun Ideenkreise entlehnt, ivo-rc^cn vs nicht iini\ nlirsdiriii' 
lieh i«t. dass die Formen dem aniiken Altcrtliiuue, nah- 
mentlicb den Reliefs an Sarkopliagen entnommen sind, 
aa welche die OmaaMBl« aa Gerarede (Bl. XII, 17» 18) 
aad aa Sangarhaacen CBLXIII, S> aakr lakludk t 
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Das Xa lahrliuiideii aeig» ans dea romaniacben S^l 
auf seiaem H8liai|nrokle, wihrend am Sehlarae deseeibeB 

bereits Anzeichen drs fein rjnn^ps zum gotliiscliFn Style 
eintreten. Der Ch a raki er der roni n n i m Ii e n lUiiiien 
diesi'N ,1 nli rliun de rts zeigt sieh in imposanter 
GrOsse, l'i nriii und Zierlichkeit der Ausführung. 
Die Kirchen dieser Zeit haben gegen die frfihcren eine 
aehr bedentcmle Gr&aae, (Panllaxelle, Thalbflrgel,) 
la sebanca FMIeB Orjfitm. Die Fena 
GcbSade bleibt atrav ba weacadlefaeB 
t, aber die QaeeraebifTe ereebeiaan bedeatead 
grosser, bisweilen verdoppelt (ThnlbQrgcl) und die 
Vorhallen erhalten bisuellen eine Ausdehnung, welche 
MIO mit den .\trien der allen Basiliken vergleichen lAssl. 
Der Hauptciiigaug wird Seiten darcb einfacbe ThOrcn, 
sehr häufig darch grossartige Partale gebildet Alles 
idaiat dea Cbaraltter der lanwitalea GvOeae aa, «a wel- 
dwr eich da adtamr Rnebänaia an Praebt in der Onia> 
meittlrung gesellt. Nur eine iCirchc macht hierrnn eine 
Ausnahme, welche bei ansehnlicher GrOsae selir einfach 
in der AnInge und besrlieiden in der Ornamcntinuig ist, 
dies ist die IGrclic zn Vessera. — Was die Durchfüh- 
rung im Einzelnen anbetrifll, so finden wir in diesem Jahr- 
bnadert grOaeare Einheit m dea ArfcadcotrftgeraL Statt 
dea Weehada awischen Pfeilcia aad BiaEaa, irie er in 
friborar Zeit gewabalieb war» Aadaa «fc fai dea laeiaien 
KirdM» entweder Sänlen oder Pfeiler, betde bce<ni> 
ders reich In den Kapil.llen verziert. Vir. Pfeiler insbe- 
sondere zeigen durch ilire Anskeliluuj; oder dureli ilirc 
Verbindung mit HalbsAulen eine reiche (Wiedernng. Aurli 
lüeBOgei) erscheinen nicht mehr .illenthnlhcit ttcharfkanli^, 
aoadefa beben, nahmeodieh in der Kirche zn Thaibür- 
gelf w» die Pfeüer mit Haliieiulea decorirt alad, eine 
vlallbcihe, deai Aage awblibaeaia Gliaderaag. Die fladien 
WAade afaid IiSiifiger durch Shnae aatcfbradica and die 
Feniter wertlen bedeutend grosser. 

Auch das Acussere der Kirchen dieser Zeit tritt 
aus der allzubescheidenen Einfachheit der früheren Jahr- 
hunderte heraus. Zahlreiche Lisecn, zum Thcil in 
schwache Sfinlon übergehend, unterbrechen die EiiiRirniig- 
kcit der Wftnde und Ecken, und schlieasen sich unter dem 
Dache de* Gebindes an die auumlebfacbstea Foratea der 
Bogenfrieee an. Inabesondere ebarakleriatiseb aber dnd 
in dieser Zeit die grossen reich decorirten I'ürtale; 
•ic bilden mit ihreai ^^chsei von äflulen und Pfeilerab- 



ArcUnlUn und ccicigen Bflgaa, 
nd aergf Altig gearbeiteten 

St.illien eine grosse Zierde der GebSudc, und sind mit ih- 
ren Ärmeren oder reicheren Bogenfeldern ein sinnrei- 
cher Ausdruck der cliristlich reli^iüseii Eiedeutung des 
gaitsen GcbAude«. Als die Kraue der t^ortaie erscheint 
unstreitig die goldene Pforte zu Freiberg (Bl. X, 5 u. 
XI, A ^ - Mit «eeer Entwiekelung dee KuHtiinnes UeU 
«neb dia VarvallkaaiaiBaBg der Oraaaiante ^icbin 
Sohrftt* aoi a« aiahr ab dIa Fanate« FMIer, Slalen and 
Friese, ebne entwtdbdlte Omaaienttk nicbt la lEeser Voll- 
endang erscheinen konnten. Die Motive blieben im we- 
sentlichen zwuT die«elben. Wetnrankcn, Eiehenlaab und 
Rosen, so wie verschiedenartige Thierg4'slalten , auch tritt 
keine wesentlich neue, aus den früheren tiiclit erklArbare, 
Form der SAulenkapitfile %md i'feilersimse auf; nli ein alle 
diaae Dinge erbaltea la der AasObraag BjOsaere Zierlichkeilt 
freiere Bewegung imd aaaptecibeadere Fetai, aad werden 
durch Aufnahme neuer Symbole iu Gestalt von geometrischen 
Flüren oder organi«ch gebildeten Wesen vermehrt. Auch 
die symbolische Iteilentnng der Ornnnuiite bleibt die- 
selbe, i>iu Kcliciiit aber im Laufe tlca XU. JabrhuiKlerts ver- 
gessen worden zu seyn; denn die Ornamente wcrdaa in 
ihrer bOchstea Entwickelung lediglich Aaadraek dea 
Kaastgeaebmaekca, «dme ihre frfthere Bedaalaag gallaad 
an aHMhaa. Dagagaa a|iencbaa sieb die cbibdiefaan Ueeii 
ven nnn nn dentlicber dnreb Seniptnren am Piertale, aa 
der Kanzel, dem Taufsicinc und dem Alinre aus, und keine 
Kirche möchte in diefer Beziehung von der /.n Wechsel- 
I bürg überljolfen »erden, welcke die llnuptlehren des Chri- 
»tentbumes von der Menschwerdung Jesu bis zu seinem 
Vcrsühnungstodc ve^innliclit. 

Seit der Mitte dee XU. Jabrbnnderta beginnt 
maa aber tbeitwciae den reinen roaiaalaehaa Styl 
aufxngebea. Die spitzbAgigen Arkaden und Fenster an 
Zinna, fie eiiaelnen Spiubdgen der bis unter das Ge- 
wölbe hinnur^'«Rilirtcn Pfeiler zu Dobrilug, das Ucber- 
wiilbcR der Schiffe, nahmentlich der Eintritt des Hibben- 
gcwGlbes, sind unverkennbare Vorzeichen des UebergaagBB 
ans dem romanischen in den gothischen StyL 

Eine eigenthAmliclie ErxcheinuDg dieses Jdirhaadeita 
sind ancb dbt Deppelkapeiiea. Sie baatabaa na» aaret 
•bereinander liegenden mid dnroh cme vieredilge Oelbnng 
in der Mitte verbundenen Kapellen , in deren oberem Theile 
der Gottesdienst für den Burgherrn und seine nAJieren Um- 
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Bebufen (alUwt wurde, walircml die ObrlgMi Biugbe- 
wobMr sich in WM*!«)» TMle TarMmmellen, mn aack ihrer 
Seite weniRSleM 4weli die Oefti g in der Deck* tm dem- 
selben Tlieil 7.II tii'liMH'ii 

Wir gt'lit-ii riiui zur ne»prechang der emzelucu (ie- 
b,'iu(lL' ili's XII JahrliiMiett» ilMr luid iwgimca ddwr mit 
den Crypten. 

E» ist bcmerkenswei-tli. das:« nur einige der crhaltc- 
mn Kicckfln dieses JnlirlMmderts Crypteu besitsen. Viele 
JmImb wgll wlit akx gclnbt, uulcre babcn sie durch voH- 
stlndlge \trmMtlmkg ««rfvrc«. Vm dea wcalgca vor- 
handenen Cryplen aber heben wir die m Menlehen vnd 
Cuiiradsburg nU die eigviiibüinlU-lislen liprror. Die 
Oyptn zu Memleben (Hl. III, 7), wohl ikm Sdilasse des 
XII. Jikhrhunilerts ;]ii;xeh9rig, bn! l iii sr Ii m .t 1 1 -s MiilrlscIiitT 
üIhI zwei breitere Scitciu>(-1iif:i'. i ine Vorluiüe, ujid cineu 
llb|ychl«<*f'U' n iiarli dem Ii.'iIIk ii Ai liici k coiistruirten 
GhomMin« der aüt dam MiUelaciiiffe durch «iaeu (£e Breiie, 
■her nicht jau dht Hobe deMdbca en«iebend««) Bogen 
▼etbanden ist Die SefteflschMle Offiien eldi diudi ThOren 
v«n der halben Ilnhe des GewSlbes in den Chorraum. 
.Sdilmiki- uiiil IkiIii; urivi rjüngte Sfiulcu auf hohem Sockel, 
mit auKgckeliUeij Kapitalen, tragen das ribbcnlose Kreuz- 
gewölbe, Kelclie» durch GurtbOgen niitcrstüizt wird. Diese 
GortlHigen verlanfcu durch eine Abxclimlegung in die Üvi- 
tCüWnnd, olioe «iurch Pfeiler gcstöizt zu werden. Diese 
Cryft» seiefaoet sich demnach in vieler iHint«Kt mr den 
Crypten des X. and XI. Jahrhnndeits «ns. — Iffioht minder 
cigpiithCnüich LkI die Crypta auf der Couradsbur^;, 
erbaut Uli') (111.111. 8). Sic ist ungemein breit und hat drei 
Schiffe, deren mitlektes dun li /.\yf\ liiiluii Sriulcn wieder in 
drei Schiffe getheill ist, so dn.ss im (Innzcii 7.^v i:\ ttrcite Sei- 
teuschlffe und drei schmaU- M i 1 1 c Iii I i i- ilrn Raum 
der Crypl« erfüllen. Die Uittelschii« sind durch eine 
graste balbru^ Niaehe« and Jedes SdleBichUr Isl dumh 
cfaie klaiaer« NIaeha gaschl n asea. Die SeMcaachilE» nnd 
grosa« Nls«he sind von den MittelMhii» doreh Plhi> 
1er getrennt, und die Nischen durcli Hogm, mcIcIiu die 
Hohe des CJciMÜlirs nicht erreielipn. mii licji Si liilVon vi-r- 
butiilrii. Dil' ITiilfi vtiid durcli i^iLsriulcii und inelirraili 
gegliederte Ki'i\'ü' imd Füsse, die .SiiuUn diiiili spiral- 
fBruigc Cami tili Hing und oudci'C Ornamculc . so vvii- (kireh 
reich decorirte KopkAle and darch geschmackvoUe Fümc 
ymämL Aaf Otawa raht da ifklibogiget ribbealMMS Kreus- 
gewStbe, welches von rundix^igen, an den Seiten auf 
M^uidpfeiler» ruhenden GurlbOgcn unteratüttt wird. Sie 
ist die grossaiii^sto. i l iclisti', zierlichste und eigvnthüm- 
lichstc unter allen Ciypteii der süebtiisclien Lande. 

Die Kirchen dieses Jahrhiimli i ts »ind durch die von 
Kloster Panlinzelle, erbaut llüti (Ol. I, 7. II, 7), welche 
leldar la Buiueu Hegt, würdig reprfisentirt. Sie ist die 
grflisle aas dieser Periode in den «jlchsisehen LOnderii, 
imd besiehe ans etnem dretsdtinigen, nur mit Sllvlen ans* 
ges.l.iii<'tcii I.nnji;lmiis(', riunri weit vorspri'ig« iidi ii Qirper- 
Hcliiüc, uiiü eiiK-ni gros^L-ii di liKcliifligen, jt.-ul nur iu dcu 
Grundmauern vorliandrncii Alt.iii auui4>, welcher gewisser- 
maansea die Forisctsoug des l.angtiau»cs jenseits des Uucer- 
Sehiflies bildete und mit Arkaden versehen war; eine Bau- 
art, die wir Idar aam erMcamale finden. Jeden Schiff war 
ont alaar hdlkcdafSnaigea Nadia gaiiM Ma a B , aad aaf 
beide» Seüeu daa Qaeersehilba war gWffhflills je dne 
Niseite Torhanden, so dass das gaase Oebiade demnach 
mit fünf Nischen i h-li -uiitct war. Vor dem I ii Laiiige 
liegt eine grosse dici^cliiffige Halle, deren AikuJ«-ii auf 
Pftiiani rdiea. Ela tapossaiu ailt Staka varsiertaa Par- 



' ml (Iii. X, I) lüliit ntis dieser ITallc in den Miiielraum 
der Kirche. Die Halle schlos« sidi gegen Westen mit 
twei ailchllgea ThArmea, wann te sMliefae noch erbal» 
teil \i>u Die rundbog^gen Arkadca des Lan^nsca werden 

von vielen hohen, mh ehtfftchen WUrTellci^taien (Bl. VIII. l) 
Ornament inen .SJiiilrii getragen, und die über ihnen empor- 
strebende hohe Wand, worauf die platte Heizdecke rnliie, 
ist mit einer Einfas.<ung docorirt, welche hl Scliachbrct Ver- 
zierung (BL XII, U4) ausgeführt, sieb von der Deckplatte 
der SAnle senkrecht erhebt, dann im rechten Winkel ab- 
biegend hotiiontal als Siau fortlftnft, oad Aber der alch- 
sten SInle seidcrecht hemhfallead sieh Ms snr Deckplatte 
derselben lirrabzirht '). So ist jeder Hofren in mrissiger 

j Hohe mit einem retlinvijjkligcn Italunen eiiij^efa-sl . <nid es 
sind liieriliireli die ,\i kadeil «Is Haupts.K lie de-, (ielniudcs 
sclinrl lierv(.r!;eliubeu. Die rundbogigeli i'eiistei* »iiiti grüsser 
nl» in allen Irtlherea aad den meisten gleichzeitigen Kircbeu. 

In ihrer Anlage gvoaeartig ist ancb die im Jahre IliM 
erridnete Soatarkirdte «af dem Peteraberg« b«i Hall« 
(BL ^; aUefai iMls dardi Verwfistung, thdk dnrdi 
Ümbane ist me sehr entstellt Eine Eigenthümlichkek dieser 
Kirelie bestellt darin, dass vtm den Seitenschiffen des Cbor- 
raumes nur eine mit einer Nische abgest^osseii, dagegen 
beide durch eine Wölbung in zwei GcsdlOSSe gelheilt sind, 
wuvoa das untere rrypienartige KapcUeat das obere, durch 
Arkaden ßSt dem Chorramno verlmudaa, gewissemaasseu 
TrihOaea des Chores bildea^. Ob diese Aatageaaa der Zeit, 
in weldier der Chor verlndert wurde (1174—1184), oder 
von dem Neidmue naeh ! < - «.«sen Brande im Jahre 1190 

; sich hersclueibl, ist uieiu ermitteln; wahrnclieinlich 
aber ist die .\u8flihmng de» llnues. .so uie nueli die All- 

: Inge der sehr kleinen Nische am nördlieiien Seitenschiffe 
des Chore«, welche Ausserlich nur zur Hälfic sidMlMr Isl^ 
erst in der letsterwAhutea PerkMie erfoigu Dagegen nag 
der hddut efaiAielw breiie Thana {VL Vi, 33) neeh efa 
Ueberrest des ursptfaglkben Beaee rom Jahre 1134 sejn. 
Dms das ganze GebSade aidit nsch einem Piano durchgc- 
führt sey. macht schon der Umstand wnlu sdirinlirli. dass ilns 
Qucel^chiff unverhfiltnissm&ssig tief ist (UL I, tij, und dem 
Anscheine nsch nur durch schlichte Pfeiler von dem Haupt- 
baus geschieden war; £hiricbtnngen, weldie sonst nirgeiids 
vortcommen. 

Eine sehr dabdie Aaloga adt PfbÜetaritadea Bades 
wir bd der kors narh dem Jahre 1130 erbaelen KIrdie 

zu Veiisera fBl. I, !'). Per k i i ihi f i Iii , re Anschluss der 
.•Vpsis an da.< l^urerscliill', ilee ,^ian;;el <ler Nebcnnischcn, 
die liiK-list eliifaelie (iestaltuhf; der Arkadcupfeiler lind 
ihrer Simse, sind Zeichen der fräheii Bauart, mit welcher 
die Thümie (Bl. VI, 41) und die zwischen denselben b^ 
findlidie Vorhalle (BL X, S) in auiEüicadem Contraat« alehea, 
daher die Erbaaang dtsaer wohl gegen Ende des XlL lafcr- 
haaderto n aetaca ist. Die .\rkadenCffnungen (Rl II. 9), 
hier In grSsserer Anzahl als bei allen anderen Pfeiler- 
basitiken vorhanden, haben ein besonders hohes, und die 
Pfeiler ein Uiigew6hiilich schlankes VcrbäiiDis», <iie Mauern 
über den Arkaden aber eine sehr gerhigc Hübe. Noch ist 
BS bemerken, das« an der Oalaeite des grossen Scheid- 
bogens dn BdbpfUler (aaT BL II, 9 rechts digdUldet,) 
aagdwacbt ist Er aalielal aaiudeuten, data aidi irliier 
in dem Kreusbave iBe Arkade« fortgeseiat kdea. Dlaee 

Ark.-nten miLssten itanii in NebcakapeUtd gdUrt habea» 

wie iii der Gerurudcr Kirelie, 



■) VtrgLSeriaKcliwrarstruri, fit. g~lS uoMm HauptwcrtMS. — 
*l VcflP. $tA» Nslis, H. 7—11 Bsiwm AtfiMMkc«. 
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OlingelAbr ans ckrsdl)!-« Zck rülirt die Kiiclie zu 
Ilecklingcii (III. I, III (iml II. III) her. Sie iitl eine ihvi- 
scbiffige BnsilikA mii sinrk voriretcndcm Qaeersvhiff und 
drei Nischen, von «M'When je eine neben dem Chorraume 
liegt. Mm itku abar den ächlns dM Chormime« biMct. 
Di« ArimdoB dw EiHiii^imsm -wwim abweclHdid voa 
VtHtatm oBd SSideii getragen, wetcke venchiedcn orna- 
imeMirt nind. Die an den Ecken mit W«nd«Snlen verzier- 
ten ITi iii r luilii-ii einen niedrigen Sims (Itl. XII, äfi. Vi) 
uiiil uiiifiichc l'üitse, die Sfiulen des Ilaoptbanes Wüift;!- 
kapitiUe mit halbkreitförKiigeu einfaclien Verzierungen 
(BL VII, 7). Ueber den Pfeilern und SSnIen siitd an den 
BogenxtviüclicurSumen der Aricaden Engelg«»ialt«ii {■ Stuooo 
v«a «dler Form in der G«0«m erwaduMnar Mensehan äuge» 
bradit, «ad fiter die ganie Arkadenreihe wUkm sidi Simae^ 
(leren einer wärfclnrtig verziert iüt (61. XII, 88), Engel- und 
SiinKverxieningen sind wahrKcheinlich gleichzeitig mit einem 
Kliili.iiic lit-r Kirehc, «eleher KU Ende des XII. oder zu 
AlifAng des Xill. JnlirliundertK gemacht worden ist. Der- 
•dbe bildet eine grosse, auf starken mit Wandsaulchen 
venrierteo Ffeilem ndieode, Empor« oder ein S&ngcrckor. 
Dieeer Bub«« «islredtt «icih vom der iwiacben den Thar> 
nen indicgcade« QMhiWHigMMMMr dir' Ktrelie über 
«itten TMl des ganxe« MitteUdriflisa mid der Seilenadklire 
hinweg. liiH zu dem zweiten nus Sfhilen besteheiicleii l'.-inre 
von Arkttdcaliügern d«i» L,angliauiies. Aiieli iI.ik '^an/.e 
iiürdliche SeitenKchiff i*t mit dieser unicnv liUtien Knipnrc 
fiberdeckt, und nur das südliche Seitenschiff und der Qbrige 
Theil de» Slittclschiffes nebst dem Qnecrschifle und ('bore 
sind im «rajwfinglidwn ZasMmde varbliefaen % Die «r- 
apranglicliaii PftOer md Slvlen de« Hwiillmn«! «iad in* 
uerhalb de» Einbaues, so weil sich derselbe eralieckt, mit 
Sanlenbündelu g&nxlich umgeben, und nnr an einigen Stel- 
leu sieht man die sehr weit aasladenden SSulenfQsse des 
iianptbaucs ein wenig berrorschaucn. Diese Süulf nbündel, 
mit den reichsten und zierlichsten Kapitalen, /ui» Theil 
■ndi aa den Scb&ften mit Omameaten, Alles im Cimruk- 
ter de« «pfttronuidacheii Style«» ««ifeBtattet (UL VII, 45, 46), 
»lud ndt SpttsbegengewOlben nater «Imusdar Torbonden, 
«of denen Ä« Empören ndran, «ad bOden lo (Am BeOte 
von niedrigen spitzbogigen Hallen unter den rundbogigen 
Arkaden; das Innere der Kirche erhalt hierdarch ein ganz 
cigcnthQmliches Geprfigc. — Ueber die beldCB «dir «igen- 
ib&mliebcn EingAnge der Kirche uutco. 

DleKloKicrkircb«n Thalbürgel ist eine« der gRwa- 
artiBMen Geblade nrnnwaohen Sq^le« des m Jabrhan- 
detl« {BL I, 11). Ibi« Anlig« füll wahneiicialidi zwi- 
aohcfi 1132 and 11«, dl« jetrig« AaaAbnu« macher 
flaaptiheilc jedoeb apStcr, vieBetcbt «nnItdiMr vor Er* 
banung der Vorhalle (1199). Wir schlicssen dies aus dem 
ausgebildeten Style, in welchem die l'feiler und Arkaden 
ansgcliihrt, und aus den Spitzbogen , mit welehen ilit> Fen- 
ster an der Silrleelte de^ MUtetsehiires überwOlbt sind, 
wHirend die der Nordselte den Hundbogen zeigen. Das 
gaiM Geblad«, eine dniacbüfige fiaailik«, beatebt aas fol- 
genden Tbdlen. Oiw Bin begjant Im Wcaiea mit einer 
nniranprrcichen ebenfalls drcischifligcn Vorhalle, a«S wel- 
iher ein imposantes Portal (Bl. X, 3) in den Hltlel- 
f.ium führ! . und »velehe ehedem dureli eine Thür iiur jeder 

Seite mit den (jetzt nicht mehr vorhandenen) Seitenschiffen 



') Ra in tu rnrälinrn. dnu Mir den GniiulriM« Bl. I. 10 <U« 
lirkclntiul« , den« Purchiclmitte rincr lUrlicn Säuir gl(tcb«ndc lilgur in- 
a>iuri> 'ler b-iiiiD Pfrllcr In Biligingc nim HuttitdM», 4tB Taitf» 
■ t«in dtntrtl«, tUa mit bcUcr Sclmainuis hsttc «ngrftbtn midea isllca. 



f verbunden wnr. Das Langhans schlieasi sich mit einem 
um die Mnui'r.siiirke Ober die ehemaligen Seitenschiffe her- 
vortretenden IdciDeB Qaeersobiffe. von dem üc beiden 
RAume, welch« «leb an dk 8«iteflschiffc des laaghanaa» 
«aachlieaaaB, m gowdlblaat von den Htiitr«««hilll[ia «bgv 
■cUoeseaen K apell« « Terwendet atad, Aber wddhen steh 
ThQrmc erheben. Der Mittelraom dieses kleinen Queer- 
schiffes, von der Urcile des Miltelschifles, ist zw.ir naeh 
.Süden und Nnnlcn init Monern einp;e?,( hlnssen . «Hein in 
der Mitte frei, und erlaubt daher ein« uriKestörtc Durch- 
sicht vom Portale des I^nnghanscs bis zum Schlüsse des 
dMtrraumes. An dieses kleine tjueerschtff sdifieast eich 
das, ein grosses Qneersohiff bildende, Krem, d«ss«n 
tolraum der Vieraag de« Mi i t el ach i ff««, uad ileesen Ann« 
der doppelten Breite der Ksiidlen des kUmen Qneer- 
schifTes an .\nsdehriunf; eni^ifirei hon. An den Mittelraant 
dos Ciueerscliifles stöbst der L inn rnuin \ on gleicher [treite, 
ober geringer Tiefe. I i polygoniselie Apsi.s . jeden- 
falls spSleren Ursprunt^es , schl(j.ss ileri.>eltjcii. An jeder 
Seite des Chorranmes, den Seitenschiffen gegenüber und 
deoeclbea «a fitsite gleich, beüMid sieb ehedem (wie bei 
aadar«« Kfar«lica di«««r Pmfad«) «fai« halblDnWbcadg« 
Nie«h«, wddw dtnch da«» tmb li rtl ie t«» Baaptpfeiler 
des Qoeefsehlin» an Ma «am Begfam der Baadaag der 
Xi.sehe fortlnnfende Mauer von dem t'horraome vOllig 
j;etreiint wnv, und eine abgcschlcMisetie Kapelle bildetet 
eine Kiiiriehtun:^, welche >vir nur in Zinna (Bl. I, 13) in 
llhnlii her Art >\ ietlerfinden. — Die Arkaden des Langhao- 
srs » erden durch I'fcilcr (DL II, II) getragen, an welchaa 
«B jeder £clte eiae eiagetasaeae, nad «a Jeder laaarea 
Seil« «in« voratdiende Sdnl«, ndthnt «e«h« Sfnicn «nge- 
braclit sind. Die BOgen der Arkaden sind nicht wie ge- 
wöhnlich kantig, sondern ansgekehlt und mehrfach geglie- 
dert. Der ganze Hau vereinigt in sich Grnssartigkeit, 
Zierlichkeit, und Pracht in nicht geringem (irade. Ueber 
die imposante Vorhalle, deren Portal etc. weiter unten. 

Von der Kirche zu Kloster-Laussnits ist nur Kreu^ 
ban imd Chor erhalten (Bl I, 13); ihre Reste zeigen aber 
aa ehn&eh«, «lt«i(htaliche «ad theUwcia« inglciA «o h«- 
«ondere Fetmen, dsas der vwrhaadeae Ban ndt grotsar 

SiclierJieit als der nr!.prflnglielie, bald naeh der Stiftung 
(um 1140) ;iufu;effilirle. yii iielrm lilen ist. Die KigenthOni- 
lichkeiten des Ii in i i ! n unlim bei Besprcchnog der 
einzelnen Iheile der Kirrhcu näher betrachtet werden. — 
Auffallend erscheinen die flachen Nischen an jeder der 
Östlichen Kreaavorlngen and die vtoredcigea Seilcartame 
«a den Seit«« da« Ghanannca. Sie gehSrea irafciaelwia- 
lieh nach dam « f H i t linH t ihtin Bane an. 

Die Kirche an Weehselburg (Bl. I, 14) giebt uns, 
trotz ihrer siifitereTi Tlniizeii (1174) das Hild einer l'feilerhn- 
silika der früheren Periode in hesmiderer Reinheit. Die .\rka- 
denüffnungen (Bl. II, II) haben unter alU-n hier niitgetheil- 
tcn Bauwerkm die ^riiHSte Weite im Verhrdtuis* zar HOhe. 
Die Ifeiler ile* Schiffes, drren nur \ i«r auf jeder Seite 
skh beandca, haben das Kgen t hf i mU die, d««s sie an dmi 
Eefcea «bweehadad mit Sialeben and mU <ia«lr«hhiagea 
verziert sind (BIVB, U, 16), und «war so, dasa dl« ver> 
schiedcnartig gebild^ea einander gegenüber gesleDt 8la4 
Wie alle Basiliken, hatte sie ursprünglich j^cwIks eine 
Ilolzdeckc im Mittelschiffe, und nur der Kreuzbau, Chor 
und diu Seitenschiffe waren mit ribbcnlosen KundhOgcn, 
wie sie noch jetzt vorhanden sind, bedeckt. Die jetzige 
Wölbung des Mittelschiffes im Spitzbugen und mit Hibben 
lAbrt aas «shr aptter Zeit her. Ueber ibro CWataebe, Ihr 
Farial «la man. 

6* 
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▼oM der nnbe nf der Conradabnrg iat mr nodi 

4)«r Chor vorhanden, daher wir «udl BW TCB ftrer liCch»t 
merkwfirdigea Crj'pU (ni. III, 8) elMd Gmndri»« ge(;e- 
lioii bal>en. r.iii ÜurchscbiiiU iles Chores jedoch auf 
Hl, II, 14'' initgetWilt. LctetcriT, mit .Sclt«'«»chiffen Tcrse- 
licii, £<:igt an den Sekrmvliiuicii (wie liie Kircbr zu I)riUirL k 
BL ii, 4) die Uebcr«pannujjg der kleineren liögen über 
den ArkadenflflTDiuigen darcli einen grosseren; doch wird 
di« Utter^imiiDg der kleineres BOgeo imeUitt dnrdh elM 

GeaUb getreten. 

Wir heben hier noch zwei der grflmleii Kirebe» Ton 
lii IM ji 1i< i vor, wi'U'lic nus Backsteinen erbaut sind, die 
Kloiiii-rkii'c'Ut: '/•uma uuJ die Kirche zu Dobrilug, — 
Die 1170 erbaute Klosterkirche zu Zinna (Bl. I, 13), theil- 
weise von Granit ausgefiUtrt, zeigt in ihrrr Anla^ bcmer- 
kcnswerlhe £igenlhGinlIclikeiten. Sie i.->t fiuf ilmkcliilfige 
Baeilik»; Um Sokenechiliis «lud aber nkbt wie gewfiiiiilkih 
balb« eeadeni vmr cbi Drittel «o breh wie das MbtdsebiX 
Daraua geht LcrN-or, doss ihre Krctusarme, welche dem 
Quadrate der Breite des MiltelschiSe« an OrUsne gleich- 
ItrHiiMii ii . seile NiC-il lii'i's orspriugeti. Auf ilir ()>ts<:iti: lie- 
gen IUI jedem kieuxiinne je zivci im Inneren faolbkreis- 
fftmiig schlieMi-iule Nischen, welche durch WSiule ilieiU 
von ebuinder, Uieils von VhemMunc getrennt sind, und 
diiber ewe Art ven Kapellen bilden (vergl. obem ThalbOr- 
gel> BddeMiadkcoibabeiiHOWHBiimdisBraiMdwKreaa- 
■mwe, M» daae die ÜidMiwe Umflwnuiginnaaer der Nlaeben 

iiiiil di'N Kl ciizarnK s in i liiPi* T.iiiif lauft'». Die Tii^fe ilcr 
NiäL'lic h>l ili-i Tii-Ii' ik-s <'hürruuuii.ü gleich. Ücr t hijiiaum, 
wie gewOhiilic'li von ilor l!ri iie des Slittelschifles , bat eine 
sehr geringe Tiefe, )>linjj;cl(ilii' etwas über zwei Drittel der 
lli'ciip, uiid schliefst »ich mit ilnr gewOhnlicheo, imbMKB 
balUureiaßlnügcii Agü»; dagegen iat die "-»fflwwgiWlinnr 
<i«r Aval« »d der in»ebaBV«Baiii8i«ige]]rgoaiMb. Sinnt- 
lUe Btane ated Obenvfllbt, FfUkr nad Aiknden lischst 
einbeh, lAwr Penaier nnd Arkaden beretta epitzbogcnnir- 
mig grbildct (Hl II. — Der zweite grosse Backstein- 
bau Lsi lUe "-i» a 1 1 Jahre spÄt«r erliante Kirche zuDobrilog 
(BL I, 1') luicl Ii, ITi). In ihr küiii!ii;t siili der g0thi»><'hr' S(>1 
bereits eutsciiiedeu au. Ute Arkaden, denen das Käm- 
pfergesims fehlt, haben spitze Bögen. Um so auffallender 
eracbeint aber die B m idb ege n fonn an des Fenatam and 
die Vere h i l g u ng swder kleinerer Fenster In ebter grossen 
ruiiilcn Fi-uslerhnhiung. Das GewClbe wird durch Spilz- 
bögcii gebildet und ist mit Ribfacn versehen. Die Gnrt- 
bOgcu sind hier in der Kirrhc zu S nii^c rh nu se ii bis 
ZU den Arkaden verlüngert, aber gegliedert, und mit KSm- 
pfergesinisen versehen, wodurch sie ein viel leicliteres An- 
sehen erhalten hoben. Bemerkeuswertli sind noch: die 
niedrigen Strebepfeiler aussen an den Ecken der Seitea- 
aefaiffe; der TSUige Mangel an Nebenniacben; nad die aln^ 
lesaitig geataitclen TrXger des GewMbes iu de* Ecke« 
biuerbälb des Qui-erseliifles. 

Der BetracliUdig rk-i- hier aid°gcfuhrteii griishtren U;iu- 
wcrke sehliesNeii wir iiocli die liiiiper kleineren kirchli- 
chen Gebände an, und lüpreclttu i&uaücliM von der Schloi^ü- 
kirche zu Querfurt (Bl. III, 14). Dieser Bau, ^ie- 
wobl imn nleht onbedentender Grtaae, iat aeiaer Fonu 
xmi iiiaprttai#bsbca BeslimBniig aa^ anabr der Klneae 
der Kapellan bdanalMen. Ale .beaoadere Hgcadribnlieb- 
böten an Ibm sind folgende herveraub^ea: das S«liiff ist 

sehr kurz,, der rimr dn^eReii laii!;, und das Qucerschiff 
sehr breit, wodurch das Ganze fast die Form des gricchi- 
adua Kreaaaa erblltt SdtWMblSb, welÄa bei KMmb 



In KrenaCmn seit«» aungelat aiad aidit Torbandea; da- 
gegen fit Am HaaptaeMf aliahi beailar ab der Chemm. 
Der Aber dar Vleraqg da» Kiaaabaat « td b a ade Unna 
bt nach den Inneren der Krabe la oien aad bildet eine 

Kappcl. 

Von den cigentlirhen Kapellen sind drei als fiirgl. 
lieh^ BurgitapcUeu, zwei andere aber als FrivatluipeUeii 
der höheren Geistlichkeit hier zu crwAhneu. Alle haben 
aüt einander gemcia, daaa aie aaa iwei Sloefcwerken be- 
etdbeni doch antersdieldeB aleb die erslerea tob den bet- 
den anderen dadurch, dass bei ihnen t rti) ' Stockwerke 
durch eine Oeffuung in Vcrblmluni; .Netzt sind. Sie 
heisseri daroni 1) o pp r 1 k ,i p e 1 1 eii. — Die Kapelle zu 
Landsbei'g 1 Bl. Ul, 16; ist vielleicht unter alleii be- 
kannten Doppnikapellen die grOsste. Sie bildet c'm Itiig- 
liclwa Viereck, an «1er Ostseile mit cbrei aueinander gria- 
zcndaa nieehea« vea erdeben iai foneren üt labdaie 
balbrand iet, die beiden aaderea aber eddg geatahet 
sind. Etat in beiden Stoekwerken dnrcbgelbluter Arka- 
denhan vnn nbuei ' "ji 1 n I'feitern und SAulen theilt das 
Inne re der Kapell* m di . i Sehilfe. Die BOgen der Arka- 
den sind hO geluhit. ihi^s \uii iTeller zu Pfeiler ein gros- 
ser Bogen i;esp.'uint ist, unter welchem sich zwei kleine 
befinden, tvelehe sich auf einer Seite auf die zwischen 
den PfeiieiB an%catellle Stalle, aaf der aadarca Seite anf 
die Pfdler ettoen, wie wir diea la dea Urcban n Dri- 
heck und Conradsburg schon fanden. (Vergl. Bl. II, 1, 
4, 14*.) Das obere Stockwerk ist höher als das untere; 
beide sind mit einander diu eli eine quadratische Oeflnuiig 
iitiiiititii ilev vier UauptpfeUcr verbunden. — Viel kleiner 
und einfacher ist die Kapelle anf dem Schlosse zu Frei* 
bürg an der Uaatrut (BL Ul, 15). Sie hat iuiae Cbar- 
dscbe, and bIMet aar eia Sditf, doch bat die aatH» 
Kapelle einen gcamieftea, aril afaillM bem KcaaigBirlilc 
fiberspanniea C^maai, anf doteen Sdwidlmge» In der 
oberen Kapelle ein von vier S&ulen umstellter Pfeiler zur 
Unter^tütziiii«; de» mit Ribben nnd mit ausgezackten, der 
saraceniKt heil Bauart iiaehgeuliiiiteii, Queergurtcn versehe- 
nen Gewölbes aufgestcill ist. Ohne alle weitere Vermittlung 
sbid beide ^escbo&se der Kapelle dureh eine verhSltnis^ 
mSeilg kleine, Ungliob vieredcige Oefinung in VeibindiiBg 
geeetat. Ueber die ina«fa fekbe aad hoäat beawrkena- 
wcrtbe Ausschmückung wird onten weiter gehandelt wei^ 
den. — Die Kapelle zn ScMoss Lohra, wohl die alterte 
anter den l>uppelk.ipi'1|pn Saehsens. ist die unbedeutendste, 
und durch dcu Uniliau des ganzen oberen Geschosses sehr 
entstellt. Sie ruht auf vier Sfiuleu, welche das ribbenlose, 
jedoch mit tinitbSgeu venehene GewOlbe tragen, in wd» 
ehern eine klcbe Oefbnng iat, dia aaeb der «betaa 1»' 
pelle flbrt'). 

Zn den Priralkapdien der bAlMireB Geiatliebkeit gelil- 

rcu: die Ahtknpelle /u Schuljifnrtc und d'i Ivjij elle 
der f'urie St Egydii zu Nnuiiihurg. — Wir Wdiinten 
auf di r hei>;egebcnen Abbildmi'; dei Ablkapelle zu Sehul- 
plorte (i!l. III, 17) nur ilic untere Abtheilung dar.stelleo, 
weil die nhere unzugiloglich ist. Krstere ist nur eiiiseliÜlig, 
sclilittsst im Osten aüt einem kalben Adileek ve* der Breite 
des SebiUba, aa weliAea die Niadie aaannelbar aaatfiaat, aad 
ist mit Strebepfeilern »araeb ea; beides Eigenthfimlidikeitea 
des gothiscfaen ßaustyles. Dennoch zeigt sie im WesentliclMa 
nncli den spii' i -' H'heu Charakter, z.B. rundhogigc Fen- 
ster und Gcwülhe, kurze Säulckeu mit Wärfeliuipil&leu, 
Pfeflar adt Aaekdlaagia H». la die Klaaae dar D«ppelbk 

•) Varif. Itria HtUbaosaa, BL M uaaies 9wf|Netkt«. 
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pellen Im engeren Sinne i«i i^owohl diese aK flic F.gydii ii- 
kupelle nicht zu rfchnfn. il.i Ufine Vcrbui<ltiiij;>olTmiiig<'n 
/.«isclirn ilirrn oberen und unteren RSumliclikeiten vor- 
Iiiuiilcii Haren. — Die Kapelle der Curie St Egydii zu 
Naumburg (lU. III, Utj üt od ngürnUngu Qutänt 
mui UUm strai flbenhindMr Hagande RIum^ Sie Im ke- 
sonders wegen das im Inneren des Oberbancs ns dem 
Viereck horrorgehenden ftchteekigcn Kuppelgewölbe« merk- 
wiirilij;. Kiiffiitliiimliih rrx-ln int .in ihr am Ii ilie blns im 
obi-rmi Sirickwerk in h'orin eluis Erkers atigcLirachtc Cljor- 
nisetic, wornns zu vermntben ist, da»8 nur der obere Rtium 
zum gewütuiUdwD Gottesdienste, der entere so' anderen 
Zwecke« keaHnnnt war. Daher üve aswohl Im Aeaaserea 
als Im Imaria Torlumdene, der Spiitzeit des somanisaltea 
BaaitjFles angekOrige Aiuseknackuti^ siehe nMoL 

Wir «rnilcn uiin nun zur Besprcrlnins ili r (Ifbfiude- 
tlicile und iliri-r (> rii am rii t i ruug, und »erden demnach 
handeln von den Tliiirine», Vorhallen, Pfeilern, Süu- 
lan, ArkndenbOgcn, Fenstern, Decken, Simsen 
und Ornamenten. 

IHe TkArme der Kirchea daa XU. Jahrhnndarts bil- 
den kehea RaadRino, aoadem entweder dn Qnndrat, oder 
bisweilen auch ein längliche« Viereck, das mit seinen 
längeren Selten nach Osten und Westen gerichtet Ist. 
In der Regel sind zwei dirailip;!" Thiinnr iiii ikr Wefcl- 
Koitc der Kirche errichtet, vvdclie mit niedrigen nach der 
Ost - und Westseite abrollenden Satteldächern versehen 
sind. Sie slaigen gewObnlick ia rcgehdsaigen Viereokn 
Mif, ind da Tyvm§ dies er GeUede kaaa man den Tkmm 
der Heiden - oder kldnen Kirdke aaf dem Petersberge 
(Bl. VI, 34) anseben. Sie sfitd darch einen Zwischen- 

bau verbunden, ivelelur nieilriger und Mliniriler ist als 
di« iCwlschenbaue an Kirchen der früheren Jahrhunderte. 
Derselbe ist entweder mit eint'm (iiebeldacbc oder mit eineitt 
riiiafitigim nach Westen abfallenden Dadie versehen, wie 
an teKlreben »iGeitbaynitndVeasera(BI.Vl,38, 41). 

b den aeltanan Fillaa« wo aldi aar ata eiaiiger 
Thann an der Westseite findet, enehebt dbaar oft als 

ein breites Viereck, Uns bei nur mfissiger Hefe die ganze 
llreitc der W estseile de» Kirchengeb.'ludes einnimmt. Es 
liabeu diese Thürmr mehr das Ansehen eines über dem 
Kirdidacbe sich erhebenden hohen und schtnalen Haujujs 
iyäfjL BL VI, 33). 

Die ans dem Quadrat in das Achteck übergehenden 
Tkllnne, wie an der Kirdie sa GSlllagen gehflren ha' 
XII. Jfihrhoiidert zu den Seltenheiten; ehi Mittdtharm Aber 
der \ ierung de.s Kreuzes kommt an der Kirche zu Qner- 
furl (III. VI, •i) vor, nueli waren ursprünglich die Kir- 
clicn zu Wechselburg und l'eteriiberg damit ausge- 
stattet*). Die Bedadmng der Thümie besteht, wenn sin 
nlobt sattalfiinnig Ist, am eiaer goljrgonen Spilae, welche 
liftaflg aas dem Viereck kswep^gakti 

Vide Kirchen dieses Jahrhunderts haben den Htiupt- 
elngang durch eine Vorhalle. Es befinden sich nchrolich 
die Haupleingängo der Kirchen überhaupt entweder nn 
der Westseite, dem Chore gegenüber, oder an einer von 
liaiden, gewShnlicb der nUrdUchen Langseite. Im erste- 
Palle ist daan awiscken daa weatUcben Tkfinaen aa- 



llngea 
an der 



:» l> Bk aa daa Kirchen zu Heck- 
Weakaelkarg. llt dar Hauptetngang aber 
~ ■ " " su- 



<) Vtcil. S«li* Sehwarsbarg, BL 18 mmtn* Haaptwetkc«. 
1) VeigL Weehattbarg, BL ». «sria HaaUbea, IL 1 ' 



weilen noch eine grossartii;c Halle vorgebaut, durch 
>selihe der ^Ve^ in das Seiiiir ilei- Kinlie liilirte. Zwei 
solche grossartige AnIngen haben sieli, ireilich nicht voU- 
stündig, au den Kirchen zu I'aulinzclle und Thalbürget 
gU. I, 7 und 11) «riiaben. Bdde aebmea die gsase Brdie 
des liaai^taaaes efai, aad slni wie 
nnd Seitenschiffen verschen. Die i 
eigenthfimlieh gestaltete ArkadenpMIer von dem Mittel- 
schiffe getrennt, lüi^ \'iirliiille der Kirche zu l'niilin- 
zelle ist, wenn muu den zwi.sihen den Thürmen befindli- 
chen Einbaa (Vorplatz) nicht rechnet, beinahe Quadrat. 
Sie war mit ehma eberea Stockwerke versehen, wdches 
daaa 8ad UUete, der mittdat einer Rdhe Udamr Atka^ 
dea nach Art der frthena Slaganfalra ndt der Eireka 
hl VerUndang stand *). Ihre Arkaden rind Ubetans kack. 
Die Vorhalle der Kirche zu Thalbürgel dagegen iat 
belriichtlich kürzer und breiler aU die eben genannte, 
und ihre Arkaden sind weit niedriger. An der Westseite 
derselben waren keine Tliünne angebracht Ob diese Kirdie 
über der Vorballe auch ein SiagcrdMir halte, ist 
mehr su ermitteln. — Diana gw a a aa Vorhallen 
an das Atrium der alt christliche* BadHkea in Ttdien. — 
Die minder grossartige Vorhalle der Kirche zu Vessera 
(Dl. I, 9) liegt z>\ischen den Tlniiinen und i.sl so angelegt, 
wie die Hallen, \^el<he mir von innen zug:in.;lieli sind; 
dennoch war sie unzweifelhaft schon ursprünglich zum 
Eingange in die Kirche bestimmt. Sie zeigt in ihrem Ge- 
wSlbe, welche* w jedem Wfaikd aaf einer SOale rahl^ 
keaendare Zlerüd^ (BL Z, 9). Die Voduille an dar 
Kh-che zu Wechselbarg (BL 1, 14) bat an der Fronte 
drei Pfeiler: der Mittelpfeil«- war mit drei, die Eckpfeiler 
mit zwei Simleii im Innern besetzt Ihnen gegenüber nn 
di'i Kiiehe liegen eben so viele Säulen (eine fehiti, zwischen 
denen das Doppdportd (BL X, 4) steht Sie sind mit den 
i'laUani, eben eo wie ese antar eiaaader, mit Boadblgea 
»tJWMe^, an dma tfe Halle darBhtftay iat Die 
vorkaadenen eckt Slalea efaid gaa«kmadcf«li, 
reich. Terziett. 

Eine vrir/ilgliche Zierde der kirchlichen Oebiade doS 
\ll. .lalirhnnderus sind die Thüren mit ihren Portalen 
(Hl. I.\ u. X). Sie bilden eine von aussen sich ver- 
jingcade Oeffnung der ümfassangsmauer der Kir> 
cfee« wdcke regeladlaalg mit einem Halbkreisbogea 
Tca derealkan Veijfingnng gedeckt iat Wo die Vegüngnag^ 
wie kd Heeküngen (BL IX, 9), niekt statt Ifaidet, da 
scheint nur die SrhwSehe der Mauer Veranln.ssun;^ iter 
Abweichung gewesen zu sejn. In dieser Oeffnung .steht 
am inneren Sclilussc der Mauer das Thürgc wände, wel- 
ches meiatentbeils horizontal gedeckt ist, und dann ist der 
darflberliegende Halbkreis mit einem Steine ausgefüllt 
Hierdorek entateht die dem M ittelal ter ckarataeiiatiacka 
Bogennilvag ndt Bogeafeld» weiekes, wenn es ekae 
Hand ist, einen Halbkrds (BL DC, IS^ 90), wenn es aber 
mit einem üande eingeaeUossen Ist, einen Bogeuabschnitt 
bildet (III. IX, 1, ij. Eine schlichle Verjüngung der Oeff- 
nujig, wie bei den Fenstern, würde eine ziemlich grosse, 
kahle imd glatte Flüche geboten haben, die 
der EigrfQrmigkeit amehca an 

wiaklidie AbcBtzc machte» aad 80 Imnicr einen kleineren 
Ranm hinter den grO.sseren setste. Hierfn liegt nun das 

Motiv der bis zur Pracht gesteigerten Gliederung der Ver- 
jüngung, wie sie sich z, IJ. in der güldenen Pforte SU 
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Freiberg (DI. X, 5) seigt. Die GI1«<l«rttiig v«r folgt 
einen »ehr deutlicll erkennlifirrn Stu Fe ii ti i; <]cr 
Ausbildung. An etufachsten ^ci^^t sie sich in l.risnip; 
(Bl. IX, 3 nnd XI, 1, 8). Das l'ortal brstrht .lort aus 

in» kiMer etsandn- liegenden BOgen, an denen man den 
GnaMw de« Gebftuiles so henungef&iirt hat, doss dcr- 
•fllb» «eil oolccni TbcO im BogmtrXgcn nm SBnUiifiHM 
inii-««tdti!t Von «Umm ■cbafkamtigBn IlBgait hat wan 

(i; f 1 !' 1 V. nieren von der H&lfte der Stiniseite bw zor 
iiiiH i i ti kuitu abgescfaniiegt, und dieselbe sonacb in eine 
gcraik- Fniiile iiml einr ab^i sL-hmiegtc Seite li rl>.'2;t . welche 
letztere mit der tjelit^blcu Schacbbretvcrxierung in oblon- 
gen recbtwijikligen Ecken omamentirt isL Der Rest der 
abgCMlmi^sita» Seit« ▼«rUaft beim enieo Bogen von Fua*e 
«M «b geradUalgei, bei dm wtnStm Vvfgm $h apUM- 
sehe» Dreieck (Bl. XI, 8). Der innere Bogen Ist dtirch 
licmmnihrimg des den ersten Dogen als Ifeilerfiiss die- 
nenden Simses, und Auskehlung der (.■iii^cs('lil<is!,L-ii>jiL FIftchc 
gegliedert. Das Bogenfeld ist jetzt ic«r, woi aber ebe' 
mals, wie dies häufig Sparen in leeren Feldern K^OMi 
bSdwt wahndttbiUch durcb Malerei omunciilirt. 

Ebi Fmtadiiitt Ton Pufculwm wir ea jedao&tU» dass 
man Umtut äm Bogaatrtgara Ii 4er Hobe das Tbfir- 
aonwa vmi «niF^wae einen Sims Torlegte, nnd aomtt 
zu Pfeilern inll Kopf iiiid Fuss mniliii-, ww <Jics .ruf 
dem Petersbcr jce bei Krfurl (Iii. IX, 4. XI. J4 i •ri-sclic- 
ln'ii ist, IMnu hat dort öberdicK zur Verstärkuni; des Eiii- 
dnick.es l'feiler v(ir(;el( gt, welche vor der Alauc-r des üe- 
bAudes vrii springen , und einen flogen, welcher von einer 
mebtiriiikligcA nnck innen abgesebmiugtcn und ait Sokacli> 
bretTernemnK ernnmentirlen Bntässung von gleidier Stirke 
ftberbaut ist, tragen. 

Haid jtiiia; man einen Schritt wc-iicr, und bildete den 
Träger des mittleren Bogens zur Suule um, 
rend mau den Träger des ersten lio^'cns der Utoge der 
SAnlcn entsprechend auskehlte (III IX, fi. XI, 16). Vm St 
Hanmwiie «riacbea Sinle nnd Boge* in der Form n tw^ 
mIi««»» ««vian An mäkwih» Kmtan 4ar Bogen iuA 
A«skehlimg«D (BL IX, 14. XI, 6), die bisweilen dnieh 
BiSIterwerk reich omamentirt sind (Rl. XI, 3), oder dnreh 
Tortreteiule Wfllstc (Mi, IX. 10. \. 4) semildert. 

Die uAcbste Modiiicaltou der (iliedcruug des l*urt&it:N iiig 
nun nahe; sie sprach sich ans in der Anwendung von 8 Aulen- 
und Pfeilerabntufangeu an ein und demselben Por- 
tale nnd awar so, daataian tbeOs daa Tliflrgewinde in Pfei- 
ler und die liogentrAger in Slnlen Terwmdelle (BL IX, 
6, 13. X, 1,3, 4, 7. XI, 3S), theda die Pfeiler mit Sdv. 
leu IX, I,:"!), oder die Säulen mit Pfeilern fRI 1,'). 
X, 7. XI, 1j, ;J2) einfasste, thcils cudlith I'feilcr ((.thiuf- 
kantiß uder nusgekehli) und Sfiulen regelmässig al>wech- 
seh) lic-Mi (Iii X, 'i, ;i, 6. XI, 14, Ifi, 43, 49). Ausnahms- 
weise findet sich auch wolil ein ungegliederter kantiger 
Bogenirfiger snriaebcn den SAulen (BL DL» 7)» nnd eine 
annearl% mm das gnnM Pwtal bammgaliütttat dnrdi Mbl- 
lerkopf und Puan aialit mlarlinNihene, Voriace (BL DE, 8, 
U, 14. X, 7). 

Die archilectonischc N nüf i i ; ili r inneren 
OlirdoninR des l^ortalc« wurde endlieb ^ oUl^ürnntt-u da- 
durch lierf;o.stei[(, diiHS man die OSgen, welche von den 
SAuktt getragen wnrden, In einen WnUt verwandelte 
(BL m, T. 3), oder die Bdgen Iber den Slilcn «d 
PfeUem ^ekfemiaalg in scbnriknntig« «ad wnlXig» 
BSgen apaUoM (Bl. IX, 15), oder endliiA, wenn die Bll- 
p;fji nur von SAulen gestützt wurden, linken und Wulst 
in manuickfackea Gliederungen und Dimeusionen 



roitoinnnder weobaoln Ueno (BLX|1,3, Ji,9i^^ 

Einige Eingfin^e haben einen das Portal Qberschrcitenden, 
in der ilObe des Thürsiiir^es beginnenden, thcils anf Kfiai- 
pferti rulifiiden (III. IX, 3, 10), thidls von SJinlen oder 
Pi'eilera gestützten (Bl. IX, 7, 12, 15), vortretenden oSi 
mchrfaiA ge|^iederten Bogen, wcleher «in adnnlna Wal. 
(erdnch am. Tertnien ndteliBL 

AI« verefamali« Feracn aind m «nrlhnea: daa 
Portal zu Landsberg (BL IX, 5) nnd m Schraplau 
(Hl. XI, 23), sowie eine kleine ThQr ni üccklingen (BI.IX,9). 
Erstcres besteht aus einem einzigen, sieh nneh innen ver- 
jCngenden glatten Bogen, welcher sich an tlm bui>auders 
breite Thürgewfindc nnschliesst. Die Stirnseiten des Thür- 
gewAndea aind statt der Ffoller mit Je einer menschlichen 
Figur deeoiitt, wnldi» ndt dam SodEel olu^efiihr hi der 
halben Bsbe des Oewindas beginnt nnd mit der H8hn daa 
ThflrBturees abscUicsst. Da* Bogenfeld dangen ist releb 
verziert. Das l'ortal zu Schraplau hat das F.ig^etithiiiEi- 
liche, dass es in einem viereckigen vurtrctundeu Felde 
angelegt ist, welches an der Seite mit schmalen SAulen ver- 
ziert ist IMe TbAre zb Becklingen bildet eine allent- 
halben giMdiweite viereckige Oefltanng, deren Decke auf 
jeder SaiM fan «Iner Sinle gealtlit wird. Um dicedbe 
sieht sieh d^ Gmndwna des Gcbändna so, daaa er, nacft 
innen eine !;Iatte Flüche bildend, sich itnmittelbar nii die 
S<.nlcii der Tliure nnsehliesst, später aber sich Uber diesel- 
ben erhebt und ein linhes l}(>[;eiifeld absehliesst, 

EigcnihüDÜich i»l dem romanischen Portale, dass es 
entweder gar nicht oder nur sehr wenig über die Maner- 
ildobe des GebAudes hervoitiitt nnd acino Ornamente Inner* 
balb der OeUhnng hat 

niese Portale waren zum grossen Theile fle^-en- 
Ktand vo r z ' eil sorgfältijrer und pe s c b in n ek- 
voller Ovii a in e nt ir un 5. Es zeigt sich dieselbe zo- 
niielist in der kunstrricbcti Ausfulinini; der SaulenLapiliUe 
und Verziening der SAolcnscharto (vergl. III. I.V, 8, U, 

13, lä. X, 3—5, 7 nnd die batteüBnden betien des Haapt- 
werk««, Anhalt, BLB, 99. N«fweknrg,in.7, B. Pforte, 

Bl. 10. Rcuss, BUS. Weimar, Bl.ia Wechselburg, 
Bl. 6. Freiburg, Bl. 2); femer In der Auskehlung; der 
Pfeiler und I!rif;en und Verzierung derselben mit l'erleu, 
Kegehi und Ultttteni (Iii. LX, 14. X, 2, 5, 7 itud die ix- 
treffenden Serien des Hauptwerkes Halle, Bl. II. Reus«, 
Bl. 13. Freiberg, BL 3); durch Oniamcntirung des Tbir» 
gcwAndes mit kunslreidien TrSgem in den Edsen (JBt ISt I 
nnd Seile Wacknnlburg, BL 6) nnd KngeWenienng an 
den Seken and SMrMn (Bl. IX, 14 nnd Serie Hnlle, BL 11); 

dunh .\ufstellunf; von |;;;uizen Figuren an den Pfeilern 
luitl Aiti>riiij$uiig v<in Reliefs an den IU"ip;en ( IJI. X, 5 und 
Serie Freiberg, l'.l. 'J). 

Die Ornamente des Bogen feidcs sind sehr miuiiiirii- 
faltig. Zun&clMt ist hierher zu rechnen die Omamenii- 
rung der Elnfnssnng des Bogwifeldea durch echiicbie 
verdoppelte IJnlen (VL XI, 18); dnreb Sebachbretver* 
zier ring (BL XI, 25); in Form einander berührender llalb- 
kreiiie (Bl. XI, .')); durcli drei bogcnfriesartig verbundene 
Halbkreise in jeder Hälfte (l!l XI. durch Weinran- 

ken mit Eichenlaub (BL XI, 3S 1; ilureh Eichenlaub <KI. XI, i); 
durch nraboketi.irtig verbujidene Weiuraiiketi mit lilSt- 
tem (BL XI, 2»); dwch Bosen (Bl. Xi, 9}{ durch Geflechte 
(Bl. XI, 3, M, ST)i andBdt daidi Zift- nnd Kcgalverzie- 
rang (BL Xl, 9), eine Temianmg» die darin «tganlUmlkb 
ist, da«s der fÜbkrels dieses Ornamentes nnf «na^r nshe 
1 Erhebungen hat. Das Bogenfeld erscheint jetzt an Vit ien 
I Portalen leer, iM aber, nach Farbeiuretilen zu schlieeaen, 
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IHHier jefl»Wl» Hemalt |;«weften. Es ist cntwedor mif;c- 
llicilt oiicr CS zerfällt in zwni Vicrtclkreisr, wdklic in ilrr 
lUgel leer, nur durch «ine innere und äuüscre Linie begrän»t 
siiiii(Bl.XI.6},thcUs in ihrer Fa«gang mit sogenannten Nfigcl- 
tOpA» und im Imcrat mhlUwcit T«r«ch«n «iail (B1.XI, 7), 
oder «Mb WefadaMb, BldNab«b wd Rmon fai gcsdoDadc* 
Tüllar V«rbl»tai§ oadulMa (BL XI, 13). Die Dccoratio- 
BOB de» «ngetfieilteii BogenfeMcs sind unfceniein zahlreich 

und wohl HSmmtlic'h symbolisch, den Z«i<k des (If- 
bäudes andeatend, auüeufa<ii»en. Wir üaileit Schachbret- 
Terzierung (Bl. XI, 10); zwei gewundene, unten vereinigte, 
ob«n auseinandergeheade Randst&be, üe oben und unten 
in die Eiofassoag eistreteD (BL 3D» 9)| die Gnnidrorni eines 
NnobcM, bl dea«n Votd». nd Ilbilnrtbeil Je eni Helb- 
krabi eiagcMlit iet, weldier dnreb due Ltkle verbniidea 
^vird (Bl. XI, 11); Wcinraiikoii , riclit.s mit, links olinc 
Frucht (l!l. Xt, 12); da« Krcu/. auf cinnr Ku:;(-I Hl. XI. Iii); 
ilas Krtuz niif den Rand der Kiiilassiiiif; j^c^it lit (Iii. XI. Hi: 
ila» Kreiui in einem Kreise, and auf jeder (tcitc eine Uukc 
in einem KreUe (Ol. XI, 17), zwei Palmen (Bl. XI, 30); 
das Leim GoHae Bit den anlgericbtetca Krcwse, iianier 
ndt rtdkwSrt» «dweiideteii Kopfe dargeelallt (BL U, 95-S7): 
<}en Lnwcn uud Drachen einander die Klaue reichend 
(Bl. XI, iT); den LOwen und Drachen, eine Klaue auf 
einen .\har legend, Tor welchem ein Baum (Palme) stellt, 
welcher am ätanime drei übereinander stehende Punkte bat, 
nnd mehrere schmale und zwei breite Blntler trftgt, zwi- 
acfacB danen eia bldteaanigce Gebilde enpomBt (BL XJ, äS); 
Raab« nmittea Webmakaik and aadaieai Bldlteiwcrk 
(BL XI, fl); ab eeUflll>raifea HcdaUfa», 1b waldtaei da» 
CniBifix, Unb« Maria, redits Jobannes tai belberFignr idi- 
geblldet bind fBl. XI, fli ) ; .Trsu.s nilf. dem Kreuze in der 
Linken, mit dsr Reckt«» i^«:gut;ud, in einem ü^biü'iihn- 
lichcn Medaillon sitzend, welches swei kniende Engel 
balten, snf jeder Seite swei bärtige IVlämicr mit Heiligcn- 
scbebicB und eiaer Sebriftrolle in den Uinden (Bl XI, 3ö); 
fbnier bmlum ebiea atoinpMnUigen Tbfiretmee Toop 
ben, d«reB SehwbiM bi pbenbuttliobe Blltter, wabiw 
sclieinlich Weinhl.ltlei' ausldiifcn , flfirr ihren Ktlpfen ein« 
Kugel, welche niif verhundenen, nieli entgegengesetzten 
Seiten gekehrten Hfirikcn ruht (I!l. XI, i); ein durch 
eine äüuie getiieilte^ Uogcikfvld, links ein fliehender Drnclie, 
rechts ein Centaur '), welcher nach dem Drachen ve!iie>*t 
(BL lU« Sl}( die DanteUane der ftlaria mit dem Jesue- 
bioda, bl Ilaaubnrg (Vipwtte auf S. 1), in beldeB 
Seiten MSnner mit IleUigenschebi ; Maria mit dem Jesus- 
kinde, links die Weisen aus dein Morgcnlande, rechts ein 
Engel und .losepb, zu Uiupten zwei Engel (ül. X, 5). Das 
Portnl »m Dom zu Freiberg, woran sich diese letzte 
Darstellung befindet, die liogenajinte goldene Pforte, 
ist da* pracbtToUsie Fortal Sachsen«, vielleicht gank 
DaotadilaBdB, tm der fomniaabeii Periode. Seiae GrSaae^ 
sein Reichthum an StatOeB, »y i w b al b ebe n Gaetallea, Ovo»- 
menten, Oberhaupt aabier FUle Ton ScbOnbeit, medtt es 
unmöglich, kurz darüber zu bcrirTiten. ^Vir tiiÜKsca daher 
den Leser, der sich hieräber nSher belehren ^vill, auf un- 
ser Hauptwerk verweisen ') — Aus-ir rdem komnieii theiis 
In den BogenÜBidero neben den Figuren (Ul. XI, 26, i7). 




■■ Aaglboil, (luafUa, Pcnliinnle d. Bmik. 
18M| wf dm Konunn'scb«!! Tbüren in Nowitorml, 
Ki>rauiiii*>ctieii Thiinn i. Nimgorod. D*rlln, IStiO; in itt 
Siciniant f. R«*, Ci<mUi>l, Tctcn pianumcDU etc- 
•) ^vff. Stil* rrsibvrf, V, ) W* 1 niHn* HsapMatkM. 



tbcils an den SfinlenkapitAien (BL IX, 6. XI, Iß nnd GO', 
theil> eiidtich auf einem Thfirstnrxc (Bl. XI, Wi) i^come- 
triticbe Figuren vor, das Pentagramm; Kreise in Qutidrate 
verflochten; Dreiecke ans BOgcn gebildet, in Kreisen 
uad dergL (BL XI, &3-S8). Sie abid ayiBbotiacb «a tarn- 
•es wd wir werden tntt der Deatwic der i 
baapt, aaeb die PoitaloniaiieBle aa erkttiau 
DemerkeiMwertb iet aoeb, daea an vicIcB PmlalcB dia 
Ornamente der rechten Seile dea OtaanMMtott dar BMkea 
an Keichthum nachstehen. 

Die Pfeiler, welche jetzt Gegenstand unserer Be' 
sprechang aeya werden, snigen in dieecin Jabrbondert 
Aa&chwiuig voB d 



Form, welebe sdbo« dareh V^f^A^km/^ der Pfidler m 

Vessera und zu L i-i ' 1 (Hl. II. 9. V||, 20 und 57) 

in die .\uf;eii .spriiij^. tilru lizeitij; hnrlin sich in demsel- 
hen (leliiude oft diu eiidaehtten und kini.<tl\ idUlen Kornien 
vereinigt. Zu Zinna erscheint der (heiler als schliob- 
ter rechteckiger KOrper, welcher beim Beginn des Uogcaa 
nur dureb einen Sima tdb der aaf ibm alebeBden Ma««r 
geschieden iMt bidesiCB bt bler der Grund der Elafadi- 
hcit ein ccin.sirueiivnr, da die Kirche ein Backsteinbaa iet. 
Zu Vesserii erscheint der Pfeiler ebenfalls als einfacher 
rcchteckige'r Kriq)er. dessen Kr)|if unii l'uss eine V*!r- 
cinigttug von einfaclieu Ruad»tübeu luttl iloUikelilen ist. 
Der ii.ichstc Fortschritt zeigt sich in Conradsburg 
(BL VU, 38), wo die Ffeiler w der Oberkirebe einfiMb« 
AvikddflBgaB adt «■geeehiainemn, acbBaekanardg gabUde- 
tea WafaildlBani am oberen Ende der .^uskeblaag babcB, 
nnd hl Wecheelburg (Bl. VII, 15, 16), wo die Eeken 
de.s Pfeilers tlicils iiiis^ekehll und mit zu ei nlien und un- 
ten zusamnicnlaut'cniien ßundstäben t>esetzt, theils rcclit- 
cckig und ausgeschnitten, und mit einer vollstSndIgen dün- 
nen Stnle verseben t^ind. Ko|if und Fu.ss derselben sind 
ebdbcbe Verlrindiing ron Bnadbtab und Hohlkehle mit 
atAUditer Oeckplaita and PUnliha. — Daaaalbd MtMiv bi 
Veriintdimg mfc anegekeblten und darcb BnBdetab gefllll- 
t<-n F< ken liejrt v(ir in Paiilinzcllc ( BL VII, 31); aber 
die iialksäulc llt-gt in einer Auskehlung der Stirnwand, 
welche nur einen schmalen Streif glatte Wand bis znr 
Auskehlung der Kckeu übrig llU*t. — Der Pfeilerfuss be- 
steht bl Paulinzelle (Bl. VU, .U) aus drei (ilicdem, 
«Inan Wulei, welcher den geraden and krumiiien LiniaB 
dea Pibilenimfiinges folgt nnd in der Anakebiung der, aiit 
swei kleinen unmittelbar verbundenen Itin^on scklicssen- 
den Säule als Stütze dient; einer niedri^'rn viereckigen 
Platte, welche mit der Ausladung des \\ iil.stc« abscblie.'isl, 
und einer stfirkernn wenig vorlrctcnilen vierkantigen 
F 1 11 1 1 e , welche »ich unter einem Winkel von ohngefÜhr 
4ä Cirad gegen ^e obere Platte abaebaii^ — Nncb 
ralehar neigt «leb die GHedeiunt dar PfaiUr b Tbal- 
birgel (BL VII, II, 33). Hier abd die Pfeiler de« Mit- 
telschiffes von quadraliscber, die der Vorhalle vom ob- 
longer (irondform, doch ist d.is Moliv der (iliederung 
fiir beide gleich, obgleich in den Dimensionen der Aus- 
führiMi^ verschieden. Beide Arten der Pfeiler haben 
UohUbelden statt der Ectuai; beide baben diese UqbU 
keblen Bnt voDatiBdigen Sftnlcn beaelat. Doch sind dto 
Sinlen des «{nadratiscben Pfeilers stirker nnd bis an- 
ter den Kopf ix* Pfeilers Unanfgenbrt, die des ebbingea 
l*feilcrs bedeutend scliwäeher, mit Tust xehmucklosem KopitAl 
versehen und nicht bis zum Pfeilertopfe hinaufge- 

führt Der liriiji n unter den Arkaden wird von einer sehurf 

herroitretetidcu Siule getragen. Aber welcher der »einer 
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ist ilic SSule ties obloiigco PfeUcrR bctleulend Kllrkar, lUe 
de» quadratischen Pfeilers Aber nur von der SUirke «einer 

Die rcichMen Foniien zei^ii einige Pfeiler in der 
Crjptll zu Couradsbiirg (DI. VII, '28), in der oberen Ka- 
lidlt Mi Freiburg (BL VU, 37) aad in der cuitcren Ka- 
pdle ra LanJtberg (BL VII, 99). Wihrend aakmentlicfa 
einTlicO ter FMler 4iä «laiaihen Foraua t« Wechaal- 
burg und Heekttiif en li*t, zeigt der andere «ehr nwike 

Formfii. Am ilir-.cn Prcilirii siixl die F.fkcii Iiis aiif ilic' 
Mkle <ler bäuleii abgt.tdiiiitti'ii, »o «laKts diisi: !>liitl viiiLi 
mdic nur einen reehleu Winkel, von den zusammen- 
Maasenden Abschnitten gebildet, zeigen. An die Stelle der 
abgesclinittenen Ecken sind hier und in Freiburg SAnlen 
mit aehr gcaduMckvaU md reich mnierteii K«]Hälwii ge- 
•tdh, «ralelie den Pfcllerfci»|if Irageik Dieser bcatehl aas 
einer schmalen schliclifn T.eisic. eiiiLi- reich versierten 
Hohlkcltlc und einer gjailcn DrckiilalUv Der l'feilcr- 
fuss /.u (' ci iiradsburg ln-strlit nu>. ziiri llniipl^Iii-ilfni, 
deren obertw durch die attisch geformten St&ulciifCissc mit 
den daznischeu gclcj^encB ^ckkgegliederteD Pfcili i i'< Ivtii 
gebildet wird, and deren aateta« aa» den gcmeinadiafUi- 
clw* Ton swet dardi otaeB Vfeitdniiidatab vatlMdidenea 
Platten besteht, welche eine dem olMrea Theile entspre- 
chende Aoüladung hoben. Die PfcIlcrfOssc zu Frci- 
bur^ K^'^'iil'«'!! vidi ilailiii rli. ilnss ilir stürkeren SSulen 
nur eine kleiiir l'.rkr i'.vs l'fcik i kcna-i» darcbblickcn las- 
Kcu, insofern [iiiili r^, il.t llirc niiischeo Sflulenf&8se in ihrer 
Aadadaag einander berahren «ad daran kaiven Haan flr 
dar amaraa Pfsicreake ibrig liflM» DIcaa 
Bhen daw «af läum ciiifaolieB «twraa ber- 
T«Hrc(«»dMi Würfel . 

l'iidT ilfii dIxii angeführten Pfeilern haben die Pfill« i 
in der Dup{>t:lkap«.*llc zu Landsbcrg die nianniclitaili-vte 
Gliederung. Der Kern derselben ist auf jeder Seile von 
einem Hilaater betictzt, dessen rechtwinklich ausgeachait- 
tma Ecken aül Sftulen besetzt »uid , so doss jeder Pfeiler 
vier Pllaaler and acht Stalea bat (BL VU, la der 
anteren Kapelle rfad dia Hohlkeblen nuineber Pieiler- 
kiipft' mit phantastischen Itlflttern \eT7Acn und die Ka- 
liiiülc der SSulcn aus Adlern g(<l)il>ln(. Zum Tlieil 
ilir l'fi ilt i k(-ipfi' niu li im\ r i /.ici I iiml dk- Säulrii mit 
\Vürf<>lkapit£lrn bcKCtzt. Da die SSoicn in emum hiu- 
Kohnitte des Pilasters stehen, welcher weder das ober« 
»ocb das antere finde deaacibes erreiobl, ao habi» lüe 
nk den PilaaterfliaaeB kelae deeoralive Verbiadaiig and 
sclilicKKen in einen einfadieii altiKclien Fuss. Der Pilaater 
aber ruht auf einem einfachen, aus Rundslfiben, Hohlkeli- 
li n (Hill M'iikn-rlii .'il'falli'iidi-ii l'latten beatehcinicii Kusse, 
welcher in der oberen Kapelle so ziemlich dem nnigekehr- 
tan PfeÜerkapfe gleiek. Die obere Kapelle hat Pfeiler 
von dersdbeD Gliederosg mit dem Unierachiede, daaa die 
KapkUa dar Sinlea alt BIIMeta, atahrmal» fat VerUndong 
ndl aienschUcbea flgarai, die Slalenkffpfe aber nickt vcr- 
»erl sind — TOe SAatcnfftssc imd in beiden Kapellen durch 
Eckvi iliiinliin^^cii niii «Iitm unteren Pilasterthcilc verbunden, 
welche mit eiiiautler tn ISerflhrung stehen und den unteren 
Wulst der Sfiule nur in HoIbkreiKeu erscheinen lassen. — 
IHe Formen dieser ausgezeichnet .schltoi Ficiler werden 
allerdings kaum anders als durch Kiuaicht daa Hanptwar» 
kaa fai daa betreiendoB Scriea *) erkannt 
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Aach die Stdlea 

aiisTiordentliche Mannichfaltigkcit der künstlerischen Be- 
•«ti'cbungcn. W'ir finden Sfiulcn, deren Knpilfll fast noch 
vollständiger W'Crfel ist, und Sftulen, deren Kaprtfll voll, 
kommen gerundet ist. So Ut in dieser Periode der Wür- 
fel zum Pnlygon und von diesem zuin UundkOrper fortgc 
acbriitan. OMdie VeiaehfedaabBit herracfat in Anweadaag 
der Ornamente. WSkrend wir KapiUla obne aOe md 
ji'dp OniFiMiciiiiruii!; finden, gicbt es auch deren, welche 
\M KiMi drr iiii-i-iMi-iri reichen Ornamente in ihrer Hrnnd- 
fonn kaum rrknnnl »(rdi-ii können. Eben so 
ist iiuch in dieser Zeil der Gebrauch, sowohl die l'feUer 
uh die SAulea in einem und demselben Gebftude hCehst 
verschiede* an bilden. Pwntifh hnnmrbt hri dieser Mmakb- 
falügkete di« Etabeit. dasa aBcn KapitMlan dar W«rM 
zum Grunde liegt; wir finden daher aoch in diesem Jahr- 
hundertc die im voriiccu vorhandenen drei Grundformen, 
(las W i'i r l'i' Ik apil .'l 1 . dessni SeiiPii in Ha 1 Li k r ci-.r 
abgeruiidei sinil: dn> Würfclkapitiil mit scharfen 
Kanten und FI<> )i 1 ki' h le bis zum Schaftriage; giid 
das Würfelkapitäl, «reickaa theila cftBTaXi tkeils 
coneaT TerJAagt ist — Die cbrfbdnie Fans der 8lale 
mit WArfelkapitXl, selbst einfacher als un X. aod 
XI. Jahrfauadert, finden wir in der ans Uacksieinen aufge- 
fShrten Kirche zu Dulirilu^ (III. NIII, 4;, Das K-niitiil 
ist vollkommen vierkantig, und fast onmiltelbar über dem 
Scliaftrtnge in einem Äusserst flachen Bogen etwas abge* 
nindet. Voa dieses Saale» bUdca drei starke S9 Tilgtr 
daa GawMbaa oaek das Sdlaa md aadi dar Miue, aad 
iwd adnraobe dte IMger der dacwkehen liegenden RSk 
bcn des GevrOlbea, Mi dass sie in ihrer Vereinigung ab 
Säiilenbündel den die Pfeiler ilet^ Pi-i kcii^e\v rplbcK bildeu<len. 
Iiinter ihnen liegenden Kcni des i-'feilers erblicken Iaucd, 
und darum hier nur wegen der Form Ihrer Kapitllt ■!> 
Wands^en b^proclien wenieii. 

ht aabr aast hnulicber Form zeigt sidi dna fm iia&- 
krafae abgarandete WOrfelkapitil iu PanliaB«Ilc(BL VILS) 
and m Häcklingen (BL Vn. 7), b^ddeaula mit awal Mei- 
nen und eiiiOM] ^li^sseren, die kleineren umspannendm. 
Halbkreise uniaineiitirt. Die schAnsic Ausführung dieser 
Form ist iiITeiiljai die in Ilccklingen. Auaserdem er- 
scheint es noch vielfach, theils an frewtebenden SSulea in 
Kirchen nnd au Portalen, theils an Pfeilern als KapiUl dar 
WaadsAaka, tud ist In dieser Baaiehaiig unter den Ffti- 
len besptoefaen worden. Wie dleaea JährboadM Über- 
haupt zur Pracht neigt, so sind auch die FlAcben dieses 
Kapitilles im XD. Jahrhundert im Ganzen reicher omamrn- 
tirt. als in den vorhergehenden Zeilen, z. M. in Iii el.- 
lingen und in Paalinzelle. wo fabelhafte Thicrc auf tU'ii 
Flüchen angcbraeht sind (B1.XI,.17. XIII. 30, 34, -23. 'iS, 39), 

Das scharfkantige aasgekabhe Kapitil erwebeist 
sdir klar an der KMia sa PS»hs (HL VII, 14)» Ist 
aber das Eigcathtoliehe, daas ea nach den Seilen be- 
irHehilich mehr aitslarfct als naeh vom, deshalb «ine oV 
long« |)eekyila(ie trägt, und somit mehr aus dem Ubiongnn 
als aus dem Würfel abzuleiten ist. Es scheint dies daher 
zu knmnteu, weil in der Deckplatte und im Sockel dieser 
Sttule noch ganz die Dimensionen enthalten slod, welche 
in dea mit diesen S Aalen abwechselnden PAUcnt herrseben. 
Ea ist daaaeiha geaehmaekvall ad» Wala- pwl Etchealaib 
▼ctAvt Hiebt mbidar Uar and näth anameadit tir- 
scheint dieses KapitAl am Portal zu Cosswig (El. XI, 43)- 
Minder deittlicb und dart^b das reiche iwd geadunackroUt 
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ürnamenl ftu« Eiebeiilaab. Rosen, und Edclsteimrenüernn- 
Lii :i x rdcckt. fast in «l.is coilVfM- Kniiiltil übtrgclicud. 
eritcheüii «» auf «l«r Wartburg (Ul. VU, 4$). t>p&ter ütt- 
itt Ca sich noch oft. 

VonAgUch beliebt Mheint Au verjOnfte KupUAl 
f/ m mn m «ejn. Coamx KaUUat, «bMat Wvbie Ikit 
vefgillidllwir, und der dori»cheii Sfiule fthiielnd, erscheiiU 
es io PStnitz an einer anderen SAule, als der oben an- 
gclührten '), hat aber dort unter der <<r8ten Deckplatte an 
beiden Seiten einen volutenfihiüichen Aucatz, um die darüber 
liegende oblonge Deckplatte *u vermitteln. Mit zahlreichen 
OnHuneBlen bekleidet ßmdtt «• «ick auf 4et Wftribnrg 
(BL Xm, 78), ferner n Laaitberg» Lvbr« mi H—k- 
liasaa (BL VD, ao, SS, 40. W, U-«^ 

Bliifig«r iM>dh eraohaiM du geradlinig« oder oon* 
cav verjriii^K- Kapital, oft anch durch die umOingliche Or- 
luunentimug fa!>t imkeitmllHi (W. VII. OS, %i, 37, 4:1, 46. 
Xili, (>3, (>4 ;. \ DrzQitliL'li hcliöii mIikI dicbO Kiipitalc in 
Wecbselbarg, Lainlslier jj. t omadsbiir!;. I rrihurg 
and au einigen anderen Orten. \ ua diesem verjüiigitii Ka- 
piUU« war» nabneatUoh a«it omui ea, wie in Gcrnrode 
(BL VII, 17) dweh Abadulgukg dar Ecken «beriulb dm 
Schaftringes zo einem Achteck gemacht halte, der Ueber- 
gang Zorn achteckigen Kapit&l bald gefunden. Wir haben 
davon ein Beispiel in Altenzclli' (151. VII, 47). SpAter 
kommt das polygonische Kapitfil nu Säulen, welche Figu- 
ren tragen, Cfter vor. — Neben dieser ersten neuen Fonn 
haben wir noeli da« runde KapitAl s«, erwfilincn. Es 
findet aioh an Manafeld, Conraiebnrs (BL VII, 10, 
96, 33), Tknliiirgn], Elwueli, (BL vn, IS. VIU, M) 
wid a«r der Warthnrg (Hl. XIII. 7). An diesem Ka- 

pltäl . »vif CS olTciiIinr nii sicli die reicIiblL' l'nriii ist, 
linden .sich die nlK iitliiutrliclmlfii ümauieiilc , die uü viel 
plastisclieii Sinn vcnnthen. 

Die SAuleuschüftc, iusbcsondurc die der freisteheu- 
den Stelen, aind verjangt, oft von sienüich starkem Durch- 
aeaner nnd gewaluiUch ohne Veniernng, Doeli finden 
•idiin W«eliaelbnrg<BI. VII, 49), Heokiingen (BLYII, 

45 , 46), im Rtrct(oriuin zu lUcnburg ( Bl. Vll, 40, 41), 
an der goldenen Pfortp zu Freiljt tg '), und andenrArts 
tficli >enticrte SSuä i.s li;:lrn. I>ie Verzierung besteht aus 
Cannellirnng, Sparren, Hhuinbcn. Zickzack, Spiralen, oder 
aus Eicheublittern, Eicheln, \v'einianken vnUtKi^ vdobe 
biawaUcB apwalfilnilg den Schaft umlanflm. 

Die SlttUnfftaae und ^«hnKob einfheb Muk ge- 
formt, baben hSnAg Ederarbindnngen, die In Eise- 
■neh, Wartburg nnd Frelbnrg zum Theil ans BUUtern, 
Mgar Mis iJSwen bestehen (Ul. VII . TkS ßl) 

Ihc Ornamente der KapitAle üiiui »ebr mannichfoltig ; 
w ir worden darauf beim freien Ornamente -zu sprechen 
kommen. Sie streben sAmmllioh nach grosaeoi Eiaidmeke. 

Die Bogen, welche als Gairllbtr&ger, GnrtbVgen, 
PorialbOgeUi ArkndenbCgea and Feasterb4g«B er- 
scheinen, sind in der ersten fliUle dea XD. Jahrlinnderts 
allenfhilhrn Jinlbrund und mci'iff-ns .mili .ir f k anti g. Dii s 
ist inil Ausnahme der Gui-ttwgen iu der oberfui Knpelle zu 
Freibiirg, bei den GiirtbOgen Gberall der Fall. Die Frei- 
barger kapeile ai>er bat an den GurtbOgen eine Aut>zali- 
nung, welche einem aus aneinandergcseutten Halbkreisen 
gabildflien Begenfriene von der Art, wie eie Bl. XU» 6 
I, ilendlck gleich knnmt (BL Ol, 15)«> — Die 
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I'o r I nl b ö gL-n sind enlucdcr wul-Ktig nder kaiuig, uiid 
linben im lei/.tcri'n Kalle hftu6g bereit« Auskehlungen oder' 
eckige Uliedertuig (BL IX, 3—15). — i>ie ArkadeabO« 
gen »iod ebenfalls halbrund and soharfkandg, aind aller 
tkeila tob der glatlcB Wand ebi wenig a^^gcinit (BL 
T, 10), Ihalla dateh ejageeetale BSgca nntcmttat, nnd fai 
diesem Falle vom Absätze bis zum Einsalze gegliedert 
<liL II, 11). In der letzten Hlilfte dieses Jahrhunderts kom- 
men neben den einfachen und doppelten, d. h. neben einem 
giosseii, zwei kleinere SftulenbSgen überspannenden run- 
den Pfeilerbogen (RL II, U"), anch Spitzbogen vor (Bl. il, 
13, lu), welche den Uebergang zum gothlachea Stjle lie-* 
reit« ankündigen. Der spütcre Einbau in der Klnlw m 
Heeklingan hat nbenlUk SpitabWgen Eine Ven^««haag 
der Bogenronnen fmdet im AllgeiMlnen nidlt suu, denn 
der einzige Spitzbuifi n -ü-i der Arkaden lu Wi'cli- 

»elburj; hcbcini durin urtlitliu Gründe hervorgcmfen; 
doeh liegt in den .S|iii/.bnu;en der Arkaden and in den 
Uundb<"ij>en der Fenster der am fiusscrsten Ende des XlLJahr» 
honderts crbiiutna KItchc zu DobriIng (Ul. II, 15; aller- 
ein Cegeaiatfc — Die FenaterbOgca — rn, 
bl Dobrllng, fiberall nk dea AifcadenMgen abereto. 
Die Wand des Mittelachiffes ist zum Theil darrh 
einen Sims decorirt , welcher in l'nulinzelle und iu 
Thalbürijel sich über der Mitte de.s Pfeiler- oder Sfin- 
Icnkopfe« oiilcrbriclit, seukreclic bis auf denselben herab- 
Unft nnd somit rechtwinklicbe Rahmen (Iber den Bo- 
gen bildet (BL U, 7, 11> in Hecklingen aind wahr- 
scheiuiich in apHercr Zeil in den BOgenawbeheatfinmnn 
gnfligelte Engel von menadtücher C9f08M, «if Gnaao- 
Icn atdieod, angebracht, über wdefcen ein Sima hlntfinft^ 
der auf der Südseite fibcr den Köpfen der Fn^el nuügebo- 
gen ist. Durch den spitzboj^it; gewülbtiiu Liiibau sind 
übrigens die sudlielion Ai'k.ideii iihiii^enibr von der halben 
Uöhe bis zu den I'reiterküpren und Säulenk.ipitSlen darch 
Maner geschlossen '). 

Die Fenster diese» Jahrhunderts aind tkeila van 
der gewUhnUidien oblongen Form mit Bogeacehlnaa, 
theils als kleinere LichtOflnungen von mannichfacher 
Form. Die Fenster der ersten Art sind grosser als die 
der früheren Jahrhunderte, aber «ie jene tnieli innen 
und aussen abgeschmiegt, und mit wenigen Ausuakraen 
mit Rnndbogcn gedeckt Erst diesem Jahrhunderte an- 
gebarig ist die Ornnmeatlrnng nad Gliederung der 
Inaanren Schaiogn. Um die FenatorfiinNag ttnft aaha> 
lieh ein waintiger, ia die Mauer eiagelannnaar 
Rand, der In Steinbaeh (BL IX, 34) ohne alle Glle- 

deron^ i^t. und nnr an beiden .Seiten nl.s .itllseber Sfiu- 
lenfnss endtt. In Wechselburs (Hl. IX. 31) /erMIt 
dieses Ornameiit in /Hei ausgebildete Säulen, ntif wel- 
chen ein Bogen. ruht In Treuen - lirietzeii (BLIX, SO)') 
hat man die Maner und das Fenster zu einer weiten 
Nische adt Jauern Grnnde nad geachmieglen Seiten nan- 
genrbeket, nnd tmt Aeaem Gmnde an B«|^n der SdMiegn 
Silulcn mit wul>li^-ern Hnu^en in einer solchen Entfernung 
von der LichtOtTiiuiijj anf^esiellt, «^nss der Kinfall des Lirh- 
te.s in nichts beliindert ist. 1)1< / w i ii i ider nahestehen- 
de» 80 omamentirten Fenster .sind durch zwei einander be- 
rflhrende, vortretende, und in geeigneter Entfemnug von 
der Scbmiage nngehrnohie Bilgen fiberspannt In Dobri- 
Ing (Bl. IX, 69} aind mntt der Scbadege nwnl Pfeiler, 
paare nih vIereoUgem TCijfingteai Kafttfil nnd 
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Bogen vor die mH Itrdtrai Rande mugeboM LfelMSAMng 
gelegt. Ks ftiod aber so^', lii-- 'imeren Seilfti iler Bilsen, 
als aucb die unterhalb liei Ik i ulaungspunkle der Rai>itäli: 
eracheincndea Maaerntrciffu . nbt^iscliinifpi. — In diesem 
Jahriumdcffte treten aach in einer grossen Fensternische 
swel imlhllltllllUgf j durch eine SAule oder einen schmalen 
MaaerstreUea gelMUte, FcMMcr auf, a. B. ia Oobriliig 
(Bl. U, 15): ■mTfanine ■■ Tr*«e»'BrIeuen, tmlami- 
^rnfenhHusn auf der Wartbvrg '). Digu-eilen ist aocb der 
lUum oberlialli <U>r Fensterbttgen innerhalb des Nischen- 
bogen« durili IIP kleinere gegliedprtp. OftVnung iluich- 
brocben, vti« in «Icr Curie zn Nannibar(i;. Mclurere ten- 
Mer dieaer Zeit haben bereit« Spilxbogenschlass. Hier- 
hfu geMtCB die Fcaeter m Eleeneeh (BL U, &) nnd au 

CuMr FeasUni ttmUtw t«tu acMhciM ai> 
Fcaeter im utlfebeD GleM der Drohe a« Weelaelharg 

(Dl. IX, -Llj durch seine Eia/asaung besonders merkwür- 
dig. lift> dnüst'lbe die gewishnlioh oblonge Fonii mit 
halbkrelsliirmigen Schlu.sse und Sdunicge. Uic Scilci» und 
der Declcbogen des Fenster», woran an jeder .Seite ein 
De|(lllB angebracht ist, sind von drei In gCjiclilüngelter 
FofiB aa CTHWw'tT (eieOiien HalbkreiBca niagebea. Uai 
Aeee alehl alc^ dmSalle m e hr Tadi angebogen ein edma- 
lerWuUt, drr skti imch unten verliert; den äusseren Hand 
bildet elM-iifalls ein Wulst, dtr sich unter dem Fcii.ster 
lücliliessi, und eiaem übereik ir< <1 i n Viereck mit stuiii- 
pTen Kckcii und nach innen ge'-chii eilten Seiten gleicht. 
Die.S'« ornamentirtc Umfassung ist darum morkwiirdigy weil 
aie darch die Forot der Feaaten>fbDD§ aicbt hemw^mfea 
worden iat. Avf deai Peterabarge M HaUe fiadea licli 
swei kleine Fenster, wovon eines ein Maltheaerkreaz, 
in einem Viereck stehend, bildet (Rl. IX, 41), das andere 
!n einem Kreise ^tellenll, hat einen Einsatz von vier HiilL- 
kreisen, weiche mit den äcltcDkclü »ich berüliretid und auf 
dem Kreise stehend, in der Mitte eine viereckige Lichtiiir- 
avDg lasaen, so dass vier halbkreisRkrmtge und eine vier- 
eckige LicblOflaiutg eniatelit (Bl. IX, 42). In der Abika- 
pelle sa Schalpforte üaden wir eia, ia eiaeai vielfach 
gegliederte» Kreite atehoiiea, elae aaa acht nalbkreieen 

gefnrmtp Kiiselte bildeiideH. Feii-Ster (Tll. IX. J 1 ). 

Die Decken der Kirehejl des XII. .Inlirhuiiderts sinrl. 
Iiis nur wpnig;e , flarhe einfache Holzdecken gewesen, h.i- 
ben sich als solche nur »eilen, wie z. B. in Ueckliugeu, 
crlisllen, und sind thrils mit dem Verfalle ddr Gebttadc 
TaMckwandaa, theila aptter mit GewUboa aoagawacliaek 
wonha, wie ta WeehaeiharK. Dofh giebt ea aaA ar- 
«prflagilleh gewilble Deekea, wie Ja Dohrllng (Bl. II. l.'i). 
Daa GewMbe dieser Kirche bat Hibben, und ist im Spitz- 
bogen angelegt. 

Die Sim^e hab«n nnhmmtlirh darnin, weil sie als 
oberster Abschlass der Maner, als Uanptsims, nicht be- 
aoodere hervortreten, und hier hauptalÄhlieh dnrcb den 
Bogenftie* ersetzt werden, im romaoiaehea Baae^le keine 
hefffarragHida Bedcataa^ Sie hw— aa later dm Dache 
atcht eelbatataafig, aendeni ala BekrtnaBg dce Rogen- 
fiieses vor. und «iirden ausserdem als Unterbrechung der 
{{latlun ManerflAolie , und nls Abschlags der Mauer im In- 
neren, so uie flU (IruiicNiiiis und l'ortaleinfassiing an der 
Aussen«eite. nn^ewendet. Ausserdem liwlci» sie an man- 
chen Gebiuidetlieilen, z. B. an Kanzeln und dergleichen, 
Auwemfamg. Wir veraiohieB hier aaf eine ehroaologiaohe 
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Eatwldtelang dea Sh ae c a; ale Iat irieht aMglich, weil eia- 

farhpre und zu.sBnimciigesetztere Formen in dieser Zeit bunt 
durch einander > orkomnicii. W ir »olleu über wejügüteuii 
die Art nnd Aufeinanderfolge der (iliedi i s <ii den einfach- 
sten bi» XU den zusammengcselzleslen Simsen zu verfolgen 
suchen 

l>ieGraudforBienderSBaBglicder,Platte,Sekaiiege, 
Walet and Hohlkakl« kaauaea abaaidleh aehao ha X. 
and XI. JahrhoDdeit vor, aach iat die BennUung derselben 
im Allgemeinen im XII. JalwiittndeTt wenig vorgeschritten; 

deuiKieh zeif^eu sieh beaehten.s« erthe Eigenthüniliehkeiten. 
auf welche Mir komiu&u, wcuu wir die Lnlwickdung des 
Simses verfolgen. 

Die einfachste Form des Siawea ist die VedUodmig 
voa Platte «ad Sehaiiege, wobei blafig ehie aehaiBle 
aach aban einbiegende «ad elae breite nach nnien «arlefc» 
tretende Sehmiege, wie in Qaerfart (Bl. XII, 45), aMer 
der Ulaiie liegen, auch wohl zwischen lieiden (Niedern 
eine sehniale, vprwertP I.iPiste anpebrachl ist. »ovoii je- 
doeli nur ein ISuispiel in Heeklingen i B), .VII, .'),')) vor 
I kommt. — Hieran i'chliesst sich die Vereinigung von Platte 
r und Wulst, sn dnsa der Wulst zwischen dUnnen fUtt- 
chcn liegt, wie in der Kirche aaf dem Pelareberga M 
Balle (BL XO, 49), wobei eigentbimlieb iat, daaa der 
WuUt sehr dick ist, noch über die Deckplatte vortritt, 
und die weit zurQckbiegendeu uiuereii l'lüttcheu eine grosse 
L'nierlhielie des W ulstes frei lassen, somit aber ein .'dlsnii' 
ligcs Verlaufen des Simses nicht bewirken. Die dritte 
Verbindung ist die Vereinigung von Deckplatte, \\'iilsf 
aad Scbniege, wie aie sich ia Conradabarg ^XU, 53) 
fiadet; ai* aebeint aber weaig beliebt geweaea sa aeya* 
Stau dcaeea Iat die vierte Verbiadaag von Deckplatte, 
Wnfst und Hohlkehle aebr hinfig «nd man Inaa aie 
nt', die lierrschcndc betrachten. GewHfanlich werden nur 
W'uUt ui)d Hohlkehle, um die Linien nicht in einander 
laufen zu lassen, durch ein dünnes Pl&ttchen getrennt, 
z. B. io Querfurt (BL XU, 4i6) «ad der P«terab«rg> 
kirche b« Halle (BL ZU, dl^t UawcileB üagl älwr aach 
awiiebea der Dcckplalta aad da» Walat «ia x«r1icktretea> 
dea PUttdien a. B. m Coaradabarg (Bl. Xii, 54). Die 
fünfte V'erbiiidung endlich ent.<>teht aus Deckplatte, 
Schmiege, W"ul«t und Hohlkehle, die Schmiege findet 
sieh aber dann immer nur au einem düuuen l'l.Htrhen wie 
in Heeklingen (Ul. XII, 56), Thalbürgel (Bl. XII, 57) 
nnd Lohrn (BL XU, 60). 

EigeathAailicha Formea der Sinkee ealetehea 
BBB, weaa dicae GrandverMadaagea Aeila im eiaieiaea 
Oltrdern . theils ganz v e rd(>|>|ielt, oder wenn die Glie- 
der lialbirt oder verschiedeiie tJlieder unmittel- 
bar verbuiiden erseli einen. Dorh ist /.u bemerken, 
ilass sieh die Schmiege nur naeh entgegengesetzten Rich- 
tungen verlaufend verdoppelt finden kann, und daas Wulst 
«ndUaUkehle, wem aie verdeppelt tiad, inuaer dorchPiNt* 
ehea g u dnm a t werdka. Btae Verdoppclaag der Deck* 
Blatte Aadet sich in Steinbach (BL XII, 58). Dieser 
mmt tit noeh eigenthfimlich durch den mittelst Unter- 
schneidurig fast zum Rundatabe ausgearbeiteten 
Wulst, und durch die Verbindung von Hohlkehle 
und halben Wulst, welche durch einen Absatz getrennt 
sind. Eine reiche Vermekrnag der unterea Pütt- 
chen könnt vor m Lohra (BL JUI, 0)l EigeathOai- 
lieb iat an dfanMai Shnaa dto aaadtMbon Veibmduog vc« 
BoUkaUe aad weit ansladeadeai Walsle, eine VerUndung, 
die sich auch in Steinback' (BL XU, 59) findcu Eine 
Verdoppelung des Wulstes, nur durdi Plfittcben ge- 
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MMtt, konnnt In Qverfurt (BL XJll. 17) nnd Pfortp 
(DI. XII, 6>3) vor. [ii Pniilinselle l i ! i !- W 1 1 ; - 
durch ein« vuu l'lattcben cingclksstG llnlilkelile getrrntit, 
uiid gaiis ei((eulliamtich durch ein deo ganxeii Sims 
nlM:Ri und uiite» aberspannemies, «hgenw^tc«, Baad v«f- 
buoden (Iii. XII, 43, 44). te Thftlbirg«! (BL XU. 67} 
«M awiadiM der DeckflMte mi dm WulalA imi PUtt- 
abcB, wovt» fiM «Htere tdiwichtr ra4 nacb »Men abge- 

isrliillicgt Ist. hf I , I rn i'Bl ßl i Ist i\as Plilttihr;!! jtwi- 

8«heil Wulst und Hoiilkelile sein liei\ orlreteuil , uiid weil 
es nach <il>eii ulj^erumltt ist, cLuciii halben W ulste fihn- 
licb. — Die Mannicbfaltigkeit der ätiu««, welche durch 
die verscllMÖSlie Gruppimng der Glieder uitd der Gmud- 
v«rtiiiiidiiiigca «tatdU, wird MMk d«diu«h Tsnuohrt, dass 
die Tbdie Im V«rliitaiilw n tmtmite «dir vencUeien 
hervortreten, nnd dadurch den sehr estgegengeaelzten Ein* 
drucke der Ruhe und WCrdc, oder der Beweglichkeit und 
Külinhcit ninclieii, ww aas einer Yergleitliuit); der Simse 
von I' aul in zel I n, Qacrfnrt, Petersberg, .Steinbach 
und Lohra i Iii \U, 43-49, 59 -63) nüt denen von Wech- 
sel bürg, Uecklingea «idTli«lbar««l (OL 2Ul,äO-S7) 

Die O rnftiMiUe MiiUlcB in XHl Jahifamdert eben- 
fULt in geometriaclieFtgiircB nmd In IVaehbtldungen 

aus der organischen Welt, freies Orii.Tment. Den 
(!r»t&rttu sind auch die einzeln KtehcudLii nyiabuiiitcbcn 
Figuren beizuzfihlen, <lic zwar mich srlion im XI. Jahr- 
hunderte in Gernrode Torkoonnen, aber erst im XJl. Jiilir- 
htinderte in voller Enttvidselaog erscheinen (Ol. XI, ^3— 00;. 
— Di« gewahiilieli«B ge«inetri«eb«s Ornanant« sind 
tbeil« tarn geraden ^ theils aus itnimmen Lfaiien gebildet. Die 
geraden Linien anniehst (irsehpinnn .nls ^cbruchcucr 
Stab. Sie laufen in »lehrercji KcUitiu uiuiueuinuder hin, 
iiilildii dureli die vcrscliieilrnn aber regelmAssigo Entfer- 
luiuK ilii-ei- liiecttiutg Drekclie . und treten, weil sie die 
Schiuingo Hilter Deckplatte ortmiiuntiren, unter einander 
XBf«ek (lU. mi, dp). As hAii«gsi«ii «her aiad «be gera- 
des LfantB ler mg—Hetcii Sebeehbretvefwemeg UneteL 
Sie besteht tbeils ans dem Wechsel von erblttilea owl 
vertieften Quadraten, die, je nachdem sie grossere «der 
kleinere nur durch Linien getlirilte freie Flüclicii einselillcs- 
•AU, maun ichfache Master geben, wie oiii äim»e iu der 
Kkcbe EU Ilecklingen (Bl. XII, 88). In Altst&dt l«it 
dieae Vcrzienug im eiafachee Wedbsei aer Umgebiug des 
Bogenfeldcs auf aabr lebe Weise bemitat (BL XI, SS and 
XU, fl6> Fcfier aaigil tSA dlaaea Ornament fa ctaem 
WeiAaelTon bninandergrcHHiden Oblongen, die den Da- 
menstciucn Shnüeh sind, wclelie nuf den Rand gestellt slml. 
Sie kommen jedoeh nur nn roiive\en FlReheii vor, iiiul 
gleichen den oblongen Viereeken in 1' ro.se (Iii. .XJl, 9;)). 
Es zeigt »ich dasselbe Ornament, aber nur nach oben ver- 
tieft, an den BogenfrieükrOnungen za KIoster-Laassnitz 
(BL XII, 1), Pelerabarg bei Brfart (BL XU, 3). Im 
nittda^lb an PenHaaelle bildet es die Rahawii Ober 
den BOgen (81, XII, 94), nnd macht dascihst eine sehr 
g«te Wirkung. — Ferner ist die spitzwinkli g und stuuipf- 
winlclig gebrochene Linie in Ncrdknlrr lüchtung 
(BL XI, 61), nnd in horizontaler Richtung (6parrcu- 
Terelcruug) hAutig an Sflnlen nnd Bilgen als Ornament 
MgeweBdet. Die Verbbidong dieser gebrocheoeD atnnifl'- 
winUiehe« LWe giabt üb RhoinbeiiTersieruig, weMbe 
thelb ebifiwh, s. B, bi SittM (BL XB, IflB)« th^ mit 
einem kleinern Rhombes gefUk crsebeul, a.B. in Frei- 
bcrg (Bl. XI, 43, 49). Hin und wieder kommt im XIL Jahr- 
hnuderte die wahracheinlick aus dem Ziegelbau stammeade 



gezalinie \ er^^ier ung, welche ans einer i:.wiit< hen zwei 
I'li iilii'i einsesctitfm Verbindung von dreieckigen 
Kürpcru, deren äpilzeu vortreten, besteht, wie z. B. 
an dem Thurme der Blasieoiiirche zu Mahlbansen (BL XQ, 
36), der jedoob eiaer etwas aflteres 2ek aagabttct — Die 
kramneii Llnlea bUdaa fai S«Uf eld (IH. IU, 4t) «tae 
K«U* TOB gleich gresse», ii Weebeeibarg^LX]B,7S) 
efaie Kette von grotaen aad kleieen Ringen. Ferner 
bildet sieli dnifli diese Linien die Perlenverzierung, wie 
sie si eil All der Neuuiarklskirtlie zu Merseliurg tun Dach- 
sim.se iler Ni.sche (Bl. XII. S9) und an den Arebtvolten des 
Portale» (Bl. X, 7. XI, 38) findet. Hierher gehört endlich die 
Kogelverziernng an der Petersbergkirche bei Halle 
(Bl. XU, 30). Sie beaiebt aM Walaan vea dar Uage dea 
doppeltaB Dorefameaeera, welche an baiden Seiten Tcijfngt 
und abgestumpft sind; sie werden durch drei cbenfaUs ab- 
gerundete PUUtchen, wovon das mittelste die Seitenpltlt- 
chen überragt und dea »t&rksten Durc)nneKt>er der Walze 
hat, mit einander verbunden. Endlich ist tunih die Edel- 
steinverziorang anfzufOhren. Sie besteht aus kleinen'' 
Vierecken, weiehe aef die Omameni« in einer Reibe aef- 
gesetit Bind e M g e a etHa n BddüatniB giekhsn. Sie 
eratMMii mmm b» ReinherdtebnuK (RL xm, 10). 

Wir geben ntm an den geometrisehen Figuren 
aber, \w1elie, in Verbindung mit dem Bildnisse Jesu oder 
de« (Jütteshunines. ohne Zweifel symbolische Bedeu- 
luti^ hnliei). In (iernrode findet sicli ausser den S. 18 
bereits bestehenden Ornamenten, au dvt Autiüenwand der 
ünsskniielle ein llelief '), welches auf der linken Sake 
da» Bild Jesu in voller Fignr bat. Der Herr ist in wrn- 
ddader SteUnng vorgesteUf; er habt die tedile Band, de- 
ron Ze^efinger und Mittellinger mk einander Teibmden 
ausgestreckt sind, und hült mit der reehten Rand eine 
Rolle. D.'is Haupt umgielit ein lleiligcnschL'iji . In ' aUhcra 
das kreuz sii-httiar luL Unter diesem lUlde sind zwei 
Zeichen, rechts (UL XI, 69) ein Quadrat, iu welches ein 
Kreis cingeflochten ist. Dieser zerflUlt aber in vier ge» 
trennte Stücken, so dass die Zwischenräume ein Kreuz, 
nnd der dnrob AbampAug der Spitaen dar Krmaatlefc» 
entatandene Mittdranm wieder ein Qnadrat bilden. 8e 

durchzieht der Kreis das (Jii.ndral, das Kreuz, aber bedeckt 
Kreis uud Quudiut, und der KreLs utnMhIie<>st »ieder ein 
kleineres Quadrat, da« den Mitt<'l]innl Ii - Kn i].:e'i bil- 
det — Die Deutung der Symbole liat immer ihre Sciiwierig- 
kdt, weil sie al>> Symbole mehr andeuten als UmF MS» 
atrecben, und ale wird um so acbwiarigar Je nsammeD- 
geaetiter daa Sjnnbel iai. Dn«^ gtaMbam vir in Bdekaidit 
.mf den bcltanntcn Sinn der einzelnen Thelle «nserer Fignr 
lullende Deattutg geben zu kunnen. — Daa Quadrat lat 
S\ntbol der Welt, orbh qiiadraia$, guadrata mmm/i forma'). 
Der Kreis, als die vollkommenste Figur, ist Symbol der 
Gottheit, daher schon die griechischen Philosophen Oott 
eine Kagetgeetalt aesciirciben '). Das Krens ist allenthalben 
das erifaenie GfaiiMcntbum. Somit ergiebt sich folgende 
Deutung: in« aüt dam Kniae Tsrcinigte Qnndrnt ist 
Symbol des Gnttmenaehen Jesne Christas, weleher 
durch seinen Kreuzestod die Welt erlOste, .inge 
deutet durch dos Kreuz, welches das innere Quadrat zu 
seinem Mittelpunkte hat. E* steht dLinnacli diese* /eiehen 
im gimanen Zaaammenluuige mit dem Hoopte Christi, wel- 



') Vergl. S«rw AoJir.li, III ii uoiem Hiuplwerke«. — ') Vergl. 
J. Kttmtr, der ckriMikbc KirchrabMi, MtM GucUckls, SyaUlik mi 
UlldiicraL B«aa, ICH, |.Th. H. «L — t Xiaiffcan»! M iW^r. hutrl. 
i\, IS ff, 
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che« ein krelmmder Heiligenscheiii , in welchem du Knos 
erkeiiDbar ist, uugiebt. Die sweite Vigur ( 01. 5S) bil- 
det eio Kreuz, dessen Arme einen viL'reckigen vuitreteii- 
dcn ZoMtz kabeu. Das Kreuz dentct abermals nuT Chii- 
•uun, und die Wer Zusfitze sind wahrsctieiulicli aaf «tie 
vier Evaagelistea su beziehen. Eh ist »onach diea« Figur 
d*s Symbol de* tro«tr«icheii EvangcUuiB 
d«r ErlSivng, 4es Wortw vwn Kren«, wird* nailMn 
eine Par.illile zu der Rolle seyn, tvelehe Jesus in der 
Ilaiid tiült. So stellen hclde Figiuren Symbole des Tröste» 
und der lU'lclirung dar, welilie .Ifius adch im l'.llji- ilun !i 
die rectite aurgeltobcnn und durch die linkt*, die lioilv 
hahende Hand, aoszuspreclieu scbeint, und es findet zwi- 
«cbiBn BiU und Sjmlral Hannopi« ukI Wechaelwirktuig 
KMt — hi BacMiifiUe dar nolilHi Thiln da Baaplein- 
tHtgtt n Wcehaetbarg tmim wir eiaCvUcslamm, wel- 
Aes «■ beiden Seim ■yndbonielw F%irai hat (BI. XI, 37, 
56, 57). Die linke Fi^r besteht aus lauf Quadraten , die, 
ans einer Linie )^Uild«t, so mit einander verbunden sind, 
ia>i> sicli au jf'dc Ecke dis miitreu \ icrocktÄ tili «iidL-ri s 
mit einer Ecke ari^chlir'v^i, und daher in Form eiuc« Au- 
dnanknoies drei Vierecke in cuier Reihe erscheiutn. J** 
des iMMtn Viereck hnl an ■einerSpitaa eine Lilie.— Aaf 
der Unken Seite iet ebi Kreia, welcher too drei Halbieret' 
Ben so durchschnitten tvird, das« sein Mittelpunkt von den 
nohcnpuukten der Halbkreise erfüllt wird. Die Halbkreise 
nbiT sind so gestellt, das« jeder mit »tincii bcidi ii Sttioii- 
kclspitzen die eine Scbenkelspitsc der beiden uiidereii Htilb- 
kreise berührt, und dass sie in dieser Vereinigung ein 
apitthUttrlgee Kleeblatt bilden. Dieae Figur deutet aich 
Uclitt Per 1^1* tat das Synritel dar Gottheit, die Kreb* 
thdie aind die drei Petwinca in der Gottheit, und demnach 
lat der Krela mit selneM drei sich gegenseitig be- 

rQhrenden und dadurdi in eluandei ^i'S<'IiIus>l- 
neu Halbkreisen dnsSyniliol des dreieintgen liot- 
tes. Das Symbol stellt iicbeu dem Gotteslainnie und \vei«t 
sonach hier unzneiTelhaft auf die gSttliche Natur Je«a liin. 
Hierdurch wird der Sinn der zweiten Figur, die fliaf ver* 
dustca Onadrate (BL ZI, &7), bente «nsedealaL Die 
Quadrate wetaen auf dte Welt, die BfeMcUeit Ida; aie 
bilili'ii (in Kreuz, es ist die Menschheit die nm ICreuze 
litt; die Krrui^e lra<;en Lilien, eii ist die ^'\Iensehlieit , de- 
ren Er--' t)i I der Marin durrli ileii Elidel (inbriel, vrcl- 

cher gevvüliiilieli mit dem Lilieiistängol abgebildet M'ird, 
verkündet wurde, »der ilie .Meusebheit, welche schuldlos, 
wie die weiaea Lilie, über die £rde wandelt Somit wird 
dieeea Synbel an aidi, nd Im Gegenaalse au dem Kreise, 
so wie in Vetliindttng mit dem Gotteslarame, kanm etwas 
anderes andenlen kOnneu ala die menschliche Natnr 
Christi Es ist also liier in zwei Figuren /,erle;i;l. «as 
in Gernrode das mit dem Kreise durchflochtcne Quadrat 
allein «»deutele. — Der in diesen beiden Figuren ausge- 
sprodMue Sian acheiat auch in einer Figur an Uegeu, welche 
sich im BegemfclJe au Boohsburg auf dar BnkBB Sali« 
das CkMlaalaBUBaa haladal (BL XI, 96> Es ist cb Kivia, 
in weteben vier HalldDeiae ao geatellt sind, daaa aie mit 
der Bogciiliillie üeinen Mittelpunkt berühren, und, mit den 
Schenkeln über denselben liinausreichend, sich an einan- 
der anschliesseu. Die Figar im Ganzen ist demnach ein 
Kreis, in welchem ein Kreuz mit convex gestalteten zuge- 
spitzten Armen liegt. Der Kreis weist auf die Gottheit, 
das Kraus auf den leMcMlen Chrietua, und die ganae Figur 
ist daher ein Synbel dea Gottmeuaehen Jeana Chrl* 
st US. Die rerlits in denisellieii nngenfeMi '•r'lir iide Figur 
ist uns nicht klar, weder in ihrer Form aocb Ucdeutnng. 



I — Wir berOhre» noeh die Flgtum (BI. XI, SS), welche 

sieh auf Jcm Tbürsturzc zum mutliinaasslicficn Refecloriuni 
des Stilles 7.11 (äernrode befinden. Es sind drei Kreise; 
der eiue wird durcli ein ein{;elegtes gegliederte'» Kreuz in 
Quadranten zerlegt; der 2>veiie iisl durch vier mit den 
St^enkcln auf dem Kreise stehende Halbkreise, die zwi- 
adun sich ein echmalea Kränz mit grvsaem Mittelatdck 
frei laaaaa, auasefttOti der dritte endileh iat durch ein ge« 
gliedertes Kreux, deeaau Mlttelpunitt ans einem mit einem 
Viereck geßilltea Kreise ImMeht, in vier Quadranten §re- 
llieilt Die Aehnlichkeil dieser Figuren mit dem vnni Krei« 
dur«liUochienen Quadrate unter dem üilde Jc&u au der 
Wand der Bnsskapellc desselben StiAes (BI. Xi, 59) ist 
laeht Wold au verlteimea, und mau d&idte aie Tieileielit flir 
das lörmmalnt ZM S halten % Allein der Ort, wo eieli diaaa 
Figuiea luden, insofern aie Bia|itliiflah fBr dcoselbea 
bestinuat waren, giebt uns nidit Iddit Veranlassung, dieee 
Deutung weiter zu verfolgen. Wir MiÜ!>&en daher auf eine 
einigermasscii iiber/.eugende Erklärung verziehfeo. — Von 
anderer Art als die bisber beselii iebcuen 1 iguren ist das 

Pciitagnunni, fentalpliri, odi'r der Dnidenfuss, an dem 

Kapitile der reebicn SJiule des bei der neugebanten Kirdbe 

mk verwendeten Eiogaages der ehemsügeu Klrdm sa 
Kuanthayii (Iii XI, 60). Dieser Figur legte man hekaaol- 

lieb die mystische Wirkung bei, dass sie den Eintritt des 
Teufels verhindern . öberbanpf .«sowohl kArperUebes .ils 
i;ijiNtiü;ei Heil befördern suUi , hln i sie auch an dem naeb 
der TlMtrülliiung jcu, uictil uacb nusseu, gewendeten Tlieile 
des KapitAles angebracht ist — Wir ziehen in diesen Ab- 
schnitt eadlich noch dos OrnaaMut, weiches sidi im fit»- 
gauftU« der Curie St; Bgydii In Naumbung befindet 
(RL XI, II). Es bat die Gestalt ebiea Schiffes, dessen 
Vorder- und Hintcrtheil im Inneren durch einen Halbkreis 
abgescbIosv?n ist, weteben eine Linie verbindet. Nach der 
Symbolik der ersten cliristlichen Jahrhunderte halten wir 
es für das Symbol der Kirche, wie sich dasselbe schoa 
ia den Apostel. Constitutionen II. 57 erwAhat iudaL 
SpUer iat dieses .Symbol nur als cbifassendes Medaillon 
beaalBt worden, 7. n. in der Abtkapelle zu Pforte (BI. XI, 33), 
an der DopiielkapLÜc au Landaberg (BI. XI, a'V), und 
Öfter, und /.iiler/.t ist es in das. \ielleirlit mit ver.^dcrter 
Bcdcutntiu;. lost runde Medaillon iibergegnngen, welches ivir 
an der Kandel zu W eebselburg finden ,1. 

Das i'reie Urnament des XU. Jalirbuuderts ist faat 
dasselbe, welches in den früheren Jahrhunderten hervoi^ 
tritt. Nur ein neues, die PaloM (BL XI, aO), tritt hiaaa. 
Bei dieser Uebereiaattaunung «tor frflharem mit dun Xll Jahr- 
hunderte ist der Unterschied in der Bedeutung 1 I 
bcn um so mehr hervorzuheben; denn seit dem Xll. .lahrbuu- 
derte wird durch das Ornament weil bestiniinter die Deco- 
ration als frQfaer erstrebt, and hierdurch erkl&rt «idi die 
Entwickelung neuer Formen und da.s Zorücktrctett der Sym- 
bolik in dem Grade, daas dieaelbe bisweilcB gans vcr> 
goaacB hMbi. üb dlaaa Attoiefat an redüftttigen, iat es 
nOtfait, diu EatwieikalaB der Oniamente zu verfolgen. 
Whr nnterlasaen, hier auarfthrllch die Partien za bespre- 
chen, in welchen sich die WeinbUtter, Cichenblütter und 
Kosen, wie in Saalfcld (BI. XIB, 39), Landsberg 
(BL XIII, 134)1. Petersberg bei Halle (BI. XI, 7) ganz 
deutlieh darsteilen. Sie dienen nna nur ala Bdeg dar 
Erhaltung dersdben Ornamente, nnd hedflifta kefaiar Kr- 
kUrung. Vielmehr wollen wir hier auf db Erachetmmgen 



') ViTgl Arfuijfr, lirr . Iinilhche Kirch*nb«U. II. Th., SL 11; ^ 
0 VcrfL Si-tit Wtcktflburg, BI, S uoMru HsnptnrsflMt. 
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aufnerliMUii mschen, ans welchen die allinllhlige Umbildung 
lüwer «ynfaoUaehen Oraamcnie za rew'decorativeii 
OraftmeBtaB klar Ytmonagekm ecilaiat. 

Bfne Vcranfamnag nt MmttViMMisag liegt lunicbat 

iti der Vereinigung der drei genannten Oraanientc za einem 
(iansen, wie sie im Itngcnfelde zu Alt - Peiiig (Gl. XJ, 13) 
and andcrwttrtN vorkoninicii. Die Hannonie verlangte noth- 
weudig eine Annfilierung der zu verbindenden Glieder bi der 
Pom» and mithin eine Umbildung derselben. Dies« Um- 
MMmg «ifUir St Weinrebe wid die Weintraube am 
stbfateB, M dnw na« der Welnranke Liadeablltter 
and Lilien werden. Die UmbiMmg de« WehdilirtMt in 
Lindcubl&tter bereitet sieb da vor, wa dte VdanAen 
in ihrer li;iufi;;pii Vl■r^cIlIill;^llll;J; neile Rhomben bilden, 
die einer breiten und kurzen Fällung bedürfen, wie an den 
Trag»teinen zu Zinna (Hl. XIII, llü). Es ist dns Lindcn- 
Walt femer TorgabUdei am ThOrsturze zu llscn!turg 
(ltt,ZH(N9ia den Rbomban, welche Trauben eri.i'i/.,>ii. 
8a darfaa aiciit befiamdea* daaa fai Freiburg, aiali aua 
den Wetnbtlltern sontehat halbe Llndenblltter (üe- 
bergUngr) und aus der Frucht ganze T.in<!r:nMritt(>r 
entwickeln '). SelbülstSndig eracbeincn endlich die Linden- 
bISitcr statt der Welnbiftttcr an den Raniliea zu 
Lohra (BL XIU, 81). 

In JUwUcher Wetee «utwickcbt sich au& den Spitzen 
der Weinranken oder aua dea acharf einseael>»it(c- 
■ en Weinblittern die Lilien. Die Spitaen der profi- 
liricn Woinblatter haben auch frAher schon eine der 
Lilii' äliriliihc Ge-stalt (DI. XIII, 18 am unteren Rande), 
sie iicUiiii'ii aber In der obcrin Sclilr>>sk.n|iellc zu l'rci- 
borg (Iii. XIII, 75) eine der Lilie noch näher liegende 
Fenn an, und «üid endlich vollkommen in Lilienkelche 
ams**'^'*'^ 'h denilich Kift eicb £ea au eini- 

gen S^oaeetebien an AUeasalie, wn die sohaif aasge- 
scbnittencu Welnblitter der LUIe fast gleich kommen (BLXll^ 
68) und die BiAtter der Ranken volbt&idig in LQien tber- 
gehen (lU. Xlll, 71). Diese Lilien sclicincr) spStcr so 
traditionell geworden zu seyn, das» nie die Weinranken 
und Weinblfitter, welche aus dem Haupte Christi Iien-or- 
gehen, orsetaeU) a. B.. am alten PauUnum in Leipzig, wo 
CkriataakSpfa alU drei Lilien, durch Streifen von Ro- 
aea (BL XIII, 115) gelirannt, elara Friea bildeten Nadi 
dienen Vcberglbigen aind daaa encb die UNen alt selbat» 
stiindiges Ornament an den Kapitalen der Kirche zu Gern- 
rode (Bl. VII, 4> aufgetreten') Einn sihr nuffallende 
Uniliililiiiii? erfuhren die \V c i n r a ii k i- ii nii |>rofniien (ie- 
b&uden, indem man sie in Itnudcr und tkigar in Sclilnn- 
gen verwandelte, wie wir nn einigen KnpitlUcn der \\'nrt- 
kars (BL XiU, T7 and 78) glaaben naehwelaeB au kOtmen. 

Anaaer Acaen VerwaBdeluagen tu neae aeUalaUln- 
digc Gebilde erfulir die W'oinranke noch sehr manniclifal- 
tige Umbildungen , wodurch dieselbe vollkommen zur phan- 
tastischen Arabeske umgcstallel « nrde. Solelie .Vrnhesken 
finden wir ia Conradsburg (UL XIU, 30), wo das Weiu- 
blatt bi dien ao Tiele bnndnirlig geatallela aal fai die bc- 



*) Verjl. Seri« Frrihlirg, BI, 9 und !•> imnTf« H»up(>vfHiK- — 
') Auch au» ■ehreren *nil«rca Kapii^i!'ii di. »rr ka| . .l ixnw der l!^t<cii 

intfit «BtBemuH'll v»<>r<)*n, nsn ».rtlm .-.l.rr illl Jrn , ScriiT KrciliUlC 
Hl 10 utiMiTr« HBii|>twpfki'». urllrii link» u;i'J trt'iU fili^rl^ll tl rtrii Kn^'i- 
iril<rni licidc »iii'J. ijns cltn' üImm ilrui Si hnftriit;;!* . iln« aiidcrt unter lier 
D«'rkpUtte . mit jihnntiiAli:ichrii Wcinrunke.i , h tti- 'rraul>f-ii \tA^rn . vir- 
iiiirrnlirt , iir.d an li'-ijrn OlTii.-n ii.li nKhi.rr R u ii k .-u», ji itl« o »u •«•- 
p.-l.iiüt-tdi Lilirnk c Uhr n. Intlciilii-n zf'ifi- <1 >• KapiUI rcchU «in 
acharf aiu^saacliniUcnei Wrinbialt In l''«rm <kr LUic. — >} Ver(L ScrU 
R«BS>, nuMNsHaqaflMifeM.- •) Vtf|l.««iia Aakalt, IL»*««. 



lielid^ ilrcizaclttge Spitze anslaufenUe Ltlälter gespalten lat. 
Die Ribbe des Blattes Ut seit «Ueser Zeit gewahnllch dnrek 
eine Iteibe von kleinen Vieieekea (BdelateinTenieiang) 
angadaalet. Ala aeieiM amgebildete Weinranken beben wir 
die Ornamente von Schraplao (Bl. Xin. 23), Cenratls- 
burg (Bl. Xni, 30, 15), Tbalbürgel (Bl. XIU, 46 - 48), 
Saalfcld (Bl. XIU, 42), Pffttstbal (Bl. XI, ») and nu- 
derwArts anzusehen. 

Das Eichenblalt bat keine Verwnndclang ia anlTallcnd 
neue Geatalten, alter maaniobÜHke pbantaatiacke Uaridldan- 
gen ecftkren. Sa aaken wir ea im ProSI nrft gewundenem 
Style zn Ileckliagen (BL JUI^ 14) verdoppelt vnd verdrei- 
facht; als ein Ganses ebendaaelbst (Bl. XIU, 15) und in 
Mersehur- (Bl. XIH, 22); in voller (iestnlt. fast unkcnnt- 
lii'U Itrctt mit Perlenschnur in der Mitte, und prohlirt durch 
Perlenschnur der Länge nach verbunden, ferner in Grup- 
pen von lifei bis vier Blattern vereinigt, laug gedehnt und 
gewnadent anf einem Friese der Kirdic an Tkalbfirgel 
(BL Xni, 49 , 50), aa«k bi Laadabarc QO. TOa, S«); auT- 
nnd abwilrts gekclirt mit einander WM^elnd, imd durch • 
knimnio Linie verbunden, gleiclifalls in Lands tip r^' (ISl. XIU, 
58); als Einlage zwischen den BUttern einer VVeinranke, 
zu nberndnrf (LSI. XUI, :.'<i. '2'j; mit W'einlaub verbunden, 
in Freiburg (Hl. Xlll, <S>); ia dreifacher Abstufung Un- 
tereinander nach vorn übergel»ogen in Freiberg (UL XID» 

54); ala coloaaalcs Blatt, auf dessen Grunde klelaare 
liegni, n Weobaeibnrg (Bl. HI, .'»5); als longgedebotes 
und vorn übergebogcncs Blolt, zu Sfwilfeld ilil, Xlll, 3.')). 
Die naiiirliche Form desselben kouinit «ur .seilen vor. 
in I.niulsbers 1 151 XIU, 60) und Alslebcn (Bl, \1, JS). 
Zur EesiiiiiDiun::: der .><vmbolischcu Bedeutung der Eichen- 
blätter dient <\as bi.su eilen zwischen tat ula^egte Krana, 

a. B. in ThalbArgel and im Kreaagaaga an Qairnrada'>. 
Ehe aabaliegeade FertUMaag dea Eickeublattaa faN 

die in die Eickel, welche sich an alaar Sinia dar Var- 

haUc zu Wecbselbnrg findet'), 

I)ic Ttose !s( am wenigsten vcrSndert, demi neben 
der gewöliiiiichen fünf- und adtiblAtterigea erscheinen im 
XU. Jahrhunderta »ur aocb RoaeB bl» a« aeaa WflMciB 
(BL XI, 26) •). 

Dia ABwenduag dieaer Oiaamante iat vtai hiaflgar ab 
in den Mketan JnhrlmadaitaB; daaa nnaaer daa Kaplttlaa 
und MUterkSpfen finden wir Vftera FIrieae tob dieacn Or- 
namenten gebililet. Siiulenselirine in Spirallinien mit den- 
selben verziert, uinl lioldkililen in den PortalbCgen mit 
ihnen besetzt. Ilii-nlurdi tritt ihre Beilnutuni; als I)ee(>> 
ration cntscliicdeu hervor und ihre Bedeutung als Symbol 
zurück. Deshalb ist es überflüssig, nach der symboUaabaa 
Bedeutung dar Lilie und dea Lindenblattee an Ibiadian; an 
Ucgt kelae fai UmcB, und aie kaben aidi datier andt nie 
zu anentbelirlichen Ornamenten erheben kOnnen. Dagegen 
wollen wir nur au die Palme als Symbol des Friedens, 
welcher uns au.s lU^m Umgänge mit Cinti erteüehst, erinnern. 

Die i>rnanicntc aus der belebten Welt, welche 
wir in den vorigen Jahrhunderten fanden, haben sieb »ack 
'm Xll. Jabriianderta erbalten, and aind dnrek mekreta 
neue vemdtii worden. 8o Inden wir daBLSww lad dan 
Adler ziemlich kinfig, den Drachen imd Fitab ani andave 
Thicrc bisweilen. Zo iboen gcaellea aldt üa Hdilaiiifa, 
dar HakB adt Weinbwbackwaaa, die Tadw arit Wablaab- 

■) Vcr((L Serie Weimar, Bl. t» uiul 8tt(» Aakalt, BL W UM KM 
HnptmikM. — ') V«r«l. Serie Wacksalburg, • iliwi — *| Vwi^ 
«Mi« Rsoat. Bl 13, Fifur r, aad SmI* AaMIt, BL Mt «• Hll.- 
Militiilii m Haekliacaa 
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»ilntana!, Vögel mit .SchlanKf>iwchwto«Mi, der RcHier mit 
\\'<-inlAat>8cliwaii7. . <l i Fiilr der Widüerkopf, aus wel- 
cbm Weinlanb henurgelu, ilrr Kopf eines Rossen als 
Tngltaill n. s. w. Fcmt r nmleii wir das Meti»cheii- 
hnpt| «w iie«Mn Moide Wsurebea oder WeiuUib her» 
Torgchi; dawolbe flwiet aldi ifecr wuk wtMum Wahi- 
rankrn nnr) Weintaab gortellt« «wldut im U* wmi hal- 
ben Figur, welche Weinlanb oder SMaagm Ult, «nd 
■ wird endlich ganze Fignr vnd Schlangentrfti^r. — 

Die Vergleichung dieser yerschiedeneDOmaraciite in ih- 
rer Anwendung und Entwtckelnnp; hat uns flbcrzengt, ilass 
■an »nflii^ iah zwM ihre sjmiboUschc Bedeutung noch fest- 
lidl wd sie edlBewnsstsoyn anwendete, das« man aber e^- 
(er MfihreBedeMM^ woU kaoni mefarROokaicht geaommaa 
bat, aoadem ai« mir mr DeooMloB lieiiatate, aodl dem- 
gemfiMN ausbildete and nm»chaf. 

Als symbolisches Ornament bctrachlen wir den LOwen zu 
Hcckliii gen, welcher ein Menscbenhaupt mit seinen Klaupn 
■aterdrflckt '), in dem xehnn (VSlier besprochenen isiuüc; 
• aodaim die Thicrfigareii in ilen Itogrnfp.Idem. Die Fische 
fMB WefafankcD ««ebeB, PfäUtkel (BLXl, 29) sind 
SfmM der ehrfadtehen Gcradnde, weMe aiab in Gottes- 
hnusc zu christlichem Wandel vorbereiten soll. Der LOwe 
im DoßFnrdi)« des Portale« sn Wcchselbtirg, dessen linke 
Tatze dL-r Drache cifasst (151. XI, 27), nuf utlchr beide 
das siegende (iott<2i>laiuiu itiu-ückblickt, eiud Syailmk' des 
faden- und Hcidenthnmcs. Vielleicht drückt der eiuge- 
aofcna SdnreiC de« Lflwea Fitrdu, und die Haltung des 
Jh&dkm Trilataag awi aad «• Ueigt dann vielleicht der 
Man daria, data daa lariicikgcdfäagte Judeailiani nater 
den Heiden einen gesciUfiten und ruhigen Auftadkalt an 
Snchcn imhc i im D(«iit«ng, die wenigstens dem Schick- 
sale der Juden (iamaliger Zeit entsprechen würde. — Der 
Urne he uiid der Lilwn im liogcnfelde zu A 1*1 eben 
(BL XI, 38) sind ebenfalls Symbole dcü Heiden- and Ju- 
dMtbnmcs, welches unter dem weithin ausgcbreitetea 
Baane daa Beleliea Gottca, Matth. XUI^ wir dem 
Altare des Herrn Ihre Talaen niederlegen, nad aich sooilt 
Christo zum Opfer weihen, um im Glauben an ihn ein 
christlichuN lieben 7.u Rlhren, angedeutet durch die mit 
Elehenlnub rin^clegtc \\ c inranke der Umfassung des Bo- 
genfcldes. — Nicht minder sind der Drache und der Cen- 
taur, welcher nach ihm sohiesst, jetzt nm Unterbau 
eines dutraaidgen Gebindes an Gernrode (BL Xl, 21) 
eyMbeliaeii an fn aae a . IMaaeB BoganftU rfeeta wabiaehciB- 
lieh früher den Eingang in eine Kin^c und moas «bie der 
BcstlnunuDf; der Kirche gcm&sse Bedeutung haben. Ob ee den . 
K'iinipf der irdischen Leideii*cTiaften '), welcher vor Kintriit 
in die Kircbe gestillt seyu soll, oder vielleicht ChriNtuni. 
welcher mit übermcoschlicher Kraft den Satan besiegt, 
oder irgend einen anderen sittlichen Vorgang bedeuten soll, 
iragea wr nicht zu bestimmen. — Eben so wenig dürfte 
Ca eijinbeiiacba Bedteatnag der tob Wclnraaken nm- 
febenen Tauben, anf eine m von Eiche«] anb ringefass- 
ten Thi'irsturzi /ii T, uidsher^; (Bl. XI, 4), deren Schwann 
ebeuiails Lu Weinlauli ausläuft, sich bezweifeln laMAen, und 
Bwar um so weniger, als der runde Kcrpcr an der Spitze 
des Bogeofeldes über den verirandenen Wciuranken wohr- 
scheinUch das Haupt Christi andeutet. Die Tauben würden 
dann als die Cbriatan ebne Falaeb, Matth. 16, sa be- 
tradifeB aejn, weiebe aaTlesn GebelM tai GiaiabeB an daa 



■) VergL Stiit Anhalt, IU.31, 14 noi. Ibnpl». — ') V<-htr Aa- 
«rndung und B«d«uiung 4«< C«nlaur«nbildt* in d*r cbriiü kirchc vrrgt. 
lilftr, HfMt^ im «hcM. Ksart. LAbth. WsImt. 1M7. S. 31» IL 



Erlöser ein christliches Leben fülircn sollen. — Auch die 
Dracli 0 II, der Löwe und die Schlange auf dem KapilAle 
des Hortales sn l'aulinselle (BI. XI, 37) scheinen aymbn- 
lische Bedeutung zu haben. Alle diese Wesen sind .Siiiubilder 
deaBOeca and wean aua aie bier aai EiannRe der Kirche 
Hadnl. an iillfll« lan hhdM ian fllmi ia ünaflaiBtnllaaB laga^ 

Beldi dea SaMaa, ■benmndan bebe, nad daaa die bla- 

lierigen Diener des Büsen herbeikommen, um den 
Segen der Kirche, den Eingang in das Reich Gottes, 
nuch für sieh 7.u crlnn^eii. — Die Eule an einem Kapitale 
des Kreuzgangea zu Uernrode ') ist wahrscheinlich auch 
symbolisch zu deuten. Dos ikapitül ist mit Wein - und Eichen- 
laub deooriit; aaa dem Eicbenlanb erbebt ei A em Krem aaeh 
der Deckplatte, nad awfadien diesen BUttera and Erenaen 
stellt dir Kule nn der Ecke des KapilSTes. M'enn mnn nun 
bedenkt, da*i die Eule ein Voj;el der Finsterniss ist. do-s 
Lidit des Glaubens aber erleuchten soll, *o dürfte die 
Eule £U deuten scyu als die Menschheit, welche 
im Finatern wandelt, bis das Licht des Glaubens 
sie erlencktat, — Ohne S&weifel bat andi die nuf der 
Wnrtbnrg mrbaadeae BogeaiUlBas (BL 20, 9S). weiebe 
im Bogenfelde einen Drachen darstellt, der einen voll- 
stfindig geharnischten Mann verschlingt, symbo- 
lische Bedeutung. Der Adler, welchen man nuf dem SB 
einem breiten Bande um den Hals des iUtters bOngeadea 
Schilde erblickt, pflegt den Stolz auf eigene Kraft aiuni- 
deatea. VieUeicht stellt demaaeb dieses Bild dar, daaa 
der Ritter, wenn er obae Demath 9*gem Oatt, nur 
anf «igeae Kraft ba«i, ahne Beate deaSataaa wird, 
wie iHes Wviffi^ vm jBMkalact ia adaem Parelval ao 
schon dnrgentelll hni; es würde dann dieses Bild auf der 
Wartburg, ileni .Sii/.e frommer und geistreicher Fürsten, 
seine volle Uedeutun^ und Rechtfertigung finden. 

Eine dunkele kriimerung an die symboliacbe Beden- 
tnng snlchcr Gruppen liegt wohl auch nocbia daaJ^Vwan 
aa Wecbaelbarg, waleba ebi Menncbeabanpt vMar ihm» 
Tauen babent bi den Wfdderkopfe sa Wecbaelbarg, 
aas welchem Weinranken hervorgelien (HI. XII, 8); in dem 
Menschenhaupte nm KapilAle zu Lnndsber»; ( IJI \III, 
62)*^), aus Will !ii III Vtpinbl iltter, und in ikn Menschfm- 
häuptem «n dem K.Apilüli: um. Mansfeld (Ul. Wl, 10), ans 
deren Munde Ranken hervorgeben. Aber der Umstand, 
daaa aaa statt dea symbolisch gereehtferttgten Mfnarbwi 
ksffta oiar UwankopTea ehwa WidderiEopr wikitet teaa 
man den Mensch enhluptem zu Landsberg eine Bede- 
cltnng gab, welche an einen Eisenhut erinnert; dass man 
den übrigens liiieliNt rch gearbeiteten Kttpfen zu Mans- 
feid eiuea gezackten lieif umlegte, der an eine K9nigR- 
Icrone ntahnt, zeigt, dass man die Bedeutung des Symboles 
aicbl recht verstand , und dass man die Qomeokioae, welche 
vlallelebl aa einigen frülieren Christaaki^^ alifblbai ga> 
wesea war, mdt cfaMr gewObnUebarea aegar kriegerischen 
Kopfbedeclmng oder mit einer weltltehen Krone verwechselte. 

Dns Aiifsebeii der S\inb(dllc und der Uebergiuns; 7,imi 
rein artistischen Oruamenle ist )iirht zu verkemteil, wenn 
man die V'erwendiiujj dieses .'Nlotives weiter verfolgt. So 
tinden wir in Steiubach ') ein glattes, unbedecktes Man- 
schenhanpt unvcrbunden zwischen die Raakca 
gestellt; in Coaradabarg *) aeben wir aa efaum Ka- 

') Vergl. Htm Ashslt. Bl. 96 murtt HnpMMilt*» — i) VtmL 
8*iicW«cli*«lbur|,Bl.l3' " 11t inillir IsBlimin 
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pilSl i>tn mSnnlielieB Haupt zwischen Weioran- 
kcn j;e«tellt, welches einen Eisenhnt zu tragen 
scheint, der sich an die Stirn and Backes scharf anlegt, 
and an beiden Seiten des Kinnes in das bekaaMe pbno- 
tMÜMlie Weialaali «nltafts la SMifoU (BLXIII, 40) 
IMem wir cb ananlleli«« Havpt, dessen aa dt« Sdh« 
nTisrlil'i c.sendc Bedeckung und <l<>ssen Hart in Wein- 
in üb cndcu — >>achdem sonach die Bcdeutujia; dieses ()rna< 
mentes verloren gegangen war, darf uns die weitere Au»- 
bildnng' des Kopfes sur halben Figur, welche die Wein- 
raiil^L'n in dun Armen trfigt, ni(»bt sonderlich Sberraschen. 
Wir fadeu iliesa FoitbUdnng Im Laadabarg (BL jUII, 63), 
aad aar eine Variation derselben Aalbaaang (st es, wem 

wir an eincni nndertn Knpitlllp die linlbe Figur die 
Arme kreuzen und vou zwei Hälinen utugebeu scken, 
d' r i sduinliel Wrinlaub trg;;t und deren Schwann 
lü Wciulaiib endet (Bl. Xm, 61). i>ie VoUaodung dieser 
Umbildang findca wir snf der Wartbarg. Im dkaam, hci- 
Bgea ZwacksB alcht bestinaiM» GeUade, war hm» noch 
WBB^sr ma das Jb Kird» tradidondl gaw w de a a Onia> 
tneat gebunden. Wir finden darum hier eine bArtige Figur 
(tu, XIII, 77), welche mit jedem Knie auf einem Schaft- 
ringe der DoppelsStilo ruht, uiid statt dnr ^Vf ini . l i n 
Schlangen im Arme h&lt, die sich necltcud mit ihrem 
Kopfe nach dem Kopfe des TrAgers wenden. £ben so sehen 
wir an den K i H** * * ** * eines anderen Sialeapaares der 
Warlbarg *) aiosB bftrtl^ca Mamaf welebax swei 
Seblaag«» in Arne Mll, die ihn nk ihnn apitxen 
KofHt uudnrilllg In den Haaren trihtan. — Wie tn dieser 
Ausbildung des OniniurnU-s Icrinc Spur mehr von gymbo- 
lischer Bcdeattine; liep^t, so ist siu wicii da verloren ge- 
gangen, wo au.t einem ni enschcnfthnlich en Lüweu- 
baapte Bftader ausgehen, die sich bis so einem sweitcn 
LHwaabaapta twtiichcn, swischen beiden aber emporgc- 
MiBt ■naawnfinmbnndfin and aa der Spitse aa ciacn 
BÜttstMadd anageUldeC stad (Bl. XDI, 78); fernar «aeb 
da, wo dost nienschen.llinlieTie T.<1\* enlinupt mit Ochsenohren 
versehen, nml -inmit zu einem fabelhaften Gebilde umge- 
wandelt iKi, wie msB diaa «bmlblln aaf dar Warlbwrg 
darg;estpUt findet "). 

Wir glauben kaanaalmn, wenn wir annehmen, das«, 
■aebdeat das badeataagsmOsle chrialUehe Symbol com ein- 
facben Ornamsat mgeUldet war, imA die Obrigen chiist- 
licli symbolischen Ornaineote ein gleiches Scliicksal gehabt 
haben. F.« erscheinen um demnach die Adler an den 
EckRiiuleu dtr Pfeiler zu Landaber;!; ( Ul. VIl. 39); die 
Adler an den Kapitalen der S&nlen m Hecklingen 
(Bl. MI, 46); die Adler und die LGwen an den Ecken 
der KapiOle sa Fretbnrg*)« welcbe sieh berabbeagea 
nd fai de« Stbsftriag beissCD; die Adler, Ldwea» Hra- 
acbea, Soblaagen, Ganse und andere TUaie an dsn 
Kapitfilen, und die LOwen an den EckverbindttBgen 
der SAulenfQsse auf il r ^Vartburs'): die umgekehrt 
und aufrecht stehenden Löwenköpfe mit Weinlaub sn 
Hecklingen'); die fnbclhaAcBThierc, Fische mitPflnn- 
»«nscbwäaaea ete. aa Wecbselbarg *); die V6gel mit 
Draebensebwaaa aoHeailebea (BLVII, 36); dieMcn- 
•ehen- und Thierkdpfe aa dar geldeaca Pfertc s« 
Freiberg (Bl. XI, dS «ad 0) «ad m W«ekaelbarg 
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(BL XD, 7 aadS), ao wie manche andere Thiere, die kciite 
tradMeaallMt OlMawate der Kirchen bilden, AeUrnr, Wid- 
der IL a. w. aar als ITnaslmlnol, den GeaebaiaelLe das 
n, JabthandeMs sa entepnobea. Wir scbMessea daher 

mit der Ueberzevgnng, dass das symbolische Motiv fiir 
die Wahl der Ornamente allm&hlig snrficktrat und ver- 
gessen wurde, dagegen das artistische Motiv mit voller 
StSrke hervortrat, and theils zu der bedeutenden l'mbil- 
dottg der alten Ornamente, theUs cur Anwendung neuer 
Knnstmittel, nahmeaUieh bein Baae mm PrefikngeMudea, 
fahrte. — Dieses üebeigewiidl« des KuaUiaaea naobt 
sieb aoab dareh dh gruibnanlraniia and reidie Ausführung 
der OfMinenl« Imaerkier. Die Zeidunag der Ornamente 
i»t lelclit und Kesclimnckvoli , uiid bei Thier- und Men- 
stlieugestnllen naturgetreu, >venn mnn nielit die Absicht 
1 lUt, nb/uweieticn, üii- Ausfülirung der Ornamente in 
Stein oder &ucco iüt sorgfültii; und olt sogar höchst sicr- 
lieh, was besonders am Gefieder der VOgcl auf der Wart» 
barg und aa aUen Scalptaren der geldeaea Pforte aa 
Fraiberg «abmahsAar ist Oiaees PMal tareialgt flb«^ 
baupt in seinen Tbcilen die besten Zeugnisse fiir die Aaa- 
bildung jedes Zwpiges der Scalpttir damaliger Zeit. Die 
; zahlreichen nierivrlilti und tbieriscben Figuren sinil cor- 
rect und ietien^voll in der Zeiciinung und tüchtig in der 
Ausführung; die Ornaraeuie Alud mit grosser Leichtigkeit 
behondeU vnd bi reiober Falle gcsduaackveU aageordaet» 
osd der Ram Ist raidi deosriit, ebaa dberladea aa seya. 
So ist dieses Bauwerk ia der Tkm ebi Mslüsrwurfc ga> 
worden, welches als der voUendeMe Reprlsentant des ro- 
manischen Kimslstyles im MI Jahrhunderte zu betrachten ist. 

Audi in diesem Jaiiihunderte war dos Bcdilrfniss 
vorhanden, den christlichen Ideenkreis versinnlichen, 
nllcin man wendete hienca andere Mittel an. Statt des 
mehr oder minder rSthselhafUsn Symboles bediente man 
sieb der klatca gesebiebtUelMa ParstfWang doreb Seal* 
ptaren «nd tbeüwcise dareh Gonftldt. Dbse Mtea baapl- 
sSchlirTi Ulf. am Portal«, aa dsrKaaBal, an Taaf- 

8t eine uiiil .^in Altare. 

Am Portale ist das Bogen fei d der Raum, in wol- 

cheu sich christliche Ideen am beqnematen und wahrnehm- 
barsten darstellen Hessen, uad als Ankündigungen der 
Bedeataag derlOrebe gewiaactnaasaea dargestellt werdsa 
nnsateo. In de« fribeNa JäbrbnBderlea, san TbaH aadi 

noch bn XII. .Tahrhundcrtc, ist das Bogfnfeld mit der sym- 
bolischen Rose, mit Weinlaub, Eichenlaub und Rose, mit 
Fi.scheii, Löwen, Drachen und dergleichen gegiert, anstrei- 
tig in der Bedeutung, welche wir diesen Gegenstinden 
früher sageschrieben haben. Derartige Bogenfelder sind 
aar aaaeien Blattld tat bbirekbeader AaaaU abgeMldeL 

Bild nt verUaden, und apller hUt naa aar daa BUd fast 

Eine solche Vereinigung TOB BUd «ad Synbol todet sieb 
zu Q u e r Tu r i (BL X, 7 tt- XI, 17) ') im Kresse und in den Ro- 
sen, welche von Krri«en umgeben sbid. Da» kreux Ist 
Bild des Leidens Christi und zugleich Symbol der 
ckrisllleben Erlösung; diese ist bewirkt darch den 
gSttlieben Mittler, daher daa Krens im Kreise, and ist 
vetaalasat durch die gattllob« Liebe, daliar die 
Rosea In Kreise, wcbAe daa beas sa bddea Seltaa 

umgeben. — Eben .so gehiirt auch das Krens au Knaut- 
hayn (Bl. XJ, 16) dieser Darsteilungsweise an. Dieses 
Kreaa alabt aaf ebur Kag«l, Sypibol der Welt» wbr 
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sehen also hier dtt Welt erlSaend« Chriate»tlidni 

bilillich iiinl symbolisch dargestellt. — In Schraplan 
crxchebit da» Kreuz allein (Iii. XI. IS) in ilfin8«lben 
Sinne, in welchem zu Altstadt, nochslmrg, uiulWccli- 
•eiburg «Im Golteslainm (Bl. XI, 25 — 27) ersrheint 
Dodi i«C «Bt GMdiehkdt des Erlösers beim liotti-shimiae 
tag U MM md nrw m Altslidt durch die Eta f osi mng 
in KI«*blattforB. dem Symbole der Dreieinigkeit 
(insofern al^ rlrri nn1bkr( iso ein Ganze» bilden), an 
den beiden niuh rLii Oiti-ii ilui fh da» kleine Ornament mit 
ehis;fli'f;'*''i Ilalliknisi'n. T-s drücki'n alle diese Figuren 
den VcrsfihiiuugMtoU iuhu aan, uimI deuten an, dasi, 
die Kirche der Ort und die Anstalt sey, wo man 
den gUUlielien Heiles theilkefllg werden iLOnne. 
Dereeibe Gedanke wt direct nnd klar awgea|n«ehan dnrcli 
das Craziflx, aeben nnd unter welchem HeiUbedfirf- 
tige zum Erlöser beten (Ol. XI, 32, 36). — Gegen das 
Ende des XU. Jahrhunderts crMli< iiicii reich ge(&lltc Ro- 
genfelder, in denen Jesos als >V elienriehter Sßcrs wie- 
derkehrt; NO in Landsberg (Rl. XI, 35), wo Jisus .iiif 
einem Throne in einem von Engelu getragenen Medaillon 
eitzt, und mit derBewegang der rechten Üand da« Unheil 
begteitett wdohea au adnem Hunde gdit. Uun aar Seite 
«(dien die ETangeBaten , w«I«lie die EvangeltfliMleher aaf- 
f;i i(illl üu luillfii s< lii iiiiii . V < I Noheinlich mit Reziehung 
auf die; Arit\\on, welche AlH.iliam dem reichen Manne gab 
(Luv Wl, iHi; „Sie haben :Mn>fii und die Propheten, las« 
sie •lirs('U)c:u hOrcn". Diese Darstellung wird durch ein 
spüicres lUld am Dome zu Naumburg, wclohca ft&mn ia 
deiselben SteUnng and von Abniicben fignien «mgeben 
«atsMÜl, arUnlert. Deaa hier aagt Ae Onsdirift: M^er 
Uc teiH agßM tUtta^mt ab oadit, dura dl m grala lm»H 
Ue ttntaitia lata, fuudrdcklloh, da«s wir den Welten- 
richter vor uns sehen '). Dieselbe Deutung geben wir auch 
dem Bilde im liogenfcide zu llscnburg (Vignette auf S. 1), 
wo Christus in derselben Stellung sitzt und von Johannes 
deai T&ufer und Johannes dem Evangelisten^ aisu dem Vor- 
Itabr nad Nachfolger Chiiiti, ungaben tac Beide Elgi- 
len adMinen daa Vcrdanunünganididl Jean aa reehtliutigen. 
Alle «Beste nider weise» auf *e Notkwendigkeit der Be- 
kr'hiiiii^' hin, und zeigen die Kirche mit ihren Segnungen 
als da» guci^ctstc Mittel, den inneren Frieden wieder k« 
gewinnen. 

W&hrcnd diese ßngenfeldcr um nur die liuupikliie 
des Christenthume« darstellen, gicbt uns die goldene 
Pforte 8« Freiberg •) eine Darateltang der gauan Ueila- 
otdtaug, TCO Ibrer Anklndigang dnreb die Prepbeten bin 
zum Ansgange derselben im Weltgerichte. Diese Darstel- 
lung ist vertheilt auf die SAulen, das Bogenfeld und 
die Bogen des Portales. Auf den SAulcu crschcben, 
neben drei weiblichen Figuren, (wahrscheinlich Flir^itinnen 
aus der Zeit der Erbauung,) die Vorlfiufer, Prototypen 
nad Aakaudiger Outlali, Abraham» Daniel (oder Josua), 
David, EBa« nad Mmmca dar Tinftr. Daa Bogenfeld 
alellt da llnUer Chiiili mit dem Kmde dar, an dem 
Hanpte vnn Eagebi nnweliwebl, deren Jeder eh>e Kugel 
fllinimcl und Krrk') darbringt, niif dnr linken Soili' vom 
I:^igcl Uabrit'l und Jose|ih, nuf ih-ir ritOuen Suiits von den 
heiligen drei Königen, welche dem neugeborenen KOnige 
Geschenke und Anbetuag weihen, umgehen. So seigt das 
BogenMd de« Emtritt dca BaOandaa in dia Welti die Aber 
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Um irtdi erbelMtden BOgen in dem iwiacheB flman llagcn- 

den Friesen dagegen die Offenbarung des ChristenAmnCS 
als Vater, Soh« und Heiliger (»eist, — de« Vater 
mit seinen Engeln wie er die HimroeUkOnigin und einen 
von einem Engel dargebi actiten viereckigen Stein segnet ') 
— den Sohn begleitet von seinen Aposteln, znnfichst wie 
er ab Kind von einem Engel nnd dem Zacharias mit aek- 
mm kMnan Jaliannaa gekragan wird, — den heülgen 
Gelat ab Taahe mit den hcUgen Mh«» dar KLrcbe. — 
Der letnte Fvtea endillt An Anferatebnng der Ge- 
rechten, welche von einem F.ngel empfunden und in das 
Reich eingeführt werden, wclvltc& ihneu bereitet ist von 
Anbeginn — So stellt denn dieses herrliche Portal in um- 
flinglichstcr Weise die Bcstinmiung des Gotteskansea dar. 
Die teclmische Aosfilhrtuig eotapiiiAit gaan d4)r Vnctrei^ 
liebkeit der dargeatellten Jdaen. 

Vom Portale in db Kirdie edlnt eingetreten, wird 
der (Tirinbigr zunTiehst auf die Kanzel aufmerksam. An 
ihr stellen die Seul|imien, wie die* natürlich i»t, die 
Verkündigung des Evangelii. des Wortes der 
(in ade dar. Zur Durchfahrung dicker Idee i^l Wech- 
selburg ') auf der Stirnseite der Kanzel, Jesus als gffttli- 
eber Lebrer, ani eiaem Sinble aliaend, in einam elUptisclien 
MedaiUon daigaatalk. An d«n vier Eeken dta Faldea» in 
welchem das IMedalllon aagebraelbl iati Aid da EaAleme 
der Evangelisten bemevkiMr. An den verbroebenen Ecken 
der StirnNeiten .sind Maria und .Tohaunes in ganzer Figur 
dargestellt. Wenn die» J eis um als Lehrer in der Be- 
gleitung , die ihm anf Erden am treuestcn blieb , darstelli, 
so sind die anderen Reliefs bestimmt, den Inhalt der Lekre 
als das Evangelium der Gnade dannstellen. Auf dar 
WeatMite afaid nrei ReUeb, woTon daa antar» Kafai nnd 
Abel in den Mbaente darateih, wo Abel'b Opfer ange- 
mniinien, Kain's aber liricil.s \er«orren ist. Auf Kain's 
üesielit ninrht sich darum der tiefste Sehnu r/ bemerkbar; 
Bedürfniss der VersJ'.hniinf;. »velelies f'reilieh gesebiehllich 
durch da« V erbrechen an seinem ISruiler zuti^<:h»t vcrdr&iigt 
wurde, aber auch sp&ter um so lebhaAor hervorgerufen 
werden maaate. Das arniAchat darüber angestellte ReUef 
seigt Mosaa, vraldiar aeham Volka <Be eherne Seiilange 
zum Tröste aufgerichtet hat; und ein anderes Relief nnt 
der gegenOberliegenden Seite stellt die Opferung Is.-iak's 
dar: beides Vorzeichen von Christi Opfertod zur Kiisir 
kuns der göttlichen Gnade, welche der Herr verkündigte, 
und nuf der Kanzel durch seine Diener verkündigen I3aal> 

Wie die Kausei, so gab anob der Tanfatein Uaam 
nad Anffordorung, die diriallblMa idaan dnrdi SeaipilBran 
danMatellen. Wir besitaen einen solchen Taufstein aus dem 
Xll.lab(knadertinHeraeburg im Dome (BL Xill, 23), wo- 
hin er ana dar Nanaiatfctakirdw gdmdit nmrdan iatT. Sab 
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•tcinvrraiciung an den Bändera «uid llindtrn ir» Sinart, mkbs Stich 
UM dlr<e Zei< «tnfc{ibrl wird; ffmti di« KckYcrliindiiag iii 4eB Sin- 
Irnlüien, «iMnralli ein OriiaanU, «rcir.hcii in j«i«r Zeit biitttg ««M, 
Ocgrn eine ipitcre '/.cii abrr (priclit die nindcr nUkemiM-n« tecbiÜMka 
AutBhnttii:. dir- Kcklaniilkeil ia wi* di« IqFMilttalnaa Oiappail* dw 
Kif;urMi. und der correct« BlsrftSfS, ««bbw !■ XUL JohritSSdutS 

den 8pU<li«gen vreickt. 



Digiiized by Google 



ST 



Fuss, mit vier unhckl^Moten Mpnsplien- nnil TliiergÄKtiiUen 
oriiftiiR'iitirt, (IcuiL-t ilas l'arailios an. wie die Nalinifii der vifi- 
FläMe de« Faradie^t'«; ?<-:.>eii, «cichc bei deu Mcuschiii- 
gesutlten eingegrabi u u u i n. F.in mit pJcbenlanb versiert 
Ur Siaui» wel^r wuk folgt, nlgi eiiM CiaUerie tm Staleu» 

Mdm awOlf Propheten, welche die nrClf Apostel auf den 
Scbuhern trajren. Die Nalunen der ersten sind aufSpmeh- 
I in Ii III. Iii iI' i Ipl/.len auf den Bügen lingrgrahen. In 
^](■n /.ni^rheiirJtuincu 4k-r liügcu bittU Meu»cheukü[^e ohne 
Nahmen sichtbar. Dann folgt wieder ein Sims mit Eichen- 
Uab onHuneMirt Aiif liem hOrisoDtalen Rüde des TmC- 
•tabe« wUHA dte bwhrift: 

Bot Dau «nmilat, ijtta$ istie tMiU muh. 
FSat «( falerivf, iptwi fit exttrhu. 

^f.1ll siebt leicht, dass die Figuren die Ent^vüki Iiing 
dtT siulichen Erziehnng des Menschengeftehleilitcs ^uiu 
christlichen Heile Tom Paradiese bis zur (iitlnilung der 
christlichen Kirche darstellen, und dieses Ueil, im Glauben 
ergriffen, soll die sittliche Reinigung der Menschen bewirken. 

Der wiehtigMe Pankt Ja d«r Kireb« Im der AlUr, «r Im 
dt* 0|Cu««tM*, an wdeher dvcb dte P«ier de« New 
OfAn dar Vciälfluiuiigstod Jesu snm Heile der Gllnblgen 
tIgBdi emeaert wurde. An ihm finden sich daher anch 
die Ftililer, welche die \ ullonJuiig der <l>ri>illirlieii Heils- 
ordnuijg (larstiilltrn. Den merkwürdigütL-ii Altar, wi-lchcn 
wir besitzen, haben wir iu der Kirche W'rt Ii «.el bur{;. 
Diese» grosiartige Werk ') steht unmittelbar vor dem 
grsMaa Bag m der Cihornische, und schlie»»t den v\«t- 
eeUgcB Chomasi toh der Chornische ab, iadem es vo« 
einer Wand des Chorranmes Oker die ganze Brate Ua aar 
midorrn Wand s'u h rrstrerkt. Er besteht aus swei Setteu- 
• liüroii, dcreu gcdrütkier Hundbogen an der Wandseite 
\ou .Siiulen getragen wird, und ! m i lii litreii und breite- 
ren, ebenfalls mit SSideu be»>c'iztcii und durdi einen voll- 
hoamiCBHi llundbogen gedeckten OefTnung zwischen den- 
selben. Ueiier den Seiienihfiren erliebt sieb cbie Wand 

hen, nnd fast unmittelbar Aber dem Ba g iei ii ga ir U nda der 
thor&hnlichen Oeflnung in der Mitle Siebt ein awriies Bo- 
genlbor, welrhe.s fast bis zur HiUfte von den Seitenwftndon 
eingefasst ut, dcuui aber frei emporsteigt, und mit einer lio- 
risontalen, durch einen Sims omamenüncn Kl.'idie sehiiesst. 
Aiaf dieser steht ein colossales Cmzifix, neben welchem 
Haiti ud Jabanaes aufgestellt süid. Diese smletst er- 
«ihale OebaBB ist jcttt adt einem aal Leinwand s«aahen 
Bilde geseblossea Xwel Oasdranten, wdebe Ton den 

Seltciav. 'Inden nusgelien und bis zum Ttegiim des Bogens 
anfsteii^Lii , ilienen dem freisli bciiden Tlieile des Bogen- 
»liiires als Strebei], und vermitteln zugleith die pyramidale 
Form des ganzen liancs. Die mittelste Oeffnong im Erd- 
geadhaas ist jetzt durch ein eingesetztes Gemälde ebenfalls 
IteadUaHaii« nnd der Altsniseb, ein dnlaebea Viereefc v«n 
Stein, freldws nrit Useen, BogcnlH«* «nd Stais gagiledart 
ist , stellt vor derselben. Wir TenanAan aber wohl M6l 
mit L iirecht. das« die je« mit niden« geacM esa e n en OelT- 
nungen ursprünglich nicht gesehloüsen v n i :i ilenn ohnehin, 
das* es vor dem XIIL Jahrhunden wohl keine i>lalerei auf 
Holz, geschweige denn auf Leinwand, sondern nur Wand- 
nnUnien gabf so scheint uns anch die reiche Ausstattung 
der unteren nlttelsten Ocffnuug mit SAulen, nnd mit Vcrzie- 
mngeu im Bogen, aaf «ine «adave Mbere EinrlahtnnK Un- 
xuweisen. Wir glauben nebnlleh, dass dKeae «fidereOeff- 

■} VergL Stti« W«chielbur(, Bl. 4 uiittm Hauptwerk». 



nnng die nnnpttlture, die PrieKterthOre zu dem Altar war, 
welcher bliebst ivnhrscheinllch hinter diesem Baue In der 
(°bonii>>che stand Dann erscheint dieser Bau gaas SS 
>uc er sich jetzt noch in den alten griechischen Kirehen 
findet, als Sobeidnng des beiligaten TheUes, gevissemiSBa- 
ae« de* AUerbriOgste», Tom Obrigen Räume der Kirche, 
welches der Priester durch die mittlere Pforte betrat, nnd 
wir sfihen demnach hier noch eine Einrieliiuni;, uelehe 
den Zusammenbang des rniiinnisebrn liaustvies mit deitl 
byzantinischen auch in der inneren Anordnung der Kirchen 
bezeugt. — Denkt man sieb diesen Bau abu gei'itrnet, so 
gewinnt er offenbar an Leichtigkeit <ind Kicrliehluk, und 
da* Maasenhaftc. welches durch Schiiessug der Oafr 
auDgeo entsieht, schwindet ToUkommen. An dhaem mark- 
wiinälgen Baue finden wir lUks to« dem Vesebaner hi den 
Ni.scben *) Josua (r.drr Daniel) rnid David nuTi^e.stcIIt, und 
zwar so, wie wir siu an der goldenen l'forte zu Frei- 
berg antretlen; rechts stehen ebenfalls zwei Figuren, ho- 
von die dem Bogen zunficbst stcheudc für Samael and 
die zweite flir Salomo zu halten ist. Die Kreuzigungs- 
gtn|^ *) anf der HAbe des Banes ist eigeniluiinUdi and 
adilln. Di* F«np d** KirenM* ertnMt« abenfidls an den 
braantiBisdien S^L Uebar diem Kreaieastsmmc und ne- 
ben demselben, sind kteeldattfllnBlge Felder angebracht 
Das Feld Ober dem Haupte des Erlösers enthält Gott den 
^'ater, welcher in der linken Hand den heiligen Geist in 
Form einer T.iube Ir/igt, mit der rechten .Tuf seinen gekreu- 
zigten Sohn zeigt. Die Sdtenfelder entliaiten Engel, welche 
mit einer Hand die Blnlstropfcn aus den durchbohrten 
H finden Jesa au fanfangen scheinen. Ära Fasse des Krcn- 
ses sitzt Joseph von Aitaudda, weldier arit einem Kclebe 
(dem heiligen Grale; das aus den Füssen Jesu hervor- 
quellende Blut aufßlngt. Unter dem rechten Anne Jesu 
üt das Standbild der Maria, in ruhiger Kri:ebung betend, 
auf einer jugendlichen Figur stehend, links das des Jo- 
hannes, eine angstvoll sich strSabendc Altere männliche 
Figur anter setsen FOssen. Bekle anterwerftne Figuren 
bedenlen bScibat wnbrscMnildi dm» Haiden, nnd Mian. 

fkM sehr l^ntHge OaiMellung dee wfehägiten Thdie* 

eil r r Iiri-^']!! In ]j Ileilsordnuiig. Die vier ältesten mensch- 
liciieii l igüi i u suiil theils Urbilder, tbeils Verkündiger des 
künftigen Messias. (!ott Vater über dem Kreuze deutet 
durch Hinweisung auf den Gekr<iuicigten auf die Vollen- 
dung deti ErlönungsHerkes; die Engel und Joseph bezeu- 
gen den anendlichen Werth des Btales Christi^ ^e raUge 
Haltnng der Harfat und des ETangdialeB lelinnn«* banan- 
gen den Frieden, welcher der Mena eb bait am dcni Tee- 
sChniuigstode erwachsen ist, nnd wie der (iefbetrttten 
Mutler des Herrn, so ancli jeder anderen gl I ii i ^i n Seele 
werden kann; die unterworfenen Figuren eiiillich zeigen, 
dass der Herr die Welt äberwuiulen hat, und dass sich 
vor ihm beugen sollen alle Knie derer, die im Himmel, auf 
Erden, md unter der Erden lind. — So macht denn die 
Omameallk dnreb Uebavof wm Symbnle nun Mde de* 
Gedankens etnen eben an KHHwHlfb Unran als Idbiat- 
lerisch befriedigenden FoftsehllM. 



*) SloUt« dar ganze .\UarI>iti <ili frtihrr Bin Kiii[[nncr Cbarraiituri 
angebracht gew«tenea L«ct»riuia »eya, vtW Bb«n dcrgleiUice mit Itot^r« 
CfuiiAx «utgrataiKtM i. B. in Pom tu llilberiiadt, In irr Mareui- 
ktrrh« IU Vcn»die *tc., in eiaficberer Art in den Domen in Ninw 
hu'ii mikI Mriixn Andel, wOrde auck hierdurch MMM BiUinag 
diciri chti/vn-Beue« keine bcdeiilende Aeoderung xu erbbre» braiKhen. 

— '> Vergl. affie Wsekselburc •! 11, f— c e n s n is ÜMpIwwktik 

- >) Vergl. Sirit W«cbs*lb«r|, KL M aWadti. 

10 



Digiiized by Google 



18 



SeiiH'ii vollou Abschliiss knmi Jt-docli livr DiWci kI■(■i^ 
des Aluirc» cr>>t in ilor tiiiitor dnii Clinrraume bcGndlii licii 
riioniisc'lic erhalten bitbeu. llieser 'i'iieii der Kirobe i»l 
diii'ch ciiirii iiortalacligM drcirach ^glicdcrtca ficMdbogcu 
iMgrAoatty wttlclMr mer 4« Gewölbe des CbotnuiM b«- 
tfimtaä Mi Ar w Ihtt «ngdtglwChaniiMka tUk w- 
JlagL b dar UbbwfafllriniBin GhoraiMdw befinht iMt 
oliDgelUir lieban Vbut dem Pusbete eine Slvleii» 
Sti llung, deren sierliclic Sfiulen und hocligcsponute aiu- 
gfkflilte Bßgen in die Münor «insela8sen »ind, so da*» die 
Iiilcrcoluiunien MnuLrblomlcii bildt-ii '). Diese MaocrLlindfi]. 
eecbs au der Zaltl, »uid Jci/.t einfnrbi^ fiberstrichen , tuiben 
aber frübcr gewiss, wie die nioi^iun Cbortiiscken , Geni&lde 
ethekep, dte nmb den Verlaefe des Bilderkiebw, weicbev 
mll Jona {oder Dankl) am Altar« bo^nnt, kanm anden Pkr- 
Bonen als die Apostel dargesleUc haboi kfinnen. Eben ad fla- 
den wir hinter dem Altare der Kirche za Methler bei Dort- 
mund Mauerfalendeu, in wi'Ictien }>■ ztvci A])<i->tel abgebil- 
det waren, wie die« inMu rlicb l.ühie geftuulea hat Diese 
Bililt-r nlu^^.«t('n r iiic. giita U irkriitg machen, da man sie 
durch die üefiiiungcn des Altarbaucs sehen komite, und 
gaben zugleich einen TortreSlielien Hintergmud f&r den 
wabtaabaiaUck tot ihuea aui^laUtea Altar. So giag 
Ma dena dordi die Pforten de« Aken Teataaientes, des- 
sen Vollendung im Neuen Testamente durch den VcrsOh- 
iiungstod Christi über demselben hoch und siegend dnr- 
geMelll ist, lin /um 'Iis« In- dos Iliirii inul s> inc-m ^Atahle, 
SU der letzten und grüüsteu äuguuüg Ucr Kirche, die durch 
die Apostel Auf tleiii Erdenkreise verbreitet wird. So schloss 
•ich die Reihe der Bilder vom Portale bis 2ur Chomiache 
TaUkomiaan genditferligt an einander asi nad dia Ge- 
«cUchia das ETaagaliaBH wbd dorah tfeaelha Idar darge- 
legt — Zorn Bude de« Gedankens nuuM deaaadi die Or- 
nameutik dureli diesen rehi i'^nni; \ Symbole einen eben 
so vrrstÄndlich klaren aiü küustieriseli lipfriedigeudcn Fort- 
v< l i iii. weit her im genauen Zasannm-nlian^r mit ili-i' I m- 
biUuug der r&amlich buschräiiktereu iioüilika iii die go- 
thische offitw nd freiere Kirche steht. 

Di« Att«a«aaeite der aMietaa kircUieben Gebtade 
crfailt im HL Jakrbundert eine weit aokonHilcreidMin Ge» 
•lall aia fai Mhcrer Zelt. Zwar giolit ea nrah Gcblude 
Aeaes Jakrbtmderts , welche an ihrer Ansseneette ohne 
Verzierung gehlieben siml . bei den meisten nbi r (ii(t ent- 
weder in einzelucu Tiieilen uder nuch im ganzen iSanc das 
Oiiianieni der Liseen und dns Itogeufrieses ein. Auch 
koiuuieii UekrCnoiigen iler Giebelirüger und dergL vor. 

Diese Liseen sind an den Ecken und an den FUehen 
der Haapt- and SeileuMblle aagebracJu, gehaa g«w9lui> 
lieb ana afama gleldiweil henroitreteadca BaaanmM ber- 
vor, und werden unter dein Dache durch den bekannten 
Bogenfries mit einander verbunden. Dieses Sy.<>tem ge- 
u .iliri dui'i h harmonische '/ii>-amMien>(i'lliin;4 übrigens zwar 
sehr ciul'ucher Formen dem .4uge eine aitgcneliroe Abwech- 
selung, und g^ebt in dem immer wiederkehrenden Itogcn- 
friesc gleiolwani eine Andeutung der BedentMMkeit des 
im ganien Baawerice herrecbcndc« mhhnlabogena. 80 
MbcB wir die Liaeea dcaa aiiab am daa Randinigcn der 
grBaaeren und kleineren Chomiachen and an den Geadtocsen 
der Tliürme wiederkehren, öfters aber auch in schlanke 
Halbsftulen Qber^hen, oder nn ihren Ecken oder Ründeru 
mit Halb.sänlrii iH-sety.t. Ndidi /icndieli spnrsnin angewen- 
det erscheint dieses Ornament in der Kirche zu Kloeler 
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Laussnitse, denn liier nhid aar dte Giebebeilen deeQoecr- 

^ellifl(;s mit dem Bogenfrii-s .tusgestaltet In h,ehr ansge- 
hiidcler (T(^•^lalt findet sieh alier das Liseen - nnd VinReiifriei»- 
Ornament an den Kii< lien /u I' au linze lle. l'et e r -.h er^ 
b. II., Hecklingcn und \S' ccb&eiburg (Ul. VI, 1, Ti;!, tt<>. XU, 
G~8, 'ifl, 30). An den ersten Kirchen sind die Liseen gaoa 
einÜMb, an den anderen oiad «ie aik ßckelalc^ verbu- 
den. Die IjnibB •■ Tbalbdrgal bat «d dar SOdaeile dea 
HaupischtiTcs (61. Xli, 5) statt dar Liaeea WaadaialebM 
vom reiclisten Schmucke zwisdwn dien Fenatera. Aaeb 
an einigen Cliornischcn sehen wir statt Liseen WandsAn]- 
chen. Ucberhaupt suid die meisten dieser ('horniKclien 
auch an ihrer Aosscnseiic ziemlich reich verzirrt. Ohne 
Verzierungen haben wir nur die zu tjuerfurt (Iii. VI, 3) 
und die zu Kloster Laussnitz gefanden. — Die oinfachele 
Venierans ^ ^ acUichte Sinn» welcher in halber Htte 
nm da« Gd>lade Uaft, imd daaaelbe in awe! Stoe bw er V e 
thpilt. Avie an der Kapelle zu Landsberg (Bl. VF. (>). 
Etwa» reielier. obgleich Lmncr noch ziemlich e-hifaeli. iii 
die Chfii'nisehe auf dir (' o n r a il s l>u r ;4 (ßl. 7, 07) 
ausgcslaUc«. ihr Ornament besteht nu-. drei g^r)^sen % iei ■ 
eckigen Raiunen, weiche dicht neben einander, oiid diebt 
nnlar daa Dach geatalll, den «beren Tiicil der Miscite in 
drä Fdder theilen, ai welcben eich iBe drei FeiMler dar 
Chornische befinden. Diese Rohmen bestehen aus hervor- 
tretenden gegliederten Liseen und bilden mit ihrer oberen 
Htirizonlnle den Dachsiin>. mit ilirer uulrien den Mitlel- 
sim^t. Der untere Theil der Nische ist uluic Oraanient. 
Docli sind die Cliornischcn gewöhnlich in beiden Stock- 
werken oben mit Bogenfries und hfiuGg aal oberen Stack- 
werke mit Wnndsäulchen, am unteren adt T lannn otw- 
nienlirt. — Die Ctaaniiache aa Mecklingen (BL Vi, 4) 
bat In beiden Sloekwerfcra Liseen, dagegen hat die Cbor- 
nisi lic auf dem P< t e r sli !■ r s'' nur im oljercM Sti»ck>N erke 
Liseen und ün^enfries , im untpren aljer Liseen und titf 
einf;ebli-ndele ÜOlcen. viidehe \on einer I.isne zur anderen 
rciclien (Iii. VI. Ijt>,>. ICin u idililiuemii r S\ cehsel iuderOnia- 
mentiruug wird hier nui Ii dadureh bewirkt, daas die Lbaaii 
dea oberen Stockwerkea auf die BAgen dar niMerai 
aeen gMe» atad. — Eta« nodi grlhMara Iieiebltgkeit bi 
der Ausiuhrung, und vorherrschend bildnerisrhr Aus- 
stattonr finden wir an der Apsis der Kirche j:u \\ eelisel- 
bui:; I r.l \ I. T) und .'j.lj. iJie inilere .Vbllieilunp zei^l l.i- 
sccn, weh Ite in einen reich verzii'ttoi Ltogeniries auslau- 
fen. Da wo die BOgen dieses Frieses aneinander sios?,eii, 
ist durchgoheada lireiea Omaaent (BL XU, 7» ^ angebrashi) 
in welche« die »m Unü aelliit hi frei« Bildaag «berge- 
hendei GiledMr da« JtosMprpia«« rieh MrihSeen. Aehnli- 
dua Bildweric iat eneb mehrfocb awlaehen den Bogen, so- 
wohl ausser- rl - II ;u!rlialb dersrlfteii, an^'elji aelit '). Die 
obere Abtheiluiij; dm- Nisc lie ist statt der Li»een mit Waud- 
sünli lien niisgi si.itiei. JUiehrn Schmuck verleihen auch 
diesini Thrilr der Ajisis die grossen Fcn.ster mit äftnlen 
(ßt. IX. 31); am mittcl.<aen Fenster ruhen diese S&den auf 
Thiergebildeik ScUm der Giebd der Apda kt nit Bild- 
werk, «Dler anderen mit Delphinen an den Seilenwinden 
des cLgenthümlich gestalteten Fensters verziert '). 

Beim Backsteinbau scheint es Regel <;ewesen zu 
scju, die Chornisilie und die Ncbeunischen iii< lii in zwei 
Geschosse zu scheiden, wie dies die Kirche su Trcuen- 
Brietzcn (Bl. VI, i') and Dobrilug (Bl. VI, 2» u. I»), 
ao wie mehrere kleinere Baekateinkirchen baweiaen. An- 
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stau der Liseen sintl nn drr Kircbc za Dnliriliig groHUp 
cinfacbc! am) weit hcrvortreieixle Wandsriiilen , an iler zu 
Treuea-Brietiea Stratfen, «im drai dfiwien Stalohen ni- 



MfedcaLlseen ateha» irfega4adil,ilieBogenrripi«e 
in mgtit«r Verbfaidimg. Si« li««t^i«ii ans einem hervortreleii- 

d<'ii Mauprslroiftn, \v(lclipr an sciiifiti imiLTeii Rande RSgün 
bat. Selten, und nur gegfu das Eiid<< drr rninanixehcn Pe- 
riode, ersc'hpliii der Bogenfries Rlr »ich iilli in, wie am 
Tburmc des Domes zu Merseburg (Bi. VI, 8); ge- 
wöhnlich verbindet er die Liseen an ihren oberen En- 
dak In gamdar borinontaler RielitanK ekm «Ue VcmiUe- 
Inif , vmi tritt dum in daraelben Stirlce die Atk 

der Uauptninui r Iiorvor. Hirsps Ornnnirnt, rlj^lcicli In 
Reinen GruudÄÜgcn allrnllifillirn i^U ii li, lini ilcntuM h in 
seinen einzelnen Erst lirMnini;i ii cini' f;, oss(' .Miniiii )if.i!ii;r- 
keit. Allgemeiner i.i'liai aktei de» liujjeniricKes 
hst CS, dass er als aufgesetztes Ornament an der Mauer, 
«■f welciter er Hoh iieliiidet, kerTorlritt; das« die Bfi- 
g«n dc«««lbeii R«adlk4lg*n «ind, und das« ai« tiob 
fast ohne Aauikhine v» ««Hcn naeh innen Ter- 
jflngen. Dteae allg«»m«lnen Merkaialo geben, aber nur 
«um 'l'lu-il, eiii/clnrn Buserifriesr-n ab, dir wir aU Ausnah- 
men uuteii b<]»oiick:riii Uespruclten werdet). Ucs andere 
Erscheinungen aber an einselnen Bogenfriescn sind, 
daw ibre BOgen nit einem Rande von grosserer oder 
geringwrar BrdlB «mgeben suid, der eich von der flauer 
dei Frieaea etwu abhebt (BLXU, 2, 4, 6, 7,8, U)s doM 
ibreBngen tbeila derSpitse desOvalea glefeb kom- 
men (T!l XII, n, 10). tliiil'!, und zwar in der Bop;.'!, 
Halbkri'isi- sind (Iii. \ll, i — 5), theils endlich LLuru 
Schenkel über diui Halbkreis od senkrecht ver- 
lAagern und nUcbeaartigc Formen bilden ifBl. XII, 12, 
99,31); dass ihre ROgen theils dur<h citifarli<> oilcr 
(«f li«dart« Abacbmiegung rarjüngi (BL XU, 4, ä, 
6, 7, 9), thefla daroh eiagelegten Bogen TCrengert aind 
(Iii. XII, I, 2, 11); dasn die Zwischcnrfiumc der B6- 
gen bald schmftler (Bl. XII, I, 3, .'i, 6), bald breiter 
aind(ni. XII, t. 7. 2<l. und theils cinfacb horizon- 
tal (Bl. XII, 4, ü, ill, ai) oder gerundet (Bl. XII, 10, 
12, 20) geschlossen sind, theils auf Tragsteinen ru- 
ben, die bald dem gegliederten Bogen gemeiniam auid 
HBd dam gewObnlkh in freies Ornament maluftn (BLXD, 
S, 7, », 10), bald Ar jaden Bogen beMndon geUUet aind 
(BL XU, 1 , 3. 11): das« endlieh die Bügen idcbt bloa wie 
gewCibnlirli iicbrii <inand<T stclifM. soiidi rn btsuüllen beson- 
ders beim llack.slcinbnu i-iuaiidor k r c ti z c ti rl, an sich 
zwar Rundbiijifii bildfii, in ihrer Norbindiriif; aber nucb 
Spitzbogen uud Drei(;cku dar.ttullcu (Ul. XII, 19, 20). 
Spitxbügen statt der Rundbögen hat der Fries am Schiflc 
nt Stein bacb, docb gcbftrt deivelbe wobl in» XUI. Jabr- 
bnndaH (a. «tben S. Von cigeBOAnlieher Font iat der 
Fries an der Curie St Egydit Ba Naumburg. Er 
ict statt der Rögen aus Spilswinkeln gebildet, de- 
ren Kwisrbfnriiuinc mit einem Knopf geschlossen sind. Noch 
ist zu crwiUuM:tt, das« die Kirche zu Vesser a im Bogenfelde 
und in der Abschmiegung des Bogens Ornamente bat 
(Bl. XU, 4} und dass zu Weehaelburg (B1.XU, 7, 8) an 
dier Cboraiaebe sieb nicht nur in den BogenMdem, son- 

w^ebe tni Verebt aiit den ak Stdtze der Bogensdienkel 

dieiifndcn Figuren die bcknnntr-n ( lirisdiolicn .Syinbole des 
Lijwcit, df» MenschcnhauptP« , des Liiwrn uiii Mrnschen- 
hnupte u. s. w rliir>.lLll<;n, die aber bcn il-. nit lil niclir s:e- 
bl^jg vereumlen worden au aeyn scheinen. — Eine Idcluc 



Abweicbong von Gewöhnlichen i«t auch die, data die bn 
den Bilgea eingesetsten kleineren Bllgea aldi dnrtb obM 
aaeb innen g^ebrte Volute abaehlicsscn wie in Lobra 
(BL X1I,11). — Dkaer Bog«niHe« dient gewnhntieb zur Vcr^ 
zierung des oberen Rnndi-s des !>i liiffi's und der Chor- 
nische, und schliefst sicli unmittrlbnr an einem gewöhn- 
lich sehr einfachen, nur srlton etwas rcirhi-reii Darhsiiti» 
an (ßl. VI. 4, .')). Doch tindet er sich auch zwischen 
den Geschossen der Thürmc (Rl. VI, 3, 4, 41) und an 
der horiBontalen Tbeilangainiie der Cborniadi« (B). Vl^ 4, 5), 
•bertwa^ abo da, w« dtaa dae ho«hgeleg<H boriMNtal* 
IJale,dle maa wcfca ibrar gerincsaBilMbaiic ab Sims nicht 
de«(lieb geatallen konnte, In nmflingtleber «md marlürtcr 

Weist' d['c()rircn w f>llte. fn Pobr'itii_' lin! tnau ztir Kr- 
In'iliiiiit; tbeses (Irnainnnlps unter deuiM-iLii-ii kleine Nischen 
in diu MiincT einf^eblendet i Bl. VI. tiS). — Aurb nn den 
Giebeln finden sich gegen dan Ende des Xil., mehr noch 
im XIII. Jahrhunderte Itogciifrieso (Ul. VI, 69); sie nehmen 
aber bald eine andere, den Ort« ihrer Varwondnag aiebr 
eateprodicade Fona aa (BL Vi, M, 5TX — Dbi liwea 
md BogenfHese findet man zwar schon im XI. Jahrhunderte 
vereinzelt, z.B. In DrSbeck (Rl. VI, 2) und erütcrc viel- 
Ifielit noch ursprünglicher in Gernrodo, ivn n i 1 Inn nn 
von jfdtjm liogenswischenraume eine Llnec lieraljlriull 
(RL VI, 1), aber am hnuligsteu und reinsten erscheint die- 
ses Ornament im XIL Jahrhundert, wogegen es im XBL Jahr- 
hundert, dem gotbisclien Style dienend, mnaohaiial Ver» 
eribbrt und fast gfinalieb Tenchwfaidet 
Das Beddrfblia, die groaaea Fttcben md die aiono- 
(onen geraden Linien durch Ornamente ileni .\u°;c zu ver- 
decken, welches au den Umfassung<tninueni der Kirchen- 
Schilfe lind Thürine die Liseen und den lliijfenfrics hervor- 
gerufen hatte, miisste aucli nn den Mächen dei' Giebel 
frQlier oder spStcr Olmliche F.inrirlitungen veranlassen. 
Im XIL Jabrbondofte bat man dafiir in VeriiAliaiaa wenig 
gaaoigt, msegaa la daa ftlgcnden Zeilen bekaaalUell «». 
gemia rciefae OMM aaAreteo. Was wir über das XII. Jahr- 
bmdert tn dieeer Bwdai a n g «t bOMorken babea, beschränkt 
si<b auf einzelne Gielwilifgcr, OhbelMdyawlaraagea nad 
Gicbelbekrrmungen. 

Die (Mebeltrfiger oder Tragsteinc au den Giebeln 
beatftkca im wesentlichen ans bedeutenden Aualadiingcn^ 
welAe ibcr die Schluftsmaaer der Schlfb atark bemr- 
tntiBf and dem Giebel gewisaemnaaaea ab F^tadiiaMrt 
fienen (Bl. VI, 51). Sie biAea ha AllgaaMfaMn die Fem 
des Simses, gebildet ans einer Platte und Schmiege, Platte 
und Hohlkehle, oder uua i'lattc, Rundstab und Hohlkehle 
und Ahnlichen (iliedoruugen (Rl. VI, 'i7. 7l> 711, Sl, St. 8.'*). 
Diese Tragsteine der Giebel sind hin und \vipder orn.v 
mcntirt. So fiiiilen \vir an der Tre be n k i r<- h e bei Weis- 
aeafeU und an der Kirebe n Scbafat&dt eiu Mea- 
aebenhaapt (BL VI, 19, SS); an der HeaBMitaaklrcba 
an Meraeburg, so wb bt Grithea bei Griaima einen 
menschliehen Arm, welcher den Tragstein stfltzt (Bl. VI, 
77, 81)-, in Hirsebfetd bei Leipzig und Kloster Lauss- 
nitz aber weit ausladende Tragsteine mit groscoi Glie- 
(BL VI, 79, «») h WChlsdorf bt dna Gla- 



^ la XlNtir Iiaessntta Mbt jeiat d 
lulb 4ca DariniiuM* mri ciMhdat iMiaach Jtdt uafftHtitlMItb Wab» 

«twr bat »irli ur>|iränKlicli drr GirbrI fibrr daMa OUMUigtr 
und rnt bri rinrin •pitfren Uabauü lut min die UaliUMaf*- 
nkiii4^rn drr Kirrhr «m m %M rrtiilht, als di* BntrrrnMii^ swiactirii drm 
jetzigen Giebel und de» GiebeUrä|[er «uaUä^L Darvaf weiit aarh drr 
In der 8«hluMa>nrr dr* Qiirerainuea bfAndHcb« Stm» Um, mlehcr adt 
den Ciebellfigere in «ieiclter Hülle ilall ÜBliltl V«l||l bllfl Alt««- 
borg, BL 14 niiMrM Uiaptwtrk««. 
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beitrSger eine M|^iie Form gegeben. IJifr besteht rr aus 
einem gro8»en Viereck, welche« von aiiNK<-ii nnili iniirn 
harixontal, dann imcli oben in Gestalt eine» üpitz- 
aMgeuhnittco iat (Bl. VI, »2). 
Dw 6i«belfeld ist b dteaar Zeit ebeoTalU »och sehr 
sparsa« mnanMatirt In Weeii««lliairg finden wv «inen 
von <ter Spitac bis zur Grundlinie des Giebels l%nUiiiir<>n- 
dpn gegliederten Mauerstreifen, weither auf einem Trng- 
»leino ruht und in eiiio Olebelbekrltnung nunlSiift (Bl. VI, 53). 
Vielleicht aber gebort derselbe einer etwas npÄteren Zeit 
«au ~ AuMerdem finden wir Fenster, ttif i-brnfalls in der 
Formt erscheinen, als Ornamente geiteu können; 

kreisrunde oder mit Sciilptur und Ilalbkrcittii 
an WeekMlbnrs (W. VI. »9. 53)i kreiii>£»r- 
■ii|e wa Heekllngen med Oberniti(lU.VI,4,5)| efa m 
drei Bugen und vier Sfiuleu gebildetes tm der Petere- 
bergkirche bi-i Hallr (Bl. Vi, 66). 

Wir habtn uuii m ( Ii iM (i i cb p 1 be krOnung ZU ge- 
denken. Auch sie niuss zufolge dvn romanischen StTle«, 
welcher die Giebelmaner mit dem Dache ab?ir)ilit'S8i, und 
nrithln auf de« Sehmaek der Giebelouuier, wie ihn der go- 
thleel» 8(yl Tuaehreibt, versiebtet, nur sabedentend er- 
s«bek«B. I» 4sr ttst Hain wir mdi war auf einigen 
Kirdien ifeser Zeit ehOwhe (>nm tkell beecUhfigte) Krense 
ttls (iiobflvL'raltningei). >sie in Dobrilng, Wechselburg 
(ül. Vt, (VS), von ganz cinrntlicr Fdrin, Merkwürdiger ist 
die Itüstt eim-s ju;:;endllchon ^Taiiiics. wulclic auf dtr Spitze 
de* Dnflies der Ciinrvorlagt; au Wechselburg steht '). 
Am bcdeuteitdstpn [st die GiebclkrOnuiig zu Obernitz 
(BL VI, il). Dvt Band diese» Giebels bat, gans abwei* 
Asnd Too deaea andsMr tvaritniBcibsrlhntirsAB, efaea tr^ 
penarligen Baa, dessen rechtwinUldie StnAa wahctebatai- 
lich sftmmtlieh mit Kreuzen besetzt waren, wie dies flhif 
noch vorhandene Kreuze auf den obersten Stufen andeuten. 
Auf den Dachfirsten Htcht ein Aufbau in (iei^talt einer 
Krone, welcher aus einer «eiten rundbngigrn OelTnuri!!;, 
doreh niedrige Seiteuwändc gcstüt&t, besteht, auf welcher 
•ia Kreuz ruht 

Sooadi finden wir den reaiaaisebest Baaslji in den 
obwaiebslsehcB Lindem cbankteiislisdi Tom a^pllenn 
gothischen dadurch unterscliieiien, dass er auf den Schmuck 
der Ausseiiseite mit Au««ahroe der Portale, weniger Werth 
legt, sondern den meisten Relchlhuin der Formen in da.s 
innere der Gebäude verweist Man mOchte dükec sagen, 
dass die reich verzierte Ausscnseite der Chornische zu 
Wecbselbnrg *) ebie Aasnalune von der Begei aiaehe;, 
die wir sdwa deshalb mit efadssB Worten 
«e Pflicht haben, aad am so Bsbor U( 
^en, als wir uns jetst h daa Staad gssetst sa sehen 
glauben, die Figii ^ i . i1ic um beim Erscheinm der er.sten 
Lieferung unseres Hauptwerkes anm Theil noch unver- 
ständlich wann, wanigstcaa grOastontheilk eiUlraa aa 
kSnnen. 

Die Aussenwand ist dnrcb einen gegliederten Sims in 
awei BUAen gstiieilt, wo? on die obere etwas Idcbttr isL 
Ein BegenfHes iKnft antar den einfachen Daebrtnse am 

da-s GebAuile herum und Mtel^i nn beiden Seiten als Lisec bis 
snm Miitelsiuisc herab. An der inneren Seite jeder Lisee 

') V^rgl Srnr W p c Ii » i>l t. u r g, Bl. 13" unxr«« Hjuplwerkra. — 
'i .Vn riniK'« 4'l''l< li"i<>«''ii Kirtln'ii «uiifHitlb i*i Kr«i*ra m»*nt, Ia 

dem WfrKc über dir Baudritlmzir dfr ebrraäcftieiEr&en I^Sndrr iiiMiirpr- 
legten Fcr,(-Imti4;vii . t H. )li K v ii I ^ b l ii 1 1 ■' r un<l H 1 1 il r t Ii r i in . fuidrii 
sieli |rlricliUUft reich ilrcorirtr Cbornitckea; dech beatätigen die Kir«t»rii 

ru Mii|!<ii-b<irv. iiiiH'rrttotil, C«rla, Lshala, ■srsfsM, FaMs 

«. «. U. die oben auficttelll« Re|«l. 



i-vt eine EeksJiule aufitestelll. ' Zwischen diesen beiilcn mit 
Säulen besetzten Lisc<"ii stelicti vier Sflulen al.s Träger 
des Bogenfriet)«^, tto dm» die Aussenwand der Chunii- 
sche in fünf Felder gctheilt Ist, welche oben immer durch 
drei Bügen des Frieses nad nniea dnrcb den Mittclsins 

!<u ein raadbof^es Fen<ttpr, welebsa dätch ein Sbdenfear, 
das einen mnden Rngeii trügt, omamenlirt ist. Am Fasse 

dieser Sfinle sieht man auf beiden Seiten den VordcrkOr- 
per ein?« reisjwnden Tbieres, von denen das znr Rechten 
einen iiitliehen, das zur Linken einen jnsendlieheii Mi-n- 
Kelienkopf swtscheu den iüaueo liat. Der unter«; Theil 
der riiomiscbe ist unterhalb des Simses ebenfalls mit einem 
Bogenfriese verziert, wetcker statt der Süalen nnf eben 
ao vida breite gegliederte Useen gestKtst ist/ 

Die S^enkelbn^n des Frieses, »eiche nicht in die 
Liseen filtergthca, stOtzen sich auf Tragsteiue, welche in 
verschiedene Figuren umgebildet bind. Wir finden unter 
ihnen WidderkGpfe, mit und oluie Weinranken; Menschen- 
h&apier, jugendlich, bärtig und phantastisch, ao wie eiae 
ganze Figur, welche die Spitzen der nogeaaeiteBitel 
die Scinilter gezogen hat, und mit den Uinden blltt 
dieser Figar die Vorderseite eines Ldwea, von dem aber 
nur d^r Kbpf und die Klaue herruadMiien. Im Bogen- 
feldc neben dieser Gruppe i.st der Vorderleib eines Löwen 
dargestellt. .\n den Bof:eiifeldem findet man eine Enle. 
zwei alTenartise Tliiere. welch« ein Mcnselieuhaupt zwi* 
sehen »ieh liabrn, und älinliche Gestalten. In einem Bo- 
gcnzwiseheiiraunie sind ein Paar iSchwlUie oder Enten, 
welche ihn lUlse ineinander verschimgeB haben, darge- 
stellt Aaf dar Daebspilae der Chonisolie, aater dem Fca- 
ster, ist, wie wb schon «bell 8.40* crw&hnten, die Büste 
eines bfirtigen Mannes aiii|;estellt — Man sieht leicht, dass 
dies die trnditionellen Ornamente der chiistlicheii Kirche 
sind: der Löwe mit dem Menschenhanpte, da» einselue 
Menscbenhaupt, das Ltlwcnhanpt mit den Weuiraoken, der 
Adler und die Eule. Ab»r dem Klastler war der Sinn der 
Ornsmente unklar. Daher «nrdo der Ldmnlmfr aam Wld- 
deiltspfb* der Adler mk gebogenem Balafl, wie «r aidi ia 
Gernrode befindet (VI. XDI, 18), aam Schwan oder ntr 
Ente, mid das Menschenhaupt in Alter und Grils.se sehr 
verschieden gebildet. Wir dürfen daher hier weuiger «m be- 
absichtigte Symbolik denken; wir finden nur decorativea, 
sehr schön gearbeitetes Omamsat, dessen Motive sich ans 
den christlich «ymlwIiBchaB OnaiaealaB aehr weld ia«te* 
JStrtigeB lassen. 

Die jetzige Gestalt der mdstan Drehen aas dem 
XIL Jahrhunderte ist nicht mehr die urspr0nglichc. Sehr oft 
sind die Nebenschiffc abgebrochen, und nnr das Mittelschiff 
bildet die jetzi;;e Kirelic, daher erscheint dieselbe jetSt oft 
nDverii&ltnissm.'issi^ lang und schmal, auch wohl mit ver- 
nmnerten Arkaden; eine Folge hiervon ist ein sehr starkes 
Herr Öftre icu des Mittelschiffes. Bisweilen ist aack das 
Schiff gaas waggslUlen, aad aar da* Qaeersehiff mit dem 
AltarrauiM stehen geldielien, wodanA die Fora noch un- 
regclmftssiger geworden ist Diese VerAnderungen Her 
Gebtndc und die uachlAssigc Weise, diese Verun: un 
gen an der Anssenseite zu verkleiden, geben diesen ehrwür- 
digen Banwerken oft ein ziemlich unschembares Aeussere 
und lassen den Minderkundigen den bedeutenden Werth 
derselben selten ganz erkennen. Daher sind 
Kireben, welohe ans der HaaiplMMlke nach » 
tem Zuataade erhalten abid, wie die von Garamd«, Beek« 
lingen und Wechselburg, flir da 
von lUMck&ubarem Werthe. 
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Bei ilcr Gernroder Kirche fraden wir im Aeasseren 
das ftliuelschiff mit seiiieo Seitenschiffen, die beiden Chor- 
aiwben nach Osten and Westen, die runden Tkftrme an 
dar Westseii« mit ihrem Zwischen baue, nodi erhal- 
ten, and den Kicnifang nofeal 0«k«AMi «nnltaMMi (heil- 
waiM noch wAtaät», tm hnerai Bähen wir fie lUcbm 
Holzdprken des Langfaaiues, Kr<>uzbnu<!s uml Cliorcs, uikT 
die Wölbungen der Nischen, die Pft-ilei , Sfiuli'ii, yen&ier, 
die bciiloil ( Tyiitcn, dir zwei Npbeiikancllrn in den Krcuz- 
armcii, dnnn die Bus»lia|»ellc, eui £iub«a der seltensten Art, 
endlich die S&uIengalJerie in der Oberwand des Mittel- 
schiffes, in sienUck nnTorlatttnm ZMlands; — In Heek- 
lingcn gewakitcn wir dw AwCMdle dei BBttelcelüfliM 
und der Scitensehiffc , die CbonnsL'lir und die runden 
Kreuzvorlagen an der Ostseite, die Tluirmc an der West- 
scitt' ( ob!i;leich dielte im obersten Geschosse Verfinde- 
mngen erfahren haben,; mit ihrem Zwischenbane , die 
Portale; im Inneren aber die flache Holzdccke, die Pfei- 
Inr, Sialen, Fenatnr, nnd die ab apUerer ivlnbau hflckat 

I Hallen, waprfinglicher Gestalt — Und and- 
lidi aaigte na« die Wecliselburger Kirche, wenn aach 
in ihrem Acusseren durch nciir Anbaue entstellt nnd ihrer 
Thflrme beraubt, doch das Langiiaus, die Chornische und 
eine der beiden Nischen an den Kreuzarmen, die Portale, 
in einem Zaatanda, waraaa man die Fora des Ganzen 
leiebt erkaantn kanii und im fauiaren di* (abBUdi sp&tcre) 
Uaharwalbnnc, dia Milar, Slalen, Panalar, untdia, waU 
alle gleieineidf^ noeh rorhandenen KnnatweilK dar Art 
Ii' ( i rn Fi iiden, Knnzrl und Ah n -i ■ 'lüde, sowie da» Denk- 
ni.ii iieilo'a, in ihren ursprüuglichcu Formen. — Unacr 
obi^r Anaapncib wiid atafc danna kUlMBlkii radtftr- 
tigen! 

Als Schluss der Besprechung der Bauwerke dieses 
Jahrhnnderta kalian irir nnob dn> ainaiga Baiapial aina» 
fressarttfan PriTalgeblndaa, wie «ki Shnllobea well 

kino in Drutsehlniid erhalten ist, iielimtlrh das Land- 
gi dle II hftiiÄ auf iler \\ nrtbarg, einer niiberen Beirnrh- 
lnng zu unterwerfen I)n e* uns hier jeilorli ni< I i " m iln 
genaue BcKchrcibung dieses GebAudP«, seiner vnllstiiuitigL'n 
Einrichtung nach als Wohnhaus, zu iliun seyn knnn, son- 
dern da wir nar aeinan Kanalwanb sa berüakaiehtigen hn- 
ban, ao wardm wir nna anf Beaac&MBg der Theile be- 
schrAnken, welche Reste der mittelalterlichen Kunst eitt- 
baltcn. Wir »[yr^rhcu demnach zunXchsl von seiner Haapt- 
fronte (s. \"r^ii i if Ttl. 1 ilrs Textes). Sie liegt nach dem 
Burghöfe, nach \^'e«tl!u: auf der Ostseile, wo das Gel>Sude 
am flusscrsten Rande der hohen nnd steilen Felswand steht, 
bedorfte ea weM|er Praaht. Ueber den, wagan den acktig 



nuten beschriebene Wvttic uusgestaltet werden, weil das 
vierte, nördliche Feld durch den anrsteigcudcn Felsen 
theilweise verdeckt wird; da» Eckfeld anf Jader Saka aber 
mussic der Fae^gkeit wcgcii «ihnabig van Arkaden ftd 
bleiben. Nar drei PaUar «UhI df mU fan etalea Geschosse, 
dagegen vier Im sw«ftan Gaedmaea mk Reihmi von Arka- 
den durchbrochen. Jedes Feld im ersten Gcscltos^i enihftlt 
vi«r hohe, durch SSulch)>n getrennte rundbogige Arkaden- 
fliBauiigcn, von denen zwei und zwei durch einen breiten, 
etwas vor fiie Mauer nuslndenden Rundbogen Oberapannt 
werden. Die vier Felder den zweiten Geschoseaa aalgMi 
Ja fünf mndbo^ge nnd darok Sinlaken geaoUedaae, atma 
■dedrigera Oafmngea. Das dritte Geaehaas enfhllf hi der 

Mitte vier Reihen von Arkaden . deren Stellnn;; jedoch von 
der de« ersten nnd zweiten Üesdiosie,'» «b^vciellt Jede Ark»- 
denrcihe hat hier vier von Sinichen begrenzte i-undbo^ige 
Oeflhuugen, welche noch etwas niedriger sind, als die den 
zweiten Grschosscs; und auf beiden FlOgeln dtoGabIvdca 
nrei dnrck SAnUkea gairennia dofpeha Faaeter nm der^ 
adbenDinMniea ala dia Arkade» dieaea Oeaahaaaea. 
sehen dem Bweken and drfttao GeackoMe linll ein geglie- 
derter Sims Ober das Gebftude hin, welcher unten mit einer 
Reihe kleiner I^indb*i°;en, die zwischen breitttn Liseen inne- 
liegen, verziert ist Dictit über diesem Simse lag offenbar 
frAher das Dach ; man setzte aber gegen Ende des XR. Jahr- 
hunderts das dritte Gaedw a e aaf, wekkea urapfdngliek 
ohne Rundbogcnfi-iea gawaaen aqm mag, nnd erat bei der 
Jakren ntenaancaa 




Gebindes dandt venAen werden aollie. — Im erele« Ge- 
schosse tragen jedr^ni.il zwei liiiitereinander stilicnde 
gekoppelte SAulchcn den über zwei Arkaden iiinwe^gn- 
wölbten weilen Höpen, und die dazwisclien liegenden Arka- 
den werden nur von einem Sänlclien unterstäm. — in dem- 
selben befanden sich die Uaushallungsrfiume. — Im zweiten 
Gaeahoaea sind nllanthalban awei gakoppdle Siulchen 
kintarainaader In den ArkadealMMagaa angeordnet, 
und in demselben Creschosse waren ehedem das Landgrafen- 
xireroer, der Bauketsaul etc., und die noch jetzt vorhandene 
aber vemuithlicli im X I V. Jahrhunderl sehr verAnderic oder 
gar erst eingebaute Kapelle. — Im dritten Geschosse sind 
nur in der Mitte je<iet Arkadenreihe zwei nebeneinander 
it e h e a de Sfenlchen vorhanden. Dan grOaste» Tbcil der 
Btaadlebkeltca aabm biar der lÜBnaalBgenBal etat — Ol» 
Arkaden aOar drei GasahaM« atake» aaraiedrigca BrOstan- 
gen, and dlaht ^Mnler Hegt ein adinwier aadi den Arkaden 
zu offener Gang, der 2n den verschiedenen Zimmern ud 1 
anderen Räumen führte, — .Sfimmtliche Sünlchen haben 
den tittischen Fuss '). Teber einige der Knptiftle ». oben 
S. äS| Aber die Ornamente ^ u. Xi. — Dieses GebAade iie- 
fitrt den Beweis, dass man in jener Periode, j^anz abweichend 
Zeil, dcrgleidma Fvachlgeblnda 



XIII. Jahrhundert. 



Die Bauwerke des vorhergehen den JabrltutHieris wa- 
ren, wie wir gesehen haben, nach einem und demselben 
l'ianc und nach einem strengen Systeme angelegt, nar 
in der Ausführung sehr mannichfaltig. Man war swar 
kB der Banknnat aut featem Sehritt immer vatwlrla gogaa- 



gen, und hatte nach und nach Herrliches hervorgebr.-iehi ; 
allein man war doch nur anf derselben Balm {;eblielipn, 
und halte sich aus den Banden 'des HerkOmmlklien, des 



■l VeifL (torie Wttaar, l*-*". 4. 9, nauns Hsuiemtei. 
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•trengen it was gchweri&lligen Basilikenbaii«« «tdhtlMNlnai 
Vihmea. — im XIII. Jahrhunderte entTaltete sich dagegen 
ein« Regaainkeit und ein Aufschwung wie in Wissenschaft 
Bod Knost aberhanpt, so besonders in der Bankniuit. Uie 
KrMniCe ]uiU«n «Üm Hoage meatt Ideen entwickelt, die 
naii MM d«B HitgHilHidtt harilbwfslindit hatte; die Ver- 
bewemNir «tor ■towWeliwi EiwUlitaBgMi, lUMtM htnw 
gemfen Atrefc (Me m Jenen HeeressOgen nlMMg geweaene« 
Aii-n ( MLiiiigpii, ilas Empnrkomincn dos BürgertUames mit 
■trliipni (refolgc, Handel uinl (Jewerbe, Imiten Allffm einen 
neuen Umschwung gegetx'n. yian bvf;anu italier auch an 
Jeaeai Mrengen Systeme in der liaukuust ieu rütteln; man 
fing im$ TOn den massenhaften nnd gedrückten Formen m 
kMwKa md leidnena VefUltniMMt ftb OMtgthm , vb4 
«in«n iMHMi, Kehgetate — g ewe w e nen Styl wm eraehaf- 

fen. Mehrfaches unslütrs Sfli\vniikfii und Uruhrrirrfn, 
welches eino »olclie Crisis nnlürlirli mit siel» Ciilirltj, halle 
gt'gfii Eildi^ lies XIII. JnlirliundKil.s dir Folge, dn.ss mnn. 
wie. />). Schiaate ia seiner Ikunstgeschti-lut- troirind 
bemerkt: v<lu Vertieale, welches bisher mit der Horizoo* 
taUmie in gUMhem VerUUtiiiM nUg« Wirda des ro- 
MMriedum ÜMUtjlaa Inrvwgebndtt hnlie» tanier ndbr 
heraushob, bis endlich der gotliiscbe Slyl alle UdMiigen 
liindeniissc dieses Streben» beseitigte, indem er den küh- 
iieii Gednitken fa-sste. von Horn alten Herkommen horizon* 
talcr i.ageruijg gouz abzugehen, dea ganzea Bau mit schma- 
leii, MnkrecbteD Gliedern zu construiren, und die Winde 
mmi ab BaawahwihlBW der oSeaen Tbeiie, als blosse FtUnn- 
gen MBnunlBgan'*. — Dhaan Sinbn flhila in waiMfaM 
Verfolge SU den ng iMBl n kalMl» md in MOTWl ai MU a fc ai i 
den Spitsgewttlben sieh Terii«f«nden Kinnen Im Inneren 
der Kirchen, denen man s''''pl'''-''tig auch im Aeusseren 
durch weit hOhcre Thürme, uls bisher, durch iuipoi^aiitere 
Portale, Spitzgiebpl und s<iii.sii(;e vcriicalc GebSudethcile, 
vor Allem aber durch schlanke, die gnnse Kirchenwnnd 
dar HÜhn nach einnehmende Fenster und dazwischen 
MUnw nntelegre bohe Strebepfailer abM UabecciaaiiM- 
■nng Mb der inneren Anlage m ettliellen waasle. Diaaa 
■enc Form Ist der gothlsclie 'genunnische i BanstyL 

Das System des Bat>ilikeubauei, aber lic^t auch 
den kircblichen GebAuden des gothischen Hnusty- 
les noch immer som Grunde, wenngleich Tielfach 
Mndlfiairt. Wir ersehen dies aus Folgendem : 

Dar «rate FortaehrUt, walchan man bn VerbUtniaa 
n der MMtw» PMieda Maahto* war der» daaa nwn daa 
OawSlba, welches Usher nur den Chorranra und den 
Kreusfaaa flberspannte, nun auch über des ganze Mittel- 
schiff erst I ( I kr :; dir. bisher glatten WJiiide de« Mittel- 
sobifTes tiui .<ichlnnkt:u Waudpfetlecn und Ualbs&ulcn 
besetzte nnd darauf das Ge%vOlbe ruhen liess. Dies« Ein- 
richtungen gtdi man «neh san Tbefl den SekenecbilEen. 
Je von der Form den Gawdttaa Ung m ab, ab bei Jene r 
Umgesitaltiuig bn lanaion «nab den Aonsserc eine bedeu- 
tende DmSndiimig «rlUir. Venn ncbmltcb das Deckenge- 

wülbc des Rlltti'Isc hiffe.'i <K i II, '.bopeiiful iii erhielt, 

.so leicle man aus.sen an driij MilteLscliiff uiimitteltiar unter 
dein Daebr Sirebebrigrn an, welche auf niedrigen Stre- 
bepfeilern rollten, u eiche nur bis zu dem Dache der Sei- 
ai^iffe reichten. Hiesc Form der Kirchen rechnet BMI* be> 
reiu an dem golkiecben Stjrle. Wir Inden ai« «a di«. 
aar Zdt mabiÄMk am Rbein etc., aber anch noch im roll- 
endeien gothischen Style z. B. nm Dnm zn Piilln, an 
der S«. V'Mtskirche 7.n Prag itiiil nndcrivärts Dnbei be- 
hielt »» III )i Ji 1 h die niedrigen Arkaden i -iin n iMittcl- 
schitT und iieiteaeckiffen; die hoheu kahlen WOnde iu 



Mlttela^lÜB über dhaan Atkaden, wetdM nar duliwelia 

durch die flennlbtrSger Abwechselung erhielten; die nie- 
drigen Seitenschiffe, die sich aussen an die Umfassungs- 
mauer anlegten; endlich die Eintheilung des Mittelschiffes 
in Qnadrate naflb dem Maaaee der Vierung des Krenz- 
bancs, aaa dem. IMbetaa Bana^la bai Thfirme, Giebel, 
Cbatabaebbiaa ala irardeB nrar bedcnnend adidbt, jcdeab 
ahne allentkalben Ihre etwas sdnrerflUltge Form glnalhii 

«bzujinderii. 

Der z w e it e und zwar der all e r b e d eute n d .nt e Fort - 
I t>cbrill war der, da.s* man die Wände über den Ar- 
kaden des Mittelschiffes in der ganzen Breite 
dieser Arkaden und bis zum Anfange der WAl- 
bnng daa ScbifYaa glnaliob hernnaanklngt nur bobaj 
fraiatabanda, mit dar nun in nllan Tbailan daa 
Gebfindes durchgeführten spitzen UeberwOlbnng 
harmonirende Pfeiler von massenhafter, aber durch ver- 
(ieale (iliederungen •!;einililerter (iestalt , anordnete, und da 
u&iier neben einander stellte, so da»8 das Mittelschiff 
und dessen Wölbung nun nicht mehr in Qnndnla^ 
Sonden in linglicba Viaraaka getbeUt iat; daaa amn 
denuiaab dla SaiiaBaablfT« tiaiah h»«b mh in Mit- 
lelschiffe mUff» wA «IIa drei ScbtfTa natar ein 
Dach brachte, dabei Sttch anstatt der bisberigen StrebebC- 

als Widerlagen für die Wfllbmig hohe StrcbepfeUer 
an die Anssenmaner der Seiteuschiffe legtci eitdlich 
ober die Beleuchtung aller drei Schiffe durch hohe, nur 
in den Umfassungsmauern der Seitameahiffe an> 
gebrnebte Fenster bewirkte. Tblrnw, Giabd, Ghnnb' 
addnia etc. erUelMni dabei weh acUankare ViiblNahil 
nnd leioblare Tenrierungen, die TliBrme dfter darcbbra' 
ebene Spitzen. 

Anf diese Weise f;ehin;;te der gothinche ItAUfityl ge- 
ilen Knde dc-K XIII. nnd Iiis 8ur Milte des XIV. Jahr- 
hunderts ZU seinem Cnlminationspunkte, von wel- 
chem er in der Folgezeit nach und nach wieder baraballaf^ 
Ms er endQdi dwreb de« Ranaieaanaea^l vecdiingl irwdc 
— Daa Xiil. Jahitanden war aa, wo ffe ITnigefltaltiiBg der 
früheren Bauart vlilerlcl Absliifunp' n . u flu rr-hwandeln 
hatte. Mnrxher, der einen Itau leitet<i, huig noch nn den 
alten roinaiilM !.( ii I ormen, .^ber der KiuiluNS der neuen 

Ideen bewog ihn denselben einigermaassen nachzugeben, 
nnd so antatand ein romanisches Bauwerk, worin groba 
VerstHaa* man den reinen Stjl Torfcommen; abi Andarcr 
neigte liidi an den aanen Sjfalama bin, er kronle nber die 
Fesseln seiner früheren Studien nickt abstreifen und mischte 
romaniacho Elemente dem neuen Style bei. Dieses Hin - und 
Herschwanken tritt id>i)i;efiilir gegen Anfang des Xlll. J i In I ii 
derts ein und dauert bis gegen de«9en Milte. Um dksen Zeit- 
raum SU liezeicbnen, pflegt man ihn die I'eriode des Uebar- 
gangsstylaa an neman. Während deiMlbcn bat maa 
mebrara mm Thall aahr badantenda Banwarka bi Daalsib. 
land, nabatendich anob biSncIiscn, aofgeRlhrt. Von da an 
hi» gegen den Schlnss des Xlll. Jahrhunderts herrscht dar 
friihgothische Bnnstyl . dei auch in SadMen dSHlh 
grossartige Kirchen vertreten ist. 

Aus diesen Vorbemerkungen Mgi la bt ritdl« daaa dla Klf» 
chen des Xlll. JnhrluHtderta 

theils im spltramanianbaa S^la, 

tbeUa bn (aagennmlaB) Uabargnngaatjla, 

ibaBa Im fribgathlaeban S^la arbntt •ind'>. 



■j Wir T»ratrk>rn uBlcr frftbgslh{a«li«si BsaMjle d(B» WS nsfhsdt 
BIfihckkrit uimI Kraft, mtUtnlt VM UabciMiBt uai ihiinstsbii An»- 
•cbatkkaac, hsnsdkla. 
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Alle diese Kirchen haben mit einander genaciu, <lnsii 
sie keine im Xlli. Jalirliundert erbaute Gry pten b«!>ii/.eii; 
den die Ci^irta m Mamlebca g/AOtt», mi» wir gMaliea b«' 
Itti» dem Brirtan <h« Torifm JakiliudMt aa, «ad dl« n 
Naumburg i»t im XllL Jalirfansdert anr «nveitert worden. 

Die «rat« Klasse der GeMade Ilstt die deuüii-luteii 
Merldll nie ili'i- Ausariiui^ tlvs roi]ianiM;hen Sl\les i.'rblickrn. 
Diese »jii'iugen seiir ei keiuibar an den Ihiiuen des KIoKi>>» 
Heiligcn-KronE bei Meissen, erbaut 1317—1933, in die 
Aagaa. OiuMiraclKet dt» Iktfwhaluaa nnaniiMlier Haa- 
ia dar Aslage d«r Ktreia nil randaa N U ah m an 
■a aai aUUdian Seitenschifb (ein aSnlUeiMS Sei' 
liHtte sie nidit,) selgvn sich doch Spuraa eines 
Spitzbogen!:' ■ , Iln s, womit das MitielhcliifT äberdeclu war, 
und einseliK' s|<Ui;lio!(ifro Fenster und Tfaürea neben den vor- 
lierr»chenden ruiullin^ii^en; auch hat der Pfeiler (DI. VlU, 1), 
welcher den grossen Schcidbogen an der Chornische 
tilgt, bereits viele gotbische Elemente. Er ist von sehr 
magerer (Seeiakf lu* naverhOUiilss massig tiefe EelMa* «ad 
la dieaea Hegen dlinne, liolw WaaMalea, deren kdeUHrw 
mige Kniiilillc otrii !ii niüicnbösf hei auslaufen; stnU des 
eckipfii. über «leii Knpilf'ilcri btliiitlliefiLii Dfcksinises iler 
rniiuiiii,i« lipii liaii.'ii'l ist derselbe bier nach der Form der 
S&ute abgerundet. Der Säuieufus« (BL VIII, U) bnt über 
der Hohlkehle swei scharf abgescfaaiegite niedrige \\ uUte 
•bereiaaader» eine Formt weldw aar aar gotlnsc^u Sau- 
ait |»aaat, wogagea er efaM Blattfanileniag aa äer PKaA^ 
and der Pfeiler Auskehlungen an den Ecken hat, die wieder 
dem romanischen Style angehören. Noch regelloser sind die 
Einselheiteu an einem NebengebSnde, >Milirsi'heiiilich dem 
Refectorium der Nonnen, susammengesteUt; neben »tarluiu 
8Suleu mit Blattverzieraug an der PUnthe, ausgekehlten 
IMeUereoken mit umgesohiageaen BUttcra am SoUasie der 
TIrilNii and.Fenettm, alauatlkh 
Elemente, finden wir an den Sfiulen ganz ab- 
Venierungen. So snigt die Säule (BL VIII, 30) am 
Kapitül swei Halbkreise xm ribiilielier Form, wie wir sie in 
Gernrode (Bl. Vll, m) und in Paulinzelle (Bl. VII, 9} 
sahen, allein die Art und Weise, wie sich die, an der daranier 
lieginnenden AnskeUuug angebrachten, vorstehmd» «nd 
acaikreciit beraMaalendra Streifen an den unteren Th^ 
dieaerüelhkreiia aaeaUtcaeaa, aad eioli daaa in da 
knaebaft TeHaafait oiae daee die 8lale Oum dareit 
SchaAriug abgeschlossen wird, ist vOUig misvcrstanden, 
und weder dem romanischen, noch dem gothischen Bau- 
Kivlc aii.<;cniessen. — Aebuliche Ausartuogen anderer Art 
bemerken wir an den Bog^eiifrlesen derjenigen GebJiude- 
theile der KIrdie ■ml l.'.'lua, v^jIdiL- iIl-hi, Anfangs de>! 
XOL Jabrhaadeita erfolgten Umbaue «ngeliaFca (BL 10 
aad IS). Oer elae Üeaer BogaaftlaM hat die Farm alaar 
Sehlangenliuie; aro anderen sind die Schenkel unverhAltniss- 
mSssig lang gestreckt und unten auf rohe Weise abgemndeL 
Die zweit«' Klasse, nehmlieh die Itaiivserke des 
Uebergaagsstyle», gleicht in der Haupiaatags deii Kirchen 
dea Xn. iahrhundertti dadarch aber, dass man fast allge- 
maia naa GewSlba tob mebr oder weaiger dentU» 
ober BpUabosaagaalalt, adt B l bb en 
alle Haaptthelle der Kirchen apannte, 
eine wesentliehe Umgestaltung, weldie audi flir an- 
deren GebAudeiboile vun liedeutendem Eiitiloss war. Mas- 
senhafte Qneergui'ie, iu Form yon ScheidbOgen, mnss- 
len als HauptstQtse der Wölbung über das Mittelschiff aus- 
gespannt werden; diese mussten auf hervortretenden Mauer- 
Teiätlrlnugea, bi Form von Wandpfcilem, iimerhalb des 

■B fiawftlbtrAger* 



welrhe öfters mit einer vorangestellten Bttrirni 
und einigen XebcDsfiuIchen aosgestattci abd, FUr die 
£ntf«rnang ebme aoldica GawBUnrigei« vam anderen, 
aad ilr dfo awiaehea dleeea beiden aad dea swei ge- 
genObersteheBden Ge« albtrAgern inneliet;endc Wülbuiijj 
behielt man der Festislveit wegen ilns ljuadratinna.ss der 
Vierung de.s Krvuzbaues . \i-elclies man bisher für di« l'fei- 
lerstelluug beubachtet hatte, meist bei (s. oben S. Ii), 
Um jedoch dea ArkadiaMraBpnt kaliH unverhAltnissmla- 
aige Weite aad 8p«naa«g aa t>tan» wie diaa alMbfg ga> 
waMB wira, avbald eia GawOlbtrigar nnt dem aaf dcr^ 
adbaa Seite dee M iMdacUMw aeben ihm stehenden durch 
elae ArfcadenOffhuhg Tcrbaadeu werden sollte, so aber- 
sprang man jedesinal einen Arkadcnpfeiler, brachte den 
GewOlbtrAger nur allemal aai sweiten Arkadenpfeiler an, 
gab diesem aber auch eine grJisserc Hrciie. Somit ünden 
sich swiachen dea liohen GewalbtrSgeni stM awel, dar^ 
einen niedrigen Meiler fiitiiMiiii, A rhulnaflllBan^eB Daich 
dicae EiaitelNaBf Tettwil aB da r Gaw«lbtlAger im Mittel- 
•eUff erafW ii Wi d ee iea Wiade alcii melkr ala eine uuuu- 

(erbroehenc Klfiche, sondem als ein regeTin.lssjg gegüe- 
durte.s Ganze, tselches ein entscliiedeneü Aubiraben nach 
UOhenVCrhültnissen und eine organische V'erbiitduug der 
Seitenwinde Mit dem Huuptgewölb« ausspricht — Vn 
auch den KreosbOgen eine Stütze sn geben, stellte maa 
gew«halieli aeUaaka Wandatalaa ia die vocapiiagnidaB 
Sekea der GawalbtrSger, dte aaamebr aaa eiaem Wand- 
pfeiler mit Säule und swei NcbcnsSuIehcn gebildet erschei- 
nen. — Bald suchte man im weiteren Verlaufe der Zeit 
dein ganzen Baue dadureli mehr Harmonie zu gewfthren, 
tia»B iuan innerhalb der (mit nlleiuiger Ausnahme der 
Kirche zu Arnstadt ) allenthalben spitzbogig fiberwOlbten 
Arkadeadffaangea Waadaäalca aabraabte« 

I, tragaa, aad dea Ii 
(fieaen. ha XB. Jabthaadett limdea wir bereite dleae Aa- 

Ordnung unter anderen in der Vorhalle zu ThalbOrgel 
(s. oben S. 27^); im Uebcrgangsstyle ist sie sehr allgemein, 
und sie kommt sogar in Memlebcn vor, obgleich das 
Mittelschiff hier ohne Wölbung ist. — SAmmtliche Pfei- 
ler und Sllttlen der GcwOlbtrftger liaben Kapitlle und 
Deebaimee; iaiitere liehen aicb oft als Baad Obar die 
WandlUidtea voa efaiem CtewiMhtrlger aam aadbre& — 
Der Spitzbogen wird nun auch bei grosseren, im Inneren 
der Kirchen vorkoiaineuden gewOlbten Theilee angewendet, 
wogegen die kleineren, zugleich nach aussen gewendeten 
Oeffnungcn, z. B. Portale, Fenster, meist nodi dcu Ruud- 
bogen behalten. — Im Aeussereu der Kirchen waren aa 
TonagUob ^ Tkirme, wdebe die meiste Vartoderaag 
afAduaaj aum gab Ihdea etaw aehlaakara aad iiaHiahara 
Gestalt; auch errichtete man ausser den beiden Haapt- 
thamien Aber dem weltlichen Eingänge, den man in der 
|!( :t l /um Hau|Heinf:rMi;.:r erhob, oft iiix.li i;i Thüraie 
an der Ostseite, vorzüglich aa bischöflichen Kirchen oder 
denen grosserer Stifter; oder man brachte auch wohl einen 
Mitteltbarm Aber dem Gevierte des Kreaibaaee an. Die 
aialMB aadaraB OohindaAiiiie dea laiaereB Banee bBe« 
hea jadoali wie ha roBNarfeeheB M«r daa» iia 

leichtere and sierltehere Formea eiUellaB. 
In diesem Style sUid erbaut: 

die Klosterlärche zu Memleben; 

die Liebfrauenkirchc aa ArBatadt, IB i 
und ThunntMue; 

der Dom «i Naambnrgi ia 
Kraaabaaai 

II» 
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4Üe Staiddrehe zn Freiliiirg, in ikran Kren- 

ninrriil'üui ; 

dip Klosd rku tiie zu Afililenfart, in ihren üeberrMlen. 
Die oliiiK<>nihr im Jahre 1.200 erbaute Kirche zu 
Memleben (BLIY, 1 u. V, 1) igt uoter den genannt«) die- 
jenige, welche den Pfeilerbasiliken der frfiheren Jahrhunderte 
am mciatea Ahaek^ Indem aie keine GewAlhtrAger, aoedtem 
TSlliK glaue WiBde iNilißltelMUlli» Ut, ad dicMe adt «inw 
(Inchen Ilnlzcleekc versehen ^wesen ist. Daas sie im 
Kretizbnuc luid Cborrauine überwölbt war, scheint ans ihrrn 
Ruinen hrrrorzngehen; gewiss ist, da«»; riu^v > ili ii 1 t - 
den wcHtlirlten Thürmen anch einen Miitelthurni niif dem 
KreugeTiei-te, rumlbogige Fenster, claen mit Liseen ciuge- 
fueten Randbogenfttea unter den Dacbaimae, und «■ jeder 
Ilm bcUeo bnaerme «IM iMadtlge, der aedi vorini^ 
aeaAfale Ihnlleht», Voriage bette'). Sie Arkaden inliiiiierai 
ebid apitzbogig, nnd innerlMlb flirer OelTnangcu mit anler- 
Mrlltcii Bügen zur UnterstQtzang der Arkaden versehen 
(Bi. VlJi, U u. 1.^1). Dieae Bagen mhen «nf starken Halb- 
sialen mit unverzierlen aoagekeblt«!) K,i|iitiib-ii, einfachen 
Simaen and F&s»en, an deren Plinthe das Eclcblatt eracheint. 
Statt des Quadrates, nach welchem man die Pfeiler des 
]ffillela«Ul[BB anaMfdbeii pflcftet ist hier »chon da« lAng- 
liehe Vieredc,' mT das VeiUMae de« gleichseitigen Drni- 

eckes gt-j^rfinilpt, zur tiriiiult.-l^e geiiriitimpii. — l rl A'.y 
eincelneii (iebäudotheile an den bcireffeiiden Stellen unten. 

Die LFKlrehe /u Arnstadt (Hl. IV, 2 nnd V, 2) 
xei^t sich in ihrem Laughaiue nls eine Preilorbaitiliica, in 
Wtleher ein breiter Pfeiler, an welrbeiii der t;e\r(jlbir8ger 

aasebirftcht iat, oik eineai ««iiaMleii Pfeiler, worauf ewel 
Arkaden nben, ebwedeelt. Sie hat BBinelwMHPelini nmd- 

bogige ArkadenSffliaagen ohne Halbsinlen und Bögen im 
inneren. Ueli«r den ArkadenOffnongen aielit man grosse 
hnlbkieisitirmige Mancrdnrchbrechangcn, welche eine \rt 
Empore bilden, wie in Gernrode, aber aie «iml ^.in/. 
achmacklos und ohne Sflolcnstellnngen. Die stuniiir^cKjdt/.- 
ten GcwClbgurtbAgen im Mittelachiffe sind ohne Gliederimg, 
flberliaapt von einfachster Form. Die SStdennelilfte der 
Kebenslulchen, welcbe als TrAger der KfeuiMgaa des 
BaaptgewOlbes aiigebtaelit aiad, nieht aber die WHfelaflule, 
welche den (iewlUbfcurtbrigen htützt, zeiL ii m lirere. aber 
nicht jedesmal an den versehiedenen SaiiJt Ji m jrleieber 
HorÜtODtallinie .aiipebr.nelite I e II e r fo r ni i ^e Kinpe; .sie 
kn—ifin hier xtua crsteitinule vor, sind anch an den SSul- 
chan der Fenater angebracht, und Bade n räch im llebei^ 
gaagaetyle an Portalen «nd Fenetem et&, aneh noch an 
den SAiden der dem gothieeben Banatyk angehArigen Kii^ 
clie zu Pforte wieder. Dio«e teUerntnnig<> Verzierung. 
znsanimeDgenoromen tuit der den gothischen Bau^t^l >er- 
rathcnden Ausstattung der Kapitale, und die Form der Riblicn- 
profile (El. VII, 7) Oberzeugen uns, da»8 wenn auch die 
Anlage des Arnstadter Langhaoses um das Jahr nnd 
vor die des Domea wo. Naeroburg und der Kireke sa 
MildenfnH an eetian ict, deaBock die Aaeffllirang 
dna Bann TOWiMIth atahtwe Mrzehnie und bis nach 
VaRenimg beider zuletzt enrfthnten Kirchen angedauert 

Iml. — Ein nledriirer Rundbogenfrie« lüuA aus^en unter den 
üacksinisen bin (Ul. VI, 11)'); über ihn, die Portale, Pfei- 
ler, Sftulen, Simise, ete. unten. 

Der Dom xu Naumburg (BL VI, 3 aad V, 3) gehOrt 



' \ rrgt. .s..rir M 1» I «bc n , BJ. 1 Ulucr«! Hluptwerkci, «i^Ic&ri 

dir mcb r\,irr «Itrn , von .^c»tmr«lr» in ipiniT Chronik nitgf iNclllrn 
Abliii'li:l>n frjjlimr Apiicht der kirrhi- iJjri'.ctUi unJ Ol. 2 — 7. 

•) Vergl. Sm» ticbw(ribur(, Bi. 2-8 uaacrc* HaiviWMint. 



in aeinem l4ai|jiaBet nad Krenabaae den Pfeileriiasinkca 

des I7ebcrgang88tylcs an: die beiden riifire nber einer spS- 
teren Banarf. Der O.slebor nebst der Apsis ütid bei die- 
sem I mbnue durcb einen neuen Chorrauni mit fielecldgcffl 
Schluaa ersetzt worden; die ninde Nische an jedem Kreuz- 
arme aber steht noch, nnd bildet chie langgestreckte ICa- 
pellft. Jene Uleaua GabiadetheUe sind die grosaartigstea 
nnd aai reidiBtea anegeatatleateB ans Jener Perlode in dm 
sichsbcben Lftndem. — Wir begegnen hier aneli einigten Ge- 
bSttdctheilen, welfhp wir bisher noch in keiner Kirche fanden. 

Dies sind die h'-< Ii-' u.erk^ürdigen, am Eingange ans dem 
Mittelachiffe in den (i-t und Weatchor befindlichen beiden 
Lettner oder Lectorien. DwrglaMian Einbaue bestanden 
nr^rti^^lidi wohl aar ans Manan, welche den nur ilr 
die Oeiatli«ldwit aOeia beatinnnicn Cbnr (in wdiAem aadi 
der Havplaltar stand) von dem ScihlA der Crelie, wel- 
ches den Laien nur zugAnglich war (und dtrht vor der Schei- 
dewand den Laicnaltar eutliieli'), abschied, und durch Thö- 
ren beide Rünme verband. Erst sp&ter wurden diese Schei- 
dewSndc in Einbaue von 6 — 7 Fius Dicke verwandelt, welche 
über die gaaze Breite des Chorranmaa eich Unaiehai^ 
Thfiren haben, nnd ■» dnar nateTona TCtaahaB Out, 
die meial «huck akia heaondaia Stiege angfti^ick, nnd 
Hardt Balnatrade» anf der Vorder - and nnterselle ge- 

-I liüi. i 1,1 I'ie Itestiminunj; rlii =ri Lctliier war, um theilswie 
tlje Ambonrn der .illeliristlielien Kireben nL» l'latä zum Vor- 
lesen des Evangr-lium.s nder der Epistel oder gewisser Ge- 
bete, thcils als Siingercbur bei kircbenCtierüchkieiten zu 
dienen. Ausser in Naumburg und MeiaaaB kaben «ich 
hl Magdebargy Balberatadt, Minnter etc. daij^ci- 
ehen Lettner eriialtea; aflehi airet Lettner ia deradben 
Kirehe , ^ nn denen einet sosar noch tni i riianiscben StTile 
errielitet ist. ivic in Naumburg, sind aiiilet^lirts nielit 
bekannt. - Diesei- ruiniiniselie Lettner bejrränzt den Ost- 
eb(ir. Kr hat einen rnterbnu, der um drei Stufen hCher 

liegt als iler Fussboden dei Kirche, nnd aus drei randbo- 
gKgen HaUen besteht, dnrob weUhe nan mittelst zweier 
TUraa mul aedis StiÜRm auf den Iber der Cni pia liegenden 
Chor hinaufsteigt Diese Hallen und der darauf belindliebe 
Oberbau werden von mit S&nlchen umstellteu l'l'eilein f^c- 
tragen '). Der Oberbau zeigt eine Plutcforme, deren nach 
dein Mittelschiffe gewendete Balustrade rundbogige, von 
Sauh ben unterstützte Blenden hat, in deren Mitte in ovaler 
Einfaaawng Chriatns sitsend nnd segnend dargeatelk iaL — 
Der andare Lctbwr aai Wasichore seigt den gethiaeten 
Bamtyl; flliar ihn aaten, bei Besprechung dieses Chores. 

Die Arliaden des Langhanse» smd in gedrQcktem Spiu- 
bogen fiberwKlbt. Innerhalb der Oeffnun;; jeder Arkade 
ist nur jeder Seile eine Wanilsäule als Trägur des, der 
Wfilbun-; unterstellten f;uilbof;ens angebracht. Die im Mit- 

telschifie stehenden (TewölbtrSger haben awiaeliea Mittel* 
nnd NebensAnle noch eine vorstehende mt IwiOiideraHi Ka- 
pital veraierte Pfeiler ecke, and dar fiber der MittelsJnle 
nnd der PfeUeneli« sieh erhebende Han|itgiirtbogen des 

CewOlbes ist ans zwei übereinander hervortretenden srliarf- 
kanlifri ii üurtpn gebildet Der auf jeder Seite dem Ilaapt- 
i;urtbo;;ens in der Eeke demselben an^i brachte dflime Willst, 
und ein anderer in der Ecke des Sehildbogena liegende 
fihnliche Wnlst, trerden van der neben jener MittelsXule 
alekenden Nebenatale gaUagen;. Die WaUnng dea Mild- 
ackiflbs md Kreaibaaae besteht ans ribbcafaiaani Krcas- 

'} »ic »ind den (wf Ol. V|l, Ü abgebildeten) »lulclien In äia ö>i- 
llcben Tlietle der CrjrpU Ibalich. — Der Lettner und leine Kiaielbritru 
«ia4 daraiitclll Serie Naa«ibnr(, H. 10 und 11 aaieiet HupfaMilui^ 
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gewClbe; nur das letzte westliche Gevierte de« ]VliitcIi<chiffes 
zeigt einfaches RibbengetvOlbe, da«: einer späteren Erneue- 
mng beim L'mbaae den Westcborcs angehören mtg. Die 
ruudbogigen Feniiter der ftltcsten Gebfiadetheile rfl 
«ad a* BMiucra «nUteetOMcbM Caied«nntg«iii 
alatMt «la m •nderaii BMwerinn dmalbe* Periode. Ab 
der AoMcnseiti.- iJiiift ein vnn I.ispc-n untcrbroelicnar Rund- 
bogcnfrle« uiittn «lein Uucli>i!iise liiii. Auf iler Norditeilc 
lehnen sieli scluvcrlallisc Stiel)C|ifeilpr an das Miltnlschiir 
als Widerlage an (Ul. VI, ii), die aber ulluiibar aus spä- 
terer Zeit sind '), L'eber ThGrme, Vorhallen, (wobei uir 
mwlt de« angebmleii OalUclMa VhtOiu d«r Crypta sedm- 
koi wmbB,) Portale, Pfeiler eta meo. 

Die Stadtkirche zu Freiburg war arapribt|^Idi in 
ihrer (irnndform dem Dome zu Naumburg gewiss ganz 
Ähnlich, wenn auch in den üimcnBionen kleiner; cIdcIi hat 
sie eine andere Gestalt erhalten. Im XV. Jahrhuiidcrl luti 
man oehmlich an den alten Chorraum einen neuen Theil 
ragebant und jeaen verltogeiti sleti der runden CborDisdie 
tfami Tieleokigeii CbondUoM an den neuen Theil a«8«MU(, 
mdi gleich aettjg «der alwaa apller das lieagheiie angefin- 
dert, indem nu» dessen Mberee IGttebebiff vnd idedrigere 
Seitens eil iffc \M-^ri.ss, alle drei Schilfe gleich hoch machte, 
durch hohe %'iili.tkisp PWIer Rchicd und sie unter ein Dach 
brachte. Der Kieuzbau und dur daraustusscndc Theil des 
Chorraumes, ingleichen der l'lmrmban nnd eine vor dem- 
selben befindliche Vorhalle, btikiciicn clubui iluc frühere 
Gestell. Im Kreaxbiae nad deai alten Theile des Chore« 
ist der Raadbosea Toiittrracliead, «ad das GerieH» des 
KreiizbnuL's ii>t mit einem ribbenlosen Kreuzgewölbe <iber- 
spaiiDt, über welchem »ich ein mai^enhafter Mitt4dthnrm 
erhebt, der jedoch mit di -o \:--,".t;n dos KreuzbnucN niclit 
in Verbindung steht. Der chRinnU an der Au$»»eu.sc ii e der 
Kreuzarmc nach der Westseite zu unter dem Dachsbnsc 
bialaafeade Kfladbogentnes ist darch die KrbAluuig der 
SeÜeaadiUli» ia da» laaara der KIrdia Uailac«a«ea* tnt- 
daa, vad nan gewahrt Ihn Wer an dca an das Iitagfcias 
anll^Dden Tbeile des Kreuzbaues. üle raadlM^gen Fen- 
ster der noch stehenden alten Gebrnidedieile sind im Ver- 
hfiltniss stt denselben gross; sie zeige« älmliche Ausstattung 
wie am Dome zu Kaum bürg. — Die unter den Thflnucn 
beündlielien Hallen und die davorliegende Vorhalle dage- 
gen, obgleich siendidi gleichzeitig mit dem Krenabsne, 
tüui latt SfitabSgen Abenrdlbt *). Uefaer caa nad andere 
GeblndetlieOe «nten. 

Die Kirche zu Mildenfurl (TII. IV, t und V, 4) ist 
wahrscheinlich unipr dm fünf LTwäbnttn (»ebüudcri des 
lJcbergang»i5tyics die spiilebte, und als l'feilerbnsilikii dein 
Dome zu Naumburg sehr älmlicb. Von der Mitte des 
Langhauses an bis zum östlichen Ende des Kreuzbaues, 
lak Ansnahiae der weggerissciMB Apiisi steht der ftaa 
mdi, ist aber dardk den ITiabaa In da Jagds^lass, Ba- 
siehung zweier Fassbfiden der Hohe nach, und Durchzie- 
liung von Mauern zu den Wohnungen, fast ankemitlich ge- 
worden Der übii^te Tbell des Langhauses bis zu dem 
nocii in Koinen siehcudeu Thurmbane, wonutler »[eh der 
mndbogige Haupteingang befindet, ist dagegen der Erde 
glekli gpawcbl; Die aa den Krcnmnaai neben der elie- 

■adsB HiHlHn aind von so ga- 
dhlMb der lüafawawgsaawwr 
des Kreaabaaea aar aar Bdia riaBstaMa. Die Oefliaa- 
gcn der Arkaden des Mittahayiba aiad (iria aaidl dl« Vea- 



>) Ver|[l. Berie Naumburg, BL 4, 6,9, 10, Ii, 31 
wafkM. — *) VsrcL 8«ris Prsibarg, BL a bb • «ksada«. 



st«r) in gedrflcklem Spitzbogen äberwülbt und aussen mit 
einer Wandsiulc, die chien rechteckigen Gurtbogen sUMa^ 
nad an den Ecken nach dem Miltelschiife s« aüt einer» 
den Hauptbogen der Arltade tragenden, HalbsCole aaige- 
al«tl«t lU« 6ewOlbtc«(ar, Jedeamal aai nveiiai Axkada»- 
pfeHer aa^ebracbt, beatdiea aiM daer starkaa aad swel 
Keim Scheren SSulen als Stützen des. atis /.wei Übereinan- 
der vortreleiideti .scharfknntigeu Uurt4;ii zut>ammengesetzten 
Hauptgurtbosm!.. Auf jeder Seile dieser dreisfiuligcn Ge- 
wOlbtrfiger steht nocIi ein schwadMs Sinldien, woraat' der 
wnlstnsnnige Schildbogea raht Die GewOtbriMMn «lad 
aas Walat und PlUtohea anwauteagascilaL Der Uinelibarai 
iber den Kreinbaaa iat in daa JagdacUnea arft eingebaal 
lieber Portal, Fries etc. unten am gehSrigen Orte. 

F.8 kommen nun die einzelnen Gebäudetheile zur Bc- 



Nnreeliun;; 



nahmeutlich Th ü r r 



illcM, l'nrtale. 



i^ feiler, Sftnlen, Bögen, Fenster, Siiu»e und Or- 
namente dieser Zeit. 

Aa der Westteite der Kirchen siad Jelat fast dareb- 
Kdafig swei Thfirme aassardaet, daren'TnPW «UA ia da- 
nea an Arnaladt» Nanaibnrgy Praibnrg und an der 
niasieaUrehe zn MMblbaasea (BL VI, 9, 10, II, 3», 4», 
42, 49) zei^'. ; i'ie Memlcboucr uu'I l i enfurter 
ThGrme sltut u, lUiiiien). Sie rulien süii- i.üu li auf einem 

<|uadratisebun . nur in Arnstadt oblongen, L'nlci baue, wel- 
ciier vom ersten (•escliosse an in ein Achteck üb«rgeht, und 
sind oben mit einem in gltucher Form spitzzulanfenden 
»teinemea Daehe bedeelttt insoweit daseelhe nleht in des 
Folge einem mndarasa Knppddsdie bat welebea aritosea, 
wie am Dome zu Naumburg (HI VI, 0). Gewöhnlich ha- 
ben sie zwei oder drei acluef kif;e Geseliossf>, deren jedes 
mit einem Simse abscliliesst, unter wekliem entiveder ein 
von Sfinichen oder Liseen ein;;cfas«ter Uogenfries oder 
auch bisweilen eine BlfitterTty^terong hüdftoft. Die Gc- 
sebosse aiad mit Fenstern oder JUendan veneben. An den 
TMtaamn an Nanmbnrg koaaat »wh saglekih dia Zaba- 
verzicntng vor, und statt der Ltscen an den Ecken des 
Achtecke« sieht man schlanke HalbsSalchen hioanfgcfOhrt, 
die sieb In dein aus dem XV. Jabrbunilert herstammenden 
aufgehetzten Ubergeschosse in weit vorspringende Spitz- 
sSnlcbcn mit dazwischenliegendem gothischen Sprengwerk 
verwandeln. Jedes Geschoss hat entweder inmitten jeden 
Achteckes, oder doch abwechsdad snf vier FUchen des- 
sslban, ein Faamar, walehsa in dar Hegel dnrefa dn JMBl- 
telsXalehen h awd aeUanke Feaster gediellt Ist, die tbeik 
noeb im Kuidbogcn, theils im Spitzbogen, an niatichen 
Tbürmen auf beiderlei W*i»e abwechselnd, /.. I?. in l*rpi- 
burg ( Ul. VI, 10. 10), übenvülbt siiul. Am oberen Ge- 
schosse endlich befindet sicli über jedem Achteck ein klei- 
ner freistehender Giebel mit Fenstern «der Blenden. — Der 
albaihliche Weebael tat den Omnawal« «ad FenatarOber- 
«elbnngcn, in wMbaa sieb dar Debergang snm gothlaclieB 
Style ausspricht, zeigt sich am deutlichsten an den Thfir- 
men zu Arnstadt (BI. VI, II und 43). Man sieht hier 
an beiden Th&rii)i '> u man beim südlirhen anfSngt und 
dann zum höheren iiürdlichcn übergebt, von Geschoss zu 
Geschoss aufwfirts ein immer weite t'e.s Fortschreiten des 
golbischai Gca^maakca in dea Einselheitea, s. B. den 
I, Fenntini* CMabdn, de «ia eine 



xm. Jabriranderls ansasebea slad. Bemericeaswerth iaabe- 

sondere sind aurli die Wasseraiisgüsse in Gestalt von Thle- 
ren zwischen deu Giebelebeu , die hier zum erstenmal« vor- 
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kommeu. — Fast in ß;1etc1ii>r Webe Rind di« beiden ThQrmc 
der Dlasienkircho zu Mülilluiiisrn (III. SI, 19, 43) er- 
tuiot, und auch hier ist tU;i iiür4Uiclii' TLurm bnher al« der 
sfidliche, wogegen die Stufenfolge des ans dem romani- 
Mk«n ia fothlMhcn ibergelMii^ui Cwd im aci fcf » hier 
HB «nletcii OcMÜMM« dM iiBrAitliai TlwnM* «iMtet and 
nm von Geschoss sa Geschoss aniWlftt selvcilctf imm 
aber auf den sQdlichen überspringt. An den Arnatldlcr 
sowohl als nii doii lilnsienthürroen süid die Ecken des 
Acliteekes mit Ituiiilclu von Wandsftulrheti statt der LIseen 
n<lei' rin/.t'lner IIalbsAalch«n nii.s<;r.stnttrt. haben auch die 
tellerfilrmige Umgebung, deren wir oben «nvfihntcn, welche 
M dem nördlichen Blasienthurme sogar in eine kapitAl- 
«Mlge Form dbeiselit (BL VI» 43, 43). — 0er Dom ni 
Nanmburg hat MMMlmMnvelse mf der Wcatsdl« awHier 
den gewöhnlichen o^^^n hcsproclicncn Thfimien, n<ii ti \ , i i 
an iler Westseite, wüvuu jtdouli <li r Mtidu'estliclit' laji Ins 
zur Hiilio des Kirchendachc* liiimiifrci« lit, iiml nichts /ii 
bemerl<:cn giebt, — ücr nordwcitdiclie (Ul. VI, 'M) zeichnet 
•ich aber vor aflea ThArmen der »urhsisrliPii LSnder durch 
■eine Bmait nw. Et erackdat fati durchbrochen, «b- 
fgMA die adilMillge Anlage siendieh ■awenhaft liL Die* 
ist dadurch bewirkt, dass an jeder der vier abgeschrflgten 
Ecken eine fünfeckige, ans dem Achteck coa»truirte, Vor- 
lage angebaut v^eli lm im unlt'ro.n (ipschosse (vom Kiii li- 
daobe angerechnet,) auf iSäulcu rultt, in den beiden obcrtui 
■bar achraale langgestreckte Fenster zwischen dünnen {fei- 
len aeign, dM in aiie» tieadraMMi Treppenihfirmclwa bil- 
dm, and aus TMl wUUeb dam verwendet «M. Beide 
untere GesdMM dilMr lüreppenihCrmeheB neigen den 
Spiubogen In de« ITeitflrwBnwigcn , das dritte ▼cnmitMIch 
erst im X\'. Jnlirlinndert anfgesetzte Gcschoss aber den in 
dieser 'lifik mauchmal angewendeten Rundbogen, wogegen 
die in dem Hauptbaue liegenden hohen Fenster in den un- 
teren Geschossen ebenfalls einfach spitzbogig, im dritten 
aber fan geschweiften Spitzbogen QberwOlbt sind. — Die 
beidoi vieredcigcn, einfach gebanlen Tbürnie des Domca 
m Nordbansen (BL VI, 13) steben ananalimtweise an der 
Ostseitp iip])en riem Chore, und die kleinen ruinleii Nfbin- 
nisclicji (ks plnitfi^schlossencn C'hores sind an die Thüiino 
angebant. Dn «las KirchengebSuilc im JalirhuiidiTt rr- 
Moert iat, s>> h'issi sich nicht eutsclieidcn, ob auch an der 
Weataeile noch zwei ThArme vorhanden waren, doch ist 
en »t vcmnifaen — Die weetltebca TUirme der Kirohea 
•hid In der Regd dnreh einen dtaa nelehen nie Ji igen 
Zwischenhan, wie In dem vorigen Jahrhundert, verbun- 
den (Bl. VI, 43, 43); oft aber ist derselbe durch einen in weit 
späterer Zeit swi-.' I i i die beiden Westthürmi' hincinpc- 
beutcn dritten TJmi ni von anderer Gestalt ert»etiU, wie s. B. 
an den Thurmbaiien /.n (fOrlitS and der Marienkirche zn 
Mlblhaaeen.— Alancbmal konaen «aeh» wie Ia 2ULJabr> 
banden, Mllteltbirain «bar den Gefierte den Krean- 
banee T«rj i. S. « der SinAkirehe in Freibnrg «ad der 
mkoldldrebe an Trenea - Brictxen TBl VI, 10, 37). 

Der erster« bildet einen selbstsF.iniiiLri n nirdri^<*n« mit dcni 
inneren der Kirche nicht Terbiinileneii liau von massen- 
hafter «{nadralförmiger Gestalt, mit Liseen und Rundbogen- 
fries, auf den ManerOftcben aber mit nrndbogigea darch 
Mittclsfiolchcn getheilten Fenetetn and dailber ank Uetacn 
SelHÜlAebeni in Form fibareck gealiailtnr Qnadraie «aag«- 
•taltat Der Vrenen-Brietsner Tbarm dlier den tbrnM- 
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gevierte ist der elnaige an dieser Kirche. Er erhebt sioh 
als mJichtiger viereclügcr. an jeikr ATnuerfläche mit einem 
Fenster versehener, oben mit einer /.«hnvcrziernng abge- 
schlossener Unterbau, aaf welchem eine achteckige Koppel 
mH apitten Stetodacb and acht Fenstern steht S&mmt- 
Kdie Fenater an Htuellbnme sind durch ein SSolcten 
getrcaat aad npilabo^ Iberwdlbt. Ob eser Tham aach 
dem Ihneran der Kircbe geflftict war, iat «watoeUeden. — 
Des auf dem Kreii/,l>aiip dpr I,FKir<he /.u Anistndt stt-hrn- 
den colossalen TInirnics werden »vir tiri ricn ^oihisdien 
Kiroilrn 11(11 Ii pr«';ilin<-ri '), 

Auch in dieser Periode iinilcit wir eini^ Vorhallen 
vor den l<a>ii>iringAngen der Kirchen, nahmäidicb in Frei- 
barg nnd Naumbnrgi eie sind aber oiader gweaarllg 
ala in vorigen Jahrbaadert. Die nach drei SeiteB oflbae 
Vrnluille an Freibarg ifcgt vor der Westseite, hat nicht 
vrilli<; die Breite des Millelschiffes, und ruht auf vier l'fei- 
lern, »richn mit iliirr staiken iiieiiriijen nnd zwei döiuieB 
HalbJiätticn vcnsiort sind, worauf die reich gegliederten 
GurtbOgen sich erheben. Die SSnlen halten treRlich ge- 
formte KetchkapWUe, md £ckblliter an der PJinAei auch 
bemerkt naa AankdUnogen an den Bekea der PfUter. 
Die WdUrang von einen PAfbr aan anderen ist in ge- 
drSektea Spitzbogen von der achOnsten Form, und die 
Hiille mit einem K reu<^;e«Olbc überspannt. (Jeher dersel- 
l>eu i.it «iii ldei»«i' äiaal, dessen Fenster im gedrückten 
Spitzbogen überwölbt sind. — Die Vorhalle tu Naumburg 
liegt vor dem aaf der Südosiseke angebrachten Hanptcia- 
gange in die Klrdie nnd bildet dn vlmcl^aa gemMoaie 
MCB Genaeb, woran der Kranngmg «Haat, 8ebi nadbo- 
gigea, anf den Hanem mbendes OewOlbe beetebt ans awel, 
durch einen auf Cunsolen ge^trit/ten Gmibosf'n ?;psdiiede- 
nen, oblongen Jochen ohne Hihhen; dagegen geheu an den 
Stirnbogen X\ ulste in die Ili'ihe, welche nuflallenderweise 
an mehreren Stellen so gebrochen sind, als wenn sie ur- 
sprünglich rundbogig geformt und dann umgebrochen wor- 
den «Inn, am ihren Rundbogen ifilibogig an matlim 'y 
— Eine Voiballe nnderer Art IbÄa wir T»r der ( :rv|)ia. 
deren filteren Thcil wir oben S. l-v IiPüclirielipn. DicM' Voi 
lialle, breiter als Jener Allere Theil, tmt die Form eines 
länglichen Viereckes (III. III, m, und ist mit zwei freiste- 
henden quadratischen MitlclpfcUcrn ausgestattet, deren vier 
Flachen mit einer niedrigen Sfiulc von starkem Unreh- 
meaaer beaetat aiad. Ueber Jeder Sdnle wOlbt aick ein 
spitzbogiger Gurt anr ünterstatjmng des tibbenloaen Kreos- 
gewOlbes. Diesen Mittclpfcilern entsprechen an der I5ni;p- 
rcn Seite des Viereckes nach Westen zu zwei \Vandpfi iler. 
und nn den schniäleren Seiten nach Süden und Nordeii, 
MO auuh die Einginge aus den Kreuzarme» der Kirche iu 
die Vorhalle der Crypta befindlich sind, je ein Wandpfeiler 
mit einer SAnle. IN« Oataeite der Vorhalle, vmn miltleiea 
Theila der &ypla dareh «nellhaer geaoUeden, a^ den 
mit nidliigen Tbflrgcwfindcn versehenen Eingang in den 
mittlemiB Theil d<T Crypta, und an jeder Seite ein Fenster 
von pigpiuliiiinlx : Form. Das eine ilü, l\. 45 u. 4»}) ist 
wie ein halhiiiondlorniiges llandwerlcsinstrunient mit abge- 
rundetem Griff gestaltet, das andere ist von der Gestalt 
eines vierUftttrigen lUeebiattea* daa Toa eiaem übereck 
stehenden Qaadrate amagbloBaea liL Dh Vaadpliiiiler eiil 
durch spiubogig» Gaito, an der Sänmeke der Maner hin- 
laufend, verbandea. — DIaae Votlnile aowobl ala der IM- 



■) Vcrgl. Serie Krribur«, Bl. 3. 3. Sefie JAtarbog, n. 19. Stdt 
Schwarzbarf, Bl. H' unicrei Hauptwerk«!, — 9 Vai|Bl.6tll« Frsf' 
bur«. Bt S-4. 8«i* Nauaborc, W. 8 cbta4ML 



Digiiized by Google 



47 



liebe, aogobaute Thpil der (Jiyjjta uml <lcs'ipii Nisclu-, gind ( 
mit dem Baue «ies Langhauses der Oberkirclif h-k itlizcili^. — 
Der erwAhnte ftstiulie Thcil der Crypln l>«8tel)t tn einem 
Tiertckigcn Räume mit vk-r freistellenden Pfeilern; jeder 
^aneUm enthllt entweder eiiiea ruiiden oder eiaen Abereck 
geMlelllen wtriStlftnni^ Kern, an jeder AbcehrSgin^ nU 
einem freistebenden SriulcliL'u besetzt. Kern und Sftulchen 
stehen auf einem quadrauselieii Kusse und unter einem 
quadratischen Dcck&ioue. Auf dieseii vier PfLilL-m und auf 
enuprechendea Halbpfeilern an deu VVünden ruhe» «{Mtzbo- 
gigeGnrlUlgWyWl^hc das ribbenlosc Kreuzgewölbe stStzen. 
J>ie Niaob«« mr weaig eduntler als die drei Sehiie de* 
DcgUckenlkelle» der CrygUtt irM tw dbMM durah dien 
«■r Jeder Seite cHra* vonpriBgeBden Waudpfeikr ■hfeMnnt; 
de bat drei rundbogige Fenster, die aber vetlMiit afnd. 

Die mit ileii Voiliallen in \'erljiiiduiig siebenden Portnln 
und sonst au di.'u Kireiiea voriiomtueudeti Eiogfijigc, t,'md 
in dem Uebcrgangsslylc von derselben Anlage wie im 
XIL Jahrbiwd^y indessen findet sich daruoter keia so aus- 
geutdiMles als In der nfichstvnrher^elunidaa Periode- 
Einige dpr<irlbrn <iiiiil noch miidliogig, die anderen aber 
im gedrückten Spitzbugen flberwSlbt Kleinere Thoren 
sind auch borizootal flberdeckt. 

Z)i den rundb obigen l'ortniin gehJirra das wal- 
lielie der Ll'Kiicbe zu Arns(adt, uud die iler Kir- 
chen zu Treffurt und Mitdenfurt. Das Arnstädtcr 
(BL X, 9) liegt tiefer iu der Kirchcnmancr, uU alle ande- 
MB) hat anf jeder Seile drei mit der telierfönnigeii Unige- 
tmag venterte und ndt P&Ue recken altweehnalnde ßtnSm, 
und schliessl mit einem Ueeblattfömiigen Eingange, über 
welchem statt des Bogcnfcldus ein gothisches Fenster an- 
gebracht ist; beides Eiurichtangcn, die wohl erst gleich- 
zeitig mit dum Umbaue des Chores angebracht worden sind. 
Die SäulenkapitAle sind würfelfönnig, uml mehr in roma- 
niaehem StyU decorirt, die Fflaae attiadi. In der ArcU- 
velt« weehaela Wnlat«, Stahe und PUttchea mit dnem hi 
der Mitte hfliunlBalmdeB Rudbagenftic«* ah. tSa ffiOxl- 
flirmigcs Steindach aieht sich Ober daa Portal hia — 
Das Treffurtoi (III IX, 17) triu weit Tor die Kir- 
chenmauer hervor und ist mit einem breiten gebrochenen 
Giebeldacbe verseben. Drei Siiulen, deren mit Bifiten- 
kuoapen an langen Stengeln deeorirte KelddcapitAle faat 
andiMnlar atoasen, atehan auf Jeder Beim. Sie alad wm 
dar Faoi wta wir ihalicto hl der Kktte m HaiL Kreuz 
beiMeieae*flmdCB,«ndniItaltiH)heBPfl8Ben. OaMcigen- 
thümlich an diesem fu.st noch romaniiiclicn Ttnue im die, 
in der Normandie und in tn^lnnd kauli^ an l'ortnleii \or- 
konni)ende Verzierung von kleinfin lUmniben (Iii. XII. !U ), 

welche an den Pfeilercckcu zwischen den bfiulcn imd in 
der ArchiTolla angebracht ist Das Bogenfeld i»t oben von 
JAnf kleinen «■WMBBwhfagenden HalbkreichOgw wngcben, 
sonst ohne Spur imierer AHnehmQekang. — Das Mlldaa- 

furter (Bl.lX, 16) zeigt ohneraclitet der spAtr-nFi-tiAiiung der 
Kirche den romanischei) Tyiuis nicht nnr in meiner rundbo- 
gigeii l eberwiilbunp und deren (ilieilernns; mit starken 
Wülsten über den S»äiden, mit i'iatten, Stäben etc., sondern 
nuch in der ganzen Anordnnng der Sftulen. Deren sind 
diel, i&a »risdien d«n theil* mit Anakehlungew, tbeil* mit 
dltamai Siridwn Tcrdertea PMtendDen stohen; als h^en 
alle die tcUcrflirmige Umgebung am Schafte, die wir bereits 
Öfter fanden. Die fast mikcnntlichen KnpitAle la«scn eine 
freiere Behandlung de« Ornnmenles ahnen, als aadeniilla 
Von einem üogenfelde ist keine Spur übrig 

9 ▼«iL M> Mliklhaatta, H, IS vumn HiiittiMrtm. Ma 
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Zu den SpitzbogigCtt Portalen gnliürcil die £ingiUige 
der Kirchen zu Memleben, au Arnstadt, wo zwei dieser 
(•ormsich finden, zn Naumburg, wo das Hauplportal und 
ein kleineres vorhanden sind, zu GOrlttz, und die beiden 
Portale daa Kleotere au Altenteil«, Jatnt an der Stadt kircha 
ni Nosaan. Letitare gahBrenndadiah nicht melir dam Ends 
des XIL Jahrhunderts an, wo die Kirche und die Hauplge- 
b&ude errichtet wurden, sondern stamnieu vom «.'hemaligou 
Sommcrrcfeeioi iuni um! vom Frcmdunliause her, welche 
vermuthlich Anfajigs de.s Xlll. Jahrhuud&iiti erbaut worden 
sind. — Der halbverlaJlene westliche Eüigang der M em- 
lebener Kirche ') befindet «oh nriscben den beiden waal' 
liehen VhSrauo, ud hat ■» jeder Sdle aml Stdan ndl 
acblichten Kapitalen» «id OManrngm «M Wdbten, Hohl- 
kehle, Platten etc.; er adiatnt gar katn Bogenfeld gehabt za 
liiibcn. — Das l\>rial im nOrdlichea Seitenschifle zu Arn- 
ütadt (IU. X, ti und XI, 47) hat gleichfalls zwei Stulen, 
mit reich verzierten und concav abgernndeten , auf jeder 
Seite des Einganges anders ontaaMotirten rontaalaeban 
Warfelkapitälcu ausgestaltet An der vwitehenden Pjeilof 
ecke Itaft eiDe Voraievwig iwi vwtieAw mid ttieraak g»' 
stellten kleben Quadraten, tn Form elnaa Giltera liinan^ aad 
setzt sieli in dei reberwiilbung fort. An der vorderen 
AusseuHiuid stillt i-iii dünnes llnlbsüulcben. Ueber den 
Siiulrn sind in iler L iber« Olbung \Vul>lo angebracht; der 
um meisten Kurücklit'geiidu ist mit Zickzack- und daswi» 
sehen liegender BlAttervcrzicrung, der übrige Theil dar 
Archhoite mit Platte», St«behen uud.HohUwhkn ansge- 
Btaltet. Daa Portal tritt vor de Hauar des SeitenscUlibs 
weit vor, und ist mit einem spilzbogigen Steindaehe in 
Form eines Wetterdaches versehen, — Der >v'cii. Ueincrc 
Eingang im südlielien .Seitensihitfe. ebenfalls mit einem gie- 
bcinirtnigcn Steindaehe, zeigt auf jeder Seite nur eine Sfiule, 
deren romanisches WOrfelkapitil an der linken anders als 
an der reobten «miMMntiit ist (BL IK, 4&), and eine 
sehanddoaa, ans Wnlal* ainar brattan Platte, mid dn^ 
sclunfilcren l'Iftttchen bestehende UeberwAlbung hat. — 
Das Hanpiporlol am Dome zu Naumburg, besonders flach 
urid breit gehalten (Ul. X. 10 u. Xl, 40 1, Ist das grCsste 
unter den obgenannten. hat auf jeder Seite fünf Säu- 
len mit dazwischen vorspringenden l'feilereckcn ; fiber beide 
sielit sieh oiine Unterbrechung ein Sims bin, der Unics am 
"■C—y Aar den K a pi Ulen mit sich herabbeogendcn Ad- 

gen, rechts mit anebanderhlngenden Pflansengewbiden or^ 

namenlii't ist. Der Deeksims über den Saiilun und ITeilern, 
und der Fuss.siiiis. worauf die Säulen nnuiittLlbar ruhen, 
laufen auf iieideu Seil4!n ohne ünterbreehiin^ und iu rei- 
cher Gliederung hin, und setzen sich gleichmAssig an den 
Wfindcn der Vorhalle fort. In der Ueberwfllbung des Por» 
tales wecbsetn fiber den SAulca Wulste, aber den Pfailem 
ktefaie GUederongen ab. — Das klehwra Portal, mehr ebe 
Tbflre, bofindet sieli in der nördlichen Mauer des Ostcho- 
Ten, und zeij^t eine lifSchst |;eschmackvalle Auszienuig 
(Bl. XI. .'S!*)';. Es bat auf jeder Seite nur einen Pfeiler uml 
eine Säule, woriui sich sogleich die Mauer de« niedrigen 
Einganges schliesst. Der Pfeitar hat «hw tiefe Einkehlung, 
oben und unten mit e i nem umgaaehfatgonan Blaue decorirt 
Dia auf der redMcn Seite anders als anf der linken gestal- 
teten Wfirfelkapit&le neigen sich in ilu-en Pnanzcnverzie- 
rungcn mehr zum romanischen als gotbisdicii Style hin, 
und auf i^dehe Waise ahid die adtOMu SUtlergewhide hn 
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Bogenfcldf; b^sclioffen. l'ebcr dieses und über die Bo- | 
genfelder der iK'iilpn niiilorrn imr^niiniiteii Eingfinge unten. 

— Das Portal der iWilürche ta GOrlitz (Bl. XI, 11) 'i 
bat auf jeder Seite vier Abstufangen mit schlanken Sfiuleo, 
«leren KiqntAI« eine nitdie, Jtidooli fiiM ankenutUeh gewor- 
Ane Of— « minag wwffmt -Huf mtt einem fcrt nn ft n i f e» 
Fosssimse rollende Fdeee elnd ran efarfholMr Fem» and der 
Decksims ihrer Kepilile besteht auf der Haken Setee ane 
einer niedrigen Platte, auf <1> > rrhten ans mehreren Glie- 
derungen. Auf diesem Sinisi> knieun kleine Engelgestaltcn. 
Die spitsbogige, ungemein hohe ITeberwtllbung ist Ober 
den SInlen nns verschieden gestalteten Wubtcn, einer 
HoUkdde« Platten etc. zusammengesetxt, deren reiche V'er- 
aienngen einen sckr Wnrrca Geidunaak Terrathen; der 
eme IVnIct eteltt swel anetninder liegende Zopfgeflechte, 
der zweite einen eckigen mit schmalen n,"iiiile'rn festgehal- 
tenen Rnlken, der dritte einen Uaumstamm <ilj^'«haaenen 
SrliHsslinSi'n . der vierte 7.>rci in i\fr S(>iu<^ ziisnninioiilAil- 
ÜBiid« HalmeoslAnime vor, und der vorderste Hand der 
Wdlbang ist mit einer Menge kleiner fortschreitender LS- 
«cngeaubcn beeetat Beispiele eines verinrten Geeebnu- 
«ies BeAm anck dte Ibrigea eraancMiiten IHiederangen. 
Das Portal ist weit Tor die mit BnndbofenfHea nnd reben 
Liiteen ausgeetattete Umfassangsmaner der Rirdie benins- 
gebant und mit einem sich tief lit'r.iljzii'liendcii Giebeldachc 
versehen, welches an jeder Ecke auf einem Sftnichca ruht. 

— Die Thür« im Kreozgange za Erfurt (Itl. IX, 41) zeigt 
neben godÜBobca noch mehr&ebe ronuiniacbe Fennen. Sie 

and hat haiitilb de« TUbTsearladae mrei gekoppelte 
Sinten Tea aatetaetater Geetdt nril WlltfelkaptüileD, de- 
ren Ornamente beiderlei Styl z('i<;rii; nn drr Pliiitlu' siml 
Blattt-eraiernn;a;en. Dnffejten spricht die <leiii Ho!;cii- 
feldc erscheini'iide Hlätirrdceornlioii dni gotliischcii t'lin- 
raktcr deutlich aus. — Eine andere 'i'hüre desseit>en 
Krcuaganges ') zeigt Ähnliche Motive. — Die beiden Por- 
tale «ae Altenseile za Nossen sind in ihrer Anlage 
ebiander alenileb gteleli <BI. IX. 18 n. X, Ii). Bei beiden 
ist der untrrn Theil niedtir ■■^•< i f iiit; die. I plirrwülbiiiig 
in gediücklciu Spitabogcn liinl iiut leielien liliedcruiii^cn 
von Wülsten, Hohlkehlen und Slillfeu ist dape^eii hoch. ' 
wodurch dqr obere Theii ein« nnverkältoissniAssige Schwere 
«Mh. Daa aaf Bi. X ausgebildete Portal ist gidaBar und 
nidiar ooHunenlirt, gebOrt nach olfenbar einer etwas frft- 
hercn Perleda an, als das andere. Dabei aeigt ai nwnebe 
Eigcnthflmlichkeiten : die Pfeiler, welche mit zwei SAulen 
abwechseln, sind über dem Fns<><:im!sp, welcher sich unten 
ohne I.Tnterbrechnng hinzielit, : n ^' ki htt, und mit einem 
dOnuen Sftulchen ohne tust», wclehes unten ohne weitere 
Verbindung aus einer Höhlung hervortritt, ausgestattet, 
wdbrend das Kapital der Sinlebea aut dem der Stalen 
ibeeniaitfaan«, Bio AaekaUang Itt itft klebten Boeetlen 
Ode« Knüpfen beaelst Die Ka^tlle sind auf der rechten 
Seite des Portales aite dünnen amgezackten, auf der linken 
mit breiten BIfittern, und die attischen Sfidleiiriisse mit 
Eckverbtndungen nn der Plintbc decorirt. Ueber die Ho- 
genfullung unten. — Das kleinere Portal ist einfacher, hat 
ausnahmsweise an der dritten S&ale, neben dem Tbürgc- 
w&ode, noch eine mit jener gekoppelte Sinle, aneh ia 
der UeberwOlbang einige kantig nl><;esehragte Wnlite, wie 
bl der getUaehen Baaait Eine iiu(;calülluiig ist Uer nloht 
vorhanden. — Die spilabegigen Eniglagn der Miknldldrche 
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zu Tmien - Brietzcn hahen stufenartig rmcli der Thfn- 
.'II vidi \ i-rfrngendc Pi :!' ! . in dereu Winkeln Hnlbsrndeii 
stehen. I'feiler und ^iiiilen ueUti ihren Kapili'iieu sind aas 
Ziegelmasse '). 

Die Pfeiler setgea Im Ueliergaagaetyle, eben M bin- 
ISg Irin fan v o ibm ge l tenden XO. Jnbrinnidert, ataw groeae 
VcneUedenheit nnd theila ilie kunstlosesten, theils die 
IcMMtrolleten Forawn; .sie gehen vom einfachsten Qondrat- 
pfeiler his /.u dem völlig mir IIutb.tAulen nmgehem j' . i 
Vorlfludi di r Pfeiler- oder ääaicnbfindel dci> gotliisclien 
Banslyli's. litter. Die einfachste Form liietel Menilcbea 
dar, wo der Pfeiler aus einem oblongen Vicroekf dcaaen 
längere Seite innerhalb der ArkadenOffonng liegt IV, 1. 
V, I, VUl, 14 und L>), besteht'). Kopf and Fnss ae%ai 
attiaobe Form. Die spitzboglgen Aribide»8lhm^(ea babm 
kriiUgr Wnnd.silulen aU Tr.'igei des seliarfkniitit:en Gurtes, 
welcher üuf l oterstülzunii; des j;lei< hfolls Mharfkantigcn 
Arkadenbogens von gedrOikier .•^piubosenfDrm dicoL Isi 
Niltclschiffc sind keine tiowOlbiriiger angebmcht, da 
man deren als Stützen der flachen llolzdecke nicht bedurfte^ 
nnd die wir iiei den nidietfolgenden Klrdien« welebe Ucbcr^ 
wMbaigen des MhtdachUfca erUelten, aMrefn und aidi 
bald an Indier VoUkommenhcit entwickeln sehen An dm 
Pfeifern sind naeh dem Mittelschiffe zu die k-Lciisgros)«;» 
liildnisse der Kaiser ans dem sliehsischen Stamme. Ilein- 
ricti's I., Utto's I. und II. nnd deren Gemahlinnen ctc, auf 
Stein farbig eingeStzt; auch die Chornische war mit einen 
Oemilde, übriatna nnd mehrere kniebeagende Nonne«, aaa- 
goaiari — !■ Laaghaase dar Arnetldter LFKirehe fin- 
den «br man« Gawelbtrtger angebracht (Bl. VIII, 7 u. 16^ 
Sie bescehcn hier ans einem acbmalen , jedesmal am zwei- 

leii und l)ieilrieii .Xikrtdenpfeilei 1 i hnten Wandpfciler, 

an ilessen hieiiLT Fiäebc tine H.Tlbsriulp, und in den l^fei- 
lerecken nuf jeder Seite ein schwaches Sfinlcheii angesetzt 
ist, deren erste den Ha^ptgtut der UeberwAlbuag des Hit- 
teUchilfes, die beiden aadetnai dareb telleiftnaige Riage 
nnterbrocben, die KreaabSgiMi trigsn. Wandsfiulen inner- 
halb der Arkaden hat dte KIndte nIchL — Dagegen finden 
wir im Naumburger Dnnie Ocwilllilr.lfjcr und U'.indsSulen 
für die Arkadim in der lifidisteii l'raclit uml Vollendung 
veieinii^l, iiml d.iinns SjUilenhiiiidel (oder Bündelpfeiler) 
gdiUdot. Dieser Dom girbt «umit den Typns in dieser Be- 
ziehung für die fibrtgcn derartigen Gebtade den Ueber- 
gnngeatylcs nn die Hand. Als Gewdlbtrftger sind Ucr 
efaie alaffce, vor dem bis Mklebebiir heteinspringeodm 
Pfeiler angelehnte und zwei schwächere fai den Pfeilereckm 
liegende IlalbsAulen, mit Kapit&len und Deeksims nn Sfinkti 
und I>leilcreeken , anifehiacht. Ein für .Sfiuli n und Pfeiler- 
ecken zugleicl) dieueatlcr Fusssims, an welchem aber nur 
die Sfiulcn durch Eckverbindang an der Plinthe sich aus- 
aeicbnen, bildet den Untersats. An beide Seiten der Ge- 
wSlbiriiger «idaat die Mtilereoke der Arkade, deren naeh 
dem MittelschiCe gewendete Flfiche mit demselben reichen 
Simse verziert ist, der nnterhalb der Arkaden die SSulen and 
l'fellerccken schmückt (Bl. VIII, II, 12, 13). Diese /.ei;;pn 
den grSssten Reichthum sowohl in ihrer ZBRammeiistellunf:. 
als bl der Ansschmückang ihrer KapttJlIe und Simse Sii 
beatebw aus drei starken md niedrigen, aOt Preiiereckea 
abwe eb e e i n d e o, aaf einem ballen Unlematse atckeadea 
alaica (BL VIII, 11, ktatere zeigen die gewöhnliche 
Eekverbiadnng an der PUnlhe, und den auiachen Fuss, 
welcher als Fua^sims alkrSlalM aad PlWaredtea hcnan- 
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Umk. Eben 60 sieht sirh ilip Verzierung der S&nlenkapi- 
IMb «ai Pfeilerccken, uimI iIit Dccluims dersclboii, als 
■wWMBmlillnBf Jnr Sias, Ober di«a» fort. — Za d«i im 

4le im HmUcImb Tlwtte der Crypta und u dem Voriulle 
befindHehen Pfeiler, welche gleichzeitig mit 4«B Baue dn 
Langhanaes der Kirclie sind, rechnen. Ersterc bestehen 
•US einem Gbereck gestellten Würfel, dessen vier Fliehen 
mh je einer SAule besetst muiI; ilie.se .SAuk'ii li;ibeti einen 
gcmeinsdiaAlicfaen VntersaU und Decksims (Bl. VU, 35). 
Die Pfeiler der Vorhalle dagegen bestehen theils aus einem 
nmdMi« tlicib am dmm rechteckign K«im, 4cwea vkr 
8«Ren j« mit «Imp Torspringendeii HtÜMliile MugntttM 
siiii!. i\er Deck.siins über jedt-r Silul*^ i-sl ausgrUröpfl , und 
d<!r I iitersatjc uImjii ku ^t-ülaltct. Die KnpiUtlc isiiid mit 
BIQtenluiospeu fthnlirlirr Art wie in IClostcr Heil. Krena 
bei Meissen Tcrziert, and die bäulenflisse haben die Eckvcr- 
bindujig an der I>lintbe (Dl. VU, 35) ■). In der Kirche su Mil- 
deafurt sind die GvwSlbtr&gcr aas daer amriiaa, vor 
dam Bauptpfeiler Twli^atdmi H i l b t la l » wti aw sn^ adiwi- 
cheren äftulen auf jeder Seite nuaimncngcscizt, jedoch ist 
blosü ä'te stark« SSnle von der neben ihr liegenden schwt- 
C'l.<-M'n iiuiili IHK! Pfeilerecke geschieden, wogegen die 
k'tztcre von der weiter zurückstehenden d«rch eiu« wette 
Hohlkehle getrennt ist. Auch hat jede SSnle ihr besonderes 
Kflf*tftl, lud ihr f UM besteht aus einem einzigen Wulste 
ohän EclcrciliindBDg, der «umittelbar auf dem bokea Un< 
tWMiM ndit*). Mui aidit aomit adMa mellr (odilsche 
Formen. — bn«r1ialb der AricMlea eteitt etne starke niedrige 
nalb.'..'iule in der Mitte, itms-. hpn von zwei Pfeilereclcen, 
die oben kapitülartig ornajuuniirt sind; nncli dem Mittel- 
schiffe zu stellt eine selnviirhere HalbsSule, deren Deck- 
airas und Untersatz an die Gewölbtr&ger des Mittelschiffes 
eich anschlieast (Bl. V, 4). 

Die Skalen aeicen «ach Ucbeupnin^k elaa 
grooae UnaldAlilgkek in itr Fona, daa nooh grtMai« 
aber in ihren Ornamenten. Da« eigmtliche WO rfel ka- 
pital verschwindet gSnslich, und statt seber ist dos mit 
scharfen Kanten and Uohlkehle bis zum Schaft- 
ringe, und das theils convex, theils concav yer- 
jfingte allgemein angenommen, obgleich auch bei ihm 
die Giaadform durch die Oriuuuenie oft knam kaantlidi 
tat, Xa^eieh eiadieiBeB aaoli KapitUa» die helaahe in 
Äe reine Kelchform fiiieqgeiiani ^ Ola rtwhdwii aekarf- 
kaB%en au»geicehiten KapiMle ladca wir In Mamleben 
(BL Vlli, 14 u. 15). Das obere Drittel ist vicrluintig, der 
fibrige Theil i«i hl» zum Schaftringe ausgekehlt. Kiendich 
Ähnlich sind die in der Vorballe zu K r e ib u r g '), nur da.ss 
hier die Auskehlung dicht unter dem Decksinisc be^^iuut, 
und die Kapitfile dadurch Kclchfonn erlialten. Obnrrarhtct 
dieeer Elafadduk macht bei beiden die aeMoe FAhrang 
der Liaiea dar Aaifcdilmig eiaaa aahr vortlicilkafica Hn- 
druck. In Naumburg haben die ICapitüle der GewClbtrüger 
(BL VIU, 3) fthulidie I nrni wie die Memlebener, »ind 
aber etwas !>eh>vüchcr ausgekehlt, auttNerdeni nicht sehr reich 
oraamentirt Dagegea finden wir an den Naumburger 
Arludens&Blchen (BL VIII, 13), dann an den Siulen der 
Pfeiler dea MtUolicn Tlicilae der Ciypta (BL VU»8S), and 
fm dan beidaB 11tli»ak»ftHM m dar OmtSf da* Ibeaa. 
baues (Bl. VII, 43 aad 44) b«l darmdbcn Femtimi dM 
reichste Oraament Ober alle Ibaia dar .KaplNUa ne t bcal ut . 
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In dieselbe kiaa&e der scharfkantigen ausgekehlten sehr 
verzierten KapitAle gehOren auch die an den Portalen Aw 
Kirche aa UBrlits (BL X, 11) oad im Knnagange an 
Erfnrt (BL XI, 41), reniar an den GawUUitragera mul 
den Portalen M Arnstadt (BlVIll, 33, 34. X.8,9. XI, !■)), 
lud am Portale zu Steinbach (BL Xi, 12) 'j. — Die theils 
Cünve.\. ihcils conc av v e rj ü ngten kommen aii einigr.u 
GewiSlbträgerii ia Arnstadt (III. Vilf, 7), wo ütt bereits 
mit EichenbläUcm, die mehr ilcni K"thi»c]ien Baustyle an- 
gehOren, onuuneaiürt aiad, luid in Mildenfart (BL Vlli, 8 
und iX, 16), wo Bira Veraierung sich auch atwaa n dU> 
•«n SÄle Uaafligt, wr. Wb» b« n a «a lie ihrar Fwa aadi 
vfetteicot la den aasgekdihen reebaea *). — Das keleb> 
fnrmige KnpItSl endlieh zclj5t »ich Iii seiner grössten Ein- 
rncblieil nn den ubci» erHilbwien iSäuleu der Vorhalle £4 
Freiburg, und etwas reicher an den SAiileu den zwei- 
ten, der Ueb^T^ngsperiode angehOrioiden, Gescboases ia 
der Nikolaikirche zu Eisenach (BL VIU, 46), lowia 
an doKB der VatbaUe vor der Orypin an Nanmbnrg 
(BL Vn, »}t «ocb Im «• b Hnnmbnrg dareb bodaa- 
tendea« gj^uifc«^ lan goddaehmi dch bbueigendes Or- 
nament vardeebt Nocb reicher findet es steh an den 
Portalen zu Nossen uod Treffurt (Bl. IX. 17 \. 12. 
XI, 5)'). — Ausgebauchte Kapitale, welche aber nur 
dem Bacluteinbaue angehören , und dea im XIL Jahrhuntet 
Torkommenden Tragsteinen aus ZtegebaaaM In Ziann 
(BL XUl, 109, HO) gleichen, finden wir eaOicb da w 
einaelies Beispiel in der MikolalkIrcha an Tranen>B riets en 
(BL Xni, 113). Dia Ptrtalslalan dtaelbn haben dagegen 
kelcliftirmigc Kapitftle mit einzcluni IM i'ifi>uknospen '). — 
Die ääuleuüchlifte sind aii den m Itcn vorkommenden 
freistehenden SAulen fast imrai r (to a.^ verjüngt und un- 
verziert; nur die Mittels&ole iji einer der I^ebeukapeilen 
im Dome zu Naumburg (BL Vil, 43) macht durch ihre 
CanaaUtanaeg eine Ananabam. — Dia SAalenfiasa afaid 
BNfat aOiaab aad mitEekwbfaidaBgen an darPUrtb«, «ia 
in Naumburg (BL VIII, 11), verlassen aber manchmal 
diese Form, z. B. in Arnstadt (BL VIU, 16), wo jedoch 

der Untersatz ii'.ci rb i .l, - md thld dlBB IbM dwnh 
g&ugig otute i^'kverbinduug. 

Die Bogen shid theils RandbAgen, theils Spltzbfigci», 
und meist scharfkantl|t ArkadanbSgen aad Portal» 
bagen sind alleathalhen endhftetig, aar h der LFDrdM 
an Arantndt alnd annra ani dia darftberliegenden empa« 
reaardgea MaaerdareKbreehaagen nindbogtg (BL V, S)| 
anch Ist eine s i' r Portale dcr>;i ltjcii Kirche (Hl. X, 8) und 
das zu Miluciilurt (Bl. IX, l(j ) tüiKlbogig überwMbt und 
an den Eckcu in der Loberwölbung gegliedert. Ebenso 
bildet die Vorhmlle in Freiburg eine Ausnahme hinsiebt- 

' lieh derArkndnn« vndGurtbSgea, indem beide hier mit 
GUedei«tgMiaaaB«alattetimd.— Die Gew«lbebSgen kern' 

I amn munTbaflia dar Farm von feMnamerkbarBageaffitslea 
Wülsten mit Plittchen an der Seite, a.B. in Mildenfart, 
oder andi als Spitzstübe, wie in Arnstadt, vor, wogegen 
die Scheid- und GurtbOgen der Hauptschiffe aus 
rechtwiakligeu Abstufungen, mancfamai mit einem kleiiMa 
Wulste daneben, bestehen. — In Altenzelle, dessen K1p> 
che eigentlich aa den Scillae» des XU. MwhBaderta gn> 
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hin, marhcii uns einige Eiiiz«lJi«itcn z»V(-ifellinri . oh iiirhi 
ile*e Kirrlit* erht im Xlli. Jalirbttsdert TollriKlct \rnril('ti 

Mj. Wir (reffea ■efamlick Wer swb erstenmaie Mehlas« - 
■(eise, fai wcMs Ai G«Mr0Unfbk«n xaMunmenlanfea 
(Bl. xm, 68 od 7]){ lie »t telw 4er Kirche emifcM- 
ren. Aas ikn« eneboi wir, ifaus Üe GewMbriMkMi hier 

aus zwei n^beneinanderiiegeiMlen Wulum hrMaaiea. F*r- 
ner mü&»«i> wir »och auf eine Abweicliuns in der Form der 
Bßgea die«er Kirche aiilhi«rk6aiii m.-irhm, wclclie nur in 
■M«irin Haoptwerke absebildet ist. Ein wohl va rinom 
mcbaMiiagaag« beslinunt gewesener Bogen an der ^Vpj^i 
ecte der Kbche bMiekt Belmlich an nrei ieeiMn der gc- 
mtmm BSgeat der fanrnw derMlbea iit obe» «M trdMr 
Schenkeln, uid bcetak WeAlMteken, die 
in der Art. wie »ie an rOmischcB Bnc« Tariconat, inein- 
arniergrzalint sind, «nil er wird nach niiten ininK'r enger, 
M> diM» der darfitierUfrscade Bogen die Foru) eines ^<'lrnee■ 
Mischen HnfeiMDbogen« andentet '). — Von Schlus.ssK inen 
sieh am diaeer Zeit aacfc mehrere im Krenzgange 
i Srftoti Wer ried ne mit Thier- and phan- 
leeerlrt, aad «erdee BBieB bei den 
Orsflnienicn hM|MPodMS. 

rUf» Fcnstrr der Schiffe sind, mit Ansnalinie iler rinc 
Aiitltutuiis; von Spitxhojfen zeigenden inMilili'nfurt ' l!l \ .4i. 
mdbogig übrrwültit. uu'l liiilier und wi-itfr ali. in der ro- 
■innischen Periode; aurh sind sie mwoIiI im AensMireu aU 
eaeh im Inneren mit schmalen Stäben oder dünnen Wnlstcn 
der Kirche n Araatadt «ad «e Fenster 



liclier Entfernung vom Keginn der Abscbmiegnng angebracht 
Kiml ( Iii IX, 36), die Fenster des Miuelscbiffe» ebenfalls mit 
Ilalbs.'iukii , «clclie elic üben er«aluUe (i llerfiiriniirr Umge- 
iNUg zeigen, auch am Rande dfr Abschmie^ung i Bl. IX, 37), 
oad nach innen mit einer Gliederun;; ausgi-iiiatt^t. Die Fen- 
■tcr im Bii tlcl e ffhi le de» Domea sa ^'»Hmhorg sied ansKeu 
Wh iiiiiliiM iiihahiil%M flliiiiiia (Bl IT. 11) aad nach 
kaea nk etaia hi eher B«Mfahl* aa^rtewimn WafaMw 
der sich aa dea Betlea «ad la der tTeherwlHhaB^ hfaidehl, 
decorirt. Die Fenster der Seiti'Dseliiffe sind einfacli alige- 
«cluiücgt, jcdoeli je zw ei und /.wci y.Dsnnuneniijerückt. Aucli 
kommen an den Thürnteji h'enslcr diirrh einen .Milti-Iiifeiler 
oder dnrch ein SiaJclicu getrennt, »odann LicbtöSunngcn 
hl Fenn von vier Zirkelahscbniuen, eder TCa der Gestah 
il ali he e erfa e aee» vee. Die Ja der 
der CnrpU oad ihrer Vofhelte betadHehca 
Fenster sind bereits S. 41)'' bespro< lirn worden. — In Frei- 
burs emd Air Fenster am Miitellliurme ruiidbogig, an den 
I i 1 Ii II 1^ r^'iiehen Thürmen theils riindti<ipij;, llieils .spit/hrpi^ip; 
I>ie dreierlei .\rlen, u elibe hier i BL IX, 36—10) abgebil- 
det niod, haben Hämnitlieb nn^sen einen dünnen W ulst, 
wdcher die SeiteawAiMle aad die W«lhaat ai^pebt. Zwei 
dama riad dareh efai MkleblaMea gecre— l; das «pitz- 
bogig fiberwetbl« hat ia der Füllung eine Fensterrose, das 
rmdbogige aber eine kleine quadratische tbcrcck gestellte 
Oi'ffnuiig. Das drille t'ljenfalls rnndbogige endlich zeigt 
eine otien kleeblattruriuige , in einer Spitze scbliessende 
Oeffnoag ohne SliUels&nlchcn. Ausserdem finden sich in 
dea Giebelchen, welche die Thfirme beicrOaea, feaet erartige 
neadea paarweise gcstcUt oad danh chi Billlelaldkihea 
wclehe afcht ObenrOlbt, eeade i a ala etn spitzes 
Ii ebw FenBt der whr oai nSrdli- 
n Gerarade hecegaetea (BL VI, 1,47» 40). 



In Nordhansen ist der plattseschlossene Chor des I>nrn«»s 
niil drei netieneuiandcrstchefiden spil/bostisceri Ft n -i i rn i er- 
aM>hen, derefi mittelstes weil höher ixt als dk an beiden 
Seiten (BL IX, 41); eine Form, welche hier zum enten- 
Jedee deredbaa tat aa der Seile je adl 

fikrmige rBtetbrecboag bi iati hlt w el eh e «fr aaenl Ii Ära» 
Stadt fand«n (T>eT Fenster zn Treaea-Britsea lat be- 
reits S. 'J9 ai;-.ri'.lirlii Ii i rv, rii.hr norden, j 

Die D e e k II Ii r Ku* hensind, mit alleiniger Ausnahme 
der Memlebcni r Kirebe. welche eine platte Holzdccke 
hatte, tberwölbt, md die Wfilboag beetch« fiut dort-hgiagis 
aor aaa rihbmiloaia Krtaageimlbea; aar ia Hildeafart 
ad Arnstadt ehal RMoa TOfhaadca, wckie, wie wir 
bei den BSgcD erwlhntea, theOe wabtÜHna^, «heib fcaatig 
er»c5ieiiieii 

Ilie SiiiibC iiebnieii iiii rcbergangKstyle emc leichtere, 
aber sowohl dem rOmi^eben nU dem ronianiseben Tvpu.s 
immer fremder werdend« Form an. Ausser den (ruber 
Torkommendea GGadera ferfen wir besonders anch an dem 
Dachahaae dea aegcaaaalca hlagoadaa Walat hiolig aa- 
geweadet. Er eatsieltt dadareh, daee, wie Ia TTaaaibarg 
und Freibnr;:. die Linie, auf welcher sein Halbkrei.s ba- 
.sirt i>(. niclit als Tcrtical, sondern als nach innen und un- 
ti n abp;eselir.'i;5t sedachl ist (BLXII. (>S u. Ausserdem 
kommen auch ganz aeoe Zaaeameasetztuigen von Gliedern, 
und nahmeotlich sdv Ittf (idihailllae Hohlkehlen an den 
Siniien der Khrchea aoBoea aad Imai vor (BL XU, 70— 7a> 
Die Idchwa FUUMhea, wddbe friher aar BigihiiiaBg der 

Hanptgtiedcr benotat worden, I n dag.agia liwillrh Ia 

A\°cgfall, und gehen bereits in golhische Formadaaen Aber, 
wie man dies an den eben angeführten Profilen £;e»alin ). 

Die Ornamente nehmen im l'ebcrgang»»tylc gru»»eu- 
theils einen anderen Charakter an. So verschwindet unter 
das aus der VerWadang geoBsetriacher Ueiea 
welches ia dea ; 
gmoser Mannichiyiighell, 
erschien, fast gftnziiefa. Nor ea dem Portale sa TrefTnrt 
(BI.IX IT MI,!)1) llmlen «ir norh eine Rrmlniseenz daran 
iu der illiiniibrnverzieruitg, uelclie sich dreim»l. nelunlirb 
am :iussers(cn l'feiler und an den beiden Pfeilerecl^cn zwi- 
schen den Süulcben, wiederholt, und auch in der Arcbivolte 
hinUnft. Einigermaassea kann man noch die in Arnstadt 
am Portale dea aOrdüchea Seheaaehifba reilMmmeade g^ 
terntange, d. h. aas kiriaea a^eflteseadeB aad reüeflbr- 

mig vorsiehenden. slt'it'l'-'><^I'<'nkligeii Kii i in und (iefer lie- 
geudeu itwisclienräumeu besiehende, l^liua liboniben bil- 
dende Verzierung dahin rechnen Sie liiuf) an einem l'feiler 
zwischen den l'ortalsStüen hiuaur, and in der Archiroltc fort 
(Bl. X, 9). Auch die Nikolaikirche m Treuen-Brietxea 
aaigit aocfa eia Onauaeot ia dea BAgea «ber dea Feaeteia 
(BL IX, 09), weiflhee aaa eiaer Belhe ihella Tartreleaiw^ 
thcils tiefliegender kleiner Würfel besteht, und hieher ge- 
hört. H-iederbolt sich in horizontaler Richtung am 
.Simse dl . \.'H( lcii;en Tlinrmes'i. Des Ornamentes in 
den cüjgebleiideieu Fco^türrosen der Giebel wird Butca 
bei Besprechung der letzteren gedacht werdea. — Vea 
aymboiiaehea geometriachea Figorea 

grosseren Portales aus Alteaaella aa Maasca (BL 1^ IS. 



SKri« Fr«ibar(, WL9, i%ar ■ susms Nirartifiikss. — ■) TsifL M* 
MSblbau«««, BLUL a««t Sehwaiahnr«, BL4. «Mk Iliarbas. 
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^ XI. 46). Etn giHtsserer nnd ein Ideinercr Krew, ineinon- 
^ ili-rlirj^end, nmgeben hier eine kleine Rosette, worin sich ein 

fibarack gntelliM, glriiihitihMiIrligiw KreweliM JtenlcUl. 
Dwdi IwU* KralM wMm üA Im B(«adUMi nvci Wb- 
der, weldM Inaorlialb de« kleineren Kraiies cia Aditaek 
^ mit ab(^riimietea Ecken bilden, und, indem ate hm^ dem 
^ gr(i«*eren Kreise ambengen nnd dabei ihn sowohl als den 

' kleineren Kreis uiuwhiden, sich in aclit Sclüingen verwan- 

deln. Verfolgt man die Windungen beider Binder genan, 
•o gestalten sich darsns ein aafrechtite h — i « i uMl ein 
. MUeffiegendM gleiducheBkliges Kreuz. Im «RMim Heile 
4m BofwClU«» IM Mf jeder Seite oiM grtHan TOB «fata 
Hinge — 'Ht'** nocette «««gehaue*. — Der Krem, als 
Symbol der Gottheit , i i Ii t dreimal, liiimil mit rincm 
kleinen Kreuze ausgc-statift, vorbaiwifin, kamt lualmi die 
dreifache Person der Gottheit Torsteik'n; ^tuglcich ilnuiru 
vIeUeiefat die beiden grSsseren Kretüu auf ilas W'eltnll. i\ns 
VM dam KtmMi Christenthiune, nnwclümseu n iril, wo ümu 
<M scfeiefUflgende, durch. da* nreila Bend gahiUel* £reu 
fluMg tat üe Erangelistea haben wtrde. 

Das freie Orna I. in soweit es aus (1er Pflnii- 
f /. piiivplt bergenoniiiieii im, zeigt llieils nucli die couveu- 

tiditelleii Formen der früheren Jaluliiinilurtc, obgleich mit 
I freierem i»rhwans:p in den meist schon imfanf^reielieren 

f Bl&ttem und den runder gebUdaUB Baaken , iheil- n i 
t «* «iah oft uükt m dar TnllkanaM« KaMmwcbbildung, 
I wddw der gvtfUa«te B««*^! *e aBtaaUedan an dan Tag 
legt. Heiiipicle der ersten Art finden wir im Dome zu 
: NauMiljuTK flll. MI, 4a Vm, 12, 13. XI, 40), wo diese 

( Ornami:iitirun!!; in der liürhsten Vollkommenheit erscLmit, 

in Arnstadt (Bl. XUl, <i5), Altencelle <UL XOI, 71, 80), 
) Erfurt (UL XIO, 87), Freibarg (BL XIU, C0), wo noch 

, die Edalatcbmnianms eneheinl. Garttts (BL XUl, 73)» 
an kMcram Ott» in Uldiat ndwaratand—«r Weiaa» lleU 
I, ay tc l e der xwciten Art sehen wir la Maumburg (BL VÜ^ 44 
, vm, 3. XI, 39) ebenfalls in hoher Vollkommenhdl, Arn- 

j Stadt <m vm. 7, .W, M. XI, 45 n. 47), KloKter lleiL 

i Krcus (Iii. Vlll. l), Altenxelle (Bl. XI, 46. XIII, 68,), 

„ Erfurt (RL XI, 41), Mildenfart (Bl. VUI, 6), an leU- 
, tetem Orte mit siendkh guter Nachbildung von Blumen 
, aad BUWan» der Molnu<and»>i — Die OraameDte aua der 
belebt«» W«U kaaman in des UabatgangMlfle ««r nel» 
tan TOT, md lulien aadi dann woU keine eymbellMlie Be- 
deutung, sondern sie stellen hie und da EmLIenic vor, wie 
I jt. B. der Lüwe, Stier, Adler und Engel al.s die der Apo- 

^ steh oder hie bind AnsbrüeliQ bumoristiKelirr, auch wolil 

satyrischer Laoue, s. B. der .\fenseh«iikri|if mit licrnu>[;e- 
streckler Zunge am iüewOlbr des Chores der Nauinbiirger 

Ctjrpta; daa Do|ipalgaaMhi eine» Maieii aa eineas ikepia 
' Ida Ttoagalcln In Steinbaeh; der Mewebenkniir ndt BUU- 

tem umgeben als Schlasssteiti im Kreuzi;aiJi;(' zu Erfurt 
(Bl. XDl, 83); der einxeliie Drache uud das sich mit ileii 
klauei) festhaltende Uraehenpanr. ebenfalls Sc lilusssti'inc 
daselbst; oder sie sind woM auch rein deooratir, wie it. B. die 
Anf Adler an den Kapitalen des Naumburger Hauptpor- 
taka^— DageganbedianiaaHMnoliMMih hiaßgUt alahn 
XB. JahiiiHndart, dea Krensea AaO« alt Bakrtann^ der 
Giebel (BL XBI, 56, 67), theils auf den Bogenfelderu 
fkr Eingänge: aber auch gaaxcr Darstellungen aus der 
heiligen Sclirift auf den letzteren. So ist im Bogeiifeldc 
de* Uaaplportales de» Naunbarger Dome« der segnende 



*t Vsvl «ni« NaaBburc, BL 8. S. Si. «Mi* Miklhssiss, 
11. 6mI* Brtortj S aai M ss lle»|Ci»wlw»i 



ein knieen<lrr F.tt^el. der die F.taraasnngfeslhftlt<BlXI,40)( 
ebendtuielbsi über einem Iwleiiien Portale daa GaUealaHM 
liegiendi nnd in einiger üntfernamg ftber Ann «In anf einer 
Kngd atahflndaa Krena (Bl 3D, W) dargaatalh. in Arn- 

Stadt enth&lt das kleinere Bo^enfeld ein auf einem Unter- 
satse stehendes Kretu, dessen drei Arme in Lilien endigen, 
das grCssere Bogenfcld aber Christum nm Kreuy., iliiu xur 
Seite Maria 'und Johannes stehend, und au den Ecken 
xwei knieendo Gestalten (Bl. XI, 4.'», 47). Beide Bogen- 
felder aaigen einerlai EigcaikfiraUohheit, dnaa «ia nnhaliit 
in OberlbaiU tm eia«ni ataniprwfnUiakan Giebel duitdi. 
sehnitten werden, wdeher ehien Baldachin Ober das Kreuz 
und die Gnippe neben dem Gekreuzigten bildet. Im kJeiueren 
ÜOgcufelde ist dieser Giebel mit sieben einfaehen lUmdbii- 
gen besetzt, welche nach Mjuui«gnbu dm- Giebclfurui schief 
liegen; am grosseren finden sich sieben verzierte Rundbo- 
gen mit langen ädienkelu uud auf TragtleiBen aiaiiendt 
daxwiaelten aber mit dnaelnen Rosetten Ma^eBiallmt. Am 
Anaaavaian Band« dl«a«a BagwiMdaa «lakt md ein reiches 
Bttttnromnnwnt fcemdan&it Dia sieben RnndbOgea an 
beiden Ro>reiifüIlungen beziehen sicli wohl auf die sieben 
\V orte de« Krlü^ersi aiu Kreuze '). - jVueli der Eingang in 
den Kreusgong zu Erfurt (BL XI, 11) /ei^t Christum am 
Kreuxe mit Maria und Joiiannes, und eine BlAuergnirland« 
,ini Rande des Bogenfeldaa> in dei«M8pilM einBi|el aiak 
auf da* Cnnüi, liarabbe«gL 

Die Anaeeneeit« der Bwwerfce ini Uebergangsstyle 
I ist In der ({^aiizen Anlage wenig ver&iidert, mehr jr i,,, Ii 
j deu tiii/.clheilcii. Der Bogcnfries mit Li.scen hai am 
Chore xuMemlcbcn eine abweichende uml besonders reiehe 
Form (BL Xll, 13). Er besteht aus gros»«», auf Trag- 
steinen mit BlAtterverziemng ruhenden und durch IJscen 
eingeGHaMn Bflgen; in jedem graaaan Bogen liegen awai 
M ek wr a, wdak« anf «infcdwM Tragrtrinen atalnm Efaw 
ritiadlfib Iknlkke Form ftaden wir am unteren achteckigen 
CScschosse des nnrdlichenThurmc« zu Arnstadt (BLVL42), 
wn^e^en der Rund bogcnfries mit Liseeii an anderen Thei- 
leu der 'l'liurnij^r^tchosse )lie gewOhnliclie lorm zeigt Am 
Schiffe des I>nnics zu Naumburg sind die BOgen auf ein- 
fache Consolcn geslelU (BL XU, 16). An der ChomMw 
aa Freibnrg dagegen (BL XB, 91) iconimea wieder »rei 
Paar kMaet« BO^an, Jadot^ von epitaer Fem «ad an den 
Bndaa mh krelarmidea Tragatcinen, vor, welche swlseiien 

einem weit€rliorabgrben<len Sriienkel niil eiiifneber Console 
ÜMieU«s?en; der darüber hinlaufende Sims ist ausge/.alint. 
Der Ruiidbogenfries an den übrigen CJebiindelhrilen Ut 
ganz eirjfaelt (UL VI, d4). In Iklildenfurt ist der Friett 
niclit rundbogig, sondern rechtwinklig and zahnfl}rmig 
(BL IUI, lÄ), die JUacen aber aind aar am WandMiaifei^ 
weldie niebt -«»r dleKaner -rortreten, geiritdet. Man ddit 
also hier eine ganz neue und anomale Form, welche wir 
mu h in dieser Weise nirgends weiter angewendet finden. 
Nur die Zahn- oder lialkenkopfverzierung am siidliehen 
Giel>el de« Kren/.bnues nni Dnnii« zu Naumburg (RI. VI, .'').'> ) 
und anderwärts li.il im Motiv einige Aeluilichkcit mit j 
nem Fitaae. la GArlitz (BL X, 11) finden wir die gewOhn- 
Udw Ptrm daa B«gealHeeee mit rok bearbeitetaa Hww 
— Den Bogenfries ohne Llseen finde» wir *~MffrT am 
Cham aa Steinbach auch in Arnstadt, w« er TM b«* 



') VorgL HtHe Ntonburg, Bl. 8, 14. 8«ri« Sckwarsbore. BL 4 
uiu«rM HauptHerici. — ') Vcrgl. Hcrir McmlcbcUi Bl. 3i S> Fig. SB. 
Hrrl« Scliwarabur(, Bl. 7 0. 8eiia NauabeUff, 9, ««rfs 

rr<ibur(.Ba.«.i^. t. Itoit* Rsusi, IL » 4. MsJOtafbettH-lS. 
«•ria mklkauasB, IL IT, h, a. Ms Laasita, BL B ilmhi. 
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hrekydcitff Form (EL XII . iS; ond am St Life 
VMi euiz«lo«-u ira^u-iblumu- 

AwmiM «Im ITaurbfcehus ™ ''^ Ecke* 



fc» TkmrmtM (VL IM, 9) 

^fl, /.vUrkrn dm Oäc-Iio»»«:!! drr TTiürmr. andere OrM- 
utvMf. weidt« XMi Tkeil in«-lir dem s'>tl>'^''^A Baustile 
angthiJreB. 80 Uaft k.B. mni zweitrn Ge»<:Uo'i«e 4es M&rdli- 
dkem Tbrnrnt» tm Arattmdt olie» eiae tieA cn bU n gwriMde 
AL XIO, 80). «ad 4m dria« GcackoM ut tut 

: (BL Xm, 

aber kuffimt eiae aadere Blitter- 
Trrziertiri:: u?jil 'Iii: Z.ii±ij^ ^-rxieninj; vor. Die mit dmft^lbca 
Terwand : 1 1 Timm»* d»-r nVin !<■ /n ">I .1 h 1 : ij <e n 

(Bl. Xll, S5, 36; m einem Sinwe dieselbe i^nter- 
i «Im BcBie «oa KaA^ea, «ad d«ruc«r eiaea 
Fite MB UttaM Bflc» Bit cMfmrter Aadeamg 
ff|1l i l l H iii> 4«HM f iM «i m it Hrll , — 4aw je. 

derBogea dadmrcfc «• GMtalt dM* K lltW a WW eiUk, 4m 
uf lilieaut^oi CoMoIeB nilrt. Aa 4mi Mttekea 
an Nanniburg finden wir die Oalkenkopfvcrzi« 
deraelbea Fum, wi« m« aaclt aa dem (>i<bfl iHl. VI. .Vi) 
ancheiat; am aordwesllichen TiMnae ein Ornament von 
Siakreckl liytiUHhrndcn Blfiteakaocpra der Art , wte wir 
aCe ii BciL Kr aas (BL VUl, 1) Caadea, aar dasa sie am 
|la»ail»ars«V Umbm ackM Cinader gereiht aiad '>. 
De« Gtebela §mg mm tai t'ebeTgaagMtyl aa wbm 

•jr"s-. re ['«-ileuluii^ geben. Einen Giebel finden wir 
üu ]jiattgeitchlo<senen l'liorr ile» Dornen M Nonl hau- 
ten ( VI, III I I i-t l.- i i^'- . iiiiL," .onaas^cn «lecorirt. 
Der UoCerima i«t hier mit drei t^eastem auisge»laUet, de- 
rai ariuclatea weit hoher im al> die beiden Seilenfea- 

darch 



IM aater itm Dachaimae adi Mafenfltraüg aafirtelgeaden, 
•enkreeht«« and »cbarfkanlij^n RvmibA^n. die »ich am 

T''ii'.-.<- <irs Ciiefaela an itcn uj:i <]> n i^.in/.i n r'hnr benunlaa- 
fenden RtuuIbogenfrieK aji»<-lilie>i»eii , ornaniealirt Jeder 
Rondbagea dea Giebels hat wegen aeiaes MafenflInnigeB 

mrnm, Inlbi wir aa deat Pill a« Naaaiterf 1 

KitclM aa rrefbarg (BL VT. 9, 10, M, 55>. Aa 

Kirehen sind beide (iiebet durrli einen hnrizi>nlal< 'i m;1i 
Bondbo^eurrirs veraicrteii Simi» von dem l nterbaut: ^h- 
getrf jijii Iii .Niiiiiiihurg hat i?iiM V ( iilerbau an jeder 
Ecke eine Li»ce, zwikrhen beiden liegen zwei Kcnsltr; in 
Freibarg iM aoch eine Lbee ia der Glitte z»iM'li>-n den 

dim UaiaM FcMlcr, mm rin « IberMk gwlallMB QaaiirJa 

beMehcnd, angebracht; die Vmfaaaong iM mit WalMea und 
8t*ben rrirb ire gliedert, «ad die OelRinn^ aut einer FäUnng 
ver/.i. rt In N .iumburg besteht ilir ( >• iTiittBg am sfidlicLen 
Inebcl aub einer dttrclibrocbeacu lilienartigea Rlumrj am 
■ürdBcben fiiebel sa Freiborg aas aber Zu.snmnten< 
voa iri«r mH Edda lai a wakiM l lft TCiiebcaea durch- 
UlBciia, ■■ tew wmfjitnAmm Baden 
I «ig^acht »iadr *"i ■UhfcWi GidM aas ciacr 
Kadwngesiali, die Mt m tai Baada de* Fen- 
sters feMhiU. Der Da^aiMI im alOibhoi GitlMk in 



Naanbarg ist ant t^iedcrtca balkeakaplartigea Vor- 
fcprüngen, in Kr ei bürg mit einem aafirtrta vortreleodaa 
■tafeaföraugea Uraamente aa>(;e«iattet '). -- Drei decMine 
Giebel, aetualieh zwei an den Kreasarmea oad einen aber 
im Chaniack dia NüwLaildrehe aa Trcaea«BriciB«a 
iVL-<n,9i,my. Ana *d «lad *■ Ca 



'i Vcrgl. Htrit »elin arzburg, M. 7, 8*". 8ecM KtUbaSS«! 
BL8. a«i« Nanabarg. BL S, • i 




tritt, ab^etrcant. aad im 

drei \ irrte Iii 'htf-r Hübe mit eiuem KtuTcuiurmi" In fai rtrc- 
tendem Ornamente ausgeMattet , luid die , i% ie<lef uui u^tueUl 
I iair , Aber weidier die Maner etwa» vortritt, abge- 
Giebdspilze daaa gtatt, nach aar aüt eiaer loreatfikr- 
arigea Oeflaaag rersehea. im aMerca Theile der beidea Cä»> 

Giebel r r!. r PI nrnisehe aber eine _-hizl «Icrartig« Fen- 
fclerro«e au^i iyr.icki. l..«tztere be-rfcbl aa^ acht Strableu, 
welche au» einem in der Mitte befindlichen Kreide au.'.ge- 

beu and mit de» Eadcn aidb aa eia Achteck adt abgcraa- 
deien Fliehen aaacUtaMSt t^tm paaaaiSitiaa 

aafaart iriri *) 

DiaaMlMnMaOictelkekrSaaacaamiteiBlMcr- 

gaagsstyle eheaTalls bedeutender, iadesaen haben »ich derea 
nnr in Naambnrg und Kreibar|( erhabea. In Nanm- 
bur^ kunimt eine von eigenihümlicher Knrm (BL XIII. .'>1 ) 
vur. iie bildet eine S»ctictbc uut euier randce OeffatiDi; in 
der Mitte, ao^bea Toa einer weiten lamltn FUcbe, ile- 
btcilar Baad giglif drit, aad aa der 



Freiburg <^BL XQl, 'j6, 67; steUt die eine ein Krea dar« 
dcsaeu Kopf und .\rfne in reiebe BlUterocaaaMala 
fea; die andere i Ik kr uiiLin;; zeigt akaAtOs cfa 

aber mit kJeebloUiurBugen Armen. 

Die Bauweise der aas der l ebernanjf* [wriode rorhaa- 
dcMB KirchMt ka« aicii aaai Thail, aahawatlich ia dcaea sa 
Araatadt» Kaaakarg, Pratkarg* Sleiabaeh äaa> 
Uck Mrarfaizt erhaliea ml «ach ab hakca lir im älUf 
Ii Mfrrniiit den sp^üsstea Werth. 

In A 1 II 1 :iii I -.ilii'ii :ui>i,rii il'is M];!! l'.rhifT oad 

die üeilensehitte. die Thürme ani W'eslende und Jic Port.ile, 

in derselbea Gestalt, wie sie ars|>r4aglich waren, nenn 
auch der Krenxban and Chor in einer etwas späteren Zeit 
umgebaat sind; inaea aber die sfitzbo^gen Decken wOlbna- 
faa daa laagkaawi, db Pftilar, «iaiea aad Fa 
lUls 



Der Dom zu N.turaburT .rr^d m v i Kon in .seiner 
.'Vu&senseite drei mächtige Thuruic, tui i.uhes Mittelschiff 
mit Seileiiscliiffen, /.wri runde Kreuzvorlagen zwischen dem 
.später erbauten Ostchore, einen ^leicbCaUs siMUeren West- 
ckor, Portale, Yorhaile und einen iCrenzgang; im Innerca 
die ayinbafiBB UckarwAlkang des 1 »agfcaain, dia Plölar, 
Siaba, Feaalar, da «ralte Crrpta mit ikraa alwaa a|lle' 
ren VerlSn^eruiigen , die beiden Nebenkapellca in denKrens- 
aischcn, und einen romjuii»chen Lettner, (den aweitea ga- 
' thiscbe« Lettner werden wir unten besprechen). Alles d>ei 

. ia der naaprOnglicheu Form, und er bew&hrte ciok dadardi 
als das grossartigste und unserer 
Baadeakanl dea Vthergßmgmjlm, 

DbKbcke an Fraikarg. i 
AnderuDgea Cffthtaa hat, und ihr (Thor im gothiscliea Stvb 
verl&ngert wordaa iit, gew&hne uns ia ihrem Tharmbaaa 
aehat Variwib, b ikiaa KnadhMu atktk baaariadM «irf 

•) V««L atOt KMIhausaa, 81. II Snb Naambarg, IL t, 
8*ri« Fraibarg, H. > «. « mmm aatptasdM. ^ TmiL Sai« 
Jttarbsff. W. n 
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Mittcltkurmc einen Ucbcrblick des ursprfinsliihen iiusseren 
Baues; im Inneren dio Ajisirht d«r theik rundhogipicn, tlieils 
■piUbogigen llebenvölbung, der Pfeiler, Sauluii, Trägst eine 
lud Fenster. 

Die kleina Kirche n Stetabiteli «ndlich ticfert» aa* 
Mt Aawwerm am SeUil» «imI Chan tai Bawala, 4ua nun 

tVii- Deinrutuni rrut tlieilg fundbogii^ra , theils spitzbogigem 
l'iii.* an ileiiisplheii Geb&ade ans einerlei Haiizrit rnunrlminl 
xienüich v ÜIImiIil lieh anbrachte, xuweili i. ; 
•teheade i>äulcli«ui »tau LUeen anwendete, auch an kk-inc- 
■odi »erticlia Portale errichtete; das» 
aMk in baana ^ah fralatakaadea «tatt dar 
Bodi aaBdaBal iee plattea Habdedbai 
htMeate. 

Dem Obigen gcmliss findet sich der Uebergangsstyl In 
«len obersAchsischen Indern drntlichor niisi:;e|ir:igt als 
anderswo; daher haben irir ihn audi gvboiidert betrachtet 
In die dritte Klasse der Bauwerke des XJO. Jahr- 
(, Bahadkh die 4ea frühgotkiaclien Stgrlae» aiad 



fibergenommen, aOein mm gab ücadlNB Md tVIU^ aafl 

So finden wir anfSngUeli noch AriMea fm MlUeUdilffe, 
spii2tjüsi?;<^ Gewölbe und Nischen neTien (Ictii Chore von 
Ahnlicber Al l wie im Uebergangsstyle, den liogenfries und 
andere der früheren Zeit entlehnte Ornamente; allein bei 
der bald nacUier erfalglen weiteren Ausbildong des gothi- 
aabcnBaaitylaa Taraabwisden die Arkaden gAnalieht 
die CborabaablGsse werden eeUgs «11« Tbatla 
der Sebiffe werden gleich hoch, erhalten bfiamel- 
anstrebende, meist im läni^Iichrii Vu^rRck gegen- 
einander gestellte Pfeiler als liewüUitrAger, nnd 
werden mit ungnmnin hohen nirist srhmalen Fen- 
atarn «nagestattct; das Syatcm der Strebepfeiler 
wird nun Torbarraahand» and mit der Umbll- 
Äang dar fiawftlbfennaB and der GewGlbtrAger 
In Harnenle gebraebt TbOrme, Giebel, Chorab- 
Bchlfissc eic, prlinltpii aiicli sonstige Umgestal- 
tung, ■vvniin das Vi;rticalf un ts chioden hervor- 
tritt. I '('l>crhnupt begann von nun an freierer Geist und 
Ircicre l'liunia>iit> tax wallen, welche die früheren strengen 
Ilegeln beseitigti n. 

Wir find«« in dieser Periode Bebrere eiaschiffige 
KtrdMB, wie h den fribertn labibaBdeften (Bl. III, 10, II), 
nwist aber dr uis chiffige; nur die Maricnklrcht' zu Mühl- 
Jiauscii li.it fiinf Schiffe (Bl. IV, 5). Die luflirsrliiffigen 
baben wie bisher die Kreuzform, obgleich oft durch Aii- 
bame und .snn.sttgc Einrichtungen versteckt (BL IN'. I>, 8), 
•uial meist glr'lchbohe Schiffe. Die Ausgeoscite be- 
(reifend, so ist der Chor maadiiMl platt geschlossen and 
dann Im dtor Bagd (wie fai der üebergugaperiode am 
Dome SD Nordhaasen) mit drei schmalen Fenstern von 
Uli gleicher HAhe versehen, auch ohne Strebepfeiler, wie in 
tiriiniim (Bl. IV, 7). Meist aber schliesst der Chor mit 
einem vielc«kigcn. mehr oder weniger von den ChorwJin- 
dan aM *iab vcrlfingemdcu Vorbaue (VL IV, 5, 8, 9). — 
Di« aaaaarardeatlicbe Verl&ngerang dea Chorraa- 
mea an dea gatbiaeban Kirebea aebaint über- 
haapt Veranlassung zur Vervollkommnuag dea 
Systemes der Strebepfeiler und zur reicheren 
Ausbildung der Fensterarcbitectur gegeben zu 
haben. Der Chor»chln«s ist gewöhnlich aiu« dem Acht- 
eclc ooDstruirt und srhlirsst an »einem Asilicben Ende mit 
WaadOii^ dea Achteckes (Bl IV, S, 8, »> 8el- 



Strebepfcilcr vorsclieu wie nm Osteliorf dvn Dorac-s zu 
Naumburg ). Chor und Choiah .( t lnss sind ^uOhnlich 
unter ein Dach ^pbnicht, und manchmal haben beide 
auch mit dem SrhilTe ein jTrawIniiebalHIcbea Bnrh (BL VI, 0, 
10, 19, U, 30). Die Kreaiame aiad gewBlmliab ahne 
Midian, nar aa dar llailnUrchc In Grimma nad der 
Marienkirche zu Mühlhausen finden sich noch derglei- 
chen, Chor nnd Schiffe haben meist Strebepfeiler (Bl. IV, 
>. <i 'i,. ivL-lche nncli Ma i- v-sbe des durch sie gegen 
den (TRwülbedruck zu leiNtcnden Widerstandes meiu* oder 
weniger massig sind; doch entbehrt die mit plattem Chava 
and niedrigen Sehenaehlffen reiaebeae kieiaa Marienkirche 
la Grimma dar Strcbepbite {H. IV, 7). Dia Kreaaarau^ 
oft aneb die Westseite, lind Ibat Imaier mit mehr oder 
weniger amgiMchmackten Giebeln, nnd aicbt selten mit 
grossen Fensterrosen ausgi-stfui; t I'l VI, 13, 14, l'i, 17, 
19, 30, 38. :>9, m. (U). Die Ilauptpnrtale, durch welche 
man liAofig i < ' ><^1einere oder grossere Halle gelangt, be- 
vor man m da« Schiff tritt (BL IV, 5—7), btinden aieb bi der 
Bega! a«f dir Waitieite. Sie sind wie aadara Ehiglaga 
apttibogig IbatwVlhti Sie aUcaOalben spitsbogjgen Pen- 
•ter bl den ScbUfen der Klrchan tüni fast allgemein sehr 
hoch, and im Cltorc von reicherer Ausstattung als in den 
Schiffen: nur in Grimma nnd Nienburg (BL VI, 13, 15) 
sind sie von geringerem Umfange. Die ThQrme fangen 
bereita an m eolüaalure Fennen Oberaagebea, «neb wohl 
mit mehr OimmMaten aa < g c n aitat an ward« (BL m, 9, 
15, 44 bb 48); dach lade* mw aa manch« KhrahM aa«h 
einen ans etwas tHOwrer Zeit benrtainmenden Thormbaa 
(Bl. VI, II, 19, 42, 43). — Im Inneren sehen wir in den beiden 
frühesten Kirchen des gothischen St^lcji uoch «pitxbogige, 
nach den niedrigen Seitenschiffen flihrende Arkaden. Statt 
der im Uebei^angsstylc vom Fnssboden des Mitlelaobilika 
sich erhebenden GewOlbtrfiger aber sbid Uer TVagMahw in 
dcrHSheswieeiicB dea AritadcafAilam aagelnahtf wonaf 
die Wflibang des inttalaebtllbB vabt; diaee Tragatefaie sfaid 
jedesmal Tiber dem zweiten Pfeiler emporgcfiihrt , und es 
waltet hier in der Celierwijlbnng noch das System de* 
Quadrates der Kreu/.vierun^ ob (Hl. V, 7 — 8». Die übrigen 
Kirchen aus dieser Zeit, s. B. in Nienburg und Hflhl- 
hausen (BL V, .■>, 6) haben glitA habe Schiffe, welche 
durch SAalenblndd, anu» adt chmm gemeinscbalUicibaii 
Ftoe, oben mit benmdaiiliHiden airnnrügen ICapitilen yer- 
sehen, geschindea sind. Die recht- oder stuiii|ir>vinkl]gen 
EeJieu des Chorschlusses sind mit seblunken SJiulen, die 
Ecken des Kre»/.bnucs mit IJünrieln von Halbsüulen aus- 
gestaUet (BL V, 5, 6, 8, U); nur die Kirche zu Grimma 
hat schlichte Pfeiler im Kreozbaae (BL V, 7). Der Chor- 
ist mciet Ton demlidi giaieher Bfthe mit demMÜ' 
und nur dia Kfardm aa Nlenbarg bat cfaiea 
niedrigeren an den Chorgiebel angelehnten vlcleeki^en 
Scfaluss (BL V, 6 und VI, IS). Die Wölbungen besteben 
In Kreuzgewölben mit einfachen (BL V, 4^ 8) adcr gcgii^ 
derten (BL V, 5, 7, 9) Ribben. 

Das oben geschilderte stete und ziemlich rasche Peel* 
aehnilcn fai dar Aaeblldnng dea gpthisebea Baaa^riea fcuai 
nmn an im K^iAmi, deiäit Efbaamig hnia rm der ÜHte 
des Xlll. lahriinadens bis zu dessen Ende erfolgte, ganz 
genau bemcrfcen. Wir stellen demgemSss nachstehende Rei- 
Lenfulgü der hier vollständig oder ia ihren Hnupttheilen ab- 
gebildeten Rircbeu aui^ und fügen jedesmal die mit ibnea ver- 
wandten, jedoch nur in Einzelheiten abgebildeten BanweAa 
hina, aalria «kb etwa ibrel 
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Die Liebfraneakirclin xu Grimma: 

ilor ivcNÜiclie Unu des Domen zu Merstbvr^f 
der Tliunnljau (Irr Kirche zn Aken; 
die Maiwkircb«- zu S aalfeli; 
«• Mikoliikinihe mt Griama. 
Ms DiMlnldrci« m Pfortti 
«lip Wirdcnkirclie zu Weyita; 
tlk Kirclio zu S I ml t- n r>il n. 
INe Schlosftklrchi' zu Nienburg: 
die Prc<li<;iikiitli<' zu Erfurt; 
die Burfii»»rikirrhr ilitscibst. 
i>ie MwieoJwcte an Uaiiigciiatadt« 
die AaMkapoUa 4aMlb»t) 
£e Aegyilieakir^ duMlkftt. 
Der \Vi!«teltnr «Ic« Domes zn Naambarg. 

Der Clx-r Ar. I) s >[eis»en; 

<l«r Krcuzbati uiul Chnr der LF Kirche zu Arutitadt. 
Die lUasienkirclie zo MfiblbaaflCb 
Die Mwiaüdrdie daselbst} 
dfe tktht m filadt-llB. 
Vtt Oitshor des Doaics n 11 «daibvrf t 

a» AAalÜnihe m Meiasea. 
Zur näheren Bctrachding dieser Kirehrn riberf;ehend, 
90 finden wir in der LF Kirche su Grimma {Iii. IV. 7- 
V, 7. VI, 13) ') die bereits erwähnten niedr^eu Seiten- 
schiffe ; spUzbogige Arkaden von scUichtea mit rohen Sinwen 
venehenen PMleta aaterslltat oad olme SAnlcn innerhalb der 
Ariudsa; statt der Gawflbtti^cr BKr TngsteiBe an jedeai 
zweien Pfeil w: im Kreubaw einhcha mit vorliegende« 
\\'niii1pfi'ilcrii versehene I'feiler; platten Chonehlitas niit Ge- 
H'ülbU'tigtsit'iiieii in den Eicken: Krensgewülbe nach dem <jaa- 
drate angeordnet, mit gegliederten Ribben (nar da» Seliifli hat 
noch wulAtfftrmlge Hibben;) apiuibogige achlicbie l'ortnlp: 
ThOrme von einfach viereckiger Gestalt; — »flmnitlirli Zei. 
«bcM firObtothiteber, Jedoch an den Baoatjrl der vorberigea 
Periode alob saacbliesRcnder Baaweiae. — Aeiallche Pormea 
fiiiiteii wir nni wesllidn ii r:<iie des Domes /.q Merseburg 
(lU. VI, 8), niit wolehem nueli der Krenzlinu gleichzeitig ist, 
wAhrend das Schilf und die ^cbcllbaue der \ orlinlle erst dem 
Ende des XIV, Jahrhunderts, die Portale und nmnrhn Ver- 
zierungen an den Giebeln des Schiffes dem Se)llu^^e des 
XV. JabrbBBdetts saaaacbieibca sWL— Auf einen nkBund- 
bogeafties, jedoch ohne lÄseen, aMgestatteien, ein«' Mba* 
reu Periode zngcliOrlgen, l'uierbnac ruhen die ThOmic: sie 
süid aehteckig, und iui ustercu (»escbosse mit kleinen rund, 
bogigon, im oberen Geschosse mit spitsboglgcn durch ein 
äftulehcn getrennten Fcnstcrpaarcn, welche zusammen un- 
ter einem wetten Spitzbogen stehen, versehen. Zwischen 
den Thürmeo erbebt sieb efa» echlicbler Giebel, nuten aiit 
drei spitzbogigcB Fenalan» te der Spitie des Giebels arit 
einem vierten derartigen Fenster, auf dem Dachfirsten mit 
emcm Kreuze aasgestattet Am Fuss« des Thunnbaues liegt 
ein plattgeschlossener mit drei Fenstern \ot\ ungleicher 
Hohe versehener Vorbau, welcher duri'li »pttcren Anbau 
auf beiden Selten In dae dreiscbiflige, je durch einen mas- 
aigen Pfeiler ffM>ennta BaUe vanvandelt worden ist In 
ihrer Vordanvand ist da kMaes PaüaL U^r dem Vor- 
baue ei^bl Heb fbuhile eia Giebel, der arit epiiabo- 
gigen Mauerblendea Ten angietcber Hobe «nd dafflber mit 
einer kreuzfömiii;eii OelTnutj); \ersüert ist. Die Giebel der 
Kreuaraie zeigen gleichlalls je drei Fenstel, deren nüttel- 
i — Dar Ibaraban an Aken 



(Bl. VI, 16) besteht aus einem mAchtlgc« oblongen Unter- 
iMinc mit spitzbogigen niedrigen Fenstern, auf welchem Nieti 
zwei achteckige niedrige Tliftnne erheben. Da^ niUere Ge- 
schos« derselben batFensterblemlen. in deren Mitte gich zwei 
fiaden, die in der llAlike der Hübe der Blande 
aaf eineai Uefaicn Tragsteine rahn. Das abave 
Geschoss hat niedrige, mit einem StAbchen versierte Spitzbo- 
genfenstcr. Zwischen den Thürmcn steht ein Zwischenbaa, 
dessen unterer Theil zwei .SpiizLHisenfenster vun verliriltni»ti- 
mAssig bedeutender Weite und coit lüeeblattfönniger Füllung 
tief im Inneren der Cewtode zeigt, die durch einen schma- 
Smnnnt afaid (Bl. IK, &4>i dnr dsriber 
Giabd ist Hit eiaeai bnllen «ad aiedri. 
gen Spitzbogenfenster ausgestattet. In dem IJoterhaae ftteht 
das (Bl. IX, äU) abgebildete Portal. — Von der Mfinz- 
kirelie /u Sn.'ilfeld sinil nur die drei Fensler in unglei- 
<:fa<ii' Ilüttc im (ilattgeiicitioescncn Chore t»e achten* werth, in- 
dem deren Stellong der an derUVIrehe zn (irimma gleicht 
(Bl. IX« S5)( ibrer FdUangea wcipa acbeinea sie vielleicbt ia 
eine etwa* «iritleiaMtaatdiaraB.^ Die1<ikolailcirvbea 
Grfmaia, aar wea%S|iltar, ala Ae LFKirche daselbst, ict 
mit dieser im Baustvle ganz verwandt, aber nur weg« 
ihres DneJiNimsr- Ei" A I, 7S) hier benierkensNverth. 

Die KlosleriLirehc zu Isfort«! (lU. IV. b. V, a VI, 
17, 63) erbaut 1251-1360, hat, wie die LFKirche za 
G r Imma, M«b niedriga SaitcaacUffe, spitabogi|e Arfcadea, 
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aad keine Slnlea inaerbalb der Arkaden. 
Im vieleekigen Chonchlnsse sind die stanipfiHi Ecken, im 

Oiore die Wändi' zu ischen den Fenstern, im Krenzhane 
aber die Eekeii, mit Uündcin hoher WandsAulcn, als Ge- 
wSlbtrfiger versehen. Eine EigenthOmlichkeit zeigt der Cbor- 
baa, aebmlicb einen, anlerhalb der Fenster iaaea herwiia» 
feadaa aftnaa^ aber tbOnnttnatg dateb die la den g«biacbe> 
naa Edtea angebraeliten bedeutenden MauervwrsUIrlnmgcii 
UadnrdiAbrenden, Verbindungsgang (eine Gallerie). Im 
Mittelschiffe hat Jedesmal der zweite Arkadenpfciler ( statt 
der vom Fussbo'lcn des Scliiffes nnlicbrndcn GewOlbtrAger 
der Ucbergftiigsperjndn,) oberhalb des Kopfes einen Trag- 
steia, auf welcbem ein fiOndel ven drei ddanen Slalcbca 
mbt, das akStfltte im GawlHbaa tet. b das Vabsaanp. 
mattem der Scbüfe eiebt aiaa breite, durch mehrere StAbe 
oder Pfosten getrennte, im Ghore hohe, in gleicher Art ge- 
tretnite Fenster mit reichen Füllongen. Uns Lnnsliaus ii.it 
Kreuzgewölbe mit einfachen Ribben, der €hor ausserdem 
noch Zwiscbengurte. An den (Thor sind mehrere kleine llAame 
angebaut; um den nArdlicben Kreuzbaa aber aielit sich eis 
niedi^ca kreaagangaitigea Gebtade beraK, walehea ia 

adben Seite sfaid aoeh swel Meine Ifebenkapellmi. Die 
Giebd der Kreuzarme sind mit ^osseu Fcusterrtisen p-- 
scbmSekt Das Hauptportal an <ler Westseite der Kirche 
mit dem darüber befindlichen ungemein hohen Giebel und 
seiner groesaitigen Ausscluntekung geiiOrt der, Anfkag» 
des XIV.<#ahr|mndeits vmf/ei ~ 
Kbrdw an, aad wird mit < 
An die niedrigen SelteneebiffiB lehnen rfcb anssen Strebepfei- 
ler, von welchen sieli StreltebOgen Ober die .Seiteriseliiffe 
hinweg bis tutter da» Üaeli des Mittelscliiffes eri>treckea. 
An da» südliche Seitenschiff grAnzt ein Kreuzgang. Einen 
Hanptthunn hat die Kirche nicht, sondern aar ein SfiUes 
hölzernes ThOrmchen auf der Viernng 
Dies« Kirdw ist ebcalaUs afai Bs^d di 
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.111 ilrii Uau«tyl der voiberifi^ Periflde sMi iniRcliUeMeB* 
i\en ISauweise, im<l .slo liefert sogleich itn« cistr llcispiel 
Toti Strebeb»s<!n. — Die Wicrlenkirehe n Wey da, eine 
einschiffige Kirche vOUig gothischer Bamtt, zeichnet «eh 
diAvch aus. dun ikr Schoidbagadfgw «wf jedtr St/H» 
de» Eingnngcs im Char na efaor Ininw.iMi attrhoa Blnt« 
besteht, dercuForm und KnpUfllomaiDent mehr dem Style der . 
Uebergangsperioile ansihOrtu f Bl. VIII, f>). — Die Kirche za 
Staill-Iloda, rbiiiralls fiiisrtiiflis:. i Ii eti pletlen Clim- 
sclilii"is jnil drei KeiaMem von fast gleicher Hflbe, ein Singc- 
chiir im Inneren nach der Westseite %u, auch ci^ciitliüiitUche 
Fornan am DiMkeimaa md BeiMTrieec etc. (Bl. XII, 23. 
X]I1,M)<). UebarAaaeBlMMlIidMaMBnm gehörigen Orte. 

Die Kirche zu Nienburg (Bl IV, 6l V, & VI, 15)0 
ist «ücjenige in Sachsen, welche merat den gotMaeluii 
II II : \l Liiivcrmischt mit Kiemeuten ans dpii rrflliereii Jahr- 
hutidi iliii aufstellt, die wir nn der Kirche zu Fforte min- 
destens in den niedrigen Seitcuschiflen und GewOlbtrBgcrn 
noch fanden. Sie hat dtei gleicUrobe ädiüt, durch hohe 

■nd atalke mit Wf-'-*^ ^MtMtm WMbr ^■iil..nhfinden 

ge»chieden, die Dir mnig Blher soaammengeritekt «Ud 
als dos Quadratmaaaa dar benHerung botrAgt, äber doch 
ein Oblong In der Wölbung bilden. Dieae ^^Salenb^nl1l>l 
tragen die Haap4gewOlbe. Der Chor «nd der Kreuzbnu Hfi- 
gegen haben nur viereckige Pfeiler mit d.iYorlie^eiuIeu Hnlb- 
pWlCTii. hanihalh der Ideiueu jä«iieidfaögeu mtd mit den 
StalnlitaddB ttniMfOedirend, sind an den beiden Pfei- 
lern dea SROfeMW» olmfefiAr im Drittel Ourar UUie 
Wendalideii RDgelnwdrt, wetcke auf «InmBaBaimaite nAen, 

dann bw zum Beginn lies kleinen Sclicidhngens rmporsfei- 
gen und den fiurt «lefcselbfn traiiien, wülirend noili klei- 
nere Sfinlclieii, welche auf dem Simse des Kreu/baiipfci- 
1er» Rissen, die Gratbßgen der l'ebertvülbuog stütsscit, Ucr 
Chorschluss, niedriger als der Chor selbst, Ist aus dem 
ZwOlliMli eoialnilit ud endigt mit ciaer FUdw. Er Iwt 
liolm nd admmle SpitzbogenAuMcr eine SduMck, «nd 
dnswi»cbrn dürmc Wandstnichen, welche nicht bis Karo 
Fnssboderi hernbreichen, sondern in der Gecrnd der Fen- 
Stcrbriistnng aui 1 r iL-ileinen ruhen, -.n Ii in der mu- 
schelfOrmigcn L <?bcr>v^lbung als Hibben fovtsetsen, and 
tnt dft, wo sich diese an den Chor anlehnt, 'm eine 
SfhM wai^imeeWtiM. Die Wölbungen de» Lai«hanaes 
iMatehen ana KroosgewSlbea mit wenig gegdsdeftai Hib- 
ben. Der Chor iat etWM «ladtiger als das Langhaus, 
und hat an jeder Seite Meu betrftchtUchcn Anbau, der 
aUer nur bis zn den darüber bcfiniT1ich«-n, schlichten und 
■pitabogigen Fenüttrn reicht. Die Fenster des Langhauses 
dagegen sfatd hoch and breit, und jedes ist durch swei Pfo- 
sUb» getremiL Anasen liegen am Sdiife starke Strebepfel- 
l«v, am aeeiheee def^etdmn am da« Eden, «ad an dan 
T^ebenbancB de« Clioree je einer) am Chorachhisse ober 
* sind keine. Auf der Westaaite der Kirche ist eine, die 
Breite des Mi!t' U< :i Ik-s fast erroicheode schlichte Halle, 
auf welcher Un>. emLich« aber schlanke steinerne ThOrm- 
dlm ralit. Um den eckigen Chorschluss sehen wir aus- 
aahmeweiae natcra Dnchsimaa noeh eiaan Rnndliogealriea 
heremÜMAB, doeh otee Liseen. — Vob *a9nS§U' wd 
Barfusaerkirche zu E rfnrt kaNM wk Her die mU demMlen- 
burger gleichzeitigen ThflniM Uer aafji;«noinmen. Davon 
—teil am geliürigen Orte. 

Die MarienJürcbe au Heiligenstadt ') ist ein gross- 
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artiger Dan mit drei glelcMieken ScMIha, weldw dnrdi 
starke mit riclen Halbskulen aasgestattete Pfeiler auf ge- 
mcinschalUicbem Fasse and nnter ehteni gemcinsduiftlielien 
IcapU&lartigen Simse, geschieden werden. Die WOlbiutg 
swiachen Ja vier l*fcilern, ans Ribben bestebead, bil* 
dst fdn tta|^lies Viereck. Der Chors chlns« ist aaa dem 
Adrteake' eanau^ Aeaami Idum eidi an die BelMm. 
scbife Strebepfeiler «», welche last bi» «Mer das Dich 
lun.iufreiclien. Die r.wv'i Thrailie auf der Westseite . ivelche 
den Uebergaug vüu den Arnstiidter und den Mühl- 
hauser BlasienthOrmm zu den icin gotbische.n bilden 
(Bl. VI, 44), und das Portal, welclies besondere Eiges- 
thfimUchkeiten zeigt (iU. X, 18), werden unten bespMi» 
«Imb werdaa. — Die Annakapelle, dicht nebe» der Map 
rienUrcbe sMAend (BL VI, äl), iat «n Bnewatk, wie 
in Siidisen kein ähnliches vorhanden Ist. Sin zeigt die 
F«inn fines lljiplisteriums , Ist ntlile'ckig , und an jeder 
Ecke erbeben sieb im unlercii IJeschosse drei schlanke 
Wandji&alen, auf einem liobea, den ganzen Uau umgeben- 
den Fasssimse stehend, bis zum Daclisimse. Ihre einfachen 
KafiAle Terlaafm aich in diesen um den ganaenBan eiclt 
bernmalekenden reich gegliedectaa Dachaime. Vaiber dam 
Fusssimse der Knpelle sieht man zonächst in jedem Felde 
ile« Achteckes zwei durch ein MitteU&alchen getrennte 
und in Kleeblattfürui schliesseude spil/bogige Mauerblen- 
den, und darüber ein schmales spitzbogiges Fenster, dessen 
tiefe Schmiege und UeberwOlbnng reich gegliedert sind. 
Deber jedem Fenster iat ein Spitagiefael mit (otliisdMm 
OmameMe angdirsdtt Daluiiler M^imie der Dan In ebw 
nchtseitige Pyramide überzagebon, deren EckAtrcifen mit 
ilhidichem lilütterwerke , wie der Thnrm dpr Marieukirehe, 
besetzt »»iiid. Itevor die Flächen die-.i r l'w smide zu- 
.sammenstossen , ist ein nochmaliger Sim« um den Baa 
hcninigelefi^ , über welehem sich eine aehteckige Laterne 
erhebt. Diese ist, wie der Unterbau, mit £ciisanidien 
ausgestattet, und jede FUob« enIÜh «in ednudes ^itc- 
br>genfeii<<tcrchen mit reich gegltederlor Schmiege. Ein 
Sim» Bchliesst oben die Laterne ab, und Ober jedem Acht- 
ecke folgt »odann ein nochmaliger decorirter Spitzgiebel, 
dahir)!er aber der pyramidale, au den Eckstreifen mit BUt> 
lerwerk geschmückte Schloss des Baues, welchen eine 
liolie Spitze mit gotlüaeiier Blume IberragL Im Inneren 
ist die i^pcUe addieht, und mit geribblem KreusgeirBlbe 
bedecict. — Die Aegydicnkirehe zu Heiligenstadt ist nnr 
in Betreff ilires Giebels ausgezeichnet, welcher unten be- 
sprodien ^Verden wird. 

Der Westvhor des Domes zu Naumburg'), dessen 
Dan im J. 1349 begonnen wurde, ist von bedeutender Linge, 
ond eturas breiter ala das Ifittelschif: Er zeigt den vell- 
endelcB golMaeben Sanatyl sdt raMier DeooMtien. Sein 
grosser Schcidbogco, n deaaen Seiten der nusgcbantc nörd- 
liche und der nur im Unterbane dnrchgeitthrte sOdliche 
Thui'in stehen, h^t miichtigo Pfeiler; diese, und die recht- 
mnidigen Ecken der auf jeder Seite neben den ThOrmen 
liegenden hohen, nach dem Inneren des Chores auamOnden- 
den Halle, ebenso die stumpfirinidis** Ecke« dee vieleeiti- 
genClMirscUnasaa, abid adt scUaakin»Ue nd daww tellsr- 
fOrmigen lUngen tnngebenen Wandslulcn enageatatleL Wir 
begegnen hier zaenit einer anderen Decoratlon, welche sieh 
an den geraden Wiindcn des CliurrauiueK bis znmBeginn des 
Ciioraeiüuasea erstreckt; »ie besteht in einer niedrigen Galle- 
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gfii ), Jf-ren jrdi- mit el/icin S|>i(zf;iei>i ti 'if ii verziert ist. 
I Vlx-r ihr erlieljfii sich, jedoch nicht 'm uumiterbroclieiier 
ISeihpufolge, ihnlichn üogeiintclliuigeii. Leber lirr uuteren 
Beihe «krseltieo, tuiil aii die Bündel <kr erw&itateo U«ib- 
aa^lelut, tbeil-« auf den tellerf&nnigen L'mgetnu)- 
raeJbcB, thatt» wtf Tra^^etnoi «ted dia Uti- 

Statfen der Stifter des Done* sa N«««- 

burt: in LebciMgrCe-'ii' auf};eslellt: Statüm, wrlchc Kpoclic 
in der (ii>scbicltte dtr .Sculjdiir l)('ul>>(;lilaii<l> raatheu 
l iilrrhallj der F<-i»>torliriistuni; ist ein Verliindiingcgang M- 
gr lir.K Iii, welcher in der Mauer, hinter den S&uleabündeill 
und liogcnstclluiigeii, um den Chor herundäuft DieChorwOl- 
bmog bcMebt am Krem|CwOUw mk aekifiicli gegtiedwtoi 
Ribhin. IM« FoMtar des ChonddaMM« ilnd hadi, dnifc 
«iiieu l'fosten gcibeik nnd mit FOlIiuigen von edler Form ver- 
fteben. AoMen hat Apt ans dem Achleclc constmirti* Chnr- 
Kchlus.s Strebepr« I i . welche erst in gleicher fl i n Ii 
dem l>Ach^illl>e nti<irhlies«en, und mit gotlii*c)ien untcr- 
wOlbten Tliürnicheii bekrOnt siud. Aus jeder WBlbung stre- 
ckeo aich itack der Auaseaacite aa eteinene Tkiergestalien 
als WaaaenwaKfiaa« heraaa (Bl Vm, 5^ Aai Dadttlmse 
Ifiaft eio reiches lUAttcroruameiit, und am Kafttimse, der 
den ganaen Chor naigiebl, ein Ähnliches Oroanent (Hl. XIII, 
91, 9i) hin. — Eine der selWinsten Zierden giefat dem West- 
ckore der mit ihm gleichzeitig ertiaute Lettner, welcher 
ihn vom iMittelschiffe trennt. Dieser Leitner zeigt den go- 
1 iHyl ia eeiaitn edeliten aad rsiBsteu Formen, auch 
jt '■ker ifleken wir aeiaeErrkb- 
tmmg aneh mekr fßgßt dm Enda da« XUL Jalokandatts 
▼or, wo vielleieht audi die Velleadang des Wcatdwres 
erst erfolgt ist. Seine nacli dem Alittelsebiffc gerichtete 
Fronte ') zerf&llt in drei Abtheiliuigeu. lik- mlttcLtte nimmt 
ein weit vortretendes Portal ein, welches nach innen zn 
etwas abgescbmicgt, and durch einen schmalen ITeilcr ge- 
Iketlt ist. Oer PMIer warde woU erat später dazu benutzt, 
eia CnoUlx, dessen Anw flhar die beiden spitzbogig über- 
wOlbteB Einginge des Portalee biawegrcicben, uad eiaea 
knieenden Kngel mit P.autlifa.ss in jeder der erwähnten ITf- 
berwOlbnngeu, anzubringen, auch in den Nischen auf beiden 
Seiten des inneren des l'nrtaIe-> die Statüen der Maria 
nnd des Johannes auüuistetleiL Die Aussenseite des Vor- 
tales schUesst oben mit einem Giebel, in wekhein der 
WeltrichMr «itaMid« aw«! Eagd aa iciBer äciie, ia einem 
gegliedeMea RalaMB too der Geetab eiae« TteMUtrigen 

Kleeblattes abgebildet Ist. Diese' üarstellang ut theils in 
Mainei auf Stein, tlieil.H in Kehvvachem bemalten Relief 
ausgeführt. — Die beiileii Seilcnabtheilungen zerfalteo im 
Unterbaue Je ia zwei durch drei S&alcheu getrennte, und 
ia HiMMaltfitim ibemrlflllla« aacb durch einen Giebel fiber- 
•paanla Boe«Hldlaat«a. Letalen abar «lad jedesmal wie» 
der dareh da Sldehea ia awd lliafle gea«£iedeB. — Der 
etwas -vortretende Oberbau beginnt mit einer Reihe klee- 
blattförini<; unterwiUhter niedri^^r Giebelchcn, uiter denen 
ein tliiillerfrie» (Itl. XIII. !(.?) hinläuft. Den I!i\uia darüber 
nehmen acht durch bävlchcii gvlrfiUite Felder mit Relief- 
bildoni aa« der Leidensgeschichte Christi ein, welche unter 
«iaar Baliw «pkahasiger BaldacUac, wüt Giebelbedachaag 
DieBOek- 
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seile des ZtCllaerSt aach des IPf^eaitkora aa, adgii aaf Jader 

Seite de« Portales eine aus dem Zehneefc eoiiilruirte Sehne- 
dteoMtege, deren I itifassiini; nnrh .rossen anf S&alchcn 
ruht. Neben den Treppen sind je zwei eingebleudt-le I!o- 
genstellongen vou der Fonu, wie wir sie an den übor- 
winden taaiat, angebracht. 

Der Chor des Doaies s« Meissea (BL IV, ». V, 9} % 



Naumbarger Westebore. Sein grosser Scheidbogen, 
and ebenso die rechtwinkligen und stompfwinkli^ea Ecken 
des (Thores nnd des \ielerLigen Chors' M u - ' s sind mit 
DOndela von drei and mehreren »cblanken Säulen ansge- 
Ktattet Auch hier wie in Naumburg sind die geraden 
Winde daa Chores mit eiaer CiaUatie vea darchbrocha&ea 



den Blendea «aegeifftut, deren jede mit eineai 
gigen Giebeldwa verziert ist lieber simmtUche 

ziehen sieh weit her. r-^ti ln nde aneLunnder^ereihtc Bai- 
daeliine hin. Diese Hlenden ikteheu fost uomitteibar ütHsr 
dem Kussbodeii de.s Chores aaf eiaeni Fnsssimae, und sind 
weit höher als die Maambarger. ^ Uctaer ciaer, aas 
dirm fTinm aarii nhrr gmaim rfihsafrapniiii lifcnBilTn '^f- 
stehen die lebeaafraaaaa» ait de« Cll*rte«« slaieli- 
aeitigen StatSea Kaiser Otto*« f., Orflader des Dmastif- 
les. und seiner Genialilin .\delliaid : gegenüber die des 
Kva.itgeii«teu Joitafioes aad den beil. Duaatu&. üie 
fast gleichzeitig mit den Statüen im Dome zn Naum- 
burg, und daher für die Geschichte der Scalptnr Dentsch- 
laads gleicUäUs wicblig. — Nebea der erwähnten Thfire 
befindet «iekaiaadiiiaesaMiasvaaalldMnakaL Die W«l> 
bung des Gliarraiimes beeidii aas KraaiBawMia adi attr> 
keu lUljhen. Die hohen Fenster sind je durch zwei 
Pioiteu getreniit, iiud mit einikchcu Füll an gen versebeo. 
Der Chorschluss ist von einem schmalen Gange umgeben, 
auf dessen Aosseaseile sehr massenhafte Strebepfeiler an- 
gebracht aiads Ca aüttclst der über den Gang hinweg bb 
SB dea liaaan d«a ChotscMaisc« gafkhctaa BOfoi di» 
Wideriagea bilden. Der Gang ndfaidet aaf beiden Seitea Ia 
Nebenrfiume aus. — Audi hier findet sich zwischen Chor 
und AUttclachiffcin Lettuc r, der /.war ^e;;;cn das erste Drit- 
tel des folgejiden Jahrhunderts errichtet uunlen ist, den ivir 
aber sogleich hier besprechen woUcn, da wir bereits die 
beideu «üazigen ausser ihm in Sachsen vorkommenden Lett- 
ner kurz vorher aUar betrachtet Itabcst wir dsbcv dte 
Vergleicfanng aller Awl LeMner aaf diese Weise eildä- 
lern. Der zvvisclieu dem Diure und Ki-cuzbaue za iMei-*- 
*cu aulgeTuiirt« golhische. Lettner ist etwa« minder reich 
und etwas weniger gcsetimackvoll nrnamentin, nis der am 
Nanmburgor Westebore; dagegen ist er weit breiler, in- 
dem er Ober den ganzen Kreuzbau hinwcgrcicbt, und in 
dleswTh«a derKiraha Uaeiasteht CBLVI,»). Saus vmA den 
Kreaabaae an gewendel« Fraate *) beateibt ans eiMm üa- ' 
terbaue, der in der Milte zwei Fänginge nach dem Ctiorr. 
ausserdem auf jeder Seite eine schmale und eine breite 
Halle hat, s&inmtlicb im •Spitzbo<!;en überwölbt. Die Ein- 
göngo aam Ciwre und in die kleineren Hallen sind mit 
f iMid die UeberwSlbuQgen mit reieliea ^a> 
iBsgMlBWat ZiriscbaadenEhielagaa aaatChaa« 
ia die ideiaea IbilcB» aidit ama breite Maaer> 
blenden, von Säulchr^n getragen, imd im Spitzbogen Qbcr- 
wOlbt, der eine IdeeblaitAtrmige Füllung imischUeast Un- 
ter dieaer etUidct maa dtei Uefaien 
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selben Vorm, durch S|>ttsgicbelchen und in der HAhe durch 
Blume bekrOnt. Der Oberbau besteht in einer stei- 
I, in sahn Felder efafetkeUlea Baltt*tnide; jede« 
Fdd 1« nit ■wfaram ehigeblcndetoa Beeettea In Fonn 
KleebUtW«, theOa tob «iiMm Krelee, 



dieib ^om «laem flbereck gesleUleii Quadrate etoi. einge- 

faaM, ornumentirt Viel«" Ttosottcn hnhcn inmitten eine 
Rosp nSer einen Menite)i!'iik<)]if. und ausserdem gewahrt 
ninii iiocli drei kleine Hciligcnstfttrirn in ZwisrlienrSunien 
Ton einander im Oberbanc zH i.schcn dsa Feldern. Früher 
war noch eine vierte solche biatüe vorhanden, und unter 
jeder wtami ein ien dargcetelitaa Beil||ea gieinifater AI« 
t». — Die SMbMUe ta lieHnan h« In der Mitte eiM 
breiten Vorspmnf;. in «'etchem tlie iiacli der nnlatrtrade 
iahreode Stiege lic^. Neben demsi-Ibnn sind dir l)«;lden 
EingXnge nach dem ScIiitTe. luid weiterhin ist auf jeder 
Seite eine niedrige spii/,bogige Maucrblende mit zwei 



und klceldaitiSrmiger Füllung nebat Baldachin 
Die BelMBinde lieltt aicii Uer nohtwinidig Ui 
mm Pfeiler dee Gheit« Mnl üeber PftOer, Stden, Or> 

namente etc. unten nm geliürigen Orte. — Der Kreuzban 
and Chor der LI" Kirche zu Arnstadt zeigt gleicbfalU 
den ^olliiselien linustyl in seiner einfachen Würde neben 
reiclier und tadlet' AuNsehmQckuDg. Der Kreusbau bildet 
hier mit dem Cborrnunir und einer nach dem Chorraumo 
offenoB 8el«e«ltitelle «uf jeder Seile ein Geuee (BL IV,S) 
di^ ist die Kif i it nMg, ifelebe «brigene bfeiler eis 
das Rtittcischiff des Alteren Baues ist, nicht durch Scfaeid- 
bftgcn und Wfinde von dem Chorranmc und den Rr«tHir> 
men abgetrennt, sondern nur iliirrli sdilanlce mit HalbsAul- 
eben umgeben« lYcUer gc!>clticcleii, atti' üeueu die Wfil- 
bnngen des Chorrauroes und der in den Kreuzarmen lie- 
Kapellen raheo; eine gtoaeertige Ebrleii- 



pdle bat eiMn vieleoldfea ScUoae, eben M» wie der eieli 
flier dieie Kapellen Inmitten hinauscrstreekende Ciioreildiue. 

Die Ueberw'ölbuiis der .Seitenknpellen sownfil n]s des Chor- 
«cUusses bildet je uiue ilalbkuppel, wogegen sie in den an- 
deren Thcilen des Krcosbaucs und Chorraumes aus Gurt- 
wmi KrcusgewOUie mit weil voitnuaidea Ribben be«teht. 
Der ChorsdUeea «od ein Tbeil des Chemwmies sind von 



DieFcMler rind «um TImII 

von ausserordentlicher HOho und Breite, und daher mittelst 
sweier Pfosten, einige aber nur tnitielst eiuc!^ t'fostens 
geschieden, aueb allcntbalben mit den reielislen Ffillungeii 
in reinstem liesibmack ausgestattet Aussen liegen zwi- 
schen den i'enstern und am Haaytportale weit ausladende 
iStroliepieUflr, and Aber dam enrüiaten P«iule ein boeh- 
emporstrebender reich deeorbter Giebel mit Huer gre a i wi 

Fenslcrrn.sp. T'eber Portal, (Jiel>el. Fenster, Sfiulen ete. 
Bill gcllürigcu Orte ein Mehrere». — Die Kirche des ehe- 
maligen Klosters zn Stadt -lln, erb.iut 1-271 und voll- 
endet 1387, mfi«lite dem Style nach Uiren l'lau eigent- 
lich swisoboB den bdden MAhlhauser Kirchen, wel- 
die legleieb aaeblMr wetdea bei^roebca werdesi fladan; 
«Hein wen wir leMere» ile Im vieler Berfabmg rieb 
Ahnlicli , zusaounen betrachten wollen , so schalten wir 
jene Iiier ein. Sie ist ohnedem bis auf die Thürmc, und 
die beiden Hallen an den ehemaligen Kreiiznniien , und 
bis auf den clalacheB pUtttgeechlossenen Chor erneuert, 

>blariB~ 



kommen. Sie werden unten an den geeigneten Stellen be- 
sprochen werden. 

Die Biaaienbircba nd die adum ihrar weit imp 
nagHebaran Aid ag a Mab ctwaa apllar valloBdete Marien» 
kirehe aa HAblbaaaea, mfisscn wir ziemlich an den 
Schlnss de« XU. Jfabrhnnderu, vielleicht den völligen Ans- 
bs u Ii i letzteren in den Anfang des XIV. Jahrlmnderts 
hinniisrücken, wo die grossartigsten gothischen Baue, der 
Dom SU Co In, die Katharinenkirche zu Oppenheim, dia 
M&aater au Freiburg im Breisgaa «ad an Straaburg cta, 
beteba ala Maater dastanden. In den iltthaiaiiban Llndeni 
aMMben obig« balda Mdblbnnaajr Kfardun, besonders die 
letatere, Epoche. Beide baben gtesebbobe Schiffe, nur ist 
die eine dreischÜSg, die idv^k riuischifli«; '). Die Marien- 
kirche zeichii«t sich ancb iJ,>iJuii.ti aus, dast> ihr Langhaus 
mit den Kreuzvorlagen in gleicher Flucht fortgeOlhrt und 
die Giiunu zwischen dem Laugbause und Kreaabane 
vier SAulenbOndel von derselben Form, wie wir ala i 
Sebiffon finden, geWUat bt (BL IV, ft). Bei beiden 
den die SdillB dardi bebe ailt Sdnlan nantulltu tfUler 

gCscbleden . und die Kreuzform ist bei beiden vorhan- 
den, nur dnss sie bei der Marienkirche durch die Äusse- 
ren .Sihiili .■•rsleclrt wird, bei der [tlatiicnkirche aber 
d«2uiücb hervortritt Bei beiden bind die Kreuzarme aiit 
hohen reiobraolatra) Giebeln, unter deueu die Hauptpnr^ 
tele liegen, anegeetaltet, und am Weaiande babcn ala 
afaM Voiballe ndl ab» Eiagange iwlaeben den dem üeber- 
gaagastyle angebSrigea swel Thünnen; diese sind aber au 
der Marlesldrclie hn XV. Jahrhunderte in der HOh<> de« 
Kirchdaelies verrmdert word^ai, wobei man aucli einen Mil- 
telthurm swi&chen beide hineingebant liat , wäbrend die 
ThQrme der Blasienkirohe, wie wir sahen, noch in ihrer 
Gealall Toibanden aind. Beide Kircben eind 



von der Bteila den lliltelaiAiflba Tuniabwi An der Ausseo- 
seite haben beid e Kfacben höbe nnd •cbmalc durch zwei 
Pfosten getrennte Fenster, und da/wisehen an den Schif- 
fen nnd am Chore Strubcpfeiler. >velcbe bis zum Dachsirose 
binaulrcichen und oben mit einer Spitssiule ausgestattet 
sind. Ueber jedem Fenster der Aussensobiffs atebt ein Gie> 
beleben, welches bei der Blasieuklrche ja dn bmoildaraa 
BaWaldaab bat, daa aieb mit der HbWe r aa Ü a an daa Hwq^ 
dadi anldnt, bei der Marieakfreba aber «na einer freiste« 
henden Blende besteht und auf einem um das Ii.vN| ! 
herumlaufenden Simse ruht. Bei der letzteren müssen wir 
.luf die weite und im Viereck gesclilossene Ni.'^he au je- 
dem Krenjsarme aufmerlcsam maclien, ^vovoli die nOrdlidie 
eine iii deii Kreuiarm einmOiidende Kapelle, die sQdUaha 
aber die Sacrialei enibllt. Beide Kircben beben Kranagn- 
wdbe ndt weit barrottretendeB lUbben, tat Choischhuae 
aber ein HalbkuppelgewOlbe, welches auf ebiem schlanken 
Säulehen tu jeder stumpfen Ecke ruht. — Der Ostchor- 
schlus.s und eine darangebaute Verllin^erung des alten 
Chores de.s I>ones M Naumburg ') aimtatt der runden 
Cliornisebe, weiAn abaanda ilem nach stehenden Altann 
Theile dea Cbeiea mgtbant w«r, erriditct, treten TD» 
die UadhanmBnMMeai « 



aus; dennodi aber iat der Out aabr Uefa nnd mit duea 

ziemlich flachen vklecklgen AbacUnaae Teiaehen. Bei 

ihm bildet ausnahmsweise eine F.cke anstatt der gowOhn- 
Ucbea Flftche das westliche Ende. Sein Sdieidbogen ruht 
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Se wölb (Ulf de« Citore« und fhornlisrIil«««M «»f BckUn- 
ken Sinlcben an «lea Ecken uml in ilrn ütumpren Winkeln 
der Hlifh fi Dm GewSlbe der leUteren bildet eiuf Halb- 
kaff^t 4m in ai)g«bani«n Ckmtmam ein linglicbes 
Viereck: «« lat *k Hibben maagntiMH, Um den Ckor 
gd« uMT der FeBMcfMetug «fa O«« Imm, *f «il- 
tclst ütAreiuirtlfr Oeffnnngen dnrch die weit wmA iufla 
herein rteh^odtn i'f. il<>r flUirt, wie im Weetcliore. Die 
FenatCf »ind hocli, und jt durch > ■ I Sfi ilen gethtÜL AuMen 
Jinyin Strebepfeiier am oeaeii Anbaue dca> Ciiores und am 
QMnliMbliuae; aie reicbco bb( sev dem mehrfaoh geglie- 
intm DsoheiaM, «nd Ingen w«iler Unnf muügt «nicr- 
wfllM« TUmdin «1s «n WttttdMM (BL Vn, S)| w» 
den Wölbungen ragen ThiergesUlten aU WaannMUgillM» 
hprauB. Kin ITeiler trS^ anstatt eines ThflnndMns die Stalle 
de« hfil l'ilrir-; ilei- amli r.- leere t^feiler war wohl mit 
der Suuiie d^ bt U. l'auiu» t>e«euu Der Chor hat die Höbe 
de« MiMetodiiiea. — Znleizt i«t noch der Afrakirche sa 
MeieMB n ndenkOs die im J. 1995 erbaut wurde, von 
wellfeer Jeden W der flaue Chorschiusa, da» eioüge 
«■e dea firllNreo flaue nmiieiit cfUlcae» Uer in Be> 
Iteebft komm, and unten besprochen werden wird. 

Wir geben nun ru den Einzelheiten der •jnthisthcn 
Periode des XIU. JalirhunderLs, nahmeutUcb den i'hürmen, 
Giebeln, Heilen, I'orialen, iTeilerB» Si«leii| Bd- 
gen. Fenstern, Ornamenten ttix>r. 

Die TbQrme sind wie in den vorberigen Perioden 
nirferh viereckig vom Krdboden bis moi Üacb 



Stndt Ilm (BL VII. 45) oder hat eine achteckige Gestalt 
wie in Grimma (BL VI, 13). Die ThflriB« raben auch 
wohl Bui (Jim u vierecitigen breiten Untersaixe, fiber wel- 
chem ste iiu Acbteck emporsteigen, wie in Merseburg 
and Alien (Ul. VI, 8, 16), oder e* sind aach achtecluge 
Ideine ThAracben ven Stein eder Holz, letxtere besonders 
bet MüemMufcMj thar dem Kreexgeviene oder aonet 
angebracht, wie 1b HiaBkarg» Pferte» Brfkrt (BL 
15, 17 , 46 , 47). In Arnstadt (BL VI, 11) Ist aniBilwie 
weise ein massiger un t linhtT viereckiger Thurm bei Auf- 
fölurung de* Kreasbnue» und Chore« auf dem Kreuz^vierte 
errichtet worden, <ler aber nur mit Fenstern, durch ein 
lÜUeUftnldicn getrctiat, «usgegtattet Ist, sou»t keine Orn.i- 
■illining seigt — Aasgescichnete ThArmc finden sich 
■■r «B deB fUnlMB sa UeiligeBetadt und Sledt-Ilnk 
IHe Mden weMÜdieB HIhm dnrHafiaBltifdie an Heili- 
genstadt (Bl. VI, 44) glücken in ihrer Anlage den west- 
lichen Thärmm ans der tJeber^angsperiode su Arnstadt 
nnd an der Bli sH.Tiki r < In' /. n M u Ii 1 Laus eu (Bl. Vi, 42, 43} ; nie 
haben achteckige Obergcsrho»«e, woran man Ecksäulcben, 
Simse zwischen den Geschossen, spitzbogige mit Füllungen 
veneluBe Fenalar» venieite and ait BlaaMa liekrOate Gie- 



Meia eigenthfimlkk eiad bd den Heili- 
genstadter Tklrraen die an den acht Edcstreifea des 
Steinemen pyramidalen Daches hinaufgeführten bUtterflJr- 
migen Ornamente, welche auch aussen auf den Giebelcben 
hinlanfen; diese und die FüUungen der Fenster mit zusammen- 
gesetztem Sprengwerk, dann die aus msnnigfadwm Bllitter- 
werk zttsanunengeeetzien GiebelbekrSnniigen ete. atempeln 
»BeaaB «ineai ielit gelkiiehra. ~ Die Mden wealU- 
1 Thdnne der KIrehe m 8tndt-Il», Us laai «berateB 
Geschcksse in Qa-idratform fortlnufend (RL VI, 45), liefern den 
Beweis, dass mnn auch noch in der gothischen Bauperiod« 
(denn do-s Kloster \v'urde erst 1.274 gegrflndel ) ninnthinnl 
Elemente aus dem Irfiheren Stjle Iterfiberaehm, um mehr 



Abwechslung in die Formen ee bringen, 
in allen Geschossen I i,( . ii mi I n Ecken; am untersten 
Geschosse noch den lumilichen iiniulbo^enfries anter dem 
gegliederten Simse; im zweiten und dritten (iesehuft>fe einen 
apiiabo^gen, sich aber die Ltseen sogar hiewegciehenden 
Fliea in KleeUattlbrm unter dem ausgecahnten Simse; im 
vierttB C«WifiMieer aaf awei Seiten des 
Mitte dn^ iiBfcUcBdele Spitzgiebel, nnd eaf 
aiiil< rr II Si'iten den crwShnten Spilzbogenfries über das Ge- 
sehoss inmitten de«sen Höhr hinwejtlaufend. Im fünften Ge- 
schosse ist jede Mürbe des Viereckes mit eim i i n I' ' /-w< l 
dareil ein MittelsJimlcben getrennten, mit 1 üUungen ver- 
aelieiMa Feaeteni ausgestattet, und da, wo darCbcr d'te 
vlafaeUge atdnenw Pynuaide nnh^, int jedes Feaaler 
mit einem vertieften Gtebddwn, das mit einer BIbbm be- 
krönt ist, fiberdeckt. Zwischen den niebeUhea erbeben sich 
hohe Spilzpfeilercben mit einer Ulumenlielirrdiung. Man «cht 
kieraos, dass nmn im untersten (iesrliosse das Massige 
und Feste, tveiter hinauf imoMir xoneluitende Leiebligkeii, 
luid oben den grüssten und luftigsten Schmuck des gothi- 
eehe* Bnnatjflee danastellen beahaichtigte. — Dea Thnnnes 
ea der BaifKsserkirelie m Erfart, eb^eh er aldtt we- 
gen seiner Gr&ssc beracrkenswerth ist, müssen wir doch 
wegen seiner Zierlichkeit besonders gedenken. Er erhellt 
sich auf der schiefen Flache des Daches, und ist UDtCD 
viereckig und mit starken Wandsäuleu auf jeder Flftcke 
ausgestattet. Diese Wandsiulcn tragen die Ecken der bei- 
den Obergeachoase and eadigea in Spitaffdler^en» die je 



VicrpassluUungen wedueln Im awekca IfcnBigearlwesn mit 

Spiupfeilerchen ab. Das dritte Geecheas liat weite spitz- 

bog;i|;e Fensler; daniber läufl eine durclibiochene üallerie 
um den Tiianu hemm, welche von den UlnmenbekrOnan- 
gen der auf den acht \^'andsäalch«i ndlMidea Sfil^biüir* 
chcn fibermgt wird (Bl. VI, 48). 

Die Giebel werden mch nnd nach immer bedeutsa- 

kBBStfolIe Anlsteitaag. Ven denen der fHHieren Pettede 

zeichnen sie sich durch weit spitzeren Winkel, in welcheDi 
sie hiluiKflcef&brt sind, aas. Mnnehnml sind sie trp|>i>i-ii' 
artij!; gestaltet, haben nber aucli dann ein schlankes Nor- 
hüttuiss. in Grimma (Bl. Vi, U) sind zwar die OteM 
nur mit einem leistenartigen Streifen, der sich bis in die 
OefCBd des aeima denGielielB heretifaUi'uden Saiteldeehs» 
kenbdeht md in einem Tragsteine endigt, (ganx se wie 
wir in Wechselburg sahen), geschmückt, und in Nien- 
borg (Bl. VI, l.*») ist nur der (iiebel über dem Chore 
mit einem grossen eingeblendeten Kreuze nusfrestattel ; 
aliein Uet lieu Kirckcu zu Heilige nstadi (Aegydien- 
kircbe), zu Arnstadt, den beiden 7.u .M iihlhausen« 
ctadMineB ele launer reielier. — Der Giebel der A»gf 
dieriUreke an BeiliseBeladt (VL VI, S8) Ist «bT jeder 
Seite von einem an der Ecke angebrachten schiefgesteU- 
ten Pfeiler mit BlnmenbekrOnnng gestützt. In der Mille 
des Gi<:belfeldes erhebt sich ein hohes , mit golhiscbeii 
Füllungen verziertes Fenster, und darüber iat in einer 
Nische em Marienbild unter einem, aussen mit BIAiter- 
werk und oben mk dser Blume «mamentittea Giataeleiisa 
angabredtf. Aaf iMtden Seiten der Ifiaehe Megl «fei F«B> 
ster vea der Fetm eiacs TierblfittrigcB HeeMaHw i BBd vhb 
einem gegHedenea Kreise umgeben. Das (Sebeldack IM 
aussen mit freistehendem gothiscben BlKtterwerke, und auf 
dem Firsten mit einem Kretiz«, das ebenfalls ans gothi»chen 
Hlätterwerkr zusaniniengeset/t ist, decorirU — Der Giebel am 

nördlichen Kreuzarme der UFKirche an Arnstadt (B1.VI,60;^ 
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deren Forul nuten besprochen werden wird . lle^t zwisclieii 
Ewei hohen ivtrebcpreilem , deren Dfülnchuiig niis.spii mit 
gothlKchemBlUterwerlce ausgeschmückt mul mit eiaerBlHnie 
bdcrttnt ist. Im unteren TheiJc des CKabdAliw, 
PwMlfeMUt iuA eineo BUttcifriM gatnimt, bt 
FBMicrnwe, «nd daribav clite kleine, die ein PmtagrnMn 
bildet, angebrncht. Das Giebeldach t'«t an der innrrpn 
Ab«chrkgnng mit einem fortlaaTcnden Friese von !!;ailii- 
«chem Blütti rwerkLi, an der Aussenseitc mit rrfiistelx-iidcn 
einzelnen Bi&ttem ausgestattet. — Die Gitsbci der Kreux- 
arme der Blasieukircbo zu M ü Ii I )i n u s e u (BL VI , 59), eben- 
&1U a> den Eckra mit aclüelJj^eeleUtea bolieii Strebepfei« 
lern TeiMlMa, S» jtätdk fai «In Mm* Splli|pfeilerclMn alt 
niuinenbekrOuung endigen, sind Aber dem Portale mit einer 
gioüsen Fensterrose vorxiort; der Giebel selbst seigt frei- 
stehendes vcrticalcs Stabwerk: liititor doiiiM-lben iind «Icr 
Alauer sieht sich ein schmaler Ranm hin. Zwischen dem 
Stabirerke sind doppelte uberainender liegende durclibro- 
dteae Venicnmgen in Fom «!■•• sdiidlieBenden vier» 
MttiriB«n KleeUniMa, «ine Art i«n GnIUrl« Uldnnd, 
bracht, und eine AbnHche Venierang -Ton dv|ipeit 
cioanderliegenden eben solchen BMttem findet «Ich oben 
unfern des -Sctilusses des Giebels. Die ZwischenrAnme des 
Slabnrerke^ »lud ia Kleeblattform überwOlbt. Die Aussen- 
seite des Giebeldaches ist mit eiazclncn freislchcndeu BlAt- 
tcrsiengeln besetzt und auf dem Firsten steht eine gothi- 
. sehe Blume. — Noch weit groieartiger sind die ungemein 
hohen GiBhdnn den KrcwannM der Mnrieakirchen« Mflhl. 
fcaneen, beeandere der afidUdi«, emgesteitel (Bl. VI, 64). 
Er »t durch eine durchbrochene, weit \oitreiPiiifc OnlliTic- 
mit kleeblaltftlrraiRcn Fülinngcn v«u dein darutitciiicgfii- 
«Icn l'ortalc ^'firi-niit. Ufljor die GaUerie sich lierobbeugend 
aiad vier 8(ntrieii aufgrstellt, welche eineu Kaiser und seine 
Gemhlin neb^t i-iiicin tlorbeamten und einer Ehrendame 
TomMlIen, die im e/fis*« 'ü^r die jOhriieli un Maitlnatnge 
Tor dar lördie ven Rath vnd BdigenchaJk der damaligen 
Reichsstadt erneuerten ünldigungen empfangen. Hinter der 
GnUerie ist die vrett zurücktretende BAauer mit drei breiten, 
durcti zwei Sttulchen getrenikion und mit reichen FQllnngen 
versebenen Fenstern ansgoBtattel , und in den Zwisclicn- 
räaaicn, so wie am Obertheile der bis dahin reichenden, 
van Sfiiipieüereben tbefniglen SirebepIeUer «lad HeiliBen' 

atan Faaaler M ahi AMtm wät d waWi i» ih «i« i 
welcher ver iwet kleinea Thfirea Uegt Die breite Gtebel- 

maner fängt nun an sich abzustufen und zu verengen, und 
es fQhres von d.t nn vier Stafen von bedeutender Höhe 
■U-f jeder Seit«' bis zum .lu^scrslpn , von iiinrr goüiischen 
BIbbm Abcrragtea, Gipfel. In der obersten Gicbelmauer 
ii^ Chrlitoa altzend und segnend in einem eirunden Me- 
dalllaa da rg ai tel lt, an den Seiten swei knieende tieitallw 
nnd davdber ednräbende Engel. — Der Olebel der Alkap 
kirche zu Meissen (HI. VI, 4 und 5fi) ist olincrachtet sei- 
ner einfachen Koini dunnocli bcacbtcusvverth, indem er 
mnnche Kiseixl'i'i'dirhkciten /eis;t; sein Bau fillll nii den 
ftussersten ^sciliuss des XQI. Jahrhundert«. Zwei linlic 
schiefgestellte StrebeffeOer ziehet) nicU an der kahlen, nur 
dwek ein hohes Fcaoter «MerbrodMoeo Wand sdu»« Un- 
lerbaoes Unaa£ Ohne Ahaata begiiuil die Glebatvenlernng 
mit einer Reihe von t&nt stufenweis uaoh der Milte zu 
hoher werdenden fensterartiger Blenden, über welchen in 
der Spitze des (Hnhels eine breite, dureli ein MittelsAul- 
chnn getrennte Fen«,terblendc liegt. Ali der Anssenseite 
des (.11 stehen auf jeder Seite drei massige Spitspfeiler- 
dMo, lUkd aaf den Finten ein eben aolohae Sfia j fa tt e r - 



eben; jedes ist mit eisern Kreuze bekrOnt. — Ausser den 
Giebeln an den Uanpttheilen der Kirche», uek-he wir so 
besprochen ImImui, krwwtw Giebetchea aa For- 
talan, «der als Th a n nhe fcr B a wi g , dann Ibar den Fenalam 
nnd an andaran kleineren GebtadadMlUn, aacih als Bal< 
dadilna Oer Statuen, vor; wir erwiluilea derselben bereks 
flüchtig bei Besprechung der Portale nnd ThiiiD . finden 
nber nSthig dieselben ivoeli nillier zu crilrtern. Die Gtebel- 
dücher im U t- b e r p a n !;ss t y 1 1; über zweien der Portale SB 
Arnstadt (Bl. X,6,d> bilden im r ein« schmale Bedaehnag^ 
welche in fast rechtwinkliger I'ortu so Aber dasPoitttl fa- 
legt iM, daas die Sykae des Winkels eben ataht Daa 
GieUMaei «her dem Portale n Treirart (BI.IX, 17) hat 
dagegen ausnahmsweise oben eine horizontale Flnrhc, wel- 
che auf beiden Seiten ab^eschrnst i»t. Dan Görlitz tr 
(Bl. X, 11) erscheint Avieder in -.(litzwlnkliffer Form, 

mit der Spitze nach oben, allein die Ucdacbuug i»t iaier 
so brak, und zieht sich so weit nach beides Seiten herab, 
daaa mo enwni Weiterdache gleicht, — Im frtkgothiaoken 
Bnnstjla aadgaa dte CHabaldielMr Ar Portale viel aleiler 
Dufwirls als vorher. Nar das dar Marienkirche zu Hei- 
ligenstadt (Bl. X, 18) ntbert si^ dem rechten Winkel, 
und das «.tidliclie der Blasieukirche zu MühUinu&eii 
(BL IX, 19) zeigt neben steilem Aufsteigen eüie abge- 
stumpfte Spitze. Die Form aber, welche eigentlich den 
Typus der Portalgiebeksben aus der frAhgothisdiea Periode 
abgiobi, finden wir an dam Gicbeldncbe des Portalas an 
nfladUdttn Kreaaanna an Arnatadt (BLX, U^n-ZIII, 99% 
and an den des nSrdUehen Portales der Blaafealdrcke an 
Mühl Vinnsen (Hl. X, 131. Heide \i erden innen bei Beschrei- 
buiif; ilieser Portale bespruehen. — Die (riebelcheii , welche 
in Küi in einer Mauerkrone die Thfirme etc. umRebtn, wie in 
Arnstadt, Freibur^, der Utasienkirche zu Mülilhnusen 
und mi der Maiirnkirehe und Annakapellc zu 11 eil igen- 
Stadt (BL VI, 40, 43, 43, 44) smd darin gUich, daaa aia 



mit Blenden ausgestattet und oben mit einer Blume bekrAnt 
sind, auch in der gotbischcu Periode an der aufsteigeudea 
AussciL^eite eine Blatterverzierting ei linlten. Am reichsten 
sind sie am Therme «i Stadt-Ilm (Bt. VI, 45) ausge- 
stattet, indem sie aJciht nnr an der Anssenseite die hinauf- 
laaCsnde BUtlervcniarmg, die BlnmealiekrSnuag, nnd ne- 



mit eher Bhnne aeigen, aaBdcni aadi inarhslb des 
CUabela Ueeblattfüraigo OraaaMBta habaau Auf gsns 

neue Art angewendet und decorirt finden wir die Giebel- 
chmi über den Fenstern der Seitenschiffe nnd des Cho- 
re« der HIasien- und Marienkirt^e zn Mfihlhausen (Bl. VI, 
19, 29). Sie stehen bei beiden Kirchen dicht Aber dem 
Dachsimse, bei der ersteren aber so, dsss sie mit dem 
Kireheadache anaanunenhlngen, bei der letalar«« jadoeh 
fkrelstehewie Bleadaa bUdaa. An der BlaslenUrehe sind 
.sie mit freistclieiuleii Reiikreclitcii Stäben von ungleicher, 
nach der Fonn des (Jiebel.s abfallender Höhe { ühulich wie 
am bereits oben besprochenen (iiebel des nördlichen Kreui- 
arme») ausgestattet, und hinter ihnen bis zur Mauer ist 
ein freier Ranm} neben JeiJein Giebelchen steht ein hohes 
Spitzpfsilerdien. An der Manealürche aiekt mtm am ScUSe 
Aber jedem F aaatar tSa» hohe, naeh eben Tlermai abga* 
stufte, mit einem Fenster versehene. Blende, die von einem 
Spitzpfcllercheu bekrOnt wird. An der Seite der Blende ragt 
ein, gleiclifall.s von einer lllume bekrüntPr hoher Spizpfciler 
empor, der atif dem Strebepfeiler ruht, Am Chore dieser 
Kirche aber sind die Blenden mit den treffliclisten durck- 
broehanen Oraamenten, ans drei- aad viarbUitiigea Klee* 
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blSttern, Kreisen, Siemen, Kreuzen etc. nwuMnengeMtzl, 
aaf« reichste ausgCKlattet, und oben mit Blumen aof hohen 
Spilxcn dccorirt; schlanke SpUxpfeilerchen mit KiuMpcnrcr- 
zlerangen und BlumcnbekrOnnng erheben sich daneben als 
BdkrOnag 4er Slralw|feU«r. — Ahi Baldachine finden 
wir CMriMldmi «■ IW« n Arnstadt (Bl. X, 16). 

Die GiebelkrSnuiigeii« wdcha wir mImd » Ueber^ 
gniisssfrle bedeutender, a!>er von etwas adiwercn For- 
reell fm l ii. .vrrdi-ii im snthischen Stjle weit 'üiecllcTipr 
und kuiisivollir. Die krcuzförmijje BekrCnnnf; nuf dtr 
Aegydienkirche zu Heiligenstadt (Bl. XIII. 70) und die 
WvMsflirmige aof der Bluienkirche zu MOhlbauaen 
(BLZm, 95) geben die Uanptform für die gegen End* det 



ta Stadt •Ilm noeli Spurai ftidcm. 

Die Poi'tfiln dagegen zcii;L'ii ofi einen solchen Kru-Ii- 
thnni. das» siu in tlieser Br/irlniiif; <lencn der frfihereii 
l'rrindrn wenip imch.stchcii : inindcstciis LabLii sii- öfter be- 
merkcuswertlie Eigenihümlichkeiten. Am einriichüt«.» sind 
die Eingänge der Marienkirche zu Grimma, welche dem 
n Aken (lU. IX, 20) gleiehm und den Tyjfm Ot die 
meisten fibrigea mvei zielt en Eingfiage abgeben. Sie sind 
in der inneren Abschmiegung mit Stabu-erk und Hohlkek- 
len verziert, welche sich Qber der spitzbogigen UeberwBl- 
Ijuiii;; fortsetzen, und mei.iti niii' einem Fusssim^se rulien. lii-'i 
in gerader Linie forllfiuft. In Aken ist neben dem vor der 
Unira»6uiig8mauer vorliegenden Pori.ilr' obi ti auf jeder Seite 
eine ManerUende in Fons einm fiberkohteu Viereelcee an- 
t» «dche in »rei UeeiifainlN'B|BeB Anekdilnngen 

nng finden wir 

am Portale der Marienitlrelien Hei tlgensta dt (B1.X, 18). 
AikTi hier ist zwar an den Abschiiiiosunseii ilr-. Ein^.Tn- 
gfs (ilor vor rier Hmfassiingsrnftticr etwas ausludet) nur 
St.ihwcrk lii riini^cfülirt : aber es besteht aus vieles, auf 
jeder Seite in vier Cmpiicn mit Hohlkehlen angeordneten 
Spitzstfiben, wovon zwei oUngefllhr in der Hübe derHiOre 
aUreebea, nnd Meaacbea- oder ThieritAple tragen, dann 
nlier eieli in BlUtergidrlanden verwandeln, die bia nr 

Spitzt' des I'oilalis Hirtlaufcn. Unten rulil Jede (irnppc 
der Spit/.sliibc auf ciiteio der vier stufen« eis vortretenden 
Fusssiiiise. Die mit einem vicrfaeli !;ei;lii'dcrten linri/:onta- 
leu 8im»e bedeckte ThQre besteht au« jcwet iflieilen , welche 
durch ein Sünlchen getrennt sind, dessen KapitAl ans zwei 
ebunder gegenlUwntebeaden Beibem gebildet ist (BLXI^fli). 
erlullt sitlt ein kleinen eteinemee Crn^iHx, wel* 



an die Rand, wie dtesellien denn nnter nnderc« an der 

LFKireliL- zii Arnstadt, nn der Marienklrelic zu Heili- 
gfKSlailt, und an der Marienkirelic z.u M ü L I )i a il S Pn 
in maimichfachster liililun^ erseliienen '). 

Die groaaen und reich ansgcstattetcn angebauten ' 
Vorhallen dat frfllwfen Periode verschwinden jetzt , und 
ee fndea sieb mr nodt mancbmal, wie in Stadt -Ilm 
^eieb Unter den Tblrmen vor den Eingingea *)> wie 
in Grimma, Nienburg, Mfibihauscn (BL IV, 5 bis 1) 
nnter dem Tbarme oder zw ischen den Thilrmeti, tlberwlUbtc 
Hallen von grosserer oder minderer llShe, aus denen 
nuDchmal bingänge unter die lläumc unter den ThQrmen 
gehen. Diese Hallen sind bisweilen an der Amuscnscitc 
snt Statten oder fbantastiarben Oebildesi, im Inneren aiier 



>) V-rpl s.rie Scl)waril>ur|, BL 3, 7, t»*"'. 
• cB. BS 1. Tl. Ii uBttn» Haifptwiriiaa. *t TmxI 
bur|, Bl. 18, 16 ebeodsi. 
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chea re1iea)>Tnü|;aaa einem nngemefai Maaa^en Steine heraa»- 

gearbeitet i»t. Zwei mbi-n demselben nnf ili -n Tliarge- 
WBiidc luasendc st.trke S^iustftbe, srlieinen .inzu<leuten, 
dass auch auf ihnen nneh KSpfv oder kleine Mauren ge. 
standen haben. Der Eingang ist mit einem Spitzgiebel über- 
deckt, in dessen Spitze man einen mit Laubwerk umgebe- 
MB Hensobcnkopf siebt; hftber binanf atelit tm gleieb- 
ecbenkKges Krem, Hier welebem, so viel shih an« dem 
verwitterten Steine erkemien-Irisst, rinn Taube dargestcih 
zu si-\n scheint, welche ikie Flüsjel weit uiisspreizt. — 
D,-Ls l'ortnl der LFKIrche zu .\rnstadt (Rl, X, 16) ist 
noch schmuckvoUer. Es ruht auf jeder .Seil« innerhalb 
der Abschmieguag Mif drei HalbsSulen mit gothischeo Ka- 
pitilen md FflsoeB, wm welebe sieb didü an der TbOit 
Beeil dnifce Stibe nnd em dünnes HatlwialebeB snscblies» 
sen. I'eber den drei Holbsfiulon erhebt sich die mit zw« 
Wulstco uud runden Stflben aiisgetattete »pitzbot^ige Archi- 
.oltc>. Die Thüre ist dareh ein selilankos Mitlelsäulelien 
iu zwei Thcilc geschieden und bi ide Atitlieiliinü:cn sind mit 
einem massiven Steine öberderkt . auf w eleliem zw ei Itftgea 
adt KloeblattDUInng und darüber eine vierbUttrige Boseiie 
In Form tob Bleaden ehge liBBW sind. Die bdUea Uee> 
blattlTirmigen BOgen ruhen auf dem sdilankeB MittelainI- 
eben der Thftre und auf den beiden aa den S^MnwftDdes 
des l'iiitnles stehenden schlanken HalbsSuicheu. Teber 
dem Portale erhebt sich ein hoher, rcliefmftssig an der 
Mauer heraustretender Spitzgiebel, mit aneinandergereih- 
ten Blutern versiert s in desscB Mitte erblickt man ebe 
■Bi aecbn TlerbllttrigieB OnameBHiB bastebeade, und mit 
daer kreisrunden Oaftnoig versebene lUwe, Anf Jeder 
Seite des Spitzgiebcls fimat anf Yentlerlem Tragsteiae eis 
an ilrr ■^Taul■r anlieicetider schlanker Spitzpfeiler. Neben je- 
dem derselben erltf^bt sich wieder ein hohes, mit Bl&tter- 
wcrk am liiuauflaofenden Simse reich ausgestattetes Spitz- 
giebelchen als Baldadiio über des beiden, an der Seite 
des Portaka atduadea Statien. lieber den Kßpfen der 
Statflea orsdwint aanldist am Fuase des Giebelcbem «ine 
Ueebtattfitnaige Mende, dann feige« noeb vier Immer ldei> 
ner werdende vierblättrige Rosetten, niii <lrn<?n der innere 
Raum des Giebelchens anss;r[üllt ist. Oben auf dem l-ii- 
sten jedes (iiebi lelieris stellt eine liolie .Spit/e mit Blume. 
— Das nördliche iiauplportol an der Blasienkirciie ait 
HSblbansen (Bl. X. 13) ist nur aas 
Abeebmlegnagen nnd in der UeberwOlbamg 
aetat, aber ndt ebum 8pita|^ebel varaebea, 
•eiten mit freistchenilen einzelnen BIflttersteognIn besetzt 
sind. Den inneren Raum füllt ein vierblSttriges, in einen 
Kl eis eintteseldossenes Klei'bl.itt: ein dreiblättris^ns darüber 
schmückt die Spitzu de» Giebel*,. An jeder Seiu: des Por- 
tales stellt auf einer starken niedrigen SSule eine Heiligen- 
Rtatfte, Aber welcher ein nrit einer Blom« bekrönter Bal- 
daeUa bb der Maaar bemraagt, — Eh Uemerea Faital 
an der SidseiUi dar Eraha (BL DE, 19) zrirhn<>t sieb be> 
sonders dareb die Hübe nnd abgestompfie .Spitze seine« 
Gii bels ans. Dieser Giebel nilu nn Jeder St iie des Por- 
talca auf einem Pfeiler von der Höhe der l'ortals&ulen, ist 
an der Anssenseite mit einzelnen Knospen ausgestattet, und 
seine abgestumpfle Spitze trägt drei hohe ciozcinstehcude 
Blnmen, welche fast Kegeln Ähneln. Das Portal erbebt 
sieb zwiseben dem Giebel anf je drei Staloben mit gotbi- 
ecben Flsscn nnd BUtterlcapitAlen, fiber denen drei Rnad- 
Ktfibe und dazwiselienliegejide Hohlkehlen die T'eberwöl- 
biinj; bilden. Der iiiier dem plattf^enclilnssenen Iliugaugc 
ii;>' ;: ie Deek.stein ist ini: im m eiiiiirblendplei) KleeUaltc 

aus(|{escluuückt. — In groasurtigcrem Stjle ist das «üdÜdie 
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Portal d«r Mftriaüürchc zu Müfallmuiicn (Ul. X, 17) ') aus- 
gefiUirt Eb lit Mhr weit, oni) seine vorspriiif^eiiden Ab* 
aehml^UBKen erstreck«» «ich- li«r Us iwc^ dim Inoaraa 
btider Einbringe. Auf niedrigen slarlna SR«1en, «rdobe 

auf <Ier Seitenm-im r des ncljl.stuligcn Anrgnngcs nach ilcr 
Kirche fassen, clKMletn jiiif jedor Seite vier StatOcn 

Il>'ili^i'ii uiilrr iciclieii linlilnclitiicn in niftcheunrtigvn 
lioblkeblcri aafge»tcllt. '/.» isclicn iteii Sttulen und Balda- 
«UDen ziehen sich ItundstJlljr \oii der Sohle der Scitcn- 
WHur kiaanf nad i« der Uel»erwdlbu>g ibrt; aie weebaela 
Me lud da mh Ueiaen GUcderangcB ab, aUein «in B «aa« t ab 
RchlicMKt wieder den inneren ThcU des Hortides. la der wri- 
tcu Holilkehle, m'cIcIic zuniirlist je neben dem au»sen an- 
gt'lchinrii. scläeriicgeudcn Strilicpieilci- tji liiiillkli i-l, Nind 
einzeln«: krtuzclien und Rose» au»igetinueii. in der l.'eber- 
wOlbung bildet den finssercn Rand ein Stob, der sich niu 
«ralan DriUel der UetierwOlbang umbricht nud nach dem 
Streb^feiler hianeblf nntw dem Kaflkimsc des Strcbepfei- 
Iw» «bar noebottls umbricht, oad rieh um leUteren als 
Gliel hersiKzieht, Die plaitgescMotaeae ThlLre am Scldusse 
des Portales be^lflit -hin /.svi i ,\()ttir itiiii;;rfi , iM-Mir ihiroh 
cinm schmnlf" l'friU r, «orait auf cinciii S.iult liuii tiiic 
II(iliu;i'n>lalüij .siulil, (;*'lri'iiiil »imJ. ili'i' 'fliÜK"' war 

im liogeid'f liie CliriMu« .um Kreuz, umgeben von heiligen | 
i'ersonen, dargestellt, llinicr ilcr I i.berwülbuiif; des Por- 
tale» ateigen aielwn tief eingeblendete nod incWack ge- 
l^deH« adunala NiaciMB Ma so der bei dM Giebefai 
besprochenen Gallcric empor. — lim Portal am nOrdlidien 
Kreuzarme ii^t minder reich nuKgeslaltet. 

Den I' fr ilf i n li.'^t man in der goihischen Baukunst 
eine iNMlcatendc Uollc zngelbcill; sie erscfacineu nicht nur 
ala GewülbtrSg'er, sondern auch als Strebepfeiler. 
Ilagagen findet man die S&nlen atet« «iiteqseordnet, aU 
diB Mcflem, wann «ie Katkaaunen, dieocadj ftailehande 
■nd ««Ibitatindige SAnlen Ifaidct man nnr ananahmsweise. 
Dieses ist der Grand, weshalb wir die Pftder aller GaUuug 
iiiiil die .'^üiili'n /.ijs.iiiiincn besprechen. — Die (ii'\M"ll!)tri«?;cr 
Oik-i' ^äuifubüiKici im Schilfe bilden einen runden odc-r c-ckl- 
gcn Kern, an welchen Mch die umgebenden schlanken .S'iul- 
chcn nulchnen. Letztere sind in der Regel weit schlanker, | 
aU wir sie in der Uebergangsperiode, unter anderen in 
nannbarg (BL Vm, 11 bis U\), ümOam. Nor dia Wi«d«n' 
kirvhe in Weyda (BL VIII, ö) madit hiervon eine Ana- 
uahmc; wir sehen hier als Trftger des gross« n Srhciillio- 
gcns auf jeder Seite eine fast freistehende Süulc uiit aus- 
g^'linutliierii Kiiiiiläk- . is oraii !?ri)ss(' Kit Ix'nblAtter ei's< li' i- 
n«n. Im krciizbauc und Chore der Klosterlürchc zu Pforte 
uBid im \\ i-Kit liore ZU Nnambnrg (Bl. VIII, 31) sind 
b« den aia GewOlbtragcr «ngeardneten WandpfiBilem an 
dmn Ecken atlvkaie, nnd daswiiehen scliwtehere Halbalnl- 
dlnm, durah kleine Hohlkehlen getrennt; im Chore zu 
Meleaen in den stumpfen Ecken au den Wnndpfeilcm eine 
stXrki'io /ui.xlirii /noi iliclitaiilipgriidcn schwAcheren, an 
den liaoptpfcik'ni an der Kcke des Chores und KreuzbniteN 
aber stärkere HalbsAulrhcn nnd dazwischen jedesmal lirei 
««^wfidicro, sfimmtUch darcb UoUkefalen getreiuit (BL VIII, 
39, S3); im Kreuzbaue der Kirdw m Arnatadt (Bl. VlU, 
8, 17) an den fireiatehendca MUlani via» schwache Halb- 
•Inichen an vier Seiten de« runden Kernes, angebracht. 
In drr ^lariciitii chp zu M i'i Ii I Ii niis l' n zeigt sich an den 
frcistcheadi-u Uii\vüllitrü!;^i'rii zwisrhen joilft' Halbslnle an 
der Ecke eine Holilkrlili^. ilie durrb si.ibf&rmigc kleine 
Gliederungen begr&uzt wird. — Die Kapil&le, sftmnMiicb 

•) V«i|L Me Mlklhaes««. BL 9*, B, M. « WNUta BaatliwkM. 



von theils deotUobercr, thcils von minder mngipvggtar 
Kelchform, aiehnn «ich immer als ein aiedr^ai^ Frlea mit 
Sekaftring« aber Silalen nnd PleilertkeUa nnd mk gleiokem 
OraanMWte btn. Lalalera« beatdit in Arnatadt (Kl VHf, 8) 

aus einz<Ini>ii heraustretenden Bliltcrn von .■»n-i;i;tzaikiiT, 
etwas abgtruMiIctcr Form, die «ich an kunvu ^lietcn cm- 
porkrümmeii: in Nienburg (Bl. VIII, IS) aus einer Dop- 
pelreihe Iftngliclicr und umgeschlagener BUuer; ia MQhl- 
hausen (Bl. Vlil, 19) aus Ranken mit WatnUtttenk ht 
Pforte und am Manmbarger Weatckot«, wo «a katen 
fratüahondan GewOibtrlger» aoadem nnr ndt Slnlen wn- 
■tallte Wandpfeiler giebt (Bl. VIII, 20, 21), sind die Kapi- 
title dort mit grossen ausgezackten, cngnncinanderlici^en- 
den BUitterti. bier mit einzelnstehenden Kic lienldäueriii an 
den Wandpfeücrn des Domes zu .Meissen (Bl. VHI, 2i, 23) 
ebenfalls theils mit Eichenblfttiem, tbeila adt Wefairanfcen 
decorirt. Eine eigenthQmlicliere Anaatatiuag Anden wir an 
zwei anderen als den ebenenrlhntan KapiUlen der Marlen* 
kirche an Maklhanaten (BL VIII, 2t{, 27), Dchmlich Tbler... 
welche Etchenlilltter benagen, und zerstreute Blumen au 

kurzen Stiflrn. Anoli koninnii in der St Martinskirelie zu 
II eiUgcustadt, dvreii Pfeiler im (ieschmack de« gothl- 
sein n Styles mit abwechselnd stärkeren und iii Im ilibmiM 
liiilbsSulen ornamenlirt sind, an den KapitAlen Mbea ga- 
thischcm Blfttierwerk noch ThierGgumif (Draohnn, ffinthfl 
nnd dargleidi«ni), aogar ein« Gnippe vm mahrenn Paiaa- 
nen w» wovon eine, nriiehen rine« StnMe nnd einer 
Wiege stellend, ein Lamm einer ojidfien Persnn übeneielit, 
die einen Geldbeutel zu lialtt ii ochuiut, uad über welcher 
man ein von einem Kreise umgrbcDes Maltheserkrcuz er- 
blickt; am obersten Bande des Kapitales zeigt aieh ein« 
ausgestreckte Hand '). - Wenn allerdings diu AuadUBB- 
ckung aller dieaer Kai^iAle der Natnr wck tmne« naehgo- 
bildet iat, ala nn remmdackan Stjla, wia wir dia« voraflg» 
Uflk hl Naumburg (VL Vül, ») nnd Pforte niideii '), 
SO iat doch die Bedentaamkeit der Kapiiile, »eni;;- 

stens au den hohen Cewullitr.'iKerii der SthiUc und an den 
Wandpfpilprii, welfbe die SiheidbOgcu oder sonstig« Wöl- 
bungen tra<;eii. beinahe verschwunden. Wie Kugicr in «ei- 
ner K niiNti^rtcliielite in dieser Beaieiui]i|g tralhnd ha- 
incikt, ..bildet ila.s Kajtitül im germaniBahoB Blyl« Hur «Inn 
at^hmale uatkerlaafeud« BlKlorkrone dber dem Pfbiler, die 
aick kdlehAirmig nuaweltet und mit weniges leichten Deck- 
gliedern versehen ist; es bezeichnet nur den r.!i i,;u^t- 
pmikt, bl welchem die Bewenuui; (des i'fcilcrs und seiner 
ein/einen Thcile in die liii^en und (rtirte des GewClbes) 
sieb umzuschwingen beginnt, lutil nus diesem Grunde ist 
seine Form mahr decorativ. als in arebiiecirmisclicr Strenge 
gebildet". Nur au den niedrigeteheudeu, mit SOulcban dn> 
coriifen floklwiolheilan «ra«hefaMn die Kapitale tat flirer 
gönn rigMlhlndlcheB Schflnhek mit hOcIist gei>itrclcher 
Natnmaelibildang, überhaupt bedeutender; so am westli- 
chen Lettner zu Xauinbnrt;, Duppelreibe von 
fast frcisichcndeij Eiclieublätlern il!l. \'UJ, ."»1) bilden, luid 
an di n zu Tr.'igern der Statürn besiiinniten SAuIchen am 
Eingänge der Uallea m Stadt-Ilm (BL ViO, 39, 4I^> wo 
sie EichenbUuer mk Eididpfeki nnd Zweigo mk BUttlatn 
daiateUen*). 

Die Sinlenaehifte dud «teta anrerlfingt und sdimnck- 

los, auch, ivii! wir bereits erwüliuton, koniiiieii sie nur als 
Holbskulen an den ücwOlburAgern, Itfichstcns als Drcivier- 
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(aUaldMB i» iw* wo ale ab Tiicer von StaUw, oder 
von Bogm» ifte «Hl wandMmiliMMr n HaaBkaj^» «r- 

scheinen. 

An den S&ulcordssen, ^sdchr tlii<il.s von runder, 
tlttiU von TicleckigRr (ic»tal( abi«!, imt diu uttUc-lie Fonn 
glBKÜck vvrscbwiuid«ii ; »ie beitiehen nur aus einem ddnnen 
mmi breite* WalMe, d«r uMbr oder wenifer iber die Fli* 
flheataiiabtlMilMalJalaiMliHTWttte} flwrdaBiWilM 
findet sich gewöhnlich nur ein «chmaler Ring, wie am 
westliclten Lettner %n Naumburg (BL VUl, .'>0). 

Eine vnneiigliihc Sti-llc unter «Icn Pfeileru nehmen die 
Strebepfeiler etu, «leren Uedeutüamkeit immer mehr her- 
vortritt. Wir finden xwar Strebepfcilor in der frahercn 
Pcrioile Mbm m dar Ab^kugtiO» aa Pfort«» ud am nOnl- 
UofeH BdtaMddft m Arutadt; bMldu» «bei- Um 
•■a Mskreeht nuftteigeflde« Mmmmk« haben Ktr ctuen 
Maaenibsatz, nnd Rind oben oder pnltlMnnig abge- 

dacht, auch so oiitergeordnet behandelt, dass man sieht, 
sie »e^-en nnr aas IUcii»ivht anf augenblicidiche Nolhwen- 
diglieit angelegt. Am nördlichen Seitcnschiflc do« Domes 
zn Naumburg erbeben »ie «ich in schiefer Ukhtang über 
dem SeiieoachiOe nnd sind al* aehwetiUIigellMMni filier doK 
Itaeh des ScilcMakMfas hk an die Uaifangamamr das Mit- 
t al a d i Hl e a tdngAflOii«; — Bei der gafUadien Vadnuiat aber, 
« nr/Sj;lii'Ii scitcli rn gleich hohe SchifTc angelegt nnd diese 
nt-list (Im fliürfii mit weit hftheren, Äura Theil auch brei- 
• iTcii Fiiistciii nus^rstnttct wiirdrn. ci scliciiifn sie alt we- 
Nriillirlirs K i f <i i il e rii i s s der ganzen Ailln;;«-. fanden 
ik-iiiiiui-li .nic'h bnhl ncilc-ie Alwbilduiig. Sii' ivurdcn »IUI 

bia aar UÜkt du lürcbeiMiaabaa Uaaa^eluhrt, der grosse- 
tm Halttaifccit ireieD «Mb «ben «■ TerjUngt, erhielten 

deshalb an ihrer Stirnseite mrlirt^rc Mauer.ilis.'iuc mit \\ ns- 
•«r*clu»icsen , die oft in HoMkelileiifurm UJitcnsrliniilcn vind. 
und nihnn uiiien niif rinrm hervortretenden 8<ukel. Oft 
stad sie Bohr l>reii iiiiil massig, wie an den (.'hOreu za Arn- j 
Stadt, Nienburg und Naumburg (VI.IV, 3, G und Iii. VIII, 
06 bia 5»), biMfis aber «lad «ie «efamal und laaggeatreekt, 
wie aa imCk9nm wm Pforla, derltutBiikIrdw m Hdhl- 
h««*«« aad M Mfliaaeni am leteteren Orte ist sogar 
der aa g e baa te Umgang unter Ihnen darcligcf&hrt (RL IV, 
fi, 8, 0). Molüt zieht »ich der üo^eiinnnif KnlTNiitis, wel- ' 
eher unter den FeiiKteru uin die goiuse Austusuwand der 
Kirchen bcnungeffilirt ist, und aus einem weiter vortreten- 
den abgcschmiegtcu , oud efaMm etwaa airflckttetcndea 
GHede, mit daxwiachen Uegaador nahWraMa gebildet m 
aajna fflagt-0U. VIDi ÖA), m «De drd frefaMebende Seiten 
daa 8ir«lM^ell«n« beraBi Man indet aurh liAutig, dass 
di« S';i 1 ( i f'riler In das Innere de« Gcbfio<leN liinetngezo- 
gen Kiiul. an linss sogar thfirenartige Oeffhungeii sur Verbin- 
dung mit einem im inneren (ieb.'iiide angebrachten Umgange 
darch die Heiler iündnrcbgtil'iibrt wurden, wie bei den Cho- 
ren zu Pforte und Naumburg (s. S. '14'' 55* 58'}. — Die 
obere Bcdacbang der S(reb«ffeller tat Iheila giaiial« tbeHa 
pultfiinaig wie In Arnstadt. Pforte, Nannbarg,' Bei- 
ligonstadt (W MU. VJ. r>3. .->•. hh 57 , 59, 60), nnd ent- 
weder einlach nbicesi.Jilüssi;ii, nili-r mit ihnrmartisren Spitzen 
*vie in Nnumliiirg, auch V^o\il mit tiiicr ülume viie in 
Pforte, oder mit einem verKiertvn (•iebelciien wie in Hei- 
Itgenatadt bekrOnt. Am Chore der LFKirche zu Aru- 
atadt and a* der Marienktrrh« aa Mlhlbamaen fladcn 
wir ehe web knaaircickere AnMialtnng der SirebetdUler 
(M. Vni, 58, 61). Don sind dieselben pultlTirinig nb^dacht ' 
and dazwischen ein Thier als Wassc rau»gu»>i angebracht, 
weiter miten aber ein zweiter pultförmiger, mit einer Knotpe 
bekrOitter Stre be f fcii er angriehnt aad darch einen leiste«' 



«ftieea sebMIIaeaadaa fknUm arft dar elbarai AfcdadMi 

verbunden ; hier sind die Strebepfeiler auf drei Seit«! h 
verzierten Giebelchen mid dorftber mit einer hohen Sifki- 
säulc versehen, die niil kleineren Spitzsäulehen. KIl^J^[..|| 
und einer Thierge»tait aHsgestaUei ist, und weiter ama 
ersclieint an der Abschmiegong ein rernercs OiebdclitB, 

■it einac maaeakaaafa bakraaiL — An der Kircbe la Pfsni 
«ade« iHr In Saaiaaa daa itaaln Batiplel anginiaal« Ol» 

gender Strebepfeiler, d. h. solcber die mit Strebebü- 
gen aasgestaltet sind. Vergl. 8. 54 ^ Der eigentliche .Shi«- 
bepfeiler ist liier iim niedrii;en SeitensehilTe bis über dew« 
Dacli liifiaulgetllirt , dann mit einer gielicUlirBitges AK' 
dachung, auf welcher eine niedrige Blame steht, veneiieo, 
■nd aa Iba lehnt sieb der tber das IMtmuMt Ui «■ 

acMa den Fenetec« dawal>Mi iKÜifßtia airebtbog«,s.*Uii. 
lerer ist ron ell^diaeker Fana aad «ban nrit euer mIkI- 
nirmigen ger;idi ii Abdachung versehen (Bl. VUl. (j*) . Ji- 
sich jedoeli in selilefliegendor Linie bis zur Mauet' ik» 
Mitielsi'hitl'es hiunnfaielit. — lu dieser Periode kommcs tn 
ersteumale Fialen oder Spitaa&alebea (welebe Bfji' 
eher Spitspfeilercheu benannt werden) Tor. Zwar 
merken wir aie berelle aa daa* dem Ueba^iagM^ 
angchorigen Tbartnen der fllaideaKireh« aa MtUliMK* 
(III. VI, 19 nnd W) II ii .In ^I n \us8taUattg mit d»rilr» 
flbriaren Theile der Thiirme nirlit hiuinnnirt, sonders «ffe»- 
b.Tr di r ^iXhi^ehen l'eriode lui^eiiTirt. .so übcrieujt ui» 
dies, dsKti nie erst beim itane des mit vielen gi«tdil4ni»' 
gen Spitxpfeilerchen verzierten Langhauses aufgeseiii wur- 
den aind. Diane 8piia|rf^ewAea beatakna bi 1^ 
ans einen acUnaJcaa PMIerelnB, dessen OianilbfBi^Mb* 
tisch, nnd welcher entweder gemJe mTer übereck gnulh 
Ist (BL VIII, *i, 64. X, 16). Gewohnlieh rulit ein dertfeifki 
S|iii/,|ifeilcrclien iiuf einer nbse.schrfls;ten oder naKsJfiiiL' 
tigen llam» {HL VIII, 44. X, lü), ist am geradanüHeij;««' 
den Theile an seinen vier FlAchen mit Blonden, die ii 
meeUattform ecUknsen und uin gfin^pabaUhea wm 
«aaeeattiteti die oberale pjrramidala Spfae i« la da 
EdtflB mit Knospen decorirt nnd mit einer Blume bekrM. 

IKc Bitgen, sie mOgen nun als GewUlbebSgen, tiott- 
bOgcn, PortalbOgOn oder I'ensterböi^en erscliüitteo, ^ 
allentlialben spitz. l>te t^tvülbeliögeu bilden einfache, «v 
Qnccr- und Krenzgnrten l>e8tchende Kreuzgewölbe, niihii 
an jedem Joche vier Kappeaj ihre Hibben aInd ibeils B«*^- 
tbeils SpkMtabe, oft a VaiUadaas adt nuta«ilni mi 
aehaffta KaMaa. Bfafte Qaecrgnrtc von der Aft vis d) 
in der roauakeben aad Ucbergangsperiode ab&!h dii 
finden sieh nicht mehr; dagejien »iml <lic sogenaiiiilfn U'i 
neu >ScbeidM^n , welche diejciilgca l'feilcr, w elclit au <I 
Stelle der früheren Arkmden getreten sind , mit einander ra- 
binden, durch breitere und mehrfach gegliederte B4gen iber- 
wOlbt (BLV, 5,^ Dasselbe ist bei den Portalen andF» 
Btam der FalL — An den vielecUgaa GbOtea baricbl dl 
WSHwag bn haeran aaa KappengewSlbe nk RIbbaa, wiUi 

auf den W.mdsHulehen in den Ecken des ninres riitt*n 't 

Die Feuslui' halieji im ^^thischen lifiuslylo eine 
bedeutende Veränderung edahrcn. sowohl in üciiLtiu»; 
anf ihre ungemcino Hohe und Breit«, als in Betreff ii>i>^^' 
reichen AusschmGckuag mit sogenannten Pfosten, Füll«»- 
«ea al«; Dia Pfoatea, dondi «eldie ein Irriua row» 
fa aMhrare Abthattnngen geaeMedea wird, MmOn»» 
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miiite MhwMh, «tt Stein gduiMa, ■nd «n «ekigfin SUU 
htm vmi ll«Mlulilai roWMWgMe»} mr manrinawidn 

filmet innii rutidc- PfoBtcn. Die FfillnageB, «UmaI fiber 
flcTi l'fosii n in <liin Rnuroe dicht nnlw der üeti«rwClbung 
«lr>>, h'cnstrrs angrhinclit, imd tbei l I - ms Stpiii Rrliaiini, 
licctehen am liurclibrochenen Ornamfutm mc'mt iu der Form 
drei- oder Tierbl&Uri^em Kleeblatt ') und souBtigen 
Ftgoren. DioM beide« ftda a b Mm Eigen» 

inalir aaabUd«. Die einfiioInteB Fcawter 
finden wir an «!er Marienkircbe ca Grimma and an dem 

vi'strulini Tlaur dos Ponic.'; zu >lt'rscburg (151. VI, 8, 13). 
fliiT sind bIc zwar schon höher uuJ »clilaiik«r al» in der 
Uebergangaperiode, mim einlach abgeschmiegt - und noch 
oimn FAUiqgea. — In nolinn lauMrroUeter Art finden wir 
Mb r«uMr m iniTlnBM n Ak«* (ßL VI, IB. IX, 54); 
«M iSid Bis IMk ni mSg» «nrin «Iw kMaadm Cob- 
■tnteflan, dnm Um ctaan Dn^hum ud «nen daHllMr 
ftti'licmlcii Vierpasse hestt'li(3>do Füllung oogewöhulich tief 
In rinor l)04iruteii(lcii Mautrnbschmicgung liegt, — Die drei 
in Ilülic uiiil llrt-ile vrrscliiedenpii Fenster der Miinzkirclie 
y.n Saalfeld (Bl. iX, 35) sind burvitü durcli eioeu Pfosiiui, 
daa mittelste dnrch swei Pfosten getrennt, und daher ist 
ihre FftUng Meh reicher, ob sie gleich sonM aar die be- 
IMita KleaUMtfora (Dreipasaform) seigt AnT HmUdie 

Weiae, jfdocli mir r. ch reirliercn (rHi.-dcninitpn ftll den 
Abscluni<-^uii;;eii. tiutien ivir die mit einem l'lusli-n g«" 
trennten l'eiisler des Cliorf», und die dur<h /.wei Pfosien 
gescluedenen Fenster im ikcliiQ'e /.u l'furte ( Hl. IX, 'hi. '>(>). 
eilen so am Chore zu Roda, wo sie wieder mir durch 
«inan l*fiiMtai gedieiU aind, wSlwend die Feacier im Schiffe 
dieaer Kiralie, wahnAataHA h Falge der didtf 8B die IDrdie 
nns;(>linut geweaencn Klostergebinde, hoch oben in der Mauer 
nii^eljrnclit, Rfhr klein, anverziert, und paarweise znsani- 
n iiLi -iill- Ind'i. — Eine mehr an frühere Fensterformen 
eriiiueriiile AusslalUnig fiiidüu wir an den Fenstern zn Nien- 
burg nnd besonders an denen des Weatchorcs des Domes 
m Naambiirg (fit IX, 48, 53). Doet aind die awei Pfo- 
aten, woduali diaaaÜMii gaÄaOt waidaa, ao wladiafiDi»- 
gen, mit meltrercn aber aehr lUabaB Gliedertmgen verse- 
hen, auch fehlt den Verxitnutfgm, welche die drei Inne- 
ren Kreise .lusfiillen , und (tieils In füni' Siemen, theil» 
in iuttf kleineu kreiden , tbeils ü> viert>läurigen Klee- 
lilSttem bestehen, der freiere Schwang, den wir ander- 
w&rts bemerkeni in Nannburg aller sind der adttelata, 
das Fewter thaitaada Pbaten, md die beiden dovpalte* 
MmMb am FaatfHfBVliida, wmA ud sSnlcbenartiiB, MdaeB 
irfdi endi iti der WSlbang mdailHrmig fort, flHt wie in 
Freiburg (Bl. IX,3^): eljenso !sl die den oberen Raum des 
Fen*ter« «nnWUendo. aus seehs ilnibkreisen /.asanmenge- 
isetzte Verzieruni; melir dem frfdiereu Style nuici messen. So- 
wohl die Nienburger als die Nauraburger Fenster sind 
r Füllung in einfachem Spitzbogen geschlossen, 
wir sie in Aka>, Ffarta, Saalfaid kk«. 
UaitnrBdig gBeiiineaw adun. — Pnga aiela nUb» A«w> 
«tnttung der Fenster treflen wir in dem der gothischen Bau- 
weise augeliöripen Theile der LFKirche zu Arnstadt an, wo 
besonders da^^ I < hsn r in der nach dem Inneren des Ivreiiz- 



■M reicker als alle oben arwikacen 
Hah aoT Jadkr Seite aril di^ dltaiMn StaldM», Mar wd. 

chen sich RundstAbchen in der TTcbcrwülbuni; fortsetzen. 
Das innere dps Fenster« wird duicli zwei mit mehreren 
Gliederun!<en \i 1,, :.. Pfosten in drei Oeffnungen K'.'thcilt, 
d«rtai jede in Kleeidntiform geschlossen i«t. Die nüttelata 
OeflDaimg reicht ItVIiur Unanf, als die beiden anderen; Iber 
dagaffBB iet ein Kraia, ia 



» ofoien BegnUtuisskapelle von ausgezeichneter ScIiOn- 
Wt iat (BL IX, 4»X SdtoB dto Gewteda 



II II il \ ierpain rtc l)fr Kürsc luÜI>er werJrn i^ir ut»« «!i'r»rr 

diückc Machnsl bt^nea. — *) VtrgL 8«ri« AUcnburg, Bl. 15 u Il- 



gen« sieht man elaa ItMna Faaatarrose mit zwAlf Speichen, 
WKlrhe von vier kleinen anelaanderiiAugcinden Kreisen ana- 
lii ifi II II ,d Nänimilicb iu Kleeblattform scldiessen. — Di« 
Fenster dei' Marieukirche zn Mühlhausen (ÜL IX, ^8} 
sind zwar minder reich, zeigen aber schSne VerbAltniase, 
Ihre Gewinde sind mit Stfibcn amgaatattet, nad daalaMia 
ist durch eiaea gegliedertea Pfbataa kl smi UaeUattfltew 
«lig ganManeaB Faider gadieflit. Dia akara Fflüiuig zeigt 
drei voa Kraiaaa aa M ukl oae ea e Roaatlan bi Vierpassform, 
»ovon sieh zwei Über den erw&hnten Feldern befinden, 
eine d;ij^e^en Im Schlüsse des FeiiKterboj^ns steht Die 
mit reich gegliederten Gewänden versehenen l''eji.sier des 
OstcliorseUiuises am Dome zu Naunbnrg (BL IX, 57) 
ttind durch einen starlten lYosten in der Silitte «ad alaea 
schwackea Plbataa aaf jadar Saiia Ja vier Faldar gnaeUa- 
den, nnd haben In den vier FOllangen nnten nwei *1tmliHt 
ter und darüber ein einzelne.s. Diese ülStter sind abhl 
wii; gcvvöJiulitli ruud, sondern j.pitz ge.scdiJosseii '). 

Der Fensterrosen mfl«>seii wir hier noeh besonders 
gedenken, da nntar anderen drei sehr grosse, und von der 
verschiedeiinrti<;stcn Avsstattung, iii der gothisohen Perioda 
des XIIL Jatatbaudarta voritomweah Si« 
mig geatallat «ad adt flya l eiwa aaageMMat, 
dem Mittelpunlcte analaafen, so doss der nach dem Fenster- 
rande zn siclv. erstrerlcpndc Raum zwischen den Spdehen 
immer weiter wird. Ihi^: : /,\visc]ienrnujn ist auf verschie- 
dene \Vei»e decorirt. Dergleich«ut Fensterrosen sind in der 
Regel mit kelaat weiteren Decoration vereinigt, sandera 
atekea allaia Ia eiae re O ieh el t aar Ia Araatadt Jbadan wir 
ala alaFUhuwmltafaHBFeBMar wbaadea (a. 6.B^^ 
Die Fenstemiaa ka Snaabaaa der IQreke aa Pforte 
(Bl. IX. 67) Ist Aa alnfafkste unter den drei zuerst cr- 
iViiliiiien. Sie besteht aus seelis von elucni Ncciuseckigcn 
Kerne auslanfenden Speic^Hui, wovon jedeamai zwei sich 
am kreisförmigen Rande der Rose in ehiem geschweiften 
Spitalragsn vereinigen. Der Raum zwisclien den SpilaiiS- 
gaa aad dem Rande der Rose ist mit einem ideinerea Drei- 

SdTalak yvm lülteipunkta der Boaa ala Stibdiaa Ida, 

welches sich dann umkrOmmt, den Raum zwischen den !>|i<>i- 
chen kleeblattfönnijr umschliesst nnd einen grlScseren L)rei> 
[lass irü^ . der an den Bassereu Rand der Fensterrose 
anstOsst. Aof diese Weise erscheinen sedi» gr^ere und 
sechs kiflfnera Rosetten iaDreipassrurm, welciic den Ranai 
* — dar Fcaa let P B t e aaiflÜleB, 
Mittetpnukt« m ' 
mige Oeffnnn^en nus^emUt ist — Die Fensterrose baKMU' 
bann der LF Kirche zu Arnstadt (Bl. IX, 06) ist wek Icaast* 
'. < II I / iiKaaimengostcllt. Den Raum um den Mittelpunkt 
nebincii zwar ebenfalls sechs horsfftmiige Oeffutiugeu c«n, 
deren fortgehende Speichen bilden eine «weite Reihe 
1 swOir kcnfbraigea OeAraagen, nad aas teeaarataa Rande 
dar Raas awDlTBaaetlea, daraa Jeda aaa ihaf Uainan Balk> 



■) Ver(l. Serie Scbwarxbura, BL % 8«iie MSklkanacs, BL 3' 
KansibnTff, H t samw I l M iy sM rfc ss 
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krt'ispn zusamraengesciat isi. — Die Feiwfetre«« ImKnnc- 

linui- il.>r Ulask-iiliii clir zu M fj Ii Iii du s <■ ii \XS>:<) br»ti ht 
ans tirei ineinnnilerliegrntleii Hingen. I>er iuiieru lliii;; 
hat zwOlf sich biü tarn driUen Rillte erstreckende lang«; 
Spitichcii, welehe tau eineoi kreUfurmigen Kerne auslan- 
Ab. Sie WWi I m TOM dAM Ktnnxc untvrbroclicii, welcher 
■o gestalMt bt, iu» er Jedesmal zwei Speichen klecbUtt- 
fArmi^ rerb!n4ft Aef ier Spiuc je^er IdeeblaMfknnigen 
Dic h iiii Ii 1 rli- I t nkIi eim- ft ri)<>rH('itr kune Speiche, und 
«1er ZiviHi tirtintiini /w ini lini iiir und der langen Speiche 
ist abermals klreldattforniig geHchlossen. Ilierdnrcli M ird 
der zweite Ring mit vier nud zwanzig Speichen gebildet 
Im dritten und Äusseren Ringe i«t jede der zwSlf langen 
SpeleiMn amei^ender diuek etaea Spllsliogen YeriHmdcBi 
welcher eidi je tbar die UeeUettfllneigefi Odfiraiiteii xwt» 
sehen zwei Speichen des zweiten Ringe« hfawegwSlIiI 
und zugleich eine kleine dreipaAsDlmiige RoMite Ut- 
>( lilii'ssi. ilio in drni ZwinC'Iiturniiiiic a<i;<i'l.ii',i<'ht ist. Zwi' 
scheu den Spitsibügeu «iebt mau nuL'li Itieiuc Rosetten in 
Vierpassform. 

Die Simse, welche in der rouuuiiscbcn, zum Theil 
weh noch in der Uebergangsperiodet ao grosse Bedeuisani- 
wfcnit hauen, verlieren di c eei fce gmaieiithnla i> dem go« 
thisefcen Bewityle, wo ete nur ab Deekslnae aa den 

S-hilruIjündeln vorkomnien . und meist nur aus einer ein- 
fa<'lirii ri>rhtwinklig(>n (iilcr .ib^'eschiiiiegteo l'lolte wie in 
rs ic iib u r <:;. in di-i Miiiifiikirclu! /.u Mühlliauscn und Im 
Weatcbore zu Naumburg (Ul. VlU, IS, Iii, -20), oder aus 
Mehmren durch Hohlkehlen verbundenen Platten, wie in 
■Pforte« Ar»*t»dt and iai Chore des Domes aa Meissen 
(BL VlU, 8, 9», St) keitebcn. AUeadudben «bd «1« flaeh 
«nd der nicdi%Mk Fonu der Kapilile aageaiesMO, ziehen 
sich such, der Ge«tah der Kepitlle und der Ecken oder 
Holükehlcn (li's l'frili . fidgcnd, um ilipM ii licniiu. Am 
Aeussereu der Kiichf^n kommen sie wio früher aU 1 ui,«< 
sims und Dachsims oder als Mittelsinis in Tliurmge- 
echoeaen vor, aber «ach in einer neuen Aswemhing, nehm- 
■dl ab Knfieüas, «b Sbie, der sich b dar HSbc der 
Fenaterteflatag ma gaaaa Oeblnde and am dessen 
Strdiepfetter herannMit; daaa als Tragsims, d. h. der' 
Sims, welcher die Abstufungen der Strcb<>irf<'il<'r br^decki. 
Die Anwendung der beiden letzteren Gattiusgcu gL-ivabn nmn 
am deutlichsten nm WV'KirliorL- ili's DtuniLv %it N «um bu r 
b der MaricnkirclK zu Mülilliausen (Bl. VI, 9, ttO) und 
an den Kircbcn nus !-püterer Zeit, wie am Chore und 
Scihilb an Freiitarg» de« Chore des Iknaas n Erfart 
«nd «an Kirchen au Hall« and Zerbat (HL Vi, 11^ 18»M,aft). 
Heide Simsgattnngen bestehen b der Regel aas emer 
Schmiege mit darunter sogebrachtia- Hohlkehle, welehe 
^ruiilinlich unten durch iilncn M-Invaclicn Stal) begrSnzt 
wird (itl. YIII, M—tii), Die Fusnittiiise d*'i Kirchen und 
ebenso die Dachsirose zeigen meist nur rinfncbe (ilie- 
deniBgaa, anler denen meist eine tiefe Uohlk^e den 

madit üa Klreiie aa Seknlp forte eine Ausnakaa« denn 
tfese sind Mer «ns mehrere» Hohlkehlen, hängenden Stilben 

und niidcrcn Glicibrn zusiiniincii^Lsei/,t (Iii. "j, 7ß); 

man bemerkt nnliT ;uidcrfn birr il;i> nnniiiti'llj.irr Ziisani- [ 
menstcUen von Stnb und iluldkible. die in ihr Iröhercn 
Periode immer durch idrinc (ilicdcr getrennt erscheinen, i 
Dbse ebenerwfihntcn Cligentlifimlichkeiteu zeigen sich nnch , 
«n dem Siaise (Bl. XU, 74) des Domes au Manmbnrg« 
«bgleidi b eblheherer Art Dtr Deebsinis der Kirche an 
Stadt'Boda (III. XII, 2-2) zeichnet sich dadurch aus, das» 
er adv ausladet, und aus drei Wnlslen sttssnuncugc- 



setzt Ist, deren «barater ateailteh liadi, der swabe dcfm. 

irv'srlinitti'n. der unterste von gewßbnlicher Fonti isl: j«. 
der i'>t nnlen mit einem Stfibchen abgeschlossen. \\ ir m>. 
hen milliln hier noch Formen, uelrbe nn ille friilnre l'e. 
riodc erinnern. Auch der Dachsims der .Nikolaikirclie n 
Grimma (Hl. VI, 7S) im nu>ualimsweise aus zwei WaliM^ 
db durch ebe liefe Hohlkehle getrennt sbd, gdnildtL — 
Ans alfen dbaen Bemerknngen aber gehen Ae cihaiakM' 
riMischen Momente des s(renggothi«chen Simses herTor, 
dnss man das ilnrizonlalc, Rechtwinklij^o asd 
Mnssenluvfte ni r> 1 1 e Ii s I zu vermeiden suchte «ud 
dätgugen das \'«rticale, Wellenförmige und Leickie 
mehr zur Anwendung braehle. 

Auch' b den Ornamenten finden wir dasjeaigc bc- 
«lidgt, waairir a» «ban v«n den Bbiacn bemerfctaa. Sdht 
aa dtn gaemelrlaehen Ornamenten nahen wir b liim 
Ebxelhdien ebe ZnsammensteUung meist rander Perm«« 
und einen eigenthflnilicbiMi .Seliunn^; im Gebr.iu 
runden Formen. Vnrzüglicti »ind es die Ken.sii iruUuu^cg I 
und Fcn^ftcrrosen, in denen wir das m omi trischc Onu^ 
mcnt vorfinden, ab^r auch an Gicbebi, Gnileries TOr ika 
KirchdAclicrn, Balustraden and anderweit kommt M räl- 
beb Tor. Da es aüt dieaen Gcbtadeth^an fan geBaaMm 
Knsammeniuuige sieht, «« mnssten urir dessen bei BcspfC' 
rbiiiig dersellM Ti mit eru rilinen uml verweisen hier saf <ir- 
r<ii lUhilireibung. Wir trwähueu nur im AllgemeuicD, 
dns> die eiiifachn uud nur mit weni;;en l'liiltchcn oder 
Stäbchen ansgestattelcn KIceblaltfonnen den vor^Aslirhilen 
Kang daranler cinnehmcD, theils als ungeschlossene» klee- 
blatt b den Uelienvttlbangea der FenstnrahtheilnnBen m 
Aken, Pforte» Arnstadt, Saalfeld, HAhlkaases 
(BL IX, 4», 53 bis iß, .MI), oder der UeberwdbiVa 
der Blenden oder Ahnlirher Zwischenräume, wie In Ars- 
.st:idt, Alühlhanscn, Xnumburg (BI. VI, jJI. X, Iii. 
XII, 77;, theil» aber als geschlossenes dr ei - und vicrblünt- 
riges Kleeblatt (Drei- und Vierpass), wie in Aken. I'forlr. 
Arnstadt, Saalfeld, Mahlhsuscn (BL IX, 49, >ms jfi, 
5», 67. XII, 78, 79). üsd denaoch ist dnrcih db TcneUc 
deiie AaovdnBng dieser KlMbbtdhnnan ebe aaNcieiliai- 
liehe Maaiäehraltigkeit in der Omuneiidnnig kcrveig*- 
briichl worden. Nur ein reispiel eines em.is strengcreii 
i;eri metrischen Omaraerite.s nehmen « ir In dem Giebel if 
Blnsieiikirthe zu .M ü Ii 1 Ii ;iu s e n (Hl. \1. .'dt) wahr, .iii 
cikeni vi-rtle.nle fi ei.itebende Stäbe von horizontaleu btälica 
durchschnitten, eine Art von Gittcrwerk bilden; allein tiici> 
hier sbd die horiaontalen Lbbn, dareh Amrcndang da 
UeharwOlbang der Zwbchanrlnme awisehen den verdmlii 
Stflbcn in Klecbinttforni, sehr gemildert ja Tost verwiHb 

Das freie Ornament, fast allein der PQaozenwfk | 
cntnonimcu, hat .'^ieh min vidli:; zur Nalurn.iebahiiiinif 'ni- 
porgeschwungc» und z«tgt sieb an der Eiufiissuwg da iU- i 
liefs zu Stadt- Roda mittelst aneinandergereihter iu]A- 
Enniger BiAtter (Ol. XI, 44. Xlll, 96) bereits b xicnlirlKr 
Aaabildang, am taBserea VHeae das Weabhotaa «ad w 
westlicben Lettner den Domes zu Nsurabnrg aber b dM | 
schAmrten Bllttemaebbildungon (Bl. XOI, 91 bis 93, W) 
zur N'iinkiiiiimenUi ii vorgeschritten. In gleicher M.nt« 
.seilen wir nm Giebel zu Arnstadt (Bl. .Y, 16. XIU, ÜT) 
und an der Marienkirche zu Heiligenstadt (Bl. X. I-**) 
ncbeneiuaiHlcrgestellte kleinere Blätter in uuturgetrra»!"' 
Auffassung wiedergegeben, und in Stadt • Ilm (UL XIU' 
103) Mgbbh mit grtsaler Zartheit behaadelt. AebsU^ 
Volifcommenbeh bemerken frir an den Uumenartigi» Gi^ 

belbekrOnun^i n, nii den ni.lKernrn.-impnten der Gicbt^ ln' 

sonst. Durch diese fiachbilduugen aus der l'Haiueaath 
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erOffbelc sich iür üa^ freie Urnampot ein 60 weites Feld, 
dam die Verzieriuigeii eine nnendlicbB Manniehfaltigk^t 
erhtehen vmi mpr in Over Anvwalil nur selten Aeknlkb- 
keit mb tiiMito xo^m — A«« der belebten Welt 
werden die Ornamente non fiusMrst tjelten und wir ken- 
nen aiM dieser Zeit kaum andere als einige hnmoristische 
und satyrisclic Einftile, welche ilie Steininctzon hie und 
da anbrachten, s. B. Affen und Katxe, weldut mit einander 
Sehach spielen, let Oclehore des Domes zu Naumburg; 
•Ol tkrcb aalM eneyipmiiirn Flaee eduHMiiier Hmhi 
an «inwi Ka^StB» im Cbore Areetedl; phaMuttaehe 
lUergoateitcn mit MOnchs- und Nonuenköpf' 11 -) is<;(>.n an 
der Sdtenhelle zu Stadt-Ilm '). — In den li.,f;ii.li;ldem 
sind dage^rN iii, I>ni>ie1liin<;en einzelner Ilcili^^ea wie in 
Stadt-Kodn und au der Marienkirche zu Mflhlhanseu 
(BL XJ, 44 und 48), oder ganzer Heiligengesehichtcn h&ufig, 
«och JuHiiniea StaMaa m 4aa äeitanwinilen der Portale, 
«der nok odm dn PHteka vor. W«a in dieser Bc- 
Mmt akb io AriieMd«» H«llig«aet»dt> Mftblhaa- 
veiftidtt, «erde berdte 8. M* ft erwlint 
lieber die AuKsuiifieitc der gotliisclion Imuwerke ans 
dem Knde des Mll. .lalii liunderts haben » ir uns bei Durch- 
grhung ilrr allgemeinen Banfonnen, welche \sir in dieser 
Periode linden, ö<J* ausgesprochen; wir bcschrSuken ans 
demnach, nur noch folgender EinselheitMi n (sdeehen. 

Oer fiogenfrlea mit JLiaeeB ist fast gaoi madmi- 
den vnd fladen nnr nocb ein IMapId davon an dan 
besprochenen Tliurme ricr Kirche zu Stadt -Ihn (151. ^^, 
45. XII, 33,34). Hier erÄiLeiucn Lisctu Lu der fi iihereii l'orjn 
an allen Geschossen; das unterste hat sogar noch eine 11 
völligen Hundbogenfrics, das xweile and dritte jedoch einen 
SpkdKigenfries, der dbcr die Liseen hinwegUnft. Den Bo- 
genfriea ebne I*i«eea nber «eben wir an deai Cbore der 
Klenbiirger Kfnhe {H. 'VI, 15) in nmdbo^ger, an der 
Kircbe sn Stadt-Beda (BL XII, 33) in spitzbogiger Form, 
nnd bier ans cbwB Wnble aud PLUtcken auf eine ziemlii:h 
n>he Waian inunwuneMtellt. 



Die BckrCttuugeii der Giebel nnd der Spitspfei- 
lerchen sind im golhischen Baustyle nicht nur weit hSnfiger 
als frOber» soaden aa«b ven einnr w«it leiebieraa Form. 
Htalig äbman nie einen Bfanonatangd nach, «dafair an» 

len eme hIattfOrmigo Uatgebang bat, dann wailer Unanf 

einen wrttes Rlumenkelcb darstellt, und onlerlialb der 
obeiHiDi .N{ iizr mit einem kleineren Blumenkelche ge- 
Kclimüekc isi, wie an der Blasienkirche »1 MShlhansea 
(Bl. VI, S9. XIII, 95). Von wenig abwci< hender, doch etwnn 
reicberer Fem finden wir sie an der Marienkirche an 
Mtblbaaneni «■ Fnviab ig» Kranabnnes an Arnntndt, 
am ThniHW der Kbdw na Stadt -Uai, und am Thnrme 
der BarAMsr lÖrehe an Erfurt (BL VI, 45, 48, 60, 64). 
0(\ aber bilden sie auch ein aus reichem und durehbroehe- 
uem £l&tterwerke zusammengesetztes Kreu^, wk an der 
Aegydienkircho zu Heiligenstadt (BL VI, bS) '). 

Die verschiedene Bauweise des gothischea S^les ans 
dem Xin. Jahrhunderte hat sich an den (mit Aannhinn der 
bt Budnan li^aadan Wicdi iikirrh<: an Wejda nnd der 
Kinfte m Stadt-Roda) f 1 > ;; «.'. in ibrernnaprtoglidien 
(iestalt ' I L liiiiMlenen Kireb' Ii tx m the unvurletzt erhalten, 
nnd wir kvijiiiti die edle Kiuiaeiiheit in der mit einem un- 
gemein linhrn AlitleUrliilfc ausgestatteten Klosterkirche zu 
Pforte, und der In ihrer bmerea Bauart der EUsabetb- 
kirche an Marbvrf adir SoUosskirche an 

Mienbnrg, — db gresaaitigBn nnd ehrwiidifca Fenun 
der Mariankirdie an Heilig enatadt, — ^ bn relnelen 
Style gearbeiteten Aussthmückiingpn im Wi srrhiirt: des Do- 
me^ 2U Naumburg, ^owie an dem Krruxbaue nnil Chore 
zu Arnstadt, — die dem Höhenpuiilcie der \'ollkommcn- 
hoit sich nfihernde Baiuurt der Blasienkirciie zu Mflhl- 
hansen, — und die auf diesem HCkenpunkte stehende and 
mit vollem B ei c bt h a me a n i g e e ta tt ete atcbiiectenisdM Am« 
bildung der MarienUrche an Hlblbaneen — fiut nngn- 
stOrt bewundern, indem diese Bauwerke nnv gWin mIm* 
deutende Vcr&nderungen erlitten hoben. 



XIV. and XV. 

Der gotkische Bauslyl, welcher in den kirchlichen 
(iebäuden der obersSchsischen LOndcr am Schlüsse des 
XilL Jahrhunderts seinen Cnlroinationspunkt erreicht hatte, 
erhielt sich auf dieser Stufe bis gegen die Mitte des XIV. Jidir- 
bnnderts. Man scfanf wfthread dieser Zeit Bonwerk«, die 
In ilwer g reee a rUgen Anlage denen der nmiAtdbar ver- 
hergehendcn Pcricide nündestens gleich stehen, «Ie das 
Sclüflt nebst Kreuzbau des üumes zu Meissen, der Chor 
nelist l'orlalbau des Domes zu Erfurt, und der westliche 
Anbau der Klosterkirche zn l'fnrte; dueh aber bleiben 
die meisten von ihnen in Betreff de» ermten, würdigen 
Charakter» der Einaelbeitca nnd der Ucfaeretneiiaunnug der 
leiateren wM der gannea Anlage der Gebinde, einiger- 
moossen hinter denen des nur beschriebenen Zeitraumes 
zurück. Schon gegen Ende des XIV. JahrhuBilertn und 
noch mehr iiri XV, bemerkt man aber ein stufenweiscs 
Abnehmen des reUgiOsen Scbwanges, welcher bisher in 
den hircUMien GebInJan die ade Wlnto nnd Erbbben. 



') VergLUeri» Nsanborf, BL 14- Hern 8cliwsr«burg, MI. 8', 



Jthrhunderi. 

beit hervorgerufen hatte, und man fasste ntehr da» Deco- 
rative, das Vereinzelte ms Auge, als dass man auf die 
organisehe Darebbildang des Qanacn Bednel« nahm. 

riode äUerda^ ToradgUAes geleistet, und nohmentlich sind 
es Ae Strebepfeiler, deren Ansbildung nnd geschmackvolle 
Aosziernng zu grosser Vollkommenheit gedieh. Auch die 
Fahnden, Thürme, Portale, Fenster finden wir noch mit 
schonen Ornamenten ansgesUttet. Bald aber fing man an, 
die GeUUule dnnüt na flberladen, nnd in Verlnafe der Zeit 

schl^gnagan» oder fa Biwrieehnng beteregener Elenicals 
zu verirren. Die Snebt aar Udwrfflllnag mit Verzierungen 

uinl z.uin SchnßrkelhaAen nahm zuletzt so überhand, da.vs 
tuan darüber die genetische Durchbildung des Bane», und 
die Uebereinstimmung der Einzelheiten mit dem Ganzen 
vOUig vergas«. Die Folge davon war, dass am Sehbuae 
des XV. Ubihaudeits der golUadie BaiHtji in aeiaer 



<} Vcrgl. 8«rit Mihihtuitn, Bl. 3\ 4, J, 9, 13. Havi Schwiri- 
barg, m. 3, U. ««ffe Irrer». U 13 unMr« HwpiiHadEc«. 
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Würde herah^p&iiTiken wnr. nnd s'ivh liicrnnf mit deni 
damals eoiporkommmdcii Ken«issance»tyle xu ver«iiii^n 
»achte, von demsclbi-ii .iher bmU gflndidi anterfocht wurde. 
Mit tfie»«a Er»ebeisiiiigeii w«rte wir 

Nseh Sewn V'orbemerlnnigem (dNSD wir 
Imrz« Uebersiriu derjenigMi G«bK«ie , wddke Uer ia Be> 
trqcht kommen. 

Unter Hienen i«t der Dom zu Meisi&en, desseo Schilf 
and Kreozbnu dem Anfange des XIV. Jahrhnnderts ntza- 
Mlureiben ist (Chor und Leitner sind S. ü6^ besprochen 
lrordcn)i imt gros««rtigi»te und geschmackvolbl«. Er zeigt 
Mdi dMtlick dkFom dMiKieoies (BLW»»)» mnktitt 
nSnllMk l^ieanrai, wahndwinBek mgem im angiiBMii» 
den Srlilnsse», kürzer. Fast in ^Idthcr HOhe mit der Ba- 
lustrade de« Lettner« iäuCl iuucu eine Shnliche Gallerte an 
der nördlichen und sOdlichen Wand ilrs Krtuzbnuts liin 
Mittclüchif' and ScitenKchiffe werden auf jeder Üeite durch 
«tarke viereckig, mit schlanken Wand.sialen um- 
PbOer sMcikietlra (BL V, 9). Das Kreasgewalfee 
jed«* Mhm ta MklelMMffe UMat «ia UUi|;lick«s VicRcfc. 
In den Seitenschiffen IraRen U*niiils.5iilcii dip Deck^nwOl- 
banj^. Zanfirhst dem Krpii7.l>nu<> ist im siidlif^ben Seiten- 
schiffe über tiiiL-in porlalartiurcn hohen I ntprhaup i'ini> llm- 
porc 8wi«»chen itwei Pfeilern angebracht, welche bis »ur 
WMtaBg des Schiffes hinauf offen ist. Beide Seiten neben 
im wwtlklMB Hai^f«fftrt> te aakaea cbeden SKogercbAre 
da« wovtm alMr wm iw aOrdUdba aocli "VoHbuidtti int. 
Hohe Fenster in den Seitenschiffen, durch cwei Pfosten in 
drei Abtheilnngen getrennt, erhellen das Innere. Dpt nn- 
ten mit zwiefachen lilciiden übcrciiinnder. oben in' /u,i 
»ekr hoben Feostcm und danel>en gleichi'allis mit lilemlen 
aosi^stattete Thurmiuilerban i»t innerhalb der Fenster mit 
dwwhhawihgnen FlUaog«, inuttikalb dar Blende« mk go- 
AfatsboB Stabwork nieh deeorirt (H, Vt, ttX Die aaf 
•emer Plateforme errichtet gewcuacM lUna» AUeat sie 
wurden durch Blitz zerstört. 

^(Schstdem gehOri midi der CfrioHe dr» reineren go- 
thischeu Banstyles an: der t'hor dei> Domes zu Erfurt, 
erbaut 1349. Er ist nach Westen zu offenbar aus Gründen 
der OarlUehkcit ia etwa« «diiefer Biditaag aa dea aoch 

ThBwM aagelühit» ao data naa tob der Mitte des La^- 
kaaaes aas nlelit die gaoze Lftnge des rhorcs flbersehen 

kann '). Nach Osten /.u ruh* d i ('?i.<>r auf hohen newölb<cn 
Suhstructiotieu. Er ist von bedeutender Länge (Bl. VI, 16), 
aach breiter als die zum Durchgaaf^ ans dem Chore in 
das Mittelschiff benutzte Halle zwischen dea Tbttraien, 
and als das Mittelschiff der Kirche, welefces an die 
Brei«* jeaea DacckBaagM kaL Dk FftUar lai laaerea des 
aaa dam ZwSlfeck eoaatraiiten CloMcUasaes aad de« 
f'Fi I) I •< , sind aiit schlanken M'niMl'^ jijIrhen ausgeslait« r 
üLit Vielehen das mit ungewOliniich vvettausladenden und 
»charf zuscespitzien Hibben versehene Gewölb« ruht Die 
Fenster «ind sehr tioch, und wegen ihrer bedctttoden Breite 
öfter durch drei Pfosten in Um AlMbaBaBgeB gettaaat; ihre 
ttütmtgm aeigea edle Wvtmin. Aa dar AaiMMeHa Inden 
wir Ma aaat Kirehdadie Ikiaaaf reMkende aad reidi deco- 
rirte Slrcbfpfriler, s,n wie einen ei;;eii(hiiinlichen und gross- 
arttgen l'ortalban. Darüber unten ein mehrere«. 



Per westlidie Anbau der Klosterkirche zn Pforte 
(Bi. tV, 8. Vi, 17) muM eiues Licüoudercu Zweckes halber an- 
gelegt worden se^n, inilem das mit ihm gleich liehe l ang- 
iiaaa der Kirolw dadurch am ein Drittel rcrlingert. worden 
iat Er bat wie die Kirdie adbat ein hohes Mittelschiff, 



*t Nack (rÖMcre UarrKriaiiMlf kfitfii findrn »leb an indtren Kir- 
cbca, I, a. sa der I>oailitrrb« xu Bautien, lieren SchilT lirh bis tum 
Bb4* das Charta teatr «aitar nick d>r 8«da>!(« zu krilmait aad louaar 
anftr «irlL Vai|^ Saila Raaaa, Bt 13, • uaacru Ha«|>twerkea. 



schiffe iwel aar hifl nm Dache refeheade, und dnea bohck, 

über dns Dach sicli erfiebenden mit einem Slrebi iH-igen 
vt:r!,ishencn Pfeiler, wif ihT Han|iiba(i: auch hat er ähn- 
liche hohe und schmale l'enstcr. (Ver^l. S. .')!'■.) Auf der 
Nordseite liegt das .Schulgebüude an, daher Strebepfeiler 
und Strebebogen sowie Fenster hier verbaut sind, lieber 
die grosaartige Faf^e aüt ihre« Giebel, .Po«tale and Ne- 
beneingaage aal«n bei Bespreehaas dleaer BantlirQ» *). 

Belrachlcn wir nnii einige andere Kirchen. >NeI(lie in 
der Anlage schon melir oder weniger lon der Würde diis 
früheren ^nihisehcn liaustyles abweichen, obwahl tla ina 
Einzelnen manche Schönheit enthalten. 

An der Moritzidrche zu Halle fehlt schon der KreiOK^ 
iWB, welehar aar durch eiae aeharadift Maaarw mc e t — g 
aaeedealet tat; der iai J. 1388 erlmate Chor acUieait aicb 
daher unmittelhnr an das I.anichnns an (Hl. VI, 24). Letz- 
teres iKi im Verliältiiiss zum fhore von !?erinarer Dim*"«- 
sinn nnd minder decorirl als «iieser. Im Inneren i>t dir 
ganze Kirche ziemlich schlicht, uiid nur auju>eii iteich- 
net der Chor sich durch eine eigeDthOmliche Verzierung 
an den Gewinde aeiaer hohen Fenster aad an der dartiwr 
bis xiutt DaeUmae ai«lk erhebenden Maaer, aowie ämtk 
sehr reich decorirtc Strebepfeiler aus. Das nördliche Pnrtal 
i-it mit dem Chorbaue (gleichzeitig, f'eber diese Kin^elliei- 
ten weiter unten. 

Die um die Mine d' s \ \ . .Inhrhumlerts erbaulo Stadl- 
kirche zu Sanifeld, ein nicht unbedeutender dreischiffi- 
ger Bau, iat ohne alle Andeatai^ eiaer Kreazlbnn. Dir 
schmale Tieieddge Cbnt ist erat n Bade daMeUiett Jalv- 
hnnderts erbaut. Die Ifeiler des Schiffes sind theils mii 
spltzkanligen kiiauflosen, tbeils mit runden WandsAnlen 
umgeben. Das in Schluss^teine /n^anirncnlaiifeinU' Knux- 
gewOlbe des Mittelschiffes ist ans weil herrurlreleinlen um/ 
viclgegliederten Hibben gebiUeM ^ Beitenschiticii ruht 
das Gewdlbe aa der UndaaaaagMnaacr aaf atarken Wand- 
sftulca mit BUitarkafilSleB. Die hoben Feaater aiai nnt 
kleeblattförmigen FflUungen deeorirt Aussen lehnen sieh 
an den ganzen Ban hohe, bis zum Dacbsimse sich erstre- 
ckende, verzierte Strcijepfeilcr. Der am Ostlichen Ende 
de« Laiigliauxes zwischen diesem nnd dem Chore ateheada 
schmucklose Thurm bildet dn VfafeclL D«ber die cJanL» 
neu Gcbfindetheile oateab 

Der Ghar dar B t ad M w h a na Freiharg <BL VI, 10), 
ein UafaMft aher aierlidMa Bamraik «as der Mitte dea 
XV. Jahrlranderla, Iat an eiaen aeeh alefaenden TheU de« 
ihen rhoies an;^eb;uit und etwas breiter als dieser. Er 
hat eiüc bereiut Icünstlich zusanunengesetzte Wölbung, aas 
gegliederten Hibben bestehend. Die nicht sehr hohen Fen- 
ster sind je mit einem Pfosteu gedieilt aad hahea lier- 
liehe Fülfanigen. Die «aaaen am Chore liegcadea 8ti«he- 
pfeiler aihd an den AhMaJhagea omanMatiit, auch mit 
Sprupfeilerdtea heitrlliN. üaler dem Kallirim»c sieht matt 
an der Chorinaner gothische Ornamente auf ei^^cniliümlicbe 
Weise angebracht. Ucber diese Eiuzellieiieti am gi^hOri- 
(en Orte. 

Die hie axas J. 144ft ia ihiero Chorbane voUeadctc^ 



>) Vftgl. Srri« MeUa«n. Bl. 3" bi« U. Serif Irrorl, aLStialL 
Stria Pfarte, Bl. 3 hit i, 7 unaent Haiq^tttcrkea. 
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afeer ent in J. 1488 io ihren Utrigea TMlen 
nkdUadrclM tu Zerbat (BLIV, 10. V, W. VI, 95) itigi 

vielfat'lic T-i^ntbOmlicbkeUen. Der TbnnnanterbaD , ans 
einem M'lilli litcn oblongen Vierecke von fiiuilichor Art be- 
stehend, wir- IUI der grossoii Kirche auf dem l'eiei s- 
berge bei Halle, harmonirt nicht mit dem dariuit^cbaa- 
tea, auf Her Nord»eite sogar weiter vortreienden Laog- 
hanM. Letaleres bat nicht Ae ««tfemtcste Andeotong einer 
Knufoni, Msdan IriUit nit don Chm« du Otmm. DI« 
UmfiisiHUgsniaaem und die Pfeiler de« Lan^hanses setzen 
»ich nehmlich ohne Unterbrechung in der Rundung des 
Chores fort, »o dass letzterer gleichsam rino grosse viel- 
eckige llalbrnndnisehe des Schiffes, und die Seitenschiffe 
in ihrer Fortsctznng einen Umgang von der Breite imd 
Hohe der SekenaehUte un des Chor bUdan; eine gans eigen- 
lIilliBlichallaMrat, wMb» aafar «akan mkoount Der hier- 
chirek «dir aaifangsreichc Chor lat $m iem Achtaahiwolca 
conalnilit Die freistehenden Pfeiler der Seiüfe md dea 
Chores sind achteckig, <^nni. sililiclit, ohne WaiidsSulcn und 
Kapit&le, vielmehr bloM aiit Sint^cn, dits aiu> zwei Stilhoii and 
Hohlkehle bestehen, umgeben. In den SeitpriscliifTcn ruht 
das*Gewnibc auf TragateiiMM, die hoch oben au der Um- 
fassungsmauer angehneht aind. Da ^ Pfeiler enger als 
nach dem Qnadrataana« aiMnmfnfratrlh and* a« bildet 
daa mit wenig voralehendea Hibben TeraelMae Kreuzge- 
wfllbf lies MiiielsrWfTos lfiri£;lichf Viercrlcp T>ip grossen 
Fenft(t'r, [lurch l'fnstpii in ilrei ndrr virr Thcile f;<'schic- 
drn , linbcii tum l'liiil ncIioii aus^;enrt''l<' Ver>',iertins<'n. 
Aus>itn hnt das LnngluTiis minder Starke, der t^hoi- nbrr 
m.'irliiigo Strebepfeiler, die bis San Daiihe hinanfrololicn 
■lid an ibraa mehriaohca Atallaea onamantin aind. An 
den Fanalagawindan ahid Vcniem^en vaä filmp den Pen* 
atem gothisches Stnbwerk von Shnlicher Art niigebracbt, 
wie bei der Morilzkirclio zu Halle. Auf dem Thnrmnn- 
terbaue hli-lim drui Spitzen, mit gotliischem Blüttcrwcrk 
und oben mit Uluiu«» ausgestattet Hierflber und Aber an- 
dere Einzelheiten unten bei Besprechung derselben. 

Die Marienlürche au Zwiekan, üi der aweilen HUfie 
d«a XV. Mb taa ZVL JahihwidaM «rbant, ob^b eis v<m- 
aili(ea wd reich im AeoBaeren vcrxiert» ßauwerk, zeigt 
An aebon angedeaMlen eharakteri^tischen Eigenschaften 

de» Verfalles der S<"'''*<"''t'" linukunst imcli doutlii-lii.T: 
Mangel dcN Kreuzbau«.»», Ver»chmekutig voa .Si'hiR' und 
Cbor, schlichte achteckige Pfeiler ohne KapitJlle oder Simse, 
M'eitansladendc aus den Pfeilern uniiiittelbar culspriessende 
GewOlberibben . Gew{ilhe in vieles Fachwerk gelheUl etc. 
Die Fenatcr atehen in daa Sdtenachiffta maaahBawcise 
doppelt fbarafaHnider, ind«n men kMaere, «ad eben gr&»- 
sere angebracht sind; ein vorziertf v breiter Siiiib Ik-^^t /.wi- 
schen ihlico. An drei Seiten des undn vinreckijfeii, oben 
achteckigen Thnrmes sind Vorbnue, wekln- Hniltn vor 
Uaupteiitgängen der Kirche bilden. Unter dem Dacbsimse 
Umtt aussen ein zackennirmiger gotbieicber Fries an der 
Maser hin. Die Strchepfitiler am Laa g hana e and Chon», 



gaadimiekt, deren reich vei 
chine no«h vorhanden ^ind. 

Fast in diCKflbt.- Zeit gebOrt die Petrikiirlie zn Gür- 
litis. Zwar begann der l inban ihres Chores wid ihrer 
fQnf Schiffe srlmn im J. 14-23, mag aber bä EiawaihMng 
der Kirche in J. 1467 noch nicht voUendet gewcsea neym, 
' aia «taC MST «berwdlbt Im Allgemet. 
ab den afdtgotUschen Styl, jedoch mit eini^^en 
▼whiindeii. Dahin gehOrt das fiiiif- 
Adia, gkiflh bakn HeUff nit 



vaa geringem Dmikage (BL iV, II. V, 11), dar Mangel dea 
Krannbane%üidem db draiMitaladiW» «ad derChor la «hiar 

Flucht fortgehen, aadlkh badantaade Cnregelm&ssigkeit 
der Anlage, indem man im G r aad r i aa e eine Abw<>i(-huB^ der 
Pfeiler von der (geraden Linie und ein Hinnui;.^« [) hk !| der 
Südseite bemerkt. Uet aus dem Achleck consiruirUi Cbor^ 
schlnss tritt etwa« Aber die vieleckigen AbaohliaBa dar 
lar daaabaaliaitandan Sailenachiffa vor; dl 




Oaler dem gaaaea Thnrmaat«rtwae, wdekor, wnrie daa 

oben S. 48' bt'.scbriebeoe Purul, dem Uebergaagsstyle an- 
gehört , iüt eine breite Halle, uud daneben liegt ein, dea 
westlichen Thcil Jedes iusseren Schiffes bildender und ndt 
ihm gleidüiober Haum. Die GewClberibben eiitsprieaaea 
nnMlItnlbar ans den Pieilera, ohne dass ein Kapitll adav 
«hl Stam den Anachkaa vendittdt. Dia WOlbang bcaleh» 
aaa vieirach aaBMamengeaelatem Facbwerk. Die Feaaler 
sind borli, Zinn Thcil auch t i' . daher durch Bwei, 

drei, sogar fünflToslen sclrenni. tiiv. an den Seitenschiffen 
and dem Chore liegenden Strebepfeiler sind von einfacher 
Form Ueber die Etuxeihciten unten au gehörigen Orte. — 
Unter deriUrche befindet sich eine Crypta, die einzige will* 
read dea XIV. nad XV. JabrbnnderU (1417; erbaute, weiche 
wir In Sadiaen aatrai'ea; doi^ mag ihre Anlage noeh dem 
XII. Jahrbunderte angebSren mid nur ein llnibaa stattge- 
fnnden haben. Die ('rypta i Iii. III, 9) Ist in drei Schiffe 
j;etlieUt. Diese sind theilä durcli nia)>Ni^e nchtcckis:e Pfei- 
I 1er, welche die PfeUer des darüber bcEndUchen Chores 
I tragen, theils durch achteckige Säulen mit hohem Fuss 

tnad aiaiaartigcm KapitU, weiche an beidee Saitaa daaa 
aehwidiercn acihtadtigen PlUlera atehen, tbrfls dnrch 
I einzeln stehende Sauten geschieden. Die AVrtlbun:; ist 
I spitzbogig, mit llibl>en, und tritt in sch.-xrren, \ielfa<-b ge- 
gliederten Konten «eit hervor, l'eber manrheii .Säulen 
^der Tragsteinen ist sie sun&chst zweimal ausgebogen, t>e- 
vor sie in die eigentliche Spitaboganfeim fortlftuft; über 
anderen Slalen ahad die Rihbea lanlehat am Siatonkoflb 
a« eng laanrnaioHgaataHr, daaa aie wie ela Wnlat hervor- 
treten lud daaa mt in die Wfilbung sich hinaulzieheii; 
andcrwSita sind iwei S&ulen und ein dicht «wischen ihnen 
stehendiT Pfeiler gcmetiutcbafilirh mit einem steinernen 
Qucerbalken überdeckt. Uebcrhaupt zeigt diese Crypta 
eine so grosse Menge von Sonderb;irkeiien und Anomalien, 
dass sie als Tj-pue ehmr ndareratandenea Banweiae gelten 
kann '). 

Aa dan ia Zl«g«lte« «algnlUiftea Khrchaa ana dam 
XIV. und XV. labitaadert, der Nikolandrt^e an Jdter- 

bog, der Studtkirehe zu Luckau, der Stadlkirdie zu 
Cottljus. sind nur die Fa^aden mit ihren ThArmem and 
IVirt.ilen oder die (iiebel beachtenswcrth , und werden IB» 
ten besprochen werde»; das Innere derselhen lat meiat gaai 
schlicht, mit adtteclügen IMeilem, mit WÜbaagai h Faeh» 



Dagegen mOaaea wir noch bei ^gen Kapellen verwrf- 

len, \i-clclie tlieil.'i an Kirelien angebanl, tfn IK m Ibststäudig 
Kind. — Die an den südlicheu lü-utizbau des Dome« KU 
Meinsen angebaute achteckige Johannlskopelle (Bl.IV, 9) 
seigt eig;nithüralicherweise ehicn etwas früheres Bauttjr^ 
als Kreu^biiu und Langhaus des Domes, und da nrknnd- 
Uehaa Kaohriohlea a« Folge diaaalbe im J. UU «rbaat 



') V«rgl. Serie Malle, DL 3*. Ser<« MeiniBucn, Bl. 5 oad & 
»«ne Vraihurc, BL X 8«ic Aab*lt, Bl. 3 Ms t. teia ft«gs«, 
ILlSaadll, MeLaaaiie.lL 3. 4. 11 
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dw* der 

bis unter da* grimme- Fen.<Ui'r gL-iIieben , uiid diinn unter* 
brrvcHm wordea Die Kapelle bat unlcii auf vitr Klft- 

i'hfn lie« Achteckes eine Ktarke Mauer, die mit l}o°;enstellun- 
geo dentrlben Art , wie uu l>oiiicbore. decorirt ist. Leber 
einedi reiehgegiiederten Sini§e aiad dann grosse Nischen 
««rin lab M < f Bime Statfiea tUhm. Dia Ni- 
tm dca Sfilai wOt Stalch« getOoMt od 
schliesMO oben in KleebUutfomi. — Anch an dan Chw 
de* Domes InI nOrdlick eine Kapelle angebaut, welche yer- 
mntUicii tnii ili'i) l'nrtnlen gleicli/.eitig ist. iintl Mirh bei iler 
groCMUi IJnregebn&iuiiglceit ihrer (inindrorm durch höcW 
knnatToUe ZaaammeMetnAg ihres GfwOlbefachwerke« ans- 
MirhaK — Die jetat «1» Beinteu UamtMt» KqieUe »eben 
dar tiaaijwfcliilia mi MtklbawaeB (BL VI, ^ hat doe 
achteckige Form. Ucber ihrem weites, mit 
demngen verMhenes spitzbogigen Portale lat 
artige, mit einer Blume bekrOnte Niache, and daneben auf 
jeder ätite eine CoMole zum Aufstellen einer Statfie, nnd 
ein Tcrzierter Baldachin. An den Ecken der Kapelle Üe- 
gea Btarke niedrige Strebepfeiler, oben mit euer Blume 
Eia Kafidnw «Mavtricht «fie Fltche der Mauer. 
Hl rflhct «Mmt aw AiAafange de« XIV. Jalu^ 
ber. — Die kerflinaidie Grabkapelle vor dem 
Thnmnuiterbaae de» DomcK zu MeiKsen (Iii. \'I.'J3). < 1 1 i< l>r r 
1423, hat im Aea»>i« reu eine he^oiidere Ele);aii/. Ihr miL i m 
Spitzbogen von edler Form übrrwrilliter Kingaiii; ist an den 
Abaobmiegungen durch tkabwerk verziert; ülier ihm ist 
aha kleine Fen«terro*e angebracht. Die Strebepfeiler itind 
■Blaa mit StabwerJc, aa dar Ahatafing aal sieriiebea Sjdtt- 
gtefcelcitaa, obea aber wät flmMrea Sptte^ebelchea and 
einem Spitxpieiler detrorirt. Die Fenster sind schlank, 
duifh zwei PfoRtea getrennt und mit Füllungen von f;u- 
te)]i (n vi l^niack ausge»>(nttei. Die Anlage im Inneren ist 
ebenüdlü gelUlig, allein di« Ausacbaiickung des nach der 
Kirche flUirwdail Fartales ist acinmftllig und einige Ge- 
«Mbevanlenngaa aiad liSdut patcak. Defccr Iwide Ge- 
gaaillaia anteB. — Die Kapalle nnn htSL Gttdba GSr« 
Bits, im J. 146.') erbaut, erh.Hlt ein eigenthümliches Hdhen- 
TerhAltnisa dadurch, da»* »ie niif einem hohen Unterbaue, 
einer Art v' n ( i vpta, ruht, und l Ii i L-auzc Ünu 
Cut Qaadratl'oriu hui, wodurch ui' eiti beinalie (burmartiges 
ftaarbftn gewinnt. Ueber die Form nnd FfiUaag der Fen- 
jMar aalaa. — SdiMaaalieh mfiaaea wir noch der ia den 
Laadgra fen ha a ae aaf der Wartbarg eingebMttea Kapelle 
erwähnen. Sic ist hAchst wahrscheinlich erst zu Ende 
de« XV. oder gar er»t im XVI. Jahrhundertc angelej^ oder 
umgebaut, nnd ihre nur aut kalkmSrtel besteln i^i]< t: . und 
auf rnhn Weise bearbciteien , üeu) romaniNchen Uauslylu 
zum Thcil nachgeahmten Ornamente deuten auf eine mehr 
haadwcrkaaijiMige ala ktnulleriache AuiflUinaig *>. 

Wilmttd dM Zrr. aad XV. JOihaadafla 
wir, daaa der gothische Baostyl cnischiedetier auch auf 
weltliclie Gebinde erstreckt wurde. Bei den nwistpn der- 
selben beschrflnkt sich dies auf ncliOn ausge»tiiit< u (Giebel, 
auf die Eingftiige, nnd auf einige andere Decoi'attoueu, 
die wir unten nm gehifrigen Orte besprecbea werden. 
Eiaige dieeer Gebtad« niaaea i«ir beaonders bamdiebea. 
— Her nuida Thaidnina aa Jiterbag (1H."VI» aS), «r- 
ifchtct im Anlange de« XIV. Jahrbaaderts, gehOrt au dca 
alten und meist noch gal Ci4altCMa Befesligungea 
Stadt , nnter weicbea aaeb aulifara That^ aioh 



IKeae B a a ir aifc a gebea einea Typas Ahr 

Befestigongswerke an die Hand. Der gedachte Thurm be- 
steht nuten ans M.inF!rw«rk von groasen liranitbiöckeu, 
die obere H&lfie ,i h r m^, Backsteinen, ü«, wo letztere 
beginnen, ist ein Kranz voa »charfkamig vortretenden 
Backaleirtea in der Art einer ZahBTersiemng um deo 
Tbana benuagelegt, fiber welchem veramthlick eia« hOi- 



•> V«r«L 8<rie Mcitssa. IL 3' und S. Strit H«hlk>ai«a. 
•LM «trisLaatUipHSk «trisWeiaarfSLS i 



aar Ia okngefÄhr gleicher nahe war der Thurm dnrck 
eine Thür aogfinglicL Oben ist er mit Zinnen besetzt 
uud mit einer achteckigen suckerhutfOrmigen steinernen 
Spitze überdeciu; an anderen Thürroea ist die Spitze ruad. 

— Am Rathhaus« zu Jüterbog, gegen die Mitte de» 
XIV. Jakrbaadeita «rbaat, ladet aieh aaaoer deai aatea ba- 
•procbcM Giafad (HL VI, 74) aadi «fa aodatar, nat aäa- 
geblendalaai wtm IMl gaMmataa Slabwerfce aad abge- 
treppten Aaaaeaaetlea aaageatatleter Giebel; fan Imierea de« 
GebHades sieht man ein Zimmer, mit >icirach gestaltetem 
FAcher^ewülbv and viereckigen obcu mehrfach ansge- 
Kchweiften Kenstem, die einen ähnlichen Charakter als 
der (ül. iX, ä») abgebildete Eii^aag oa sieb tragen. — 
An den ohngeOhr nt deiaellM« Zeit erriditetaB T 
biadea aa Ziaaa iat aoaser <lem ( BL VI, 70) 
Giebel aech ein anderer abgetreppter aber cbrfkdwr die- 

corlrter \ 1 1 liiiiiU-n, dem iBI. \\. 71) abgrhilditen älijlirh. 

— Lins i>ii[liliaus zu iNeuktadt a. d, Orla, auä dem 
.1. I4(K) herrüLrend, hat ganz ähnliche Girhet wie da» Ztt 
l'tissnek (HL VI, 75), ist aber auch im Ganzen eiaea der 
sicrlichsten Bauwerke der Art und an der Haaptfraaia mtk 
veraehiedcaartigeB Stabwerfc aai Erker aaagealattet, wa- 
TOB aicb aaf (BL IX. S» «ad BL XII, 64, 85) Thaie abge- 
hiliht linden. — Pas Haus an der KrSmerbrflcke zu Erfurt 
7.e'\^l in seiner ^fan^en Bauart den einfachen gothischcn 
Styl der Mitte des.selben .lalirbiiriderts , den man «citon ii 
dem ( Ul. IX, Sä) abgebildeten Fenster wahrnebmea luuib 
~ Da« Rathliaus zu l'Os&neek, au.s derselben Zeit, lat 
«war im Gaazea niader zierlich dorcbgeiHhrt, ala das aa 
Neaatadt a. i. Orla, aber ea bat awei adillae Giebel, 
deren einer auf (BL VI, 75) abjehildet Ui. — Das Vaall- 
■erkloKlor zn Leipzig, erbaut um dieselbe Zeit, »iir an 
der Dstfronte mit einer Keilie von ( hristuski'iiifen und ilarun- 
ter mit balkeuiiluilichen, sehienitsgemde Quadrate bUdeitdai 
Streifen, und mit Itlattrru erk decorirt, alles dlaa bi iMi^ 
^aabtea Thea gofonat. Eiaigea voa dieaca OfDaaNnlea aai 
awei Eiagii^ aüd (BLIX, M, «7 aad BL 3», 114, IB) 
abgebildet — Der Fohlbof zu Altenburg (Ul. VI, 71), 
wohl nur wenij; späteren Ursprunges, ist zwar in seineni 

I 'nterbaue verändert , allein der (liebel am Oberbaun ist 
noch in seiner urvprüngiichcti Gt;»tatt erhalten, nnd zeigt 
uns die Ausschmückung eines alten Rittersitzes in seinair 
dgeaibfiBiliebeB Baaweiae. — Daa Bathbaiu aa Zerbat, 
aM «ea Jabraa IdTS-UN ataaBaead, giebt aa* ab Bei- 
spiel von der hohen Vollendung des Backsteinbnues. Nicht 
nnr Decoralionen in Stab- und BIStterwerk, soDdern m>- 
gar grosse Keliefs mit geschichtlichen Darstellunjren uud 
Statüen aus Ziegelnuu»R kommen an den Giebvlu de«»el- 
ben (BL VI, 72, 7a und Bl .\lll, Ul, 113) vor. 

Die gfvaaailigataa GebAade zu Privatawaelten alter Ue- 
laa da* 8«blaa» an Haiaaea waä im Vcale aa Cabarg dar. 
— Eralerca, aacb seinem Erbauer die Albrechtsburg 
beaamit, wurde im J, 1471 gegrdiidet. Es besteht aus zwei 

Hauptflügeln, wovon der eine .an dem Dorii;^ebiiude anliegt 
und sich auf dem .SchluivsbcrgG an dessen .\bhan^e nörd- 
lich hinzieht, aach mit verschiedenen Ansbaui ii, mit lirel- 
lea golbiadMM Feaatem» hehea Daabgiebeli^ Thürmcbea elft 
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«wgcutattet HL Der andere enMmrte Flage! bildet mit 

hoT avT «ler Weatseke ma. Am im «llereBTlMUe des Ge- 

liAucle« befindet sich nach dem SehlMsbofe so eine MCiha- 
eckige grosse Fi t/itrc|>pe mit »chnenkenfi5nnii;<'m AuH^aBge, 
die Fürsteiilreppa benannt, ( abgebildi-l auf der \'i};nette 
S. 5). Sic todct vor der Mauer de« SchlossgebSudLs aii>. 
leimt aller mk der ROokaeite an dasselbe an, aud bat hier 
EbglRCe Mdi dem Imieren dessctbca. Sie beat^ wia 
«ier Oetrhowen» «aMmaieli nk SpiabegaiillMirwSltamgeii. 
Im mtteren sln^l «Iret nh Stlben vnil HehlkeUen In der 
UcbcrwJlllii! r : . slii drrit' Kiiii^äiist' Die drei Ohergc- 
scbuMe biJilL'ii ju fiut; Ait von üln'rwi'ilt>ti'iii, iliirtli einen 
Pfeiler in stvci grosse ÜAHrn ^ctri iuitfii uml mit einer ßa- 
Instrade eingcfasstcn Alton, iveicher anssen Reliefs an'. 
«Icr biblischen- nud Profangeschiehte, oder golhisdies Sit.ili- 
vrerk nie Veraknmg zeigt Diese Hellea merden in jedem 
«beren GeeclMMne niedriger. An den PTcUeni, weldiQ Sta* 
Hallen scheiden, simi schmale, nnicu auf Tragstcinen ru- 
hende, in jedem Ccsclmsse tvciter zurOcktretende, am oberen 
Schlüsse jedes (insc Imsses aber abgedachte und mit Tliieren 
nbi U'asr.craajsgüsse verzierte Strebepfeilerchen hinanfge- 
iuhrt. Hinter den Hallen gewahrt man die schneckenffir- 
miga Stiege nk ihres aehienkfiienden Fcaateni. Ueber 
dam räilcB QeadMMie eibebt «dl ein medriger Tlmrmhflu, 
mit «iMm achteckigen ScUeAtrthirmdiea* beaetat. RccliU 
neben dem iwehen rnid dritten Gesdioeee der Freitreppe 
aielu uch eine Nebenhallc l)i!< zum naheliegenden Donige- 
bAiide, links ein lan)!:er Flügel des Schlosses hin, desKcn 
breite Fenster in ilnn IliiuptgcKchoKsen und dessen hohe Gie- 
beltenaler im üachgc^lioaae man atif der Vignette gewahrt 
An den ifilrin^vmi EmtfMten fan Innere« des Schlosses fin- 
de» man feente dt» dem lylnertihahen Styie eigentliOm- 
Uebe üeberkrenximi{? der Stibe in der SpHse des Bogen», 
in iilinlichcr Art, wie an (Um Ein^un^c Im l'.iulinerkloster 
zn Leipzii; (Dl. IX, if7 l; rmch siml liit? 1 'clirrwOlbaniccn 
der iiniircn liilumc meist fiiclierartif; und mit mi «i-it lii i - 
vortretcjideo und scharfkantigem Hibben aa»ge»tattct , das« 
sie fast messerartig erscheinen. 

Der eile oder Fflreicn-DMi der Veste nt Coburg, 
ane dem Ende dea XV. JahilMiderls atunmend, enihlk 
ausser mclireren GemSchern, worin »ich hvchst kunstvolle 
Holxvcrt&felang an Wfinden ond Decken findet, auch meh- 
rere llieils mit .SLi^iniiirit/, - (lioils mit Holzschniiyinrlii-ii reich 
geschmückte Eiiigäuge; den für den Uauütri dieser Periode 
am meisten charakteristischen haben wir (III I.K, i28) ab- 
gebildet ond werden ihn unten twi den Portalen mit fa«' 
^ratÄfla*). 

Wb wonan nm die Elnielheltan «i da OtMMda« 
dieser Periode, Thtrma, Giebel, Hallen, Pnvttfla, 
Pfeiler, SAulen, BSgcn, SImae, FaMt«r j Oraftbieiite 

einzeln betrachten. 

IHc Tliiiriiu- der Kirchen des XIV. und XV. Jahrhun- 
dert«, meist an der Westeeite befindlich, bestehen zum 
Thcil wie Irülicr aas einem oirioi^en Unterbaue von vier- 
«dEigBr Formj oft aind aber nrai ThOrme (,odar unr ein 
Tluinn) 8n%efihrt, die vom Erdboden Irie war Daebspitzc 
qnadratfSrraig in einer Flucht und ohne Verjüngung sich 
hinaufziehen, oder auch sich in den Obergeschossen in 
At iKei'Ur verwandeln. Manchmal sind sie mit einer vier- 
eclügen, aaeaen mHKaoejjpenvennenug auagcctatteteniäpitM 
Md mit «te BakMtmk mid SfitipiUlarehmi mw^, «fo 
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an der Nilcolaikirche xa Jüterbog (Bl. VI, 31); oder sie 
siad aaeh wohl unten viereckig, gdti^ dann ine Adbteok 
Iber, and aind mit Spilqpleilan ond aanadgea gpiUaehaa 
Omameulen aasiReetnttet, wie z. B. an der HarieaUreha 

XU Zwickau; Ofier Tustch ji vir endlich aus ganz einla- 
chen .steinenien nn<l liiil/.rnit ii ihilrinchen in derselben Art 
wir ^vir eines in Pforte (lU. M, 17) fanden. — Eine ganz 
sonderbare Uauart aeigt der Thurm der Nikolaikirchc ut 
Zerbst (Ol. Vi, 25). Statt hoher Thurmspicaca hat nun, 
venuntUicb wag«« Maogel an HUteln, im J. 1590 «af dea 
fcolwn oblongen md ana einer frflberen Periode atammen- 
drn L'nterljan drei achr niedrige, aber mit ^otliisihcm Rlät- 
tiTivcrk deeorirtt) Spitzen gesetzt, welche zwcrpsriij; f;e};en 
ilrn ri( si|;(iii l iitn linii im si lielnen. — Der l>.leine Tlinnn 
dir Aiigustiucrkirche zn Erfurt ist bereits ziemlich kunst- 
v< II (Bl. VI, 49). Er bebt sich auf der schiefen Flfiche 
de« lü r chdafth e» im Achteck empor and iat aaten mit ein- 
tehran Statten, aater apitspfeilerartigen Baldacldnen ate- 
lieod, aa^gestattct. Darüber ist ein weiiausladcnder mid 
abgcschmiegter, mit einer tiefen Hohlkehle uuiers' lmiilentr 
Sims angebraclil, ^selelier mit dem darnntcrlicgenden Sjiil/.- 
bngenfrinse um den Thurm lierunüiufl. Im Obergeitcha««« 
sieht mall einen niedrigen Unterbau , au dessen acht Ecken 
die bohen Fdaae von eben ao vidca weiter irinanfrelchenden 
BfU^AOaiB a t afca n , «nd deaaen admaler Sana wlea mit 
Ideine» BOgen verliert ist. Ueber diesem Simse ist tob 
einem der erwiihntcn SpitzsAulcben zum anderen eine mit 
gothUchem St.ibtterk );eselimückte Balustrade hingeltihrt, 
über welcher »ich ruodtiogige Fenster erheben. De« Schlnsa 
des Thartues bildet eine durchbrochene Galleric, anssen 
mit WasseraasgOssca in Form van Tlüeien aaageetaitet, 
und von SpitzpfcUera übemfl; — An raiafaaten anaga« 
«ohmOeirt iat der dnrehbnMkena (aaganaMiHla hSkerige) Hiam 
an der Bldaeita dee Domehorea an Meiaaen (Bl. VI, 69). 
Er i-rliebt »itli vom T'iill ' n herauf in schlaniicr vim- 
eiki-^er (lestali, bildet v<jin kirchdache an aufwärt« zwei 
niedri;;e durch einen Sims geschiedene Geschosae, und geht 
dann durch Abschrfigung der vier von Spitzpfeil erchen über- 
ragten Ecken in ein hohles Achteck über, dessen Um- 
faaaaagswtode aaa vOUig darchbrecbanam gothisobeu Or- 
namenten, groeaendieila von der Form wie sie (Ul. 3UI, $l>) 

abgebildet sind, bestellen, nies»- dnrclibiorlifiie, unten von 
einer gleichfalls duithbrocheneii (jallerie uni^rbene. Thurm- 
spitze Kuil pyramidaliseh und .-lelilecki;; bis zum ohiirsteii 
Gipfel hinauf; jedoch ist si« in zwei durch einen Sims nn- 
t«] |ji i>ebi ne GesdKMse gelheilt, deren oberes eigenthümli- 
«herweian in ebien «fitaeren Winkel nack innen «ich ehi« 
beugt, •ab das Untergeaeboas. Oben endigt der Tbnrm h 
einem ftaten Kerne und wird durch eine gothisch« Hlume 
geschlossen. — Dies ist der eiiusige durchbrochene Tburiu, 
den t\ir in den nbii siiebsiseben l..iiideni iiiulou. — In 
Backstein aiu>gelulin kommen zwei Thurrobaue von h«-- 
sonderer Form vor. Der eine ist der an der Stailtkirrhe 
zu Lnekna, ana der Mitte de» XIV. Jabrhaadeita herrüh- 
rend (BL'VI, 9X). Er boatehc mm ataam bralia* aUongui 
Uniaibaaa, «af welchem zwei ^«dratfitemige uiedrigo 
Thürme «teben, die oben je mit afnem al^ewalmten Ziegel- 
daelit' i;p.seIiIossen .sinil. Hie Thflrmp luibcn auf jeder frei- 
steliuudvu Seite tlrui Ft^usittrbleud*»; tu jeder derselben ist 
eine schmale Oeffnung. Zwischen den Thürmeu triebt ein 
achmaier Miitalbm, gleichfaU a aik Feuaterbiemien von var^ 
aeU ed e ne r Fonn (aehr hohe, gaan niedrige, kreiamnda) 

Giabd mkFcaMatblaadan an der Miuer nnd afamr knwiflltail> 
geo Btama aiaf dam Flralea. — Der andere iat dar Ülmim der 

18 



Digiiized by Google 



Sudlkirche zu Collbus (El. VI, :50 nn<l r.O). un^ besteltt 
■»r aas einem mAcfatigen Ttiurnm. Im qu.itlr.itfnniii|;rn 
Unfyndwe scklinet sich da« Portal durch ceincu ge~ 
4ticklaB fiflUbotßB, der von einem weit apitseren fiber- 
■7—-* «M» «M. JDw heidm ntetutei Geschoue, durch 
Cbl «Ich tt^taätnif WiMliftiiii<iiii Onsiacnt ^kredzter 
Stibc L'i Ii> ^'iml im Gnuidrissr Ll- IrTifalls qu.nflraitör- 
mig unti voll jclrjchrm Umfange; da.-> vit rie Ucschoss aber 
tritt auf jeder Seile bcdenteiid zurilck uml bililct ein kiei- 
neres Quadrat. Dan zwc'uc , drittn und vierte (ieschow sind 
mit dicht nd>eneia8iiderstr.liendeii ganz schmalen and hohen, 
iMgonfifanüg geaehloiaeuen EiafalenAuiBat w e i ch« in 
MIuMn stehe«, u rn gmUM M. Dm flbiAe, aaf 
allen Seiten «eit zurücktretende Gesehoss bildet ein ncht- 
e«:ki(;c^^ Tbürmcheii. das nuf jeder t-'l&che mit awei Kto- 
blendangen von obiger Art geNelimücltt ist; aaf ilim ruht 
din achteckige Dachapit^e. ~ Es ist hier auch eini^r 
eigentliiiiuUcher Treppenthamioheii m gedenken. An der 
Stadtkirdw n Sealfdd lehnt ein •olche%nuidM ThOm* 
«hoia teXiNlunnw eniii^iDiilobät den Pmtale wl 
steht SU drei Vierteln vnr d«>rRcIbeii, Es ist in vier Gc- 
•choue getheilt, wovon die beiden unteren niedrig sind 
und Rlendrii liaben, welche im «iitenn (■'eschossc klneblntl- 
flSmiig, iiU aweiten Geschosse mit SpiusgieLelclie» gusuliluli* 
acii sind. Das dritte hohe, und das vierte gans niedrige G«- 
«tadgleiddiüleintBiendaidMwriit» leotcrae ist mit 



ZB Zwi eken lehnt ani Unlcrinne deaHonpidii 

ein Trepp«nlhArmdMn vtm eddger Forai, welehM aimt nur 
niii v( Iit.inken Fenstern ohne weitere Decoration ansgestnttet 
bt. Im inneren der Kirche führt äa anderes Treppenthünu- 
cben auf die steinemea Emporen, welche dieselbe in der HSlie 
es hat eine Jtoppabfqpfc mit nwei Eingtegen, 
t, daae nwni Itrom ttutbander, md olow 
iidi n Mlben» darin emporstefg«« Ititaam, and oImb anok 
derdb yumMeiia» Ausginge wieder anslTvtBn 

Die Giebel werden in ihrer Anlage und Omamcnti* 
nuig w&hrend dieses Zrekrauwes intmcr bedeutender. Schon 
Im XIV. Jahrhanderte gehen sie aus der Form ile^^ •;leieh- 
•chenldigen oder siMtzwinltligen Dreieclces in die 8tafen* 
form Ober, dtt wir anerst ausser an der Marienkirche su 
Mthlh««««!! an anch in Pforte» and sw«r Uar in 
ItBdwt* gdetreleher Anlage finden, und verthdew dnnfc in 
W Jrilii hundert h.lnfig die Terassr "fr 1 n V il die Stufen 
durch is nL-rrerhte Abtheilungen verbuuiJitii »»erilL-n. Au den 
Kirclii'ii III '!>r^em Jnlirhuiidert fTillt die Kreuzfonn nneh und 
nneli weg und da« Walmdach wird meist angewendet; hier- 
durch verschwinden die Glebal Wt den Kreuzannen. — Der 
«Habel aai aSnUiehan JKnnaanBa an Meiaaen (BL Vl,«l)b 
aebat dem BeMb ana dam Aafimge daa XIVi laluAnndeila 

herrührend, hnl zwar einige Aehulichkeit mit dem der I?In- 
sicukirehe KuM&hlhauscii (Bl. \ I, TiO), ist aber noch gro»s- 
arli^er niisgestattet. Er besteht aus hiorkum Stabwerlc, 
dessen Zwtschenrtume in der JVlitie dei> CfiebeU »ehr lioch 
aiad, auf beiden Seiten abfallen, und sAmmtlieh oben in 
fMciil«M«n .ain4 Zwiachen diaaem tkal»* 
r Wanplmanur tat ein laanr Etnnmt der dnea 
üchmalea Gang bildet An jeder Seite de« Giebels steht 
ein Thilrmchen, unten von viereckiger Gealalt und mit 
Iii i i.ile; letztere ist mittelst eines PfoAteDB in swci klee- 

blaitfönnig überwölbte TlieUe getrennt, und darüber ist ein 
OnMltufgaaKlertlalt aaagekwML Oben (eht daa TUb» 

I \ crc-. Srtlt JAt«rbc(, BL T. S«ri« R«ua«, Bl. 1$. 8em 
Mcisiagon, Bl. 5. 8*(i* Aak«U, U. 4- 8«ric Brfuct, Bl. 12. 8«rle 
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cheu iuk Achteck über, und ist auf jeder Flüche mit hober 
und schmaler Blende, am Fus.vsinisc aber mit KnoMpenwerk 
ausgestattet Das Acltteck schliesst oben mit einem ge- 
gliederten $in«e, auf welchem acht Spitsgiebelchen, aait 
Icnollenartigea Btamaa beiodatf alaliaa. D) 
sich das pyraaüdale Stefaidneh den Tklrmehena, mh 
knollenfiirmijfeJi und fjcrieften lünn ^' !i,m ■ Auf ilrm Fir- 
sten des Ilau[)tjj;iebcli> .steht ein uiih LiAinsw mi. ziuautmen- 
geseUte» Kreuz. - Der Giebel an der U'cAtCronle der Klo- 
sterkirche zu Pforte VI, tij), vermuthlich nur wenig; 
spfiter erhattt, ak der vorher besprochime, ist von xwar 
edler Form. £r eriiebt sich fher dean 
darflbeiMahendan mSefad- 
f^«n Fenster als eine breite im Spitahogen gesehIos!«ent> 
und in der Abschmiegung ;nit gnMwen Gliederungen ver- 
si: linu- ticfliej^ende .Mauertliiche ; deri n liuii i ( 1 liaum stellt 
in lebettsgrossen üelieSigurea den KrIOser am iiLrcuzr, uu- 
geben von den drei Marien, Johannes und den beiden SclA' 
c^tm. Ober ihm swci IWaa^de Sagel mU Itani hHiaiifB 
antar tiann llddaehbin, Am^ dar Giabdapkaaatdtt mm 
einen 1>fftdn»tinhan|it ühnH^Tini Kupf. Eine dBrchbrachene 
Gallerie, einm freien Gang einachliessend . scheidet die 
ManerfUchc von dem unteren Theile der Fa^sde, welche von 
Strebepfeilern eingefasst ist, die von Spitzpfeilem fiberragt 
werden. Von der Gailcrio an stuft sich der Giebel ab^ 
und die hOfbatan' Stnfen aind mit lüfitapleilera, derJnmwn 

laiididie zn JiU«b«g ttod «■ diaa Kreasarmen Giebel 
(BL VI, 31), weldie aaa admaehen aber hohen, in Spitxpfei- 
ler oiicIi;;eiiden Wandpfeilem (^ue am I{ailibBu.Kc da.selb>t. 
das wir spftler beschreiben,) tKistcbes, 2wi»cliea denen 
fenKterartige UIcnden ionelicgen. — Ueber dem Portale an 
Erfurt finden sich cnkh veraierte Sfiagiebei, dena an- 
ten bei den Portalen gadadrt wwdot wird. — An den* iw> 
mnthOch bal GaleBBolieit daa Sddoaabaaea an Ende des 
XV. lahrbomderts gleieineiäg deeorfrten Giebeln Aber des 
Feaster» de.s SehilTe.s des Dome» au Merseburg (Bl. VI. G.j 
finden wir, dajm der Baustyl damals schon »tht emiutet 
war, und sich in kQostlichea jedoch nicht geschmackvo/len 
Windongen und SchnOrkeln gefid» welche willkfibriitfc aa- 
sammengcstellt sind. — Um so aaffitlUndar Int dhie It- 
aaheinmgt dn wir f freilich anr im Baokalabibau, wo iu 
Material weniger dergleichen SelmflriEel crlanbt), noch «a 
nicht kircllir I cri (Ii läuden aus dieser SpAtzeit GiiW 
von edler Bau.irt auEn iien, — Unter den abgebUdet«a liie- 
beln dieser Art envebit sich der des Klosters zn Zinna 
(BL VI, 70) als der MieMe, geschmackvollste and dem rem- 
gotltischen Danstyle znnichststebende. Er rthit ana dim 
Ende daa XiV. Jahrhundert» ber. Die rnnwanin hohen üa- 
tavaitaa der Spitzpfeüer, weieba dte OleM deren, ond die 
pyramidalen Spitzen derselben, siti l i^i'i nirmlcn , die 
Ecken ddr Spltaen mit Knospen, und otN^n mit einer Klaiae 
verziert. Da, wo Untersatz and SpiUc sich acheidca, mmi 
Spitzgiebelchen angebracht. Zwischen den fl|dlnifnliw 
liegen fensterartige, je dorch drei Pfoatna gatNaatnBleBd^ 
oben adt einer darcfabroohaBen Rosette aMtgeatatttt; jede 
Fentterblende befcrflnt ein fliebddien, an welchem anasen 
ehie Hläitcrverzierunf; hinläuft. Im UDtri 1 ü TI n-ilc des Hnupl- 
<-iebelK »sieht man melirere »pttzbogi<;e und kreisrunde Ein- 
blendungen. — Der (iiebel des zicndich gleichseitigen Rath- 
luuiaes SU Jüterbog (iii. VI, 74) ist minder gesduiack- 
voll aber grossartiger. Seme starken , nur mit veilkalea 
sahen gegUedartan WandpAUar, die oben fr« 
und hier "'g raiilrihijiii h rnrr ii rr afepakrtaMit ah 

Faa- 
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atwUcnte, eadlick du grotM in der GiebelspUze stelwnde 
tecUimiHM FaMtar» acigMi Ii «toan Bane ekuem wir» 

Ics. — mr tem OUM des Radifcnses n Ifevstadt a d. 

Orla fast (fniiz Shnlirlii" Gi<'l>el drs Itathlinu.scK zu ITjss- 
ueck(BI. VI, 76) da^c^eii vereinigt das Vertic-alc mit «iiiii 
Horisontalen. Die durch r«idif;egliedertes Simswcrk p:- 
irenuailioriiontalen Felder Kind abwechselnd mit sehr tiefen 
■ud rem GUedenuigen umgcbcuca Fensterhlmdm umi mit 
fodkiMlmB Stalnrark *m tiulklHr Pom ab das (anf 
BL Xn, 84) «bg«Kldele veraeboi, wllumd der abgetreppte 
Giebe] aiusen mit cinfnchrii. durch einen Kchicnitxjreiiden 
Bogen verbundenen Spilzpleilorn ausgestattet M. - Am (iic- 
b*l des RatbhauüeN zu Neustadt a. d. Orl« Icomml nocli 
eine neue Verzierung im «atorcten Felde hinzu , nehmlich ein 
grosses dreiblOttrigee KlonWitt, tief in der Mauer liegend, 
von drei iauner wsiier vorttetonden sopliutigeo K ce ieea mn- 
gebea nd je in dnn Raluaeo eingefaMt, iniieilnlb dCüCB 
oben ein Spitzbn^enfnas lii|ll4ilft Uiei^es Ornament wiederkelt 
■ich neniimnl au der genzen Breid' ilcs (lebfiudes. — An dem 
Giebel des l'olilhofeR eu Altenbn r;^ (III. VI. 71) finituii wir in 
den Queerfeldcrn Fcnsterblcnden von versi liiedcner Grü&t>e, 
Während statt der treppcnartigrn Stufen an der AuAsenseite 
des Giebels sich offene BOgen staXeifiSrmig hinjHiizieke»,wel- 
«>■ u m mm Je mit u hi a O j ^o fcw rtH iM| nch ilehtBai 
Her cu aas Mbenelaandenteheadeii KresBchen besteheades 
OfBaawnt (Ton thnlk^er Form wie Bl. XII, 89) eis Sims swi- 
aahaa den Qucerfeldern angebracht und in der Spitze de» 
GielieU wiederholt. — Die Giebel des RatbhnuKes zu Zcrbst 
(Bl. VI, 73, 73), woTon der westlidie bei einem Iiinbatie 
des Hauptgebtadea im XVII. Jahrlun(|EMa tut rar BÜß« 

itt, adpai aeiBna Ona> 
mImb Waadpfeiler, wdthe 
fla JaawlecfceuHegendeii TtcBe efaflnaen. ans gewimdenen 
.welche (lieh umnlttcUmr ül)rr Statöen erheben uinl 
•pltapfeilurfilmii^ iiiter die iibgesluften Scitcnw&nde 
eroporrngeii. |ji den /^wiNclicnrilumen des östlichen Gie* 
bei« liegen tbeiU nirlilichc Fenster, thells fenalerarlige 
mit Statflen ausgestattete, im Sfitabagen oder in Kleeblatt- 
bnn IberwAUMe Ölenden; ferner grease eingebleadete Ra- 
aaOHi ia Flalpaasibra, voa ENiacD umgeben, welche 
mit BUttem geBchmückt sind; Mahl VOllig durehhroclieue 
Rosetten in Vier- und Fünfpassform, gleichfall« in KreLseii; 
Felder mit gothischem Slabwerke; imd .Spitzbogenfriese 
mit Lilien nls Tragstoino verüert. Ein mit eben solrhein 
Fries ansgeststteier Sims aMlt aich unter dem Giebel über 
daa ganu Geblade Ua. Im iriudatea Zwiscbeafelde iat 
das AalMlfacha Wapfan oad dteibar die fthnali im, 
M den beiden Seiiaafldd«ni daa Stadtwappea, Alles in Rack- 
•Mbirelief , angebracht — b) den Zwischenrlumcn des west- 
Ikdien Giebels »icLt mnn ^leiehfalls theils ren.sli i , unter 
Urnen eines mit zoiilartigen Gewänden, theils fensterartige 
mit Statuen besetzte, und in Kleebkiltfonn äberwOlbts Blen- 
den; fener sowohl eingebleadete als darchbrocheaa Ho- 
Mtten iaDret- imd VieqNua- adarlnaaftm advao «üi^ 
Ikehaa «dar aapfiMig gallae lii a a a« K r a ii a« ■aaclikaaaa; 
Felder ndl giMerfllradgen fltlben and daswlselien Hegenden 
Bmacben geschmückt; Spilzbosenfritise jiuf l ilif n ruliend 
ele., auch bemerkt man diesellieii W appen « ie am östli- 
chen Giebel, und die Jalirzah] liSI. Das nierkwfirdigsle 
aber sind die in den ontersieu Feldern des westlichen Gie- 
bels angobraehten BaeksteinrelieTs, der keiL Georg, der 
des Dradua erlagt, aad dar faeO. Maitia, aaiae Kleider 
an Ann« vailhalltiML Ea iai an ae anhr aa Maacn, 
daaa dar g e ga al fcarl l a gaad) 



jedenlälls swei andere Reliefs voriuuiden waren, wegge- 
riasea iat '). 

Raifh aaifaaufcadlfiHa Hallaa iadat bmb toMV.aad 

XV. Jakrinadert dien so^ wenig nla in dem anmilltelbar veiN 

herp;ehfiiden Zeitrminic; sellist die vnrgrb.iulcn Ilnllen vor 
l den KingJlitgeu der Alarienkirehe zu /.wiekau und der 
Petrilurehe zu GOrlita sind ziemlich schlicht im inneren. 
Mur einer Merkwürdigkeit der letaleren erwAhoen wir, 
aehmlicb einer Siule von rSIhliokem Mannor bi der Vof^ 
halle auf der Sfidseite. Dieae aoweU ala eine Slala «aa 
gelUlelieai Mananr Ii der obarea Kapelle aa Landaberg, 
und mehrere Ton bantfarbigem Mnriiinr im Chnrt' des Do- 
mes '/AI Ma!;deburg, stammen auti lialies, und sind der 
S.'i;;e ii;irli Geschenke von Pflbalaa» Kaiaaill «da 
Dynasten aus «ehr früher Zeit. 

Auch von Portalen fimleu sich ausser dem 
an Erfart keüie, die hinakktUck der i 
arit daaea aaa dam Zi. «ad XDL Jalnliandert anf gldeke 
Btufe gesetzt werden konnten. Die Portale aus dpi- /uii 
bis zur Mitte des XIV. Jahrhunderts zeigen noelj di u liolieii 
und sehAngeglieili'i teil Spilzlm^-en : in der I rdifi /.uil wird 
aber der Spitzbogen ininK-r i;eilrückter und breiter, so das« 
er oft beinahe, ja sogar >;;inz in den üundbogen übergeht. 
Der aaa dem Anfange des XIV. lahrhnndarta herrührende 
Kagaag *■ mkalalkirah« m Mterbeg (BL iX, 96) iat 
wenn ^eick zierilck doek idein. Um seine Abschmicgnng 
laufen Stibe und Hohlkehlen hemm. Die Innere Thüre, 
durch ein Pfcilcreheu getrennt, woran die. .Sljitüc des heil. 
Nikolaus steht, zeigt an den DecJcsteiucn gebrochene Ecken, 
die ül>erhaapt uro diese Zeit hilußg vorkonunen. Das Bo- 
geallBU iat nüt Stabwerk veraiaft. Aa der Aaaaanaeite der 
UebenrObBg daaWhgangaa iatHlManndc HaMil^efBhrt, 
und der CiftA dee Portales mit einer Blanw aaegnalBtlal *> 
Anf Jeder Seke dea Einganges erhebt sich ein bohea Spilx- 
sänlchtut vom Erdboden an , rdien mit Knospe.nwerk, nnd ' 

auf der Spitze ebenfalls mit einer lilume geschmQckt. 

Der prachtvolle Portalbau am Domo zu Erfurt, gleich- 
seitig mit dem 1349 erbauten Chore, ist atgeadUbaUek ifl 
Anlage, welche der des Vor 



Regeaabarg gWehti £r 
jedoeb an den Dem anga abat ea Gebinde, and kat die Form 

eines gleichseitigen Dreieckes (Bl. .\, 19), de.sseii zwei 
iincli aussen gewendete Seiten je einen tingang bilden, 
wJUire.nd die dritte, nach dem Inneren der Kirche 
Seite den Eingang in diese gew&hrt. Die beiden 
Eingfiuge haben nach der inneren Thüre la dafe , 
gaagea. Der nordBediobe ist hier adt daa Stntflen dar 
awMT Apoald, dar aerdweadidie nrft deaaa der klugen und 
dUiriehten Jangfranen, stUnrntlich in Nischen auf pfeiler- 
Bknlichen l'iedestalen und unter reich verzierten Bjüdaehi- 
iien .■.teilend, ausgestattet. Ucbcr den Baldnchiiien erhebt 
sich sogleich die Pnrtalwülbung, aus Stüben und Uohlkefa- 
lea Iwatebendt in der vordersten Hohiitehle livtt eine Bii|« 
Die Tbdren kl darfliMennMMl derPar« 
«bardeokt aai dareh eia PMMaa 
afidOstlichen Eingange ist an diesem Pfeiler- 
eben die Statfe der Maria, hn Bogenfelde darftber der 
Erlöser am Krenz mit Haria 



0 V»rgL Serif Mci4teD. Bl. 7'. Hrnt Pfort«, Bl. 2, 7. Sots 
JAlerbo«, 1)1. 7,0. U. Serie Mcrxbur«, Bl.l. «cris MsialBgas, 
111.10 .Srri; W eiioar. DI. 13bU 14. 8eri« Alt«abnr(, Bi. M. 8«fi« 
Aiilialt. III 9. 10 unirro Hauplncrkrt. — ') Dergleichen •pktfco|||t^ 
U.-ni n.it. ti <lr. ThurfruiuHl--« f..|(;ruili', mit BlÄttenrfri «uuen h— tlMfl, 
iMut u dra ädlen lait Ktairs »utguUUHv aai oben in «ti 

CdMade BaiadNBva midia «sa im Terhnikcm Wiabargm { 

18» 
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Am nonlilstlichen Eingang« ist im Rogenfcide Gott Va- 
ter als Weitenrichter auf einem Regenlnigcn, im Sdioosc 
eine kleine Christusfigar , recht» Johaaaea <ler TAufer, 
Untu Maria dargaatalll. Darflber war aoaat ein GcstMe» 
worin ledenfidb der lieilige Geiat adt abgcUdMat war. 
Uober jedem der beiden Eingfinge erhebt «ich ein Spitz- 
giebel; in dessen Mitte liegt eine grosse durchbrochene 
Rosette, deren Füllung in drei ^rosAcn. im liiiii-ien jr mit 
drei KlccbUUtern vcnsierteu Dreiecken, luid in drei idei- 
nen, mit iiInH Dm- oder FfinfpasH ausgefüllten Kreisen 
bestallt. AtwMB $m GMial alehtn aicik einaeine Blatter 
kfaai£ Die Sfka^AA «iMm mA frei vor dem tinnn» 
mtigen Unterbaue der Portale, welcher je tou zwei durch- 
brodienen Gallerten (iu der Mitte und oben) begrftnzt wird; 
ihre Verzierungen lit -stolirn in der oberen (ialli rie aoü Vier- 
pasffprmen, üi der unter«» aus kleoblattflinnig übenvOUilcu 
Sfllihogenslellungen. Die Wand de« Portalüberbaues zeigt 
je iwei doreh drei Stdbe getrennle Fencter mit FlUlaKM 
}n Dtatp>Mfciw>i aiflMhaD den Fanaian «chdil ikh «in 
lulier SpitapAHar. Bla obeliskenartlges 8diidlbrAinwliea 
Mddiesst den üeberbao. Die Ecke de» dr«ieck%«a Portal- 
baurs ist utiti II li ii iuom Ileiligcn»chreinc, darBber mit drei 
Statuen imtcr Baldachinen und fensterartigen Blenden ver- 
liert. Die beiden erwfthoten Gnilerien ziehen sich auch 
iber diee« £«fca Uawaip — Da* weatUebs Portal su Pforte 
(BL X, U) lü wn badealander SiBaaaioa» doch siemlich 
•laflMk Ba teilt wr db PwIhiawUiiwiiinr der WeedSupade 
kerana and liat an jader Seile ^Mn eebnulen WandpTeOer 
mit kapitrilnrligcm Simse, Tibor wrlrlirm Siiitzpfrilcr 
IUmI ein ila» l'ortal übcrrogeiuler frciätctandtr Spitzgicbcl, 
In dessen Schlüsse die Siatüc eines Engels steht, erlicben. 
Neben den schmalea WaB^feilera sind hohe, an ihrer Ab- 
•MfiMff Mb den Statfien der Maria and Johannes des TSufcrs 
iMfiatnltete Strebepfeiler angebiBohb OieAbadmieCBDian 
d«B Portales xeigen unten auf jeder Seite dret mit Slatlaa be> 
setzt ^L'in-'si 1 I i" ; [.eile Nischen, und in der schön geform- 
ten l clienvülbujig scclus «eit hRrvortreteiide und mehrfach 
gcijlirderte, durch tiefe Ilohlkcliltj) f;e[i( iintL' Siiibe. Aul" 
der Wandilfichc innerhalb der Fortaivvülüufig ij>t die Krö- 
nung der Maria (Christus und Maria sitzend, über ihnen 
der beU. Geist aehwataend), darge&elltt an den Seiten ste- 
llen vier Rä^e^ — Aaf der SfidMite dea IlauptporUiles 

fiilirl eine kleine niüre (Kl. IX, 21) in das ScitensdiilT. 
>veklie huri/.oiiial, jedoeli inil gebrochenen Ecken fiLierdeckt 
ist. hl (Inn sieh üImt der Thür«; liinzielieiideu nicdrif^cn 
iielief sind Sccncn aus dem Jugcndleben Clii istl diir^estclit. 
Darüber sieht man eine grosse durchbrochi-ne l'.o<ie(ie in 
•Secbapaeafonn» nocb bdher oben einea Dreipawi. Die TbOre 
und die über Ihr batndllehen DaeoraUeneB, lief in der 
Mauer liegend, ünd von einem hohen Bogen umschlossen, 
de&srn Stäbe auf schlanken Halbs&alchcu ruhen. Ueber 
dem Bogen Keliaueii die Köide eiiio Oi lisen und eine- K^els, 
auf die Geburt des Erl>'>>ei's ileiuend, au.s der Mauer heraus, 
— Das im VerhältuUe zn üriucr Breite sehr niedrige Portal 
an der Morkakirohe aa Halle (Bl. IX, aeichuet aiek 
dadnreb mm» d«a« in aeöwr UeberwlHInniK lange freiaie- 
beiide Zagten mit Lilienspitzcn angebracht sind, welche 
mittelst klreblattförmiger freistehender Bögeji sich an den 
ftusNCrcu gegliederten und \or der Umfangsmaucr ausla- 
denden Bogen des Portales «uiKcliiiesscn. An der Aussen- 
Seite dieses Bogens laufen Eicbenzvveige mit Gnilüpfeln 
(eine cptter oft wiedsriwhrende Venierang) himui£ Die 
imere jUnebMiegung der ThQra beetdil ana glatter Maner, 
nur dnrdi einen hohen, mit nvd SUUicn und Holilkehle 
vemlMlen Fnassiai» mMerbfadnn. Die TUn aeibet ist 



' mit einer sclir breiten und tiefen llnldkeliln ans^esiiittL-l. 
iu wek'hei ehedem unten auf jeder Seile Siatüeu anter 
Balilnrhirien gestanden hoben; ilnrüher sind zwei Heilige» 
dam vier liniecade Eagel und in der Bogenepitae da* Hai«^ 
Chrlsd hl RaUef aaagehanen. Die HoUkeMa tot aaf bddea 
Seiten mit reichen Gliederungen ausgestattet. Die Seiten - 
wSndc de« sich tief hinebicratrcckenden Einganges beste- 
hen dnnii t^il'de^ ^^^ i(latlcr Mauer. ~ Die i'liiire im llatll» 
tiause zu Jüterbog (Iii, IX, 39j und die am liatltltanae 
zu Neustadt a.d.ürla, Ictatara ana dem J. 1409(61 IX, 
aeigen in ttiren Veberwtlbnngn ciae Andcatang der Klee 
Mattbfm, mir lint der obere Bogewadilnea eiae edos« 
Gestak. In beiden Elagfingen kommt die, spSter oft wie- 
dcrkchrende, Dnrchsehneidung der Stühe und flache Ein- 
ralmmng, welehe (tbcii in eine Art von Vergitterung über- 
geln, bereiiN vur. — Auch dos ua^ etwas späterer Zeit 
hcrrührcnile kleine Portal der Konigundenkirche zu Roch- 
litz (BL L\, 23) aeig» Eigendifiichkeiten theile bi sei- 
ner (Hiedemng nit ataikea WidMaa vnd ttote HoMiipb- 
len, tlieils in seiner tmierca UebctwSltaug b geadnrdf- 
tem Spitzbogen (dem wir spitar inuaer blnfiger begegnen) 
luid an dessen Aosseoseitc befindlicher Aus&cliiuückui^ 
mit kiiieeniien nnd schwebenden EngeUgestoiicn, Uieils end- 
lich in seiner BckrOnnng mit den unter spitzpfeilerfihnlicheD 
Baldachinen aufgestellten StatOen der lieiL Kna^gande aad 
ihres Gcmalilea. — Die WMiB Pnrtala an Dame an Meia- 
aen,(IILX, 14 and ») «m «m 14», Migen mehr 0«. 
B ohm a clf. in Ihrer Anlage ala in ihrer Anflhnug. Das 
erste derselben erhält durch ilie in der AbsohmieguBg an- 
gebracbtfu i>cLMU<;b<.-ji ikäüu ucbcn bi^itcn Ilohlkehlen eine 
sehr dürftige .\us8climackung. Kein grosseres Lob verdient 
die auf ähnliche Weise ausgeführte Güedening des Sptla- 
giebels über dem Portale, wo die Statfe der Maria nil 
dem Chriataakiade anfgestellt iaL Die ftcietehande Klan» 
Uattveniemag fan Thfirbogon, and die anaaen am Spitt- 
giebel hmlaufende Blütterverzieiu ii m i rnthen zu-nr einen 
besseren Geschniack, allein die scliwcriallij^e l'orni dt-r Bai- 
duuliinc über der Maria und über srelui niideren Stntiien, d/c 
nu den nni li dem l'orlulu gerictitetcn Seiten der daronilegea- 
den Strelii pfeiler ausbracht sind, künnen wieder den Vetfidl 
der Kmiat nicfat verl&vgnen.— Dieter vanitli aieh aocb aagen- 
schemiidier in dem anderen PwiBle. Die magarea GUede- 
ruxii;en > (>n Stiilieii und TTnhlkeUen, die Ober einem ungemein 
liubtui l'uajk&Linfte j;leicli;»aiu heranswacliscn, und der inner- 
halb der viereckigen Thiire angebruehie treistchendc und ge- 
drückte Spitzbn;^n. verwischen d«n guten Eindruck, wel- 
chen die beiden darüberstehenden Ilclleis (unten die Gebart 
Cliriati nnd die beiL drei Kfinige in iwci Abthailangea» obea 
dto KrOnang der Maria) dnrdi ihre gnie Volhodung her- 
vorbringen. Die zwei kleinen Statüeu (Johamies der Evan- 
gelUt uml der heil. Donatus) anf achteckigen massigen Picd«- 
slakn nnd unter verhöltuissnirissii; selir breiten ISaldaebiinn 
ütelietul, au der Ausseaseiu: dus Portales, so wie die tiber 
dem Portale dargcstcUlen vierzehn Heilige in eitzender oder 
lodecnder SteUnngfWkl im CipGel der angnenda Chriata% 
wtrden vielleicht doirh die IdnallerfMlhe Behandlmg dar 
einzelneu Gestalten den Beschauer befriedigen, sofern nicht 
die dicht aucinandergercihten zuckerhatförmigen und je mit 
Engeln besetzten Btüdachinc über allen Figuren dem ganzen 
Obcrtheilc des Portales ein .\n8eheD von uiigcschmackvoUcr 
SchwerOUigkeit giben. Einige schfinc aus frfllwrar Ut 
entlehnte Omanwme »Ahnen allerding» einigeiMaaacii and 
mit dieeer Am>nfaMag mw> 

Das Portal der Stadtkirchc zn Saalfeld (Bl. X. iO). 
aus der R litte des XV. Jalirhunderts herrühreud, ist zwar 
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von bodantader DineMiim, Migt alwr t limfl i ll i den Vpr- 
fidl 4er Kult Aadi Mira AMMMam dm AbMbnie- 

giuigMi ist mager, und irar die Ack* Mbea im Portale 
liegenden starken imd reich aaicge«talteten StrebepfeQer 
geben ilt-m Ganzen innige Wünl. Diese Strebepfeiler siiiil 
In der «atereii Abdteilung mit doppelten, in KleebiftUforra 
geschloMeaen Blenden, fiber der ersten Abdachuig nber 
«kNe^Mi Tcnriert, woris notw vanderm ud ak Spits- 
jftilw liMragmi BaldMlilBai Aeim 9*Mm tlanden. 
Waller Unanf ersclieiaen wiedsr iayptlW IMmilMi, «af «is- 
nen veniecte S|Mtzgiebelchen ralMa. üeber dem Portale 
Ul Chrislus kuieeuil und betend dnr^estellt. Von liier nn 
ist der t^ortalban acrstfirt, allein Ileberreste beweisen, dovs 
derselbe mit eiiieni bnhrn Spitzgiebel bedeckt i^etvesen ist 
Hat ff*"**" otana Rann Aber dem Portale nimint ein 
Mtor eta. — V(Mi akamaligen Hauliner- 
^ M Iiftipsl« seken vrir Mral TUlnii (BLIX, SA n. 37), 
Ce erste dte Jakrsakl 1488 trigt, uÜ mtci 

banden ist, dir ninlrre >t alirsdielulich etwas spAter als 
jene errichtet war, und wesReris-sen ist. Die eratere hat 
eine gefallige Fomi luid ADKNchinücLuug ; denn weim aueh 
ibfe Abscliinie|;iin^ mit dünnen ^it.'iben und breiten Hohl- 
kehlen lujd die Form des geschweiften Spitzbogens an der 
Ueberdaffhitng Aber iler Thfite nidit df» reingodnMlien 
Stfle — g eaw aeen iil, ao leigt lidi dodi In i»m Wtntt- 
Ornamente, sodann in der Form and Vemierung der Spita- 
pfeilerchen und dar BlameubttkrOnnngen ön noch lobens- 
uertber (iesehmack. Dagegen ist bei der anderen ThQre 
eine gewisse Nachternheit de« Gesehnmclie.s unverlcennbsr, 
nnd die Durchkrenxang der StJlbe am Gewände nnd in der 
Spiiae dar wetten n»d gedrickten UeberwAlbiuig grAnst 
■opr n UngeaduMck. — Des Portal aof der Veate m 
C«b«rg (BI. IX, 38) ist, wie viele Bauwerke aas dem 
ScMniae des XV. oder Anlange des XVI. Jahrhunderts, 
aas Reninlscenzen des gothischen Styles mit Beimbchung 
fremder Elemente zaüammengcsetiL Im ante reo Theile be- 
merken wir gewundene, mit bamnstammartigen Theilen ab- 
wechaelnde S&nieij lenier SUIm, weUiie rnf Awinloeen und 
4o«ll dnrcli k thü ffiafc meaMmiägiiitnllHi VmcUfaigioigeD 
ndMi die yIwriMf IMi« Mfeen wir 
BdboeeH ud dwdikreuler Silbe ge- 
schlossen. Im Felde fiber der Thfire gewahren trir ein 
Ornament, welches domenShnllch ist, dann Baumsweige mit 
(iallSpfcln besetzt und in Form von Hirschgewüben ge- 
krümmt. Uas obere Feld M durch eine, ans ganz regallosea 
Vcriic'blingungen bestehende breite Reliefkante gesehloMen, 
erwilwteii Felde äaä hohe SpilapfeUer aät 
uBUmMniMMMeaad^eirtdlt So let dem 
hier Alles unregebn&ssig nnd ohne organisehen Zusainmen- 
hang angebAolL Dennoch aber kann man dem Ganzen, be- 
vor man in die Würdigung der Einzelheiten eingeht, einen 
gewissen ELudrnck, hervorgebracht durch den Reichthnra 
Ud die KOnatBeUMit der BwwiweteDut, nidrt ab- 
>'> 

Dm VefUlmb« mieckn PCelUr« ud SIvUb %ttgt 
sich in dieser PeriededbcB 00 wie amSchlnsse des XIII. Jnhr- 
hundert«, nehadld daaa die letzteren nur als den ersteren 
dienend anzusehen und. ft\s zur Mitte de.s \l\'. Jalirhun- 
derta aind die fMiatebenden Pfeiler in der Regel eben so 
wie Mher, vieiwUB md nrit 



') Vfr^l. 8#rie Jätarbof, Bl- T. II ütnr Effort, BL 5. S«r(« 
Pfcrtr. IIL 'J Serie M«ll«, Bl. -Sfri- Rru... Bl. !>, U. Srrif 
affinen, BL S> 7'. 8«ria Malsiasen, Bl b, Serie C«bar(, Bl. i 



gestaltet, z. B. tai Deae an Meissen (BL V, 9); 
Wandpftaer dee Poeiefcores an ErAirt 
haben anahW-deWeil, Nn Im! 
berdla wihrend dea gedaehten Zdlrauwa die edüielil« 

achteckigen Pfeiler, welche sodann fast allgemein, wie im 
der Nikelnlkirche zu Zcrbst (üi V, 10), fai der Ulrich, 
kirche und im Dome zu Halle (Bl. VlU, 35 nnd 36) herr- 
schend bleiben; darin seigen sie jedoch ■umehmal eine Vor» 
schlcdenheit, dass statt der acht Fliehen der PCeiler weile 
Ud flache HoUkeUu eceehaioea, wie in der MariedUrdt» 
m Zwlekao. Dl« la der Stadlklrdio m Saalfeld ver- 
kommenden, mit runden nnd spitzknnti^en WanilsAuIen an 
einem und demselben Pfeiler b<->tetzteM, nnd die in der Petri- 
kirelie zu GlSrlitz er.Krheinenden runden and ronnellirten 
Pfeiler (BL V, II ) gehOren zu den Aasnahmea; sogar in 
dcrCrypta au GCrlils finden wir wieder achteckige Pfbl- 
lor (Bl. m, 9), TOS denen die odnrtehtnn oik la cigea- 
Afnlieker Webe anaanaBengcatellt sind, wfe wir S. KT* 
angaben. — Die Kapitflle di r G.: v wjlbti-ftper haben im 
Anfange des XIV. Jahrhunderts noch dieselbe fiiesJlhn- 
liehe Gestalt, wie in der nAcbstvorhergehenden Periode. 
Hie und da kommen in dieser Zeit innerhalb der kleinen 
ScIieidbOgen noch einzelnstehende Kapitüle vor, wie im 
Schiffe dea Dmnea an Meiaaea (BL ViU, 34)j ja wir fiaden 
sogar BOeh Ma taa XV. Sahrhnndert Mnein verdnaeite Bei- 
spiele von OL-wfllbtrSgcm, die mit Kapitalen decorirt sind, 
wie in der Frirs(eiilLa|>eMe aiii dosigeu Dume (Bl. VIII, '2j). 
Die üIm 1 Iii s II Kapit&len sich erhebenden, bogenflJrmi^ voi-- 
gewülblcu und tragsleinartigen , vSUig zwecklosen V^or- 
sprQnge gahOrea zu den Answücttsen der gothischen Bau- 
art — Die «m dte Pfieiler henunlnfenden, oder u dea 
oiuelna Wodadoka ugalwulitea Kafkile In der Stadt- 
kirche su Saalfeld, ebenfalls aus der zweiten Hnlfte des 
XV. Jahrhunderts, zeigen ausser der Omamcndning mit 
Blilttem und Trauben auch eine ganz abweichende mit brei- 
ten baldacluuartigen Simsen. Anderwärts kommen statt der 
Kapitale einfache Simse vor, oder es scliliessen Mch auch die 
Ribbea dea Oewlibea ohue-Ka|iitAU mmd Shaa« ■nnrinelbnr 
dbar den PIMaiB u, ikdidi wie in Gdrllts (BLVni,45). 
— Die Pfeiler- tind Slulenfflsse behalten im Anfange 
des XIV. Jahrhundert« s. B, im Domchore an Erfurt, dem 
l)oni!(chiffe zu Meissen, dieselbe Form wie zu Ende des 
XiU. Jahrhunderts; allein nach Einführung der sehliebten 
achteckigen Pfeiler bekommen diese 
Uatersaiz, der anier a nder e n in der PetrikMie aa Gör- 
litz allemal abweolnalnd amf der 



ecke» mit 



die- aber : 



Ma 



Unlersatsea beribrelelien, aasgestattet, auf der 

y.i Vv > Achtecke« aber platt ist. Die Pfeiler schliesseii 
f..si 'tili iithslben unten mit einem, gewClmlich aus zwei 
^■ ilii n unil ilazwisehen einer Hohlkehle bestehenden, hemm- 
laufenden Simse; in Zwickau sind diese StUe an Jeden 
Achtecke durch eine elngehanene SpHae anageaeldtaiet 
In Sanlfold stehen die ludeo WaodsAnlehen an den Stim- 
adten der Pftfler erat auf einem niedri^n Fusse, und ge- 
hen über demselben in stärkere cannellirte, gleichsam nur 
Stücken von Säulen bildende Kundkörper über; daim folgt 
ein zweiter Sätilenfuss, auf nelebem dann die eigentliclien 
schliehten Wands&ulciten stehen. Auf den Seitenflächen 
des Pfeilers sind auf hohem Untersatze tiefe UoblkeUan 
mit ofharfkaaligen Silben angebradit, di« < 
stehen, oben nlter bcaonderer Kapillle emflnbren *}. 
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Die Slrebepfi i 1 ■ I iTlmlt* ii im XIV. iinil XV. Jahr- 
handert weit reichere Dortnauoi» uiiU grß!Hici*c Ausbildung. 
Am Uomcliort! zu Erfart (Bi. Vlll, 63) alli4 sk am Sehiffe 
dnfls in der Hille ihrar HOlie nk eaani TanierteB Sfüx- 
gieMdiai abgedacht» danntgr mit olnar Stalte mid «Imi 
mit eiaem ^haplUlar beietxt, theils ab«r (BI. VUl, 63) 
nur einfiich abgedaelit «nd oben mit einem Spitzpfeilor be- 
lurOnt, eine Form, die: wir sonst nirgonds auf dieselbe Weise 
angeordnet fanden. Am INcbenbaiie des Tburinunterbauen 
aber Kind die Strebepfcilr r sehr niedrig, oben mit (Incni 
Spilagiabelck^ abgedacht und danater mit «iüer Statae 
— An den CMrea der KlBiilaikirebe n Zerbst 



llinItelMr WIiIm, wie am Gheie der gleieiiMitigen Stadt- 

kirchc XU Bernbarg (Bl. VID,65), uiitcii mit Blenden un«! 
piner Statüe, weiter hinauf mit mehreren Spitsgiebelchen 
ausgestattet, die mit Spitzpfeilern bekrönt Kind. Uuterm 
obere« SeUoeae de« StrebepieUere aieltt ouin abcmialii 
ik Urinaa SpilS|ilUlara bekrönt, welche 
k eher Blmiie geacMgaacBea ä^tapfeiler 
«mgelim; der Fftier «elbat •cMlesat mit einem venleiten 
SpitzgiL-lx'lchen. — An ilir cliurrüistlichen B«grftbi)i6»ka- 
fkslle zu Mt'is»en (Bl. MII, (it!) sind die Strebepfeiler «ckich- 
fullü mit LSliiidcii, uijtl in der Mitte ihrer lliilx! auf Jt-ii 
drei freiMeheuden beiteu mit je einem oder swei retchver- 
lierten und durch eine Blume bekrOnten Spilzgiebelcbi'n 
geiK-hmfidtt, md nm eine« pynmidaieBSpiti^iiäler filter* 
ragL ~ An der SfaddclNhe lu Saalfeld finden wir dfo 
niH rpiclist<'ii nus^cstattelen Strcbeiireiler (HI. fi"), 
Ült an der süil>^'etillichen Ecke der Kirclm htcLieiiilr eni- 
h.'llt /iinJk( list uiiU'a eine Kteincmc Fri.ikanZLl, vn-lrlii- ^M'it 
vorgebaut and ni»chenntriiiig gestJtUt-t, niil ciimr verzierten 
UaluKtrade umgeben uid oben .-^iiitzig üb(;rtvtilbL ist. In 
Höhe darflber erscheinen tijtiMslefaelclien, von 
Spitzpfeiler Gberragt, und die oberste Spitso 
des Strebepfeilers ist |;i('b(tll'nniil!; gfsdilosscii. Aji ande- 
ren Strebepfeilern (Iii. VIII, üT ) Kiml versierte Consolen 
und Balducbiuc an-tplirnchl, zwLsrliPii dtwen Statüen auf- 
geateUt waren; höher hinauf i«t eine Abstofong mit i-ini-tn 
ebelchen, und darfiber eine Blume angebrnctiL Au 
reo hier aa weit xurficktretflodaa oberen Pfeiler- 
BvOrdent ei» Spitzpfeüercben, diclit Unter 
welchem ein grottser Spitzpfetler emporragt; beide sind mit 
mehr oder weniger verxierten Spitzgicbclchen nnd Blnmen- 
bckriinung au.sgcsinttet. Dnrüber erhebt »ich die Spit/.e 
des Strcbepi'eilera, mit Spitzgiebelchen abgedacht and von 
einer Blume überragt '). 

Die B«sea eiftbrca im JUV. und ZV. Jahihandeit 
■anohailel DmeMCaltans. Die GewUbeJM^, enflngBfb 
wie HB SdhlA dce Domes ni II eissea nedi denen der vor- 
ilergelMMlen Periode gleichend, erlialt«n luald weit vortre- 
tende Ribben, wie b<!n-its am Kn|>[)Pii:;r\V(iH»L' d<'s Diiiii- 
chores zu Erfurt und uuch viul aun'aüiuidcr im 81-1110»»« 
zu Meissen, wo isie sich messerfcirmig und scharfkantig 
tief herahaiehea, uad das fitcbenutige Gewfttbe» ihnlidi 
dem mi SuUnme n Jiterbog, tngtn. Andi in den 
Kirdien wird da* GewCHie immer kOiMiidber nnd inaam- 
mengesetaier, so daas es vorzüglich im XV. Jabafhendertc 
als Fachwerk iTMlieint, «uIcIks duicJi .sriin> Ribb<-ri die 
verachiedeaartigEten mathematischen Figuren, Quadrate, 
DjMleelw VOM teMhnlasiMr oder mcaehebaucr 



(lestalt ctr. bililct; diese Formen kann mm aus der He- 
wülbefnlrrnii^' iii der l'etrikircbe zu GOrlitz (Bl. iV, 11 ) 
am brsteii entnehmen. Maaduial ging man so weit, die 
fibar den Pleilcra emporat^genden Gewftlbeiibbea gans 
TCO der Mnner abcuirennen und fröstelte od foitxafSbrea, 

sieleten amabvtngen. An Pertalen, Fenstern eie. endieiat 

in dieser .S|>,Hi/.eit, anstatt des auCttrebenden Spitzbogeu& 
der Aclltgotbi.-ichcn liaukunst, der gedrückte oder breilge- 
dchnto Spiubogcn (wie Bl. IX, 2-i, 23. JT), oder der ge- 
schweifte (üa EMdaraokenfonn), (wie Bl. IX, 24, 63, 71). 

Die Fenster sind in der Uauptfom noch von derael« 
baa Ah als In dar wirhaisehenden Ban^ciode» nr haben 
sie im AUgemdasn eiw grossere Breite» so dnss sie oft ftat 
den i;anzen Raum zwischen den Strebepfeilern einnehmen, 
wie it ir dien an den ChGren des Domes tun Erfurt, der iMo- 
riiykirclie zu Halle, der Nikolaikirche zu Zerbst (Iii, VI, 
18, 'U, 25) seilen, und unter anderen bei der I*etrikirobe 
zu Görlita bereits bemerkten, wo eogar Fenster, 
flinf PfbstcB fenemt» in den ä us se re n SciteBeoUA 
keaunsni. In den Güederungen der Pfeslen Terscinrindea 
Sflulcheu gänzlich; auch wulslASrmige Formen werden im 
Verlauf« der Zeit immer »eltenfir und dagegen Hohlkehlen 
immer berrsebeiider. Der klceblattförmigc Selduss iler 
l'Vnsterabtlieiliuig^i, und der Drei- luid Vierpass, welche 
sebou Eiale des XUL Jahrhunderts statt abgerundet viel- 



■) V«rel. 8«ri« Erfurt, Bl 2 inid 6. 8«He Aohklt. i, Ii, I«. 
Hrii» Halle, HL 3*. Sari» M«las«a, IL 3*. 8*il* Malalafaa, IL« 
luwenu Usii|it«crkca, 



mehr aagespitst hie and da ersduinea (BL IX, 56, 57), 
werden in Äeaer apitzbogigen Oesinlt Iminer htufiger, und 

der fieschmack an den in einander verschrlnkten und -h irl 
fneli f;cwnndenen Zusammenstellungen in den FeiiMlerfüHuu- 
^en nimmt immer tiielir Cbcrliaiid, eben su die ,\nit etidtiiig 
des gedrückten und des geschweiften S|iii/.bo^en.s , der 
Uclmrkrcuznng der Stöbe etc. — Das grosse Fenster im süd- 
liehen Kreaabana des Domes zu Meissen (l)LiX,äl) aei||t 
sehen 'in der üeberkreazung des Stabwerkes, nnd in der 
langschcnkligen Gestalt der Roserr: 1- - noicenseblnsses, 
ein Zurückgehen vom guten G<»seli.ii.i. k, und die» \eraji- 
lassl im* zu der .Meinung, da»s ilie jfaii/.e innere Ausstatlno^ 
ilicsns Fensters in der SpAtaseit erneuert worden aey. — 
Am Uouie zu Erfurt finden wir dia Fenster noch mit ge- 
sohsuuiicvoUea Ftilungan naagcalattcl; nie sind ia Uireii, 
dnrcb awei oder drei Pibsten getremtfan Abdieiluiigeii in 
liLleeblattform gcschlos.sen . und darAber mit Drei- und 
Vierpass^Sffnnn^en, und im Ijugenaclilusse meist mit RoseUea 
verziert — An t l. dem grossen Fenster zwischen dem 
l'ortale und dem (üetiei des westlichen Anbaues der Kirche 
zu Pforte (Bl. IX, 60) gewahren » ir eine geschmackvolle 
and edle AMmfaiimg der inneren Auaeclunftcfcnng» weld« 
AehnBohkeit mit der des aehtaen Fenstern im Ibenabane 
der .\rnstadter Kirche (Bl. IX, 4,9) hat. — Die Form 
and Füllung der Fenster der aus der Mitte des XIV. Jahr- 
liulidirts >icb lierselireibenden Georfjenkiretie zu Mülil- 
linuscn (BL IX, 61) »eigen \ erw&iidtNcliati mit deueu der 
vororwdbntcn Klrehnt tmr die geschweifte Eijiralimnng de* 
Vierpaasea nnd der sugeapitxte Schluss der vier Blatter 
deestdiictB sind Alnreicbnngcn von tko IHOwran reinen Fw^ 
men. — Die Fenster des Chores der Moritzkirclie an Halle 
(Bl. IX, 71) zeigen einen besuudereu Rcichthum. weaii iMdi 
in etwas minder jiulem St\Ie. eigentlichen Fenster lie- 

gen nebmlich lief in der Mauer und nahe an der inneren 
Flüche der llmfassungsniauer; an der äusseren Flüche der 
■Maaer ist ein sweites, mit einest aasgesohweiften Sp ilalM- 
gen auageetiMetea Cewinde, welehea innerhalb des Begsw 
mit einer frcistchetideu Zackcnverzicrang von ähnlichem 
ütlotiv als die OrnunculirQDg am Portale derselbeii Jüridie, 
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bOMtst ktt, wihrand ausen am B«geu BUttarwark hlaaaf» 
iRoA and <lie obere SyiM dto B^goaa voa ainer Blmae 

bekrönt wird. IVtirr rlcn Fciislfn« ist die Maner bis zum 
Dache binauf mil vcrlicalcn »chninlen Ulendeii, welche nn- 
ti-rin D.'ichNiiiiKe kleebla(tfi>rini(; RchlicsHCii , auKgeslaitct, 
Bild die den Davhainis bildende tiefe Hohlkehle ist mit ein- 
laaatst. — Kine gleiche Zackenvcrziening 
iFcMlersewAade and nutKlepdan an derAnaaea» 
maaer bin jcaai Dadbifanaa hlnanf fladet aidi andi an dea 
Chörfii «Kr Siütltkirctir zu Wernburg (BI.IX, fi3) und der 
Niknlfkiktr< lie m / erbst i iiar fehlen bei beiden die Ro«e» 
in der Hohlltr)!!)- lios Dachsimsi-s. — Das uji^rvinein pro tute 
Fenster über dem wetttlichcn Haaptporinie der Stadtkirche 
XU Saalfeld (Bl. L\, 50) ist sehr reich, aber wenig ge- 
aehaudcvoU, in dar Fttllwe decorirt. VoraOgliab aoaage- 
■dim wltkan biar dte Tlar kldne« aad «ral groaaH i » «iteii 
•fairsli einen gekrOininieii Stab eingefnssten und oben in 
Form eines zugespitzten Klccblaitcs genchlosscncu durchbro- 
clitnoii Oefloaiigcn; eine Form, ilii' iiii jjcinls weiter fan- 
den. Al>er Auch die beiden, sich darüber liinueheiuleo »cliief- 
lie^eiiiieii Ocfiiiungen, welche der gonrObolicben Oanaellang 
der ClMnibän glaicbcis aowie <He adnrerflUli^ FfilUng 
der olMMB graaaaa R«aaua und dar beiden UeberaMdftmi- 
(ar nU fewmidenes Oraaventen, welche gleichfalls in den 
OelltamigMk Ae Restalt der Clierabim haben, ist fSr dim Auge 
nirLt wohltknend. Es i»t hierbei noch anzuluhrcn, das« 
rlie nirrervTAhnte Art der Füllungen, die wir auch schon 
nii rinoin l'rivathause an der Krimerbrfickc zu Erfurt 
(BL IX, 63) bemerken, seit der Mitte des XlV. Jabrhun- 
dntt fiwt allgeniein herrschend wird. — An den Femtara 
der Klrd» mm beO. Orabo wt Gdrliu (BLIX, 70) lindet 
alcb die üeberkrensang der Stibe fai der UeberwOlbniig 
SC) Iii iK Iii iler Füllung, welche der SpHtzeit der gothi- 
ichei] DiiLiLiiii.st eip;eiL ist, ~ Die Keiisier der Ttnckstein- 
kircUe zu ( otibiis ilngcgeii /.nu;f!ii in <inr Kiilliin^ eine 
übergrOAse biiifachheit und Magerkeit, die ivir auch bei 
anderen Backsteinbanen in der Regel bemerken. 

Die Siaae bleiben wie in der nüchstTorhersehendeii 
Pferiöde ohne Veiendere Bedeutung. Die Deefcstmae der 
Pfeiler und SSuIen sind nteist nocti rinrntlir r als %orhcr, 
und fallen zuletzt oft ganz weg, su ilass, wie wir bereits 
erwilhuten, die GcwOlbcribbeu unntiilellinr aus ileii ITdlcm 
hcrvorspriesscn. — Die Dachsimse ujiJ Ku.sst.iiii.se so- 
wie die Tragsimse an der Ausseiixi ite der iürchen snid 
t «na eiw ebdacben Uvblkehla md wenigen Glie» 
gebiUctj dfeaen, Mieb wen« ah Ue and dn mehr- 
fach zasiii nw in ywtrt «nehrinca, febh die IcrlAige Profi- 
lirnng, welche man In der fribrnn Periode antrifft, aacb 
sind fast immer stn(t der ehemaligen Rnndatllw nr na* 
geschweifte Spitzäiläbc angewendet 

In den Ornamenten linden wir bis zur Mitte des 
XIV. Jahrhuaderl» eine reiche, in der apileren Zeil cbie 
immer mehr gekfinalelte, and anleint «Um Iberlnden« Ana- 
Uldong. Itaa gaomatriaobe Oiancnt gielial «ich wah- 
rend lidder Jabrbnnderte afnfMiweia hainer mebr In wirk- 

lu lieii (liier srlirii h'! i r ii 1> , n Ii ' r r clningeii , uinl in F'orroen, 
iiie aus gerntleii uml kriiiiuiii ii i.niieu ziemlich willkülirlich 
ZUSamiiu'iii^estelll ivunlen, ohne ilnss sie ebieu orgaiiisriieit 

ZuMOinixeiitiniig hntceii. tichon nm Domo zu Erfurt (Bl. Xll, 
83) ist die gcdehittc Gestalt des Vierpassea ud denaen 
Ebwabanm in rbonbcnDimiig geatcUte Stibe nbwcitdieud 
ran dem retaeren Oeaebnucfee, und die Ihtrebbreehnngen 

am hTikerigeii Tliunne zu Mei.sseii i'RI. Xll, 86) zeigen 
ilas Ueberhandiiehmeii der Krcisform in allen Tbeikn dar 



— in den VerriaiMgin nm RmhlinnBe zu Nanatndt a. d 
Orln (in. Xn, 84 md 85) gcinAren wir efaie gewiaea 

Steilheit und Schwerfklligkeil, obnerarhtet rier Zierlich- 
keit, mit welcher die einzelnen rpleli<i;e;s;lieilertrn Ver.seliliii- 

gungen ausgestattet sind. - !>.<' I>i i m iri Wt fli)(Ieri(ai'i>« 

immer glatten Mauer unterm Knflsinise iler Kirche au Frei- 
burg (81. Xll, 83) ist ganz eigentliGmlivh ; die vor der 
Mauer vortretenden md üreiatebenden Bigen und ibre lilien- 
förmigen Spinen, ünerbaib einer mbnunftradgen Ein* 
fassung. fortlaufend, unterbrechen die glatte Waitdiläche 
auf angenehme Weise , wenn sie avch mit der Wdrdc dca 
Gcbftudes nielit ganz liannnniren. — Aiieb ilie gleiebfalU 
freistehende Decuratiou über dem Portale zu Jena (Itl, Xll, 
ST*'**) zeigt einen gewissen Kcichthnm, obgleich der liier 
angewendete geschweifte Bogen und deaaan FUlnng den 
Cbambtar der SdnrarfUtlgkelt an aieh trIgL 

Das freie Ornament treffen wir, thnlich wie im 
XIII. Jahrhundert bis zur Mitte des XJV., in BlAuerformen 
nn den Knpitfilcn der Säulen, der Simse un>i der Pfeiler an: 
doch kommen auch an anderen Gebfindetlieilen, an Monu- 
menten etc., mandinial ans dieser oder <ler apdlerflo Zeit 
BMoerveraiernngaa von tnnw M atnruacbahinmg vor» m. B. 
an «fawBi GrabalrinB an NIenbnrg (Bl. SO, tM), nnd 
innerlialb cfaiar ■aUlcehle an einer Strebepfeiler -Versim- 
sung in Saalfeld (BL Xin, 105). Am bAafigsten und 
kunstvollsten aber ersctieiiit das BlStteromameiit an den 
Anssensoiten der Portal- und FensterbOgcn fni. IX, 2-i, 21, 
62, 71. X, 14) und an den Bokrl}nnngeii ^-i ('jt bel, iler 
SpitzpfcUer und Spitagtebelchen (Bl. ViU, 44^ äS, j«. 64 
bis 67. IX, 34, ia, 71). - b'Baakatninbann haben 
die Voniemngaa wiqgen den MaMiiaha nidit die Ireie Ponn 
ala die in BaädWebi, Kalkstefai e«e; gearbeiteten, wie wir 
di<>s Uhler niiilercn aus denen nin Kathhaus« zu Zerbst 
vorkomiiienileii (III. Xlll, III und 112) entnehmen können; 
indessen sind die nüt ihnen verwandten, in glaairtem Thon 
ausgeführten, vom aliemaligen Paalinerkle«t«r zu Leipaig 
(Rl. Xlli, 114 nnd 115) mit groKser Pridilan anageOihtt 

— Ornnmaata na» der belebten Wall koaunen w&h- 
rend der in Rede «lebenden beide« Jahriienderte nur au-t- 

nalinistveise Vfir. Wir lieben nur eiiii^;!' davon liervur. be- 
sonders weil (Iiis iiunäeli.slr.iW'i>.Ulltc eiue mystisch ■ ri'li<;iflRe 
Bedeutung zu haben scheint'), die wir jedoch nicht au er- 
kl&reu vcnnocblon, vorzüglich da die Ausseist rohe De- 
handlang des Sternes die Gealalteu nur tbeUwelBe enn- 
tbenUaat. An einen FfBiletaiaue der StadtUnbe in Saal- 
feld aehen wbr efawn jnngen Gmtanr mit pbrygiaeber 
Mütze, der einen grossen lier/.n"niui- i - -nslaiid in der 
Hand hAlt. Auf der tinen Seile stellen zwai Kinderge- 
stalten. \velrho einen uiilcennlliehen (Gegenstand in den 
Uttlidcii haben; auf der anderen .Seile ist ein Engel, der 

ein Spruchband irAgt, eine l'aube und ein Bir, die ebea- 
falla Spruchbänder i« den klauen halten. — Aa einem 
Strebepfallar deradben KinAe iat eine, dort unter dem 

Nahmen dee «HüringsmÄimeliens" bekannte Darsiellun^j;. 
ein Mann neben einer Tonne . einen tlsebariigcn (i<>^eii- 
stand bl der Hand, neben ibni andere .Münner in Relief ab- 
gebildet. Die Thüringer sollen im .^littclnlier „HAringa- 
nasen^ genannt worden sey u , uiul die Darstellung sich anf 
<fin derl%e (iriaxe nriac)wn Tbiringen nnd dem Sorbenlaadtt 
■ ■■ - Ab 




') Bae luttm Amldt *a 
■rn Decoratioiwa llmiti tau Ssrb Baass, BL IS 
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8ich d«s wnndcrthltige Bild der heil. Kfimmer- 
■fM mhIi efciar iikea I^caiiilB. — In Kreixbaue des Do- 
mtm Haluaa ■Idtt nm ab Slalaiilnipitile groMe (;riii- 
Bcnde KOpfe, linlb Meascli halb Tliicr, eben so ia der 
HolzvertlUelun^ lies [lornEimmnni di r Vrsic zu Coburg. — 
In der Staikkiiclie zu AimabL-rg »iiid in Sn :i;rr In f<. nii 

der Empore die uenscUicheu Lebeii8Alter vu: dargcKtcUt. 
— Ib Är HwillkiNhe n Halle ut au einem Ifeiler im 
Mt MflMMNta „bcheUenmoriis'', der ML Mao- 
t etann Otrtd nrogeben, woran vfade SdidlM 

Iiiiiif^e» , iiiiil am Pinilcstolc der KaUur MaxiuilliAn in 
demütliij^ür Strlluti«; , nb^c bildet ; eine jjlatUBChe Arbeit I 
Tom J. 14411 ; Mmii .vielit liinraus, das» die Teudenx der ' 
Onuunentirui jnit {legtüiKtänden aus der belebten Welt 
sehr versdjit diu war. In den BogenTeldera uod an den 
SokcuwiadAa der PMtale wird dl« llanuUanf gaaaer Soe- 
wtm aaa deai Labe« J«mt oderHeiKgar ianer rdeUialliscr, 
w\f wir bei Besprechung der Giebel und Portale ni Pforte, 
KrTiirt, Meiacen S. 70" ^f ausfulirlicher erwähnt haben. 

Die Au sML-ii N L'l (i; der Kirt ht n ili Xl\'. Jnbi'hund('rt.s i 
ist im AliJange dieser l'rriodc nooii eben »o, al» am ticlilii««« 
daaXUL Bald aber wird nu- durcli den Wegiäll der Kreus- 
Imb« aad dank di« hAufige VetadiaialMin; dea Qwrcs 
lait daai ItaaghaoiCf anAwhcr nd iiliidiiaiiiav !■ dav An* 
läge, so dasa die frühere Würde dieser Geti&ttde TCflorea 
geht Nur die grOssfr« Auss«biiiüclvuiig der Feaster, der 
Strebepfeiler, dii; viilfi<il;< Aiiwendnng von Spitspfeilem 
und Spitsgiebelchen, .Statücn uud audereu Üecorationen ent- 
sohtdigt einigermaasen dafiir, gewilut Jedaah deai Anige 
keinen bleibeaden and ernsten 



■) VM«LflMlsH«laiBgsB,M.a. Mslf«lis«a,H.l'. SidiCs- 
bnrf, 11.1,4. «siti »■•••» 119. ««rWRall«, MVaMMneBMiptw. 



Der Bogcnfrit:» haile. mit Einführung des gotliischcui 
Baastylea aeina fijgeadüaüidikait barab* vailorMiy «üd 
sank batd TSlIig aa Momt Dacoraliaii Walk, Ib diaacr 

^V, •^■.■hi [i V. ir il'in imlcr rm iIp def IliriaÜdnilO 

Die steineriieii ti iebel b ek rü nun gen, wclclie ( auf 
DL Xlll. <Jj und iW) abgebildet sind, geben den Typus der- 
artiger Verzierung an db Baad; dia ameta, von der VI«- 
aienkkchttMt MAkUansaB» idut amr loch ana deaa 
Eade dea XIH., A» anden, TOn ScUoase a« Meisaeiit 
aus der zweiten Hälfte des XV'. Jalirliundirlh her. Indessen 
»uid , obiiernciilet der Verticbiedenbeil dei» dargestelUeii 
llliUterwerkes, die dazwi.Hchpnliegendpn IN i. lim t u niclit so 
bedeulciid, wm nicikt aits den abgebildeten den ( barakter 
dieser gtinzen Veraierangsart entnehmen können. 

Die Banreiaa der ana dam JUV. awl XV. JahrlioMdert 
hcrrfihraaden Urehltehes «nd mlttelaherUelMn Gebbde Im 
sich in den oben genauer bescliriebeneu Bauivcriccn fast uo- 
verletst erlialten, und wir kOnnen aas ihnen daher die Ver- 
änderungen und das HanriHliikM de» gatMiCihaa Stylaa 
deutlich erkennen. 

In Beziehung auf den V erfall der Baukunat Crwttaen 
wir rar der im J. IbM erbaot«! Dmakkebe a« H«lla, 



gothischen Styles seigt Wir konnten zwar nur swei Ka- 
pitftip (Bl VIII. 35. XIII, 107) daraus geben, indessen 
>ver<i< II ili ^l I lib-n DcL^piele hinreichen, am unsere aus- 
gcbpro« heiu' Meinung zu bestitigen. Auch in den Venie- 
ruiigen der Cbui ^tülile dieses Domes waltet derselbe Geist 
des Schwaakena awiadiea dem gothiaaken aad 
saacestylaa aad im glaa U ata a Va 
her bcMglaa Bagala ab *}• 

>) V>r(l. Serie Hall«. IL 



St:blU:2täiicti geUeuki^i wir ancU i.-u>t^t;r uitd in tiro Kirchen 
de« X. bit XV. Jnhrbiindrrt* in dm obn«ji{hii<cb«i Ländern vor- 
koauBcider Nebeagebäude oder xan Cahiu dieaeader Einbaue und 
Zahabämiige». Sie koontea auf dea kier h«ig«yfciPM 17 Mättem 
■kkt ail abKcbildel wcfdeo, sind jedoch meist ti nainrm Haupt- 
WetfcC darguletlt. 

grsMglaga. Ramaabck, tu Cerarsd« (nriwt Cofridsr 
daiübcr), Pforte, beide büclul merkwürdig. tJeli«rg«jifMt]it, m 
Nanmbarg; dgenihriinlich. FrübguihiMh, »■ Erfarl; Khrtcböo; 
au Oy bin. SpitgathiMh aa Mcctabarg, Vrelberg, Maissaa, 
Zerbit (JohamiiAhMter), Leipaif (Faalacrfclaelcr), Baalfsld 

(MünxLirrbc) *). 

Ilafticilai lau RonaDiMk, xu llacnburg xwci Khr merk- 
würdige, i iiirs ilfrK'lb»-» .»jii,'.ljlirh «Ilt Ks(iili»1s!ia1 ; lu Alten 

»eile, f,'r '■■-'ri H' , ,.-| Til K-r,ir In Mri,.rn'). 

IDoriorgoband» aadorer Art. (Julhiich, tu Jüterbog, 

'.Mi^iicb urliiMi ; zu 1* .3 ii t i ii £ t* 1 1 <r '). 

Sohrankca \on M.uirrwerk auf der Süd- uod Nord*cile de< 
hniK'ii Oiuri's, Ulli .Stujit-ioitlliuigen. RaBMBlMk, lu Hcrsckarg, 

Cebi^rgaji^^At)!. iai N » uiiiburg *). 

~ ndcT f STTammltM im nliam Itonianiaeh nder 



docb UebergsngMt jil , za Wecbtelburg. FrfihgotbiMh, zu Zinna, 
»ebnrg^ Oathitck uBd «aa 



9 VMri. fltrie Aabalt, H. U— IT, Stria Ffsrti». BL 9. «, 

Seil» Nannbiirg, Bl. 9. 7. Mnle Brfart. Bl 3. 7. K fcrie McU- 

«,»n, Bl. IV*. Rpti,». W. 5, M, 13 aniemi KatrptwPTk«»,. — 

') \ti^l Srrir .Stol]b<T(j. Iii. .'i. IM. S-r;!- R.iit., III (». .-i.Ttf 
Mcitten, Bl. 30, 41, 'i3. rbenda». — 'i VerKt. IKtir Jätrrti««. III. G, 
M, II. a«lia MahKartburR, B(. 17 ebenda». - *) Vnrgl. 8rri* M(r- 
••bara, BU 9, 6. Saric Nanmbarg, BL 10 rboadH. — ') Vergl. 
Baiia Weehselbari, Bl. X Bari» Jltsrbaa , Bl. II, 11 ' 
aad «s tlgaatia aafdida TluMaK «m B. Baäiis ' 



I iu der Severikircbe zu Erfurt; in Hetalt vnn B, ViutlM gegoMa 
zu Witteabergt Ia Metall gMuiwa ia Haambatf 0> 



■tckca BadMarai, w Wcehsalbarg. 
küaatMir AriM» Ia Prelbarg*). 

ümt aad Altarbaa, rMaaalieh, letitver reich decariit, adl 
ClaCB CumMs und andern IcbcnSgroHca FlgUNO in HntiKhaiHlMlk 
BU9gF»tal1rl, und vonägBch wid^ au Wcchscibarf *) 

BlaeMBMUa, gathiiebf an Mihlhansea, Nlcabmti, 

Naa nbn rg '). 

burß, Mei.s»tn*). 

ChontOhle, t>irisillch in Hob g«ni a llit , aa Naambarg, 

Zill 11,1. /.(flist, Alt Coburg') 

Momuneata von Kunatwrnh in .Stein iiml Mi-t^ll , rnmn- 
uijch und ni-tlii<ch j:ii Ho rnr k i! c , M o r so b u rg, VVecb« n 1 b n r j;. 
H i ti Ii ii r d t * b i (1 II u , N ;t LI m b u r . Krfurt, Nienburg, .\ r n - 
»tiiili, .Mri.Ksru, l'lirtc, «Jucrliirt, i^erbat, Hallf, Bnrb), 
l'etcr'hiTi; 

P a tslwl aa ana der gntbitchen Periode an Altenzellc, Er- 
furt (dat Bibyllaalbiim(bM>, Pfarta, Malla *). 



VergL Berfa Maraeburg, Bl. 4. Um* Krfurt. Bl. B. 8«n* 
TVitKaberg, BL 4- Stria Nauaburg, Bl. IS unter*« HauptKcriin. 

— "1 Vftgl, fiirk \^^rf,.rlburj. Ul. i, \, ». Herie »'rciberg, Bl. I 
«bcBjii. — 'i ^i'tgl.. .Serie W ,• r Ii , r 11, ü r g, W. J, 3, 10, 11 rbcad, 

— ') VargL Serie MAblkauaea. BL 4. äeria Aahalt, Bk 14. Scn* 



Namabarg, Bl. S ebaadai. — •) Vank Bari* Naaabar«, Bl. 14. Ii. 
Halle Malaaaa. Bl 19. IS «Ini4i*. — *f Tergl. Serie Naaabnrg, Bl. 13. 

Hfri» Jftti-rhnf, Bl. I?, 11 fSirir Arhnit. Hl. 2 Si-Hr .\ 1 1 >■ ii 'r r. r f , 
1);. I; rl.nii)»« — ") \rr;;l. Si-, \r \ 11 In 1 1 III 7, l'.', lt. *l. 'JI, •}! Ser- 
Mrrcrboij.. üi.iL 34m« VV rcbx' Iburg. UL l'i. Sern Coburg, BL 0. IU- 
Serie Naumburg. Bl. 15. 10. IS*. Serie Krfart.Bk IL BadsCahwan* 
burg.ULj.tL Serie Mcioen.BLU, IS. BariaPfartc.BLA. BmtaSia- 
labaa, Bl.9^ la BwiaHsUa, Bl.y. IB, »abaniL— ■)V«|k Stria BssM, 
BLCb Sari* Brrurc, Bk lt. Bfrfa Pfart«,BI.& BnIs Kalla, Iky'«»««. 
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V. 3. Cnnitlr, tind Durehschn der K. 
\1. y, nuaa^-re Auf. iW. TliiirTn. 'i7t. 
Giehel. VII, 36, 43. 44. tUulen. VIII. i, 
II, 12. 13, il. SO, 30 , 57. Säulaab.. 
Pusi, Strebepr. IX, 33, 3j, 43 — 4.H, 
57, Fenster. \, 10, PartaL XI, 3. 39. 
41), B»KenrüIlMii4;.'n. XII. 16, 68. 
71. 72. 74. Ui>j:enfr{ea und Ainaae. 
77. ge««. Uni.in. \lll, 51. Cirbel- 
hekrin. »I -03. lU'J, Ircirs Oman. — 
t'urie. III, IS, Grundr. iin<i r>un tmlm 
\I. II, Bogenlull. Xll, U, S,uu«crl 

NniUdt *. iL O.. KaUlhaus. I\, -.>>. Tliürr 
Xll. ät, 85, KMim. Omaiaeiit. 

Heikirt, IV, G. V, 6, Graadrlaa und innere 
Aa*. VI, 15, «uaaer« An*. VIII, LS. 
aialnib. IX. :,}. Kenater. Xll, 73, 
Sims. XIII, IU4, freiea Ornament 

HdSSSS (nin Kh-n . y.fUf), IX, 18, 'l'Unre, 
.\. 1.'. l'urtil. ,\1. 4lj. Uo(ti-nfüilunn. 

RftldJlASseil , Uma. VI, 13. iiw*«ra Aiuldit. 

57. ciebti, IX» «i. PMitw Xll. n, 

Boj^enfrle*. 

0k«tB4»rf, XIII. -m. 27. 
Okeralü, VI, (;„.!„!. si". 
rAalinMll«, 1.7, Urundr. II. 7, Duicbacha. VII, 9k 
31, 54, 35, Säule, Pfeiler, Püuc. 

X, I, Portal. XI. 9. Hoeenfail. 3t. .T7, 

P»rlnllH".sen. Xll, 0, 4.1, II, 91. Bi. 
CrnfrUf«, .S.II.,, Wurf. iv. rv Mll. •(1, 
24, 25, -jr*, üt, an, Irfi.-,* O, ll.-,airllt. 

AR-talC. XI, 13. H,>^.>i.r.>ii„„... 

TitlWbWl b. B.. I\. I. lliür«-. 21, Pnital- 
baip^a. XII, 3. M, Bugrnfriea. 

PatWlkerC MHall«, 1.8, Grundr. der «rassen 
Kirche. VI. 33. Thunn. 6(1, Giebel. 
IX, 14, 41, 43,'rWlr*, Peaster. XI. ß. 7, 
Bagi-iiinU. XII. 39, 48, 49. UDKCDfriis 
«ad Siaue. 911^ V«nifraB( aia Portal. 



— III, 13, Grundr. der kleinen Kirdi«. 
VI. 31, Thurm. 

Fstaltl, VII. 14. Säule. 

ntthttk. Rathkaus. Vi, 73, Giebel. 

FftrU, Abikapelle. III, 17, Grundria< im.) 

Durchachn. IX, IS, 32, 44, Tliüre uud 
Kenater, XI, 32, Begenfüll. XU, U, 
8iaaa. — Kirche. IV, S. V, H. Gnilrfr. 
und lOBart An*. VI, 17, iuuere Ana. 
lO, «aiM. VlU, 90. 34, »5. «1, S,Ui- 
Indk, Strebepf IX,31. 93, 36. GU, (H, 
ThOir. V, «.i, r uni BteiMnaaa. X. Ii, 
Portal. MI. 70, tfaia. xm, 33« 

freie* OmaoMat. . ■ 

MMsttAl. XI. 99, aogßML - V 

tontet, III. 14, Granilr. in 

Vi . 3, BU«4rr,' All«. XI, 
Ml, :!l, Vi r, Hi^r-rufrieai 
- iUthh. VI, m. Tliünaehta. 
Briihtlitlknn, XIII. 10. ftcica Oraaa 
I. Kuniguadenk. IX. 33. TbOr». 
1\. IJ, Tl.ilre. XI, 20 " 

xr, II. Ii. n.'Mru.i Xll, 22, rrtirtlaa 

Xlll. tK's fr.i.'a Omaaient. 
SailfM. Hudlhirche. VIII, G7, tUrebepfeilor. 

IV, SO, Keaiter. X, 20, Pertal. XIII. 40^ 
103, freie* Ornam, — Münik. IX. 53, 
Kenater. — Apotheke, XIII. 35,3T— Mb 
42. 43, freies Ornaaient, 
SunAMMI, Ulrichakirche 1, H, Gniair.Da& 
Durdueka. VIII. 2. lU. PMtar «■} 
Koa*. XUI, 2-9, freie* Oman. 
ScklfktUt, VI, 7», GiebeluAstr. 
IChltU, Berckirche. IX, 7, Thare, Xl. 14. Pm- 
talbAfren. 55, symbnl. Verxir 

XI , 10. IS, Boeenrail. -J3. 1 
atdl. XUI, 23, freie* Oraans. 
I, Kiralw. IX. 34 Keaster. \[. 1% 
BacenRIII. XII. 0, 18, 58, 5» Boge«- 
frleae und Simse. 
St. TlitklA, b. L>'i|izi;;, III, 11. Grundr, 

TnbeiiUrck*, Iii. lo, Gt«»dr. vi. 83, ci«. 
TnIM, IX. iT. TbDr«. XI. 9. BagmlUluDc. 

Xll. 91, /irka.ackver7.irriin-. 
TWim, t. t*. Gruiiih II. tl. Diirclisrhii. VI. II. 

Thünne. \. X Portal \l, M. Portal- 

böfven, Xlt, 4. Bei;eiifnv4. 
Wartburg, Vll, 4S. nu, Häulen. XI. 33. Ba- 
MI. ■!, llugenfH,».)mi,n.7<L 
I. . n,„.ii,,. ,r. 
Weclueliurjt, Zicliillcn. 
Weida, Mll 5, Siulen. 
WÖUldorf, VI, 82, Giebelirägcr. 
WtrUb, XI, 30, P*rUlb.>e*a. XIII, 31, freaes 

OraaoMat 

ZHU, SehbiaakirBbe. III, Grundr. uadAaa. der 

Cnpla. Vll, 21, Säule. 
(ßtJ^VUÜ. Vll,4a,47, Säulen. IX.I!k^X.6,Par- 
Mh. XlÜ, 08. 7 1 , 80, S2. äehtaaaiträM. 
NiMlllk. IV, IU. V. 10, Gnia4r. lai 
tniMK Aa*. VI, 25. äusaere Aa*. — 
Bartoloaiiik. IX, 1.1, ThBre XI, 3«, 
Bvgenfüil. — RathlMua, VI, 72. 73. 
«Siebal. XIII, Ul, Iii. frei«* Oraaa. 
1, 13, QtmMu. U, 13, Duichaeha. 
VI. «, luaacf* Aaa. Xfll, lOO. 160 
Iiis Iin, freie* Ornarn. — KIo,teri;eh. 
M. 7Q, GiebeL 
ZscUU«B, I, 14. Gruadri**. tl. 14. Durckacha. 
VI, 5. äuaser« Aaa. 33. 33, ISiabal 
VU, IS. 16, 42, Pfeiler, SAul«. VIH, 31, 
32, Siulen. IX. 10. ThiVr. X. 4. PortaL 
XI, 20. 27, UoKciifülL 5», M, .17, 
aymbol. Yen. Xll. 7. S, .VU — .VJ. Bo- 
Cenfriese und .Sit»-,,-, XIII. (1, ,'ri, .55, 
liG. 72, frcji's UriiBinfiit. 

Sutoku, Mviaak. XU, 37. 31. llatc«rrica. 
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11. Register zum Text. 

k. MntH Hitthf. - k>p. MfiiM kuprll*. - LS. brfnUl Kinigrfich Stcbt». ~ RmUl Mnt»! Htlhkias. 



Ikn (i> DiM,.>i.), >ikoi«ik. s'. jtc, lio', 5t', 
5M". r.3'. 

AUllb*S (b. Bcrnbure). K. 7^ 33^ 34*. 

Altar, Alwri»u, zu W»cli(i»Il.iir({, :t7'.*. 70 ^ 

Alteibnr, (äudt). F«lilki>r r>8>', TI«. TaK 

Altmell« (b. Nmicb). K. 4»^ IT.. 39*. 33*. 
47*. -IS*, 19", Sfl"-, 51'. 7«*.', 

ilUUdt, IMVInart. Huäl). k. 7". 31*. 30'. 

ilDlberg. uStndt i. Kn|>rli.) K.. 7(i*. 

*rkidenl)6«B. Ii. »*. 4^^ 48», 4fl», M". 

imUdt, (ächnanbursl.). LKK.. S'. 43", 44', 
45", 40*.", 47",\ 4S". 4«". ."«>", .M*.", 
5**.", il*. M". 57*, .W*.". •Ml'', Wl*.'', 
61'.", IW*, 83',', (U*,". 05*.*, 74", 7(i". 

inssaistlU «irr K., as*, 51". <ö*, 7«*. 

BtckiUiitaa. *. 6ü\ Zi«eflb*u. 

BiUmUm, 7tt». 

»irtT, 70*. 

Buiakeakan. 13, 4?*. 

&iutjl, roiuanUcber «If« X- und \J. Jakrhun- 
drrti IIB'., V^'.iet XIL JabriiulvdcrU 
91 T.. Hjt^uoiiMiniachr-a , lJrbf*rgnng>i * 
und Prali4;<itlusrh«a dct XXII. Jalirkun- 
drrU 41 IT. . 43*, 5^1*. «ochiacbrr Bau- 
•1)1 dra XIV. und XV. JalithiiiMlcrta. 
Verfall dMMibrn 7U^. 

Bernbtirg (Anhalt), Sudtk. 74*. 73^. 

BeUtDlea, '«". 

BiMhDffstihl«, 7(1". 

MmB 'Irr Kirclirn. 15", IG" IT.. 29*. ■tO/', Ol". 74'. 
■«gMfeld iii»l BogiBfUlBiig. 17", '2.i", 'M'-. 3.j", 
.■jI 7B*. 

BcgenlMu mit LUrm. .X<^, 3(1* IT. 51", 85*. 70*. 

ahn« Liarrn, 51" IT., 113*. 
Bzletien, ■. Treuen - Brietirn, 
Birgel (Tlul ) b. Je».. Kloalrrt., 0*. 21*. 33'. 

it', -ij", 27». 29*. ", 3«'', 31 ". :U'', 38", 4 j". 
ChDritSU«, 77*. 

Uburg, \.«ti-. 11», 6.*^. •»*, 73', 7i'. 

CöUa Khei«), Horn, 42*, 57». 

C«ar*4ltlirg , Ktoaterkirche und CrypU, 7*, 22*. 

24*, 27", 2H*, au*, 3U", 33*,", 34", 

.TS*. 3^. 
COMWlg (Anhalt). K. 8*, »S». 
Cottbu, (NIederlau.lii) Stadik. Kl», 07", 71»', 75*. 
Crypten, 5* (T. 12" ff , 22. 

Decken d r Kirrh^n, 14", 17*. .■«►*. 41", 50». 
DeiUchlajids Biutyl b. i. Xil. Jakrhundert. 2». 
Dokrlllg (Ninlrrlaiuilz). KloaMrk. «", 31», 24*. 

2!^, 211". 30«, 38», 3ü", Uf. 
II«ptelUp«llen. 7*, 21», 24». 
Probcck (l>. Wrruingeroa« ■. Marx), K. 0', 13*,». 

14*. Ii*, IS*,", 17", 18*, 24', 3U^. 
tg«r (in Uihmen), Dopprlkap. 7*. 
iJseoich. Nikoi.ik. 0«, 13», 29*. 30*. 19". 
Esglilldl B4Utrl Li. lum XU. Jahrb.. 1». 
Eltart, Au|[u>üarrk. IU*,tl(>». Uarfüuerk. Ii", .'i4*, 

58*,», 65». UciB, 10*. 51*. »4*. »kV, 

06*. 70", 71». 73*.". 74'», 75', 7«',». 

Kreuiflan«, 9*, 4.S", 4»'", 5«*. 51*,». 

58*, 76* Pftcr.berek.. 7", 20*, 31*. 

Prediitrrk. , 9", .U*, iS*. Pri»»tkaua, 

Kl". lkS", 75". 8«vi-rik.. 7«». 
reitSttr der Ki/cheii. 1.5*. 17', 29», 54)*, 53», 50», 

liJ", <tl*.", 74», 7 j""- 

FeattenMei, U3». 

Fialea, .. .S^iiliiireiler. 

rrukrelcbs Ba«stjl bia iub XII. Jakrh.. 2*. 
Ireibtrg (Krjgrl.irg»), goldrne Plorle. «». 21", 

2.j", 2:*. 29*. 31*, 33". 35", IM»",", 7«",». 
Frclbtrg (!■> llreiagaii), Mflnater, .57". 
IrtUlirg«. d. Lnilrul, Uoppelkan. des Scbloaaea, 

7", 24", ati", 29*. .13*,'', 35*. «tadtV.. 

8». in*, 44* 4.5',". 40'.» 4«*.". 5(1',», 

51*.». 52*,». 59», »13*, B4*, «<i», 75». 
IrUC (b. llrrnburiE), Klo.Ierk.. 5». 13*.», 14', 

II',*.», I7',K IS",», 19*, 31*. 
nikigea der FeuUr, 03*. 

Gtithtja. (K^nitr. S.). K., S', 25*. 

6«nini4e (am lUne. Anhalt). .Stifuk.. 5*.». 13",". 

Criirteii, 14',», Ii',». IG',». 17'. IS*, 
lfl*,\ 211*.» 21». 22», 2!>*, 31*.», S'i*,», 
33",». .34*.», 39*. 4U», 41*. 43',", 44'. 
W. 711». 



Gewilbtrigfr, 211*. 43, 4S". I'.l', Ol'. 73». 
6i«bel, .W\ •r>*, 5.S", .W». «<»*, 7(>'.», 71. 
6leb«lbekr«aaag, in*. 5'2». du», «."•», 70». 
61eb«ltrig«r . Ju». .53». 

SÖlUagtB, (Ii. »cnderabauaen), Cr^pU, S», 13*, 

15», Kl», IS', 23*. 
UrliU in dar Obertaua.. Heil. Carbkap., III», 

<kS', 75*. Petril.. 9*. Kr, 48*, 47». 

48«, 40^, 51*,». 87». Crvn««, 71». 

73". 74*.». 
fiMlU am Harx, :<*. 
SrttlMI, (b. Grimma). K., 7», II», .'Kl». 
BfimiU, (8Udt), Marienk., O",". &3'.», 54».» 

iS',". 61)*, 83*. Nikolaik.. B», 54*,», 

04». 

firiniBgM, (Wrater ) b. HalberaUdl. 3*. 
Grsitxatlk (bei Pegau). Tauaap., ti». 12*. 17». 
Halbinladt, LKKirehe. 3*. Sj*. Do», 37*. 44». 
Hall« (an der Saale), Dom. 11» 7(l'>. 73», 70». 

Marklk., 7». 74». Morilak., lU*, SU*. 

117 •. 72*,», 74*,», 76*,». Ulriehak., 

II", 73". 

HtCkliagea, (Anbalcl. b. B«rnburc). KIsaterk., 
H", 23*. 2.V.», 28», 2S',", 29*.", :«)*,», 
31*. 33", 34*. 3.»*, 38», 41»',". 41". 

HlUlglBStadt (im Kichfeldf), Aegydlenk., 0», 
54*, j5», .VH», a»», «5». Annakap., 9», 
51". .V>", .511" Mari-nk-, '.l"', 51", 55*, 
5S', 5»», «U*, 61". «2", 61", 05". 

HUletliein, ^Hannoverl.), 3". 

HlrtCkftld (b Leipiie). K. 9». 30^. 

Hallburg (Ii. Halber.tadl). 3'. 

Jeoa, (8ta<ll), Stadtk. II". 75». 

IlB.(tUdt) (Weimaril, Kloaterk , »", .'M", 57*, 
58", 5«'', Ol*. Ol", 04», 65*.'", 7.1». 

lUenbWC (a. Ilan, StDlberrl.). Kloateik.. 5», 
13. 11", 15", 10*,\ 17',", 19*, 27*, 
■Jll". 33*. 3Ü*, 70*. 

Italles« Sustyl, 2. 

jetert»g, (.Slndt), Nikolaik-, 11». 07», 68», 7(l", 
71». 7B*. Kntbh., Kr. 68», 711», 72», 
74*.», 78»; Tkoniut«, 9», «»•. Kl«- 
«lergeb., 70'. 

Kaffilnu, 04". 

Kmwl, 30», 76". (FreQcani*!). 76". 
Upellen, IS*, 24», 44». 07", US*. 
IlosUrgeblide, 76". 
tnaatkajn (b. Leipzicl, 7», 32». 35». 
KlalgslattCf (b. BraunachMeJc). 3". 
Kreu(heU.) (b. Meiaai n). Klo.lerk.. 8*, 43», 47», 
4ir,i'. j,. j,^ 

Knaicäige, 70*. 

Laadklrthea, Bauart der ältraleo, 11'. 
Uadsbirg, Doiip. lkai.. , 7*. 21». 28». 27». 38*, 

29', 32", ;U'', .•»4',". 35*, 3t,*, 3S''. 71". 
iMUaltl (b. KiaenberK), KIcilerk., 6», Ii", 

23». 31", 3S*.». 39". 
UctorluB, (Lettner), 37". Ii", 50',". 
Lelpilg, Paulinerlloater, lU*, 33', 68", OST, 73*. 

75», 711». 

Leiuatg (a. d. .Mulde, Stadl), Burgkap.. 7», 30». 
LUtM, 38*, 52*. 3.8". 

Lakrt, SchUaa und Kloatrr (bei Nsrdhauaea), 
Dap|>etkap. und Kirche, 7', 8*. 24 , 
2!r. 3«", 31", 3.1". 3&: 43*. 

Lackaa , (Siederlauilu), Stadlk., lU*, 07», 69». 

■agdebnrg, I.K Kirche. 3*. Dom, 44», 7 1», 75». 

lUnareld, Klo.tert., 8», 29*, 34». 

■arbirg. Kli>abethk.. 05». 

■eilMB (In Kliiiigr. 8acbirn). ATrak., O", 54*. 

58*, 59*. Albrerhubure. II*, 08», Gir, 
74*. 7B". Dom.U», lir,", II*, 37», 44", 
54*, .VI». 57*, Ol*.», 02*, (14*, 05', 
Wr. 87». 68", «Si», 7«*, 72», 73",», 74",», 
75*.». 78*,». 

■«■lakn, Kloaterk. 8*. 22*. Cnpla, 3.'i', 43», 
44', 45», 47», V^. 4!r, S«l", 51". 

lerMborg. D»«., Ii', 14". .13". 30». Tauhtein, 
JSr, 51*,". 58*. 6:1*, 7(1». 76',". CTj'pia 
de. Dome., 5*. 12», 15*. 16'.», 17», 
76*. Neunaiiuk, 7", U», 31", 39*. 

■itkltr (b. Dortmund), K.. 3S*. 

lUdeaAirt (b. Wevda), Kloalerk.. tf-, 44*. 45',», 
47*. 49*.», .W,». 51",». 



■oBimüBte , 77". 

HtUlllUBtes (in Tkürinien). Ulaaienk. . 9", 3|" 
40', .V2*. 51', .55». .57», .V«*. 59*.», liU*.», 
«2», Ol".», «5», 7n', 7li". Grorgenk., 
7«». Kap. daneben. Kr, (S^. Maiienk.. 
«*, 18*, 1«', «1*. 5.1*.». 5**, 57" ». 
.Mr.», Oir, Ol",», 82*, 63», 64", ftj',". 

Ilaitar, 44». 

Haoabarg in. d. Sa-il«), Curie 8. Aegvdli. 7", 
24". 25*. .Hr, 32^ 3ir. Doiiik., .8*. 9», 
14», :W*, 37», 13", 44' IT.. 45", ». 46'.», 
47", 48», 49*.» .5<r ,», 51*.», 52*,», 53», 
54*. 55", .W*.», 57», 61*,", 82*. 63*,", 
«4*,». 8.V,». 7«*,».Cr)|Ka.5", 13*. 10*,», 
46". 47*. 49".". 51*. 

■MStadt(a. d. Orta), KatJik., 10*. 69», 71*. 
?2». 75*. 

Iliabwrg, (Stadl, a. d. Saale), Kloaterk., 0', 53», 
54', 55*. 58'. 8ir, 61». 62*. 83*, 61*, 
04",», 75». 78». 

lorthauaa, Dom. ir, lo*, so», S'l*. 53*. 

lOSMI, a. Altenteile. 

Obcmtfarf (b. Armtadt), Kirche, 7», 33». 

Obtmltl (b. 8«jir.ld), K., 7", 11", 40". 

Oppeaklba, Katharineok., .i7». 

OruaneBta, a««r*U KeaBeinarhe, ala lua der 

orgnniacken Welt (Pflanzen. TUrre, 

Menacben) uitd ihre Bi-drutling, 15*. 

17". 19», 2tlf, »", 2«". 31*, W» ff.. 

.13*, Mjf; 51*. 84» ff , 75», ». 
OjUll, kreuzgaog. 70*. 

raallSiell«. Kloaterk., II*, 2I\ 2'-»'. 25», 27". 

•28», -2!»». 31*. 31», 38". 43*. 70*. 
PeBlg,(Ut-) (Schänburgl.). k.. 8», 33*. 
Petet»btrg (b. Halle), dir criiaae k., 0>, 22".». 

3<l',». 31*.'', 32». 38», 4<r. U7*, 70". 

die kleine K. (.kaBa> oiirr Hi'idenk.). 

e», 12*, 25*, 
Pftiler d. K.. 15", 27", 28',». 4S». 61*. 73»,». 
Ff«rt« (b. Naumburg), Ablkap.. 7", 19*. 24», 

39". 31", 32». IK". Klaateik. . 6*. IT, 

10*. 19". 41*, 54'.». 58". 61*.». 82*,». 

<0*,», «4*.», 65',». 60», 09», 7U*,», 72*, 

74», 70*, ». 
rr*l(«a in den Venateni der K , 54», 02». 
rnUtkal (Ii. Wetlin a. d. Saale), K., 7", 33", 

31*. 

Ftrtall und Tbirta, 17*. Chanikleri.tik der«., 

2)" 11. 'jo'.», ••?r, 3.V'. 46* rr., 17*, 49», 

.y», 5^, 00".» IT , 71». 
rilSMCk (8tad( im Meiniagl.), Hathh., lU», QS*, 
71'. 

MUlU (b. Dcaaan), K., f^, IV, 89*. 
Prag, .SU Veil.kitthe 4-i*. 
QacdliBblirg, WipertJkirthe, 3'. 
»aerftirt, i.'Mailt). Kaihh., ll>». Schlo«k., 7*. 
21'. 25', 30». 31'. 35", Wf, 70». 

K«Iector1«ii . 78». 

Rtgtaibarg, Dom, 71». 

RefahaidUbraaa (b. G«tba), I»", 31». nil'. 

Ringe. IrllrrriiriBiiie, an den Siub'n, 41*. 
RacBllta, (8tadt iiu K. 8.1, Kiinigundeukircke, 
Kr, 72». 

BMksbtrg (im Kchönburgl.l, K. 8*. 32", 30*. - 
Hada, (Stadt ) (Allrnl.urgl.). Kloaterk.. 9*. M*, 

h:>\ 03*. Ol",», 05",». 
laalfaU, kloalergebäude, jetzt .Apotheke, 7», 

31". 32», M", Xi'. .Miinzk.. 9», 54*.", 

53*. 7li*. Sudtk., Kr. 04", 00". 7i". 

72"'. 73». 74*. 75*.». Wai.nknji., 75». 

Saagerbaesaa, LUrichak., o». 13». 14*. 15*. KP, 
17", 18*. 19*.». 211*, 21», 24-'. 

&äal«n a-r K . 15*. 18*.», 2S*. *)*.". 19* IT. 
Ol*,». 62*, 73*.». 

Schachkretnrzieraag, -26». 

(«ItabUdt, (l.. Memeburg), K., 7», II», 3{l". 
IcblclU. B. .;:k . 7». 
ScbraakeS um dm hohen Cllur, 76". 
Schratlau (l. Ki.lebrn), 7». 2ft". .'B», 30*. 
SlmjB, 17». 3ir,». .■»«». 61*.», 75*. 
Spaaleas Baastjl, 2. 

Spitzpfeiler, (8|nt«aäulea , Fialen], I»». 65». 
StattteB ili^r .Stifter dea Domea zu Natinburg. 
.51',*. .],.* Dorne, i» Heiaarn, .'lO". 

20 • 



Digitized by Google 

1 



8« 



k (b. Bibra ■. 4. DuMt}, K., ^. S'. 

89*. Ml*, ji»*, 3iVM^ »I* ' 

5»*. SJ". 
Strutarg, MAaiur. n^. 
ItnbiMnB, 41*. Sr, 

KUär, «2.*. 51*. «J*, 73\ 74'- 
tck* Mdeituc in Orsuwato tte. 19*, 

ft, a;», w» ft. w*.*. js*.' IT., 50». 

• ^ 

_ tO>. l,«ip>is>. «*. II». 
I »tt Kfarekn, iv. 4:>J-. »» 9V. M-. 

Tnnlgu, 04». 75*. 

mfeMÜKlM (b. Wei«»l.Mi). «». U',', I8«,39». 



TraiBi Briatitn , Nikolaik« fl*. t*. M*. 38^. 
48*, 4»*. 4!l»rä8>', «». 



TIM4U 

Vmmm 
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